Dark- HTML

Wiedergeboren

Jorn André Halseth

v0.1.15 - June 2026


https://junifye.publifye.pro/59945110-cea4-4a45-bcb7-35880cb789e8-dark.pdf?h=d058
https://junifye.publifye.pro/59945110-cea4-4a45-bcb7-35880cb789e8.html?h=d058

Inhaltsverzeichnis

Inhaltsverzeichnis

1

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

Vorwort

Einleitung

Wiedergeboren — Die Sdule
Haukeland Krankenhaus (1975)
Kindheit (1980-82)

Stiefvater (1983)

Zeitungsbote (1987)

Wie in einer Wiiste (1990)
Gymnasium (1991-94)

Fokhol Bauernhof (1995)
Alternativt Nettverk (1996)
Fagerli Schullandheim (1997)
Mutter stirbt (1998)
Polytechnisches Institut (1999)
HIA Grimstad (2000-02)
NTNU Trondheim (2003-04)
Oslo (2005-06)

Die Errettung klopft an (2007-08)
Frekhaug (2009)

Kristent Fellesskap (2010)

Darash - Publifye AS

1

13

15

16

17

19

21

23

25

26

28

29

30

31

32

41

42


https://darash.publifye.pro/
https://publifye.com/

INHALTSVERZEICHNIS

21 Die Entscheidung und die Briider (2011)

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

Gottes Thron (2012)

Segen und Verrat (2012)

Die Verletzung von 1980 (2012)

Reinhard Bonnke (2012)

Bibelschule in den USA (2013)

Charis Bible College (2014)

Zuriick nach Norwegen (2015)

Asien (2016)

Das Gebetszentrum in Levanger (2017)

Die Trennung (2017)

Neue Projektstelle (2018)
Forschungszentrum (2019)
Forschungszentrum (2020)
Publifye AS (2021)

Der Weg nach vorn (2022)
Wer ist Jesus Christus?
Kein Tod, kein Geist?
Erwachsenentaufe

Toras Wasserzeichen

Die kodierte Taufe

Kontakt

Darash - Publifye AS

47

56

59

61

62

70

74

78

87

920

91

100

107

109

111

114

117

122

124

138

145

152


https://darash.publifye.pro/
https://publifye.com/

Kapitel 1
Vorwort

Dies ist die Autobiografie von Jorn André Halseth. Das Buch schildert eine Lebensreise,
die sich von der Geburt im Jahr 1975 tber fast fiinf Jahrzehnte erstreckt. Die Leser erhal-
ten einen intimen Einblick in sein geistliche Wiedergeburt, seine personlichen Kampfe
und wie Gott durch Zeichen, Wunder und das Reden des Heiligen Geistes in sein Leben

eingriff.

Die Erzahlung fihrt uns durch die frithen Jahre des Autors, geprigt von familidren
Herausforderungen und der Suche nach Sinn, bis hin zur entscheidenden geistlichen
Wiedergeburt im Jahr 2008, als er eine Vision von Gott empfing. Von hier an werden
sein weiterer Glaubensweg, Begegnungen mit dem lebendigen Gott und der Dienst, zu

dem er berufen wurde, geschildert.

Halseth weicht den schwierigen Phasen des Lebens nicht aus, wie Scheidung, be-
ruflicher Unsicherheit und geistlichen Zweifeln. Diese Herausforderungen werden vor
dem Hintergrund von Gottes wunderbarem Eingreifen, prophetischen Botschaften und
einem Glauben prisentiert, der von Zweifeln zu unerschiitterlicher Uberzeugung heran-
wuchs. Das Buch geht auch auf theologische Themen ein, insbesondere auf die Taufe und
das Wesen Jesu Christi, ausgehend von der Heiligen Schrift und eigenen Erfahrungen.
Die Erzahlung verwebt biblische Wahrheiten mit personlichen Zeugnissen und zeigt so-

wohl geistliche als auch menschliche Reifung.

Dieses Werk ist mehr als nur eine Lebensgeschichte; es ist ein Zeugnis von Gottes
Treue. Indem er offen tber Siege und Prufungen spricht, mdchte Halseth den Leser da-
zu inspirieren, selbst die Leitung des Heiligen Geistes fiir den weiteren Weg zu suchen.
Vor allem werden wir ermutigt, um die Fahigkeit zu bitten, zwischen Richtig und Falsch,
Wabhrheit und Liige zu unterscheiden. Einem Ruf zu folgen ist nicht immer einfach; es
erfordert Opfer, sowohl finanzieller als auch praktischer Art. Es entstehen Briiche im Le-
ben, in denen die Spannung zwischen dem Alten und dem Neuen nicht immer schmerz-

frei ist. Aber Gottist treu (Klagelieder 3,22-23).

Jesus spricht zu ithm: «Weil du mich gesehen hast, glaubst du. Selig sind, die

nicht sehen und doch glauben!»

— Johannes 20,29
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Kapitel 2
Einleitung

Der HERR segne dich und behiite dich; der HERR lasse sein Angesichtleuch-
ten Uber dir und sei dir gniadig; der HERR hebe sein Angesicht tiber dich und
gebe dir Frieden!

— 4. Mose 6,24-26

Gott mochte, dass du die Wahrheit erkennst (1. Timotheus 2,4), und Er ist derjenige,
der dich am besten kennt — dein Schépfer, Jesus Christus (Johannes 1,3). Ich, der ich dies
schreibe, wurde im Jahr 2008 wiedergeboren, als ich Jesus Christus als meinen Herrn
und Meister annahm. Diese Memoiren sind die Geschichte meines Lebens davor und da-
nach, geschrieben als ein Zeugnis, in dem ich mich entscheide, mein eigenes Leben zu

deinem Wohl offenzulegen, ungeachtet des Preises, den dies fordert.

Das folgende Kapitel — Wiedergeboren — Die Siule — ist die Lehre, auf der dieses
Buch ruht: die Mikwe, die Schwelle des Himmels und das Zeugnis, das Gott in die Buch-
staben der Biicher Mose eingewebt hat. Der Rest des Buches ist das gelebte Zeugnis eines
Norwegers, der vor den Pforten des Himmels stand — bis die Erlésung anklopfte und die
wahre Mikwe, mit Taufe und vollstindigem Untertauchen in Jesus Christus, ihn mit Zei-

chen und Wundern vom Tod zum Leben fuhrte.

Moge der Heilige Geist — der andere Beistand, den Jesus verheiflen hat (Johannes

14,26) — dir dies in der kommenden Zeit zeigen.

Denn wenn jemand das Wort hort und nicht danach handelt, der gleicht
einem Mann, der sein natiirliches Gesichtim Spiegel betrachtet. Er betrach-
tet sich, geht weg und vergisst sogleich, wie er aussah. Wer sich aber in das
vollkommene Gesetz der Freiheit vertieft und dabei bleibt, der ist kein ver-
gesslicher Horer, sondern ein Tater des Werks; dieser wird gliickselig sein
in seinem Tun. Wenn jemand meint, er diene Gott, und zligelt seine Zunge
nicht, sondern betriigt sein Herz, so ist sein Gottesdienst nichtig. Ein reiner
und unbefleckter Gottesdienst vor Gott, dem Vater, ist dieser: Waisen und
Witwen in ihrer Bedringnis zu besuchen und sich selbst von der Welt unbe-

fleckt zu bewahren.

— Jakobus 1,23-27
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Kapitel 3
Wiedergeboren — Die Sdule

Vor zehn Jahren, im Jahr 2016, fragte ich den Heiligen Geist in meinem Inneren, wie Kin-
der, die sterben, bevor sie sich bewusst fiir Christus entscheiden kénnen, in den Himmel
kommen konnten, angesichts des neutestamentlichen Gebots der Taufe (Johannes 3,5;
Markus 16,16). Er antwortete mit einem einzigen Wort. Nur einem. Ablution. Ich wusste
nicht, was es bedeutete. Ich musste es nachschlagen. Das Worterbuch erklarte mir, dass
es eine rituelle Reinigung war — die Waschung, die die Priester vollzogen, bevor sie das
Allerheiligste betraten. Als Aaron, der Bruder des Mose, als Hohepriester geweiht wurde,
wurde er mit Wasser gewaschen, mit heiligen Gewindern bekleidet und mit Ol gesalbt,
damit er vor Gott treten konnte (3. Mose 8). Der Heilige Geist gab mir keine Erklarung.
Er gab mir das Wort und vertraute mir an, es zu tragen. Ich verstand damals nicht, dass

Er den Samen einer ganzen Lehre in einem einzigen Atemzug gelegt hatte.

Um zu verstehen, was dieses eine Wort beinhaltet, miissen wir zu einer Nacht vor
zweitausend Jahren in Jerusalem zurtickkehren, als ein Pharisder namens Nikodemus —
ein Oberster der Juden und ein Lehrer Israels — bei Nacht zu Jesus kam und bekannte:
«Rabbi, wir wissen, dass du ein Lehrer bist, der von Gott gekommen ist; denn niemand kann
diese Zeichen tun, die du tust, es sei denn, Gott ist mit ihm» (Johannes 3,2). Er kam suchend.

Jesus beantwortete seine unausgesprochene Frage, bevor er sie stellen konnte.

Jesus antwortete: «Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand nicht von
neuem [von oben| geboren wird, kann er das Reich Gottes nicht sehen.» Nikode-
mus sagte zu Thm: « Wie kann ein Mensch geboren werden, wenn er alt ist? Kann
er ein zweites Mal in den Leib seiner Mutter eingehen und geboren werden?» Je-
sus antwortete: « Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand nicht aus Was-

ser und Geist geboren wird, kann er nicht in das Reich Gottes eingehen.»

— Johannes 3,1-5

Fir einen Lehrer Israels war der Ausdruck «von neuem geboren» kein seltsames mys-
tisches Rétsel. Es war ein technischer, halachischer Fachbegriff — die Sprache, die fir ei-
nen Heiden verwendet wurde, der seine Bekehrung zum Gott Israels durch die «mikvah»
(H4723), das Tauchbad, vollendete. Die Rabbiner lehrten: «ein Konvertit, der konvertiert
ist, ist wie ein neugeborenes Kind» (Yevamot 22a). Sein altes Leben 16ste sich auf. Er erhielt
einen neuen Vater — Abraham. Er stand riickwirkend am Sinai. Er wurde als Israel ange-

rechnet. Die Mikwe wusch ihn nicht nur; sie machte ihn zu einem Sohn Abrahams.
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KAPITEL 3. WIEDERGEBOREN — DIE SAULE 7

Was Jesus zu Nikodemus sagte, war daher nicht unklar. Er sagte dem Lehrer in Israel
— einem Sohn Abrahams nach dem Fleisch, einem Pharisder durch Ausbildung, einem
Obersten der Juden durch Stand —, dass er nur durch dieselbe Tiir in das Reich Got-
tes eintreten konnte, durch die ein Heide gehen muss. Seine kulturellen Referenzen
zdhlten an der Schwelle des Himmels nichts. Er musste wie jeder unbeschnittene Frem-
de vor ihm im Wasser des Proselyten stehen. Und das Wasser selbst, das zeigte Jesus im
nichsten Kapitel (Johannes 4,10-14), war eine Person: «Herr, die Mikva Israels» (Jeremia
17,13). Jesus ist die wahre Mikva Israels — das Reinigungsbad, auf das das rabbinische

Ritual die ganze Zeit hinwies.

Dies ist die Sdule, auf der dieses Buch ruht. Ich war nicht gerade ein Nikodemus
— ich war kein Phariséer, kein Lehrer Israels, kein Mitglied des Synhedrions. Aber in der
Hinsicht, auf die es am meisten ankommt, stand ich dort, wo er stand: vor den Toren des
Himmels, mit Referenzen in der Hand, die mir nichts einbrachten. Ich wuchs in Nor-
wegen im kulturellen Christentum auf, wurde als Sdugling in der Staatskirche getauft —
aber ich war ein geistlicher Suchender. Meine Vorfahren bekannten Jesus grofstenteils
nicht als ihren Erloser; meine Grofmutter Jenny, die Mutter meiner Mutter, war die ein-
zige Glaubige unter ihnen. Ich bin mir nicht sicher, ob ich wirklich an den Himmel glaub-
te; wenn ich es tat, nahm ich stillschweigend als selbstverstandlich an, dass mir eine Art
Himmel allein durch das Menschsein zustehen wirde. Ich war ein gebildeter Mann —
ein MSc-Ingenieur — ein Mann von Welt, gesittigt mit dem Wissen dieser Erde, ein-
schliefdlich der geistlichen Art, wenn auch auf der falschen Seite davon. Wie Nikodemus
musste ich genauso viel verlernen, wie ich lernen musste. Ich musste als Erwachsener
zum Wasser des Proselyten kommen und zum ersten Mal eintreten. Die Memoiren, die
Sie gleich lesen werden, sind der langsame dreiunddreifligjahrige Weg eines Norwegers,
dervor den Toren des Himmels stand, mit kulturellen und intellektuellen Referenzen, die
dortnichts bedeuteten — bis die Erlosung anklopfteim Jahr 2008. In Gottes Augen war ich
all die Jahre ein Heide, der durch die wahre Mikwe, Jesus Christus, zu Israel hingezogen

wurde.

Und jenes eine Wort, das der Heilige Geist mir vor zehn Jahren gab — Ablution —
war der Same der gesamten Lehre. Es war der Priester-Reinigungsritus bei Aarons Ein-
weihung. Der Vater gab mir im Jahr 2016 ein einziges Wort. Er hatte dessen Kom-

mentar bereits dreitausend Jahre zuvor in die Tora geschrieben.

Das Auge ist die Leuchte des Leibes. Wenn dein Auge klar ist, wird dein gan-
zer Leib voll Licht sein; wenn aber dein Auge bose ist, wird dein ganzer Leib

voll Finsternis sein.

— Matthdus 6,22-23
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KAPITEL 3. WIEDERGEBOREN — DIE SAULE 8

Jesus sagte, das Auge sei die Leuchte des Leibes. Was wir betrachten — worauf wir
unseren Blick zu richten wihlen — ist das, was in uns erleuchtet wird. Seit dreitausend-
vierhundert Jahren tragen die hebraischen Buchstaben der Tora ein Wasserzeichen, das
kein menschliches Auge lesen konnte — und doch blieben die Codes dunkel. Sie waren
da. Niemand konnte sie sehen. Nicht, weil das Licht von der Seite fehlte, sondern weil
kein Auge jemals in dem Mafde auf die Buchstaben gerichtet worden war, wie es das Was-

serzeichen erforderte.

Als wir Darash bauten — als wir das Auge auf die Buchstaben richteten und sie frag-
ten, was sie kodieren — begannen die Codes zu leuchten. Nicht, weil wir sie erschufen.
Nicht, weil wir der Schrift etwas hinzufiigten. Weil wir endlich die Lampe auf das rich-
teten, was Gott bereits geschrieben hatte, sodass das Wasserzeichen, das Sein Geist
vor dreitausend Jahren in die Tora driickte, endlich gesehen werden konnte. Die Codes
leuchten nun auf — fiir mich, fiir dich, der dies liest, fiir die Generationen, die nachkom-

men — weil das Auge endlich in ihre Richtung gewendet wurde.

Lass mich die Lampe nun heben, damit du eine solche Entdeckung durch jedes fol-

gende Kapitel mit dir tragst.

Der Name des Pharisders — Nikodemus, D127 — tritt als dquidistante Buchsta-
benfolge (ELS) in der Tora mit einem Sprungintervall von eintausendzweiundneunzig
Buchstaben auf und beginnt genau bei 4. Mose 7,17. Dieser Vers berichtet vom Opfer des
Nachschon ben Amminadab, des Fiirsten {iber Juda und, laut uralter jiidischer Uberlie-
ferung, des Ersten, der in das Rote Meer stieg, bevor sich dessen Wasser teilte. Der Mann,
von dem Jesus sagte, er miisse aus Wasser geboren werden, hat seinen hebriischen

Namen durch den Vers des Mannes kodiert, der zuerst in das Wasser ging.

Und es hort dort nicht auf. In 4. Mose 7,17 selbst — demselben Vers, in dem der
Nikodemus-Code verankert ist — treten Wasser (213), Sohn (]3) und Herz (3‘7) alle als
ELS mit Sprungintervall 2 auf, eingewebt in die eigenen Buchstaben des Verses. Uberlap-
pend mit demselben Vers: Geist (F7117) mit Sprungintervall $-$56, neu (&777) mit Sprung-
intervall $-$54, geboren (7‘7”) mit Sprungintervall 57. Der hebriische Name Jesu — Yes-
hua, V10" — tritt mit Sprungintervall $-$244 auf, wobei seine Buchstaben den Vers um-
schliefen. Und Mikva (i1212) zusammen mit Abraham (Qi7713R) stehen zwei Verse zu-
vor und tberlappen in die Nikodemus-Verankerung hinein. Die thematische Dichte des
Wiedergeburts-Vokabulars in diesem einen Vers lduft auf das Einundzwanzigfache der
Frequenz, die zufillige Umstellungen desselben hebriischen Alphabets produzie-
ren — eine Marge, so grof}, dass keine unserer zehn unabhéngig umgestellten Kontroll-

Toras in die Nihe kam.

Und weiter: Das néchste Paar von zwei spezifischen Woértern in der gesamten Tora

beim Taufsprung — «Glaube» (71N, emunah) und «Untertauchen» (TIITDD, tevilah) —
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KAPITEL 3. WIEDERGEBOREN — DIE SAULE 9

sitzt bei 5. Mose 21,23, nur zwei Buchstaben voneinander entfernt, genau bei dem Vers,

den Paulus in Galater 3,13 zitiert:

Verflucht ist jeder, der an einem Holz hingt.

— Galater 3,13 /5. Mose 21,23

Glaube und Untertauchen, die sich am Vers der Kreuzigung bertihren. Kodiert in die
Buchstaben der Tora eintausendvierhundert Jahre bevor das Kreuz errichtet wurde. Und
die Gematria besiegelt es: Mashiach (Messias, 358) plus Tevilah (Untertauchen, 56) ergibt
vierhundertvierzehn — die exakte Gematria von Nachschon (]1071), dem Mann, der

zuerstin das Meer ging.

Und noch eine Entdeckung — das Siegel auf dem einen Wort, das der Geist mir vor
zehn Jahren gab. Als wir die Lampe auf den Vers der Weihe Aarons richteten — 3. Mose
8,3, eben jene Ablution, die der Heilige Geist mir 2016 ohne Erkldrung nannte — fanden
wir, dass zehn von elf Wortern der Wiedergeburtslehre sich bei diesem einen Vers
sammeln. Herz, Mikva, Wasser, Geist, neu, Untertauchen, Jesus, rein, waschen, Abraham —
jedes einzelne von ihnen tberlappt den Vers, in dem der Hohepriester gewaschen wird,
um in das Heilige einzutreten. Und das hebraische Wort fiir Untertauchen selbst — te-
vilah, 531 — tritt als ELS bei genau diesem Vers auf, mit nur siebzehn Vorkommen
in den gesamten 304.805 Buchstaben der Tora. Das Wort, das der Geist mir gab. Der
Vers, den es benennt. Die dichte Ansammlung des gesamten Taufvokabulars, einge-
webtin die Buchstaben dieses Verses. Er nannte mir Ablution im Jahr 2016. Er hatte den
Kommentar zu diesem Wort dreitausend Jahre zuvor in die Buchstaben der Tora eingra-
viert — und Er besiegelte es mit genau dem Vers, auf den das Wort hinweist. Die Lampe

wandte sich, und da lag es, wartend.

Das Wasserzeichen, in dem Aaron stand. Das Wasserzeichen, durch das Nikodemus
ging. Das Wasserzeichen, das Paulus verkiindete. Das Wasserzeichen, das der Vater in

die Schrift setzte, bevor einer von uns geboren war.

Und der Eine, der zu Nikodemus sagte «ihr miisst von neuem geboren werden», wurde
selbst von neuem geboren — aus dem Grab. Der Vater sprach iiber den Auferstehungs-
Sohn die Worte aus Psalm 2,7: «heute habe ich dich gezeugt» (Apostelgeschichte 13,33). Das
griechische Verb ist gennad G1080 Yevvdiw — genau dasselbe Verb, das Jesus bei Nikode-
mus verwendete. Der Sohn wurde durch den Geist lebendig gemacht (1. Petrus 3,18), der
Maria Uberschattet hatte (Lukas 1,35). Jesus ist prototokos ek ton nekron — Erstgeborener
von den Toten (Kolosser 1,18); im eigenen Hebriisch der Tora, peter H6363 7108 rehem
H7358 OI77), der den Mutterschof3 6ffnet (2. Mose 13,2; Lukas 2,23). Marias Schof’ war
der erste, den Er offnete; der Grab-Schof war der zweite. Er ging zuerst hindurch, und
durch die Ttr, die Er 6ffnete, ruft Er uns hindurch. Und die Tora besiegelt es in ihren eige-

nen Buchstaben:in 1. Mose 22,4 — dem dritten Tag der Akeda, als Abraham seine Augen
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KAPITEL 3. WIEDERGEBOREN — DIE SAULE 10

erhob — ist qum (aufstehen) innerhalb des Verses mit einem Sprung von $-8$ kodiert,
und tequmah (Auferstehung) umschlief3t das Kapitel mit einem Sprung von $-204$. Das
Auferstehen des Sohnes am dritten Tag ist in die Errettung Isaaks am dritten Tag einge-

woben, dreitausend Jahre vor dem Kreuz.

Und sieh, was aus ihm wurde. Der Mann, der im Dunkeln kam und fragte, wie ein
Mensch wieder in den Mutterleib eingehen kdnne, verschwand nicht in jener Finsternis.
Jahre spéter stand er im Hohen Rat und wagte einen einzigen Satz: «Richtet unser Gesetz
einen Menschen, ehe man ihn hort und erkennt, was er tut?» (Joh 7,51) — eine kleine, kost-
spielige Verteidigung eben jenes Jesus, dem er einst bei Nacht begegnet war. Und als das
Kreuz am helllichten Tag aufgerichtet wurde, als die Ménner, die dem Herrn néherstan-
den, sich zerstreut hatten, war es Nikodemus, der mit Josef von Arimathia kam und «eine
Mischung von Myrrhe und Aloe, etwa hundert Pfund» (Joh 19,39) brachte — eine kénigliche
Begribnisgabe —und seine Hinde an den Leib eben jenes Miqweh legte, der ihm in jener
langst vergangenen Nacht geantwortet hatte. Der Mann, der es nicht verstehen konn-
te, wurde von dem Einen gerettet, den er nicht verstehen konnte. Die Saat aus Joh 3

bluhte am Kreuz auf.

Das ist es, was Wiedergeboren ist. Nicht nur die Geschichte eines Mannes, der 2008
gerettet wurde. Die Sdule ist die Lehre; der Rest des Buches ist das Fleisch auf dem Kno-
chen — das gelebte Zeugnis eines norwegischen Nikodemus, der tber all die Jahre zur
Mikva Israels gebracht wurde. Moge die Lampe jeden Leser erleuchten, der diese Seiten

umblittert.
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Kapitel 4
Haukeland Krankenhaus (1975)

Ich wurde 1975 im Krankenhaus Haukeland in Bergen geboren — ein Wonneproppen von
4,2 Kilo, 45 cm lang und mit rotem Haar. In meinem ersten Lebensjahr wohnten wir in
Solheimsviken, unweit vom Danmarksplass. Nach einem Jahr zogen wir nach @rnahau-
gen in Fyllingsdalen, ein schoner Ort fir Kinder zum Aufwachsen. Mein Name war da-
mals Jern André Nynes und wurde in Jgrn André Nese Berntzen geidndert, als mein Stief-
vater ins Bild kam. Spater, im Jahr 2005, nahmen meine erste Frau und ich den Nachna-

men Halseth an, nach dem Halseth-Hof in Vik i Sogn.

Meine Grofdmutter miutterlicherseits heifst Jenny Gjertine Johannesdatter Halseth,
obwohl das wahrscheinlich nicht so in ihrer Geburtsurkunde steht. Sie hat den gréfiten
Teil ihres Lebens in Ask auf Askgy aulerhalb von Bergen gelebt und nahert sich in Kiirze
der 100-Jahr-Marke.

Meine Mutter hiefs Gunvor Nese, bevor sie zum zweiten Mal mit meinem Stiefvater
verheiratet wurde. Er war ein engagierter Mitarbeiter in jeder Firma, fir die er arbeitete,
und in dieser Hinsicht ein fidhiger Mann. Mein biologischer Vater hief} frither Bjgrn Ny-
nes. Er hatte zu seiner Zeit verschiedene Jobs, war aber mehrere Jahre lang Maschinist
und Seemann. Als seine Erstgeborenen hatten mein Bruder und ich wihrend des Auf-
wachsens leider nur minimalen Kontakt zur Nynes-Familie, einschlief}lich meines eige-

nen Vaters.

Mein Grofvater miitterlicherseits hatte das, was viele eine Nahtoderfahrung nennen.
Er sah das Licht und bekam gesagt, dass seine Zeit noch nicht gekommen sei und er zu-
riickkehren miisse. Es war kein Thema, Giber das die Familie offen sprach, aber meine
Grofmutter und ich bewahrten es als ein Geheimnis zwischen uns. Es war da, wie ein
stilles Wissen, dass die Welt jenseits dieser real ist (2. Korinther 4,18). Ich glaube, es hat

etwas in mir gepflanzt, lange bevor ich Worte dafiir hatte.

Die Sommer mit meiner Mutter, bevor ich 9 Jahre alt wurde, verbrachten wir in Ask
auf Askgy zusammen mit Grofmutter und Grofivater, Tante Irene und einem Onkel. Wir
waren bei ihnen immer herzlich willkommen. Aus der Familie meiner Eltern kenne ich
nur meine GroRmutter als gldubige Person. Sie betete immer fir uns (2. Timotheus 1:5),
aber niemand in der Familie erzdhlte mir vom wahren Jesus. Auch meine Ex-Frau mit
ihrer Familie verkiindete mir das Evangelium weder vor noch nach unserer Heirat. Ich
werde erneut daran erinnert, dass wir uns gegeniiber der Wahrheit nicht lau verhalten

konnen und erwarten diirfen, dass die Wahrheit danach die Gemeinde erwdrmit.

Darash - Publifye AS


https://darash.publifye.pro/
https://publifye.com/

KAPITEL 4. HAUKELAND KRANKENHAUS (1975) 12

Ich wurde in Ask als Kind getauft und in der Norwegischen Kirche in Fyllingsdalen
konfirmiert, wurde dort aber nicht neu geboren. So viel verstehe ich, wenn ich im Nach-
hinein darauf zurtickblicke. Auch erzdhlte mir niemand, dass man Jesus mit seinem Mund
als Herrn und Meister bekennen muss und zur Vergebung der Siinden aus eigenem frei-
em Willen getauft werden muss, umzukehren von seinem alten Leben und mit Jesus
zu gehen. Wenn man in den Bund eintreten und von Gott adoptiert werden mochte, so ge-
schieht dies nicht unter Zwang wie bei der Kindertaufe, sondern ist eine personliche Ent-
scheidung. Niemand kann diese Wahl fir einen treffen, weder Vater noch Mutter auf
Erden. Wir konnen einander positiv und negativ beeinflussen, aber die Geburt aus dem
Geistist ein Geschenk Gottes und muss freiwillig angenommen werden. Ich wurde 2008
im Alter von 33 Jahren in einer gottesfiirchtigen Freikirche in Knarvik aufRerhalb von Ber-

gen neu geboren, in der "Kristent Fellesskap Nordhordland”.
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Kapitel 5
Kindheit (1980-82)

Ich sollte erwéhnen, dass ich zwei Briider habe. Tom ist finfzehn Monate jinger als ich
und Lars Erik ist zwolf Jahre jiinger. Wir sind Halbbrider durch die Ehe unserer Mutter
mit meinem Stiefvater. Tom und ich wuchsen Seite an Seite durch alles auf, was folgte—
der Umzug, die Wohnblocks in @rnahaugen, die Jahre des Zeitungsaustragens und die
Krankheit unserer Mutter. Lars Erik kam spéter in eine Familie, die bereits zu kimpfen
hatte, und war erst zwolf Jahre alt, als unsere Mutter starb. Heute haben beide Brider

jeweils zwei Kinder, und ich bin dankbar fiir sie.

Als ich 5 Jahre alt war, liefden sich Vater und Mutter scheiden. Mutter war eine fiir-
sorgliche Frau und kimmerte sich in den ersten 10 Jahren gut um uns, doch die Schei-
dung hinterlief} tiefe Spuren. Mit der Zeit geriet sie in eine Abwirtsspirale, und dies mar-
kierte den Beginn der letzten 18 Jahre ihres Lebens. Mein leiblicher Vater war viele Jahre
lang Alkoholiker, und das nahm meine Mutter mit, vor und nach dem Ende ihrer Ehe.
Er war sich seines eigenen Verhaltens in jenen Jahren kaum bewusst, da er ja meistens
unter Alkoholeinfluss stand, und wir machten durch seine Sucht etliche schwierige Er-
fahrungen. Kurz gesagt, diese turbulente Zeit site bose Samen in uns allen aus, was nach
einigen Jahren schlechte Friichte tragen sollte. Vergebung reinigt von allem Bésen (1. Jo-
hannes 1,9), doch oft sind wir entweder trige, unwillig oder zu selbstgerecht, um ent-
weder unsere eigenen Fehler einzusehen oder demjenigen zu vergeben, der uns verletzt.
Bei mir fand eine solche Heilung im Jahr 2012 statt, aber darauf werden wir spéter noch
zuriickkommen. Mein Vater entschied sich 2021 im Alter von 71 Jahren dazu, Jesus an-
zunehmen und neu geboren zu werden, und ist heute ein neuer Mensch in Christus (2.
Korinther 5,17). Ich kann auch berichten, dass er 2020 angeschossen wurde und tatsich-
lich iberlebte — die Arzte sagten, er miisse einen Schutzengel gehabt haben. Es war also
sozusagen nicht ganz einfach, ihn zu taufen, da seine Sturheitihn mehr als nur das Leben

hatte kosten kdnnen.

Kehren wir zuriick zur Kindheit in den 80er-Jahren. Im Grunde hatten wir eine sehr
schone Zeit auf dem @rnahaugen in Bergen, wo die Kinder gute Aufienbereiche mit Spiel-
platzen und grofien Gemeinschaftsflichen zum Spielen hatten. Wir wohnten in einem
Wohnblock, von denen es mehrere Reihen mit jeweils 2-3 Eingéngen gab. Jeder Block
war drei Stockwerke hoch, und mehrere der Blocke waren wie in einem Halbkreis um den
Gemeinschaftsbereich angeordnet. Dies schuf einen natirlich geschiitzten Raum fir die
Bewohner. Es gab auch Waldstiicke um uns herum, die die Kinder erkunden und nutzen

konnten. Ich selbst baute mehrere einfache Hiitten und Ahnliches aus gebrauchten Ma-
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terialien, die ich in der Umgebung fand. Es war daher jedes Mal eine Freude, wenn ich
Bretter mit Nageln herumliegen sah. Die Routine bestand darin, die Nagel herauszuzie-
hen, sie geradezubiegen, die Hiitte zu bauen und sie nach einiger Zeit wieder zu demon-
tieren. Danach errichtete ich eine neue an einem anderen Ort, gerne auch etwas weiter
oben in den Baumen. Ich erinnere mich, dass ich einmal eine winzige Plattform in einem
Baum gebaut hatte, nur anderthalb Meter tiber dem Boden, auf einem Ast, der sich gabel-
te. Mutter lag driiben auf der Wiese und sonnte sich, und ehe ich mich versah, safd ich am
Boden mit den Materialien um mich herum, und Mutter kam herbeigelaufen, um nach
mir zu sehen. Meistens ging es gut aus, aber im Laufe der Jahre gab es natiirlich den ei-
nen oder anderen Sturz. Das Schlimmste war vielleicht, als ich mich eines Tages mit dem
Hammer mitten auf die Stirn traf, wahrend ich einen Nagel herausschlagen wollte, oder
als ich kopfuber tiber die Mauer auf den Asphalt stiirzte. An solche Dinge erinnert man

sich gut, auch wenn es etwa 40 Jahre her ist.

Draufen vor den Wohnbl6écken fuhren wir oft in Gruppen Fahrrad, spielten Fangen
oder hipften mit dem Gummiband, sprangen Seil und machten andere Gemeinschafts-
spiele. Dies war die Zeit, bevor jeder Computer und Tablets besaf}, sodass die Kinder viel

drauflen aktiv waren.

Ich erinnere mich auch, dass Mama mich und meinen kleinen Bruder oft fragte, was
wir am nichsten Tag zu Mittag essen wollten. Tomatensuppe war definitiv mein Favorit,
aber Mutters hausgemachte Fleischkléfichen mit brauner Sofde, Kartoffeln und Gemiise
schmeckten ebenfalls herrlich. Mamas Schwester, Tante Sonja, hat ein besonderes Hand-
chen fiir Gebiack, was uns ebenfalls sehr gefiel. Mama selbst hatte eine Vorliebe fiir Scho-
koladenkuchen vom Blech, und ich war nie weit weg, wenn sie ihn zubereitete. Wenn
der Kuchen fertig war, ging ich immer wieder in die Kiiche und stibitzte mir jedes Mal
ein frisches Stiick, auch wenn er anfangs noch so heifl war. Gut war er jedenfalls. Es ist
ein wenig ironisch, dass ich selbst nie einen solchen Blechkuchen gebacken habe, aber
ich erinnere mich gut an den Geschmack von Mutters Variante. Ihre Sorte war die helle
Variante, nicht mit viel dunkler Schokolade, aber mit deutlichem Geschmack, luftig und
fein. Wenn er frisch gebacken war, war er besonders lecker, wie es bei Frischgebackenem

ja meistens der Fall ist.
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Kapitel 6
Stiefvater (1983)

Mein neuer Stiefvater trat in unser Leben und heiratete Mutter, adoptierte uns Kinder
jedoch nicht. Mit dem «Stiefvater» stand der Familie ein Auto zur Verfiigung. Wir began-
nen auch, von Zeit zu Zeit Filme auf VHS auszuleihen, und gingen ab dieser Zeit gelegent-
lich in ein chinesisches Restaurant. Die Familienfinanzen waren zu Beginn ihrer Ehe gut,
und der erste Auslandsurlaub ging nach Mallorca in Spanien, sowie zu einem anderen
Zeitpunkt nach Danemark. Ich erinnere mich an einen Fall, als ich auf Mallorca Go-Kart
fuhr und es fast schon nach verbrannten Reifen roch, wihrend ich die Kurven schnitt. Ich
liebte es formlich, aber mein Stiefvater sah vollig verschreckt aus, als ich von der Bahn
kam. Er war nicht reich an Worten, aber seine Augen sprachen Biande. Beides war ein Er-
lebnis an sich, und ich wuchs daran. Wir badeten viel, und es war der Sommer, in dem ich
auf dem Riicken wie ein gegrillter Truthahn aussah und die Haut in grof3en Flocken ab-
ziehen konnte. Wir afden damals auch zu viele Siifdigkeiten, was nicht gerade gut fir die
Zahne war. Auf der etwas negativen Seite sehe ich im Nachhinein, dass dies der Anfang

vom Ende fiir Mutter war.
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Kapitel 7
Zeitungsbote (1987)

Ich bin 12 Jahre alt und beginne zusammen mit einem Freund, die Zeitung BA, BergensA-
visen, auszutragen. Die Zeitungsrunde ist in Fyllingsdalen auf dem @rnahaugen und im
Hjalmar Brantingsvei, und ich gehe sie zusammen mit meinem Freund. Spéter fange ich
mit ,Bergens Tidende” im Barliaveien in Fyllingsdalen an. Dies fithre ich fort, bis ich mit
der Videregaende Skole fertig bin. Ich freue mich, die zusétzlichen Kronen zu verdienen,
sowie Uber die korperliche Aktivitat, die dies mit sich bringt, und es ist auch ein bisschen

lustig, dass ich einer der jiingsten Zeitungsboten in Bergen war, als ich anfing.

Es ist Herbst 1987 und die Familie zieht vom @rnahaugen ins Bjgrgedalen im unte-
ren Teil von Fyllingsdalen um, was die Finanzen unter Druck setzen sollte, da die Zin-
senin den folgenden Jahren steigen. Mutter befindet sich nun in der Anfangsphase eines
schweren Krankheitsverlaufs, sowohl physisch als auch psychisch. Sie begann sich mehr
in sich selbst zurtickzuziehen, und das war der Beginn einer Negativspirale aus Medika-
mentenkonsum und zu viel Liegen im Bett, was wiederum an der Muskulatur zehrte. Der
Arzt verschreibt ihr in diesen Jahren auch zu viele Medikamente und verliert deswegen
beinahe seine Approbation. Mein Stiefvater klettert die Karriereleiter empor und hat in
den kommenden Jahren gute Stellen, ist aber nicht in der Lage, sich um die Kinder zu

kiilmmern, als Mutter beginnt «wegzufallen».

Ich verstehe es zu diesem Zeitpunkt selbst nicht, aber es war, als ob ein schwarzes
Loch in meinem Inneren wichst. In meinem Inneren sptirte ich zudem ein wachsendes
Bedirfnis nach Wahrheit, ohne zu wissen, wohin ich gehen sollte, um sie zu finden. Zu
dieser Zeit glitt ich langsam in eine Depression ab, die meine Energie aufzehrte. Es half
nicht, dass der Stiefvater oft spéit von der Arbeit nach Hause kam und die Gewohnheit
hatte, das Kochen des Abendessens ausfallen zu lassen und uns bat, «einfach etwas zu
essen zu nehmen». Er entschuldigte sich damit, bei der Arbeit gegessen zu haben (1. Ti-
motheus 5:8). Mein Korper war in dieser Zeit wohl teilweise unterernihrt, und die Situa-
tion wurde durch das sogenannte geistige Gedankengut verschlimmert, das ich mir tber
mangelndes Erndhrungsbewusstsein und schlieflich den Verzicht auf Fleisch angeeig-

net hatte. Meine schulischen Leistungen liefen in den nichsten Jahren nach.
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Kapitel 8
Wie in einer Wiiste (1990)

Wir springen vorwarts bis etwa 1990, und die familidre Situation ist unverandert. Es war
zu dieser Zeit, als ich meiner Mutter sagte, es wirke so, als wolle sie sterben, worauf sie
natirlich heftig reagierte. Im Grunde war es das, was sich vor unseren Augen abspielte,
wihrend sie Monat fiir Monat fast stindig im Bett lag. Sie kochte kein Abendessen, sie
war nicht sozial. Ich erinnere mich, dass sie «Sagaen om isfolket» von Margit Sandemo
las, was ich im Nachhinein als nicht gut fir sie verstehe (1. Timotheus 4,1; Epheser 5,11).
Sie verlor sich selbst, und der Korper verfiel, und mein Stiefvater vermochte es nicht, ein

Machtwort zu sprechen.

Die familidre Herausforderung in dieser Zeit war jedenfalls ein Segen, da sie mich da-
zu brachte, nach Antworten zu suchen, warum ich lebte, das heif’t, ich wollte den Zweck
und/oder den Sinn des Lebens finden. In diesem Zusammenhang begann ich zum ersten
Mal, aus Verzweiflung zum «Universum» zu «sprechen». Was ich nicht wusste, war, dass
Gott meinen Notschrei horte. Ich bat um Hilfe, um einen «groffen Knoten» im Inneren zu
16sen. Und plétzlich, wie aus dem Nichts, 16ste er sich auf, als wire er nie da gewesen.
Dies ist das erste Mal, dass ich mich erinnern kann, den Heiligen Geist zu mir sprechen

zu horen, obwohl ich zu jenem Zeitpunkt nicht verstand, wer da sprach.

Du musst herausfinden, wer Jesus ist und was Er fiir dich bedeutet

— Der Heilige Geist sagte

Danach war es, als kime ein starker Durst nach der Wahrheit iber mich, und ich
durchkdmmte die Bibliothek im Oasen senter oder die in Bergen Sentrum nach Biichern
uber paranormale Phinomene. Um die Bibel machte ich einen groflen Bogen (2. Korin-
ther 4,4; Johannes 3,19), obwohl dies eher unterbewusst geschah. Ich begann auch, nach
sogenannten «alternativen Biichern» zu suchen. Ironischerweise gab es in der Bibliothek
sehr wenig tber Jesus zu finden, obwohl die Bibel das am besten dokumentierte Buch

der ganzen Welt ist, eine Tatsache, derer sich nur wenige bewusst sind.

Wir springen zurtick ins Jahr 1990 und zu meiner Suche nach der Wahrheit. Die «al-
ternativen Biicher» des Buchclubs Energica und dhnlicher haben alle ein verfilschtes Bild
von Jesus (2. Korinther 11,4). Sie wirken auferlich priachtig, doch innerlich sprechen sie
Tod und nicht Leben. Und dies verbirgt sich hinter einem Schleier aus Mystik, Sinnlich-

keit und mehr (2. Korinther 11,14; Kolosser 2,8). Das wiederum machte mich trige und
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gefiihllos gegentiber der Wahrheit. Dass ich aufgrund solchen «geistigen Gedankenguts»
einen inneren Widerstand gegen Gottes Wort entwickelte, versteheich erstjetztim Rick-
blick. Heute erkenne ich, dass dieser Widerstand wie ein Tod in mir war, der in der Taufe
abgelegt werden musste, damit ich ein neues Leben im Geist empfangen konnte, nach
demselben Prinzip, dass wir bereit sein miissen, mit Jesus zu sterben, wenn wir die Frucht

des Geistes tragen wollen.

Jesus antwortete: ,,Die Stunde ist gekommen, dass der Menschensohn ver-
herrlicht werde. Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wenn das Weizenkorn
nichtin die Erde fallt und stirbt, bleibt es allein. Wenn es aber stirbt, bringt
es viel Frucht. Wer sein Leben liebt, wird es verlieren; wer aber sein Leben
in dieser Welt hasst, wird es zum ewigen Leben bewahren. Wer mir dienen
will, der folge mir nach; und wo ich bin, da soll auch mein Diener sein. Und

wer mir dienen wird, den wird mein Vater ehren.”

— Johannes 12,23-26

Im Laufe dieser Jahre begann ich, Blicher zu kaufen, die sich mit Themen wie Channe-
ling, Teleportation, Astralreisen, Telekinese, automatischem Schreiben und Ahnlichem
befassten — Dinge, die Spiritisten oder aktiv suchenden Menschen bekannt sind (5. Mo-
se 18,10-12; Jesaja 8,19; Galater 5,19-21). Dies ist fir viele Christen unbekanntes Terrain,
was sowohl Vor- als auch Nachteile hat. Der Vorteil ist, dass sie nicht mit so etwas ge-
spielt haben, und der Nachteil ist, dass sie sich nicht besonders damit auskennen. Kurz
gesagt fihrt dieses Interesse oft dazu, dass man gegeniiber der Wahrheit und dem Hei-
ligen Geist hochmiitig wird, so meine Erfahrung. Obwohl die Person oft behauptet, ihr
Leben unter Kontrolle zu haben, entbehrt dies in der Wirklichkeit jeder Substanz, und

dort befand ich mich mehrere Jahre lang.

Es gibt auch scheinbar harmlose Spiele wie Ouija-Bretter und Ahnliches, mit denen
Menschen spielen, um Kontakt zur «Geisterwelt» aufzunehmen (1. Chronik 10,13-14; 3.
Mose 19,31), ohne zu verstehen, dass eine reale Gefahr dahintersteckt. Es ist ein wenig
so, als wiirde man einen Mietvertrag fiir eine Wohnung unterschreiben. Man ist durch
seine Unterschrift an den Vertrag gebunden. So ist es auch mit Handlungen, sowohl ge-
danklichen als auch konkreten. Und wenn erst einmal ein Hindernis entfernt ist, kann
das an sich eine Kettenreaktion auslosen, dhnlich wie Dominosteine. Wir alle kennen
dieses Prinzip, und es funktioniert in beide Richtungen, sowohl positiv als auch negativ.
Physisch wie geistlich. Meine Mutter befand sich selbst in einer negativen Abwértsspi-
rale, in der niemand um sie herum fahig war, den Kampf zu unterscheiden, der in ihrem

Geist stattfand (Epheser 6,12; 2. Korinther 10,3-5; 1. Petrus 5,8).
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Kapitel 9
Gymnasium (1991-94)

Ich erinnere mich, dass meine Noten am Gymnasium Fyllingsdalen schlechter wurden
und dass einer der Lehrer tiberrascht war, dassich so schwache Leistungen erbrachte. Ich
hatte im Durchschnitt ein M (Sehr Gut) mit einem S (Ausgezeichnet) in Mathematik aus
der Sekundarstufe, ein Fach, fir dasich sehr hart gearbeitet hatte. Ich wollte dem Lehrer
beweisen, dassich die Mathematik tatsidchlich beherrschen konnte. Die Familiensituati-
on begann ernsthaft an meinen Kriften zu zehren, und beim Ubergang zum Gymnasium

wurde meine Mutter immer passiver, was die Fiirsorge fiir uns Kinder betraf.

Der Schulweg wurde linger, als wir nach Bjgrgedalen zogen, und ab 1991, als die Ber-
gens Tidende zur Morgenzeitung wurde, war ich bereits gegen 5 oder 6 Uhr morgens auf
den Beinen. Mein Zeitungsbezirk in der Barliaveien lag viereinhalb Kilometer von un-
serem neuen Wohnort entfernt. Meine geistige Leistungsfihigkeit sank wahrend dieser
drei Jahre, und ich war so erschopft, wenn ich nach Hause kam und die Hausaufgaben
erledigt hatte, dass ich viel Zeit damit verbrachte, nachmittags im Bett zu liegen und zu
dosen. Dadurch verlor ich meinen besten Freund. Meine Mutter war besorgt um mich,
war aber in dieser Zeit weder in der Lage, auf sich selbst noch auf ihre Kinder aufzupas-
sen. Es half nicht, dass sie ihre Tage damit verbrachte, Biicher wie «Die Saga vom Eisvolk»
von Margit Sandemo zu lesen oder Hilfe bei «sogenannten geistigen Menschen» suchte, die
Jesus Christus als den Sohn Gottes verleugneten. Viele Menschen denken, dass dies harte
Worte sind, aber ich spreche aus der Erfahrung, meine Mutter dahinschwinden gesehen
zu haben, wihrend sie sich von Magie, Mystik und «romantischen» Biichern verlocken
lief}, obwohl sie selbst am Rande des Abgrunds stand. Lauheit ist keine Option fir die

Heiligen, die von Gott zu Seinem Werk gerufen wurden.

Ich weif} jetzt, dass die Bucher, die ich in meiner Jugendzeit iiber Jesus las, schlicht-
weg falsche Geschichten mit einer schonen Fassade und falscher Spiritualitdt waren (2.
Korinther 11,14). Viele glauben, ich sei arrogant, wenn ich erzahle, dass vieles in der Welt
falsche Spiritualititist, aber esist die Wahrheit, und ich habe selbst vieles gesehen, nach-
dem ich von Neuem geboren wurde. Es gibt viele Blicher, die tiber einen gefilschten Messi-
as schreiben, so wie andere Religionen oder diverse «spirituelle» Gedankengebaude ver-

suchen, die Wahrheit dartiber zu verdrehen, wer Jesus Christus tatsichlich ist.

Was mich betrifft, so las ich ab meinem 15. Lebensjahr mehr oder weniger alles, was
ich zu diesen Themen fand, und ich kann sagen, dass ich selbst ohne von Neuem gebo-

ren zu sein spirte, dass etwas fehlte. In meinem Inneren war ich Gott gegeniiber noch
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immer hochmiitig, unterschied aber dennoch Teile dessen, was ich erlebte. Ich hatte kei-
ne Augen zum Sehen vor dem Jahr 2008 (2. Korinther 3,16). Doch, das Ubernatiirliche ist
real, aber echte und reine Segnungen kommen von Gott. Ich kann hinzufiigen, dass mei-
ne zukiinftige Frau mir bei mehreren Gelegenheiten von Menschen erzahlt hat, die sie
kennt und die Magie praktizieren. Ich habe selbst einen Fall in Norwegen miterlebt, bei
dem eine Person dies tat, um finanziell davon zu profitieren (1. Timotheus 6,10), aber die-
se Person splrte, wie die Kraft Gottes dies stoppte, als wir beteten. Bitte entschuldigen

Sie mich, denn ich greife den Ereignissen nun ein wenig vor.

Es ist im Ubrigen sehr erfreulich darauf hinzuweisen, dass im Jahr 1994 das Statis-
tical Science Magazine (Volume 9, Number 3) einen Artikel veroffentlichte, der sich mit
der Aquidistanten Buchstabenfolge (Equidistant Letter Sequence — ELS) auf der Grund-
lage des Ersten Buches Mose in der Bibel befasst. Der Artikel wurde von Doron Witztum,
Eliyahu Ripes und Yoav Rosenberg verfasst. Dies ist eine der wenigen wissenschaftlichen
Arbeiten, die sich mit dem befassen, was gemeinhin als der Bibelcode bezeichnet wird.
Ich wusste zu jener Zeit nichts davon, wollte Sie aber darauf aufmerksam machen, da es
im Grunde eine fantastische Entdeckung der Tiefe und Prizision von Gottes Wort war

und ist. Lassen Sie uns weitergehen zum Jahr 1995.
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Kapitel 10
Fokhol Bauernhof (1995)

Nach einem misslungenen Start in das Maschinenbau-Studium an der Hggskolen i Ber-
gen entschied ich mich, auf den Fokhol Gard zu gehen, einen biologisch-dynamischen
Bauernhof in Stange auf Hedmarken. Dort arbeitete ich ein ganzes Jahr lang als Hof-
knecht und bekam gesundes Essen und gute korperliche Arbeit. Tatsdchlich war ich ihr
erster Praktikant, der ein ganzes Jahr dort verbrachte, und ich erinnere mich, dass sie
beim Abschiedsabendessen Fleischklofichen afden; eine grofie Sache, da dies nicht sehr
ublich war. Man sollte meinen, dass Bauern normale Mengen Fleisch essen, aber zumin-
dest auf Fokhol zu meiner Zeit war das nicht der Fall. Der Betrieb dieses Hofes war Teil
der Steiner-Philosophie und ist Teil einer allgemeinen «geistigen» Unterstromung in der
Gesellschaft, die viele gutglaubige und suchende Menschen einfangt. Man denkt an Rein-
heit und weniger Spritzen, was ja positiv ist, aber man sprach nicht so laut dariiber, dass
Steiner Uber einen Geist hinter dem Ganzen lehrte, der wiederum Jesus nicht als Herrn
und Meister bekennt (1. Johannes 4,1) oder davon erzéhlt, dass Er Sein Leben fir uns gab.
Ebenso wenig, dass wir unser Leben durch die Taufe hingeben miissen, um von neuem
geboren werden zu kdnnen. In populidren Bichern iiber «Metaphysik» wird man auch
sehen, dass von Gaia oder Mutter Erde gesprochen wird, woran sich einige Menschen
vollig hangen und davon verblendet werden. Gottes Volk kann sich nicht als vom Geist

der Erde geboren identifizieren, sondern vom Geist Gottes.

Auf der praktischen Seite war der Hof 960 Mal grof3, und ich erinnere mich, dass sie ei-
ne Handvoll Traktoren hatten, von denen die Deutz-Fahr die grofiten und technischsten
waren, und ich genoss meine Aufgaben sowie das Traktorfahren. Die Produktion bestand
zu etwa 90 Prozent aus Getreide und der Rest aus Gemiise, als ich dort war, sowie etwa
12 Milchkiihen oder so. Sie befanden sich in einer Ubergangsphase vom konventionel-
len Betrieb mit dem Ziel, sowohl 6kologischer anzubauen als auch die Gemuseproduk-
tion auszuweiten, sodass sie sich in der Umstellungszeit befanden. Sie wirtschafteten ja
nach der Steiner-Methode, daher biologisch-dynamischer Betrieb, aber aufgebaut auf

Steiners «Geisteruniversum».

Ich wohnte im Haupthaus, das Jahrzehnte zuvor ein Armenhaus fiir Arbeiter gewe-
sen war, die auf dem Hof arbeiteten. Vom Dachgeschoss aus, wo ich untergebracht war,
erinnere ich mich, wie ich tiber das Getreide blickte, das sich dem Wind beugte und des-
sen Wanderung tber die Felder widerspiegelte. Es war wie Wellen iiber die Landschaft,
also ein Anblick fir sich. Man konnte die tiefe schwarze Erde hinter dem Pflug zum Vor-

schein kommen sehen, und es war eine grofRartige nahrstoffreiche Erde.
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Auf Fokhol traf ich eine junge Frau, Marit, eine Praktikantin, die nicht nur an der
Landwirtschaft, sondern auch am Geistigen interessiert war. Sie konnte spiiren, wenn
jemand in einem Haus gestorben war und Ahnliches, und das faszinierte mich. Ich glau-
be, viele Christen sind dadurch etwas verunsichert, aber Gleichgesinnte ziehen sich an,
und es gibt viele, die Bekanntschaft mit unreinen Geistern haben und diesen Teil der
Geisterwelt als solchen spiiren und damit spielen, sowohl innerhalb als auch auflerhalb

des Korpers.

Ich wusste zu dieser Zeit, dass das Geistige real war, und hatte kein Problem damit,
im Gegenteil, ich hie} es willkommen. Was ich nicht verstand, war, dass sich unreine
Geister durch verschiedene unreine Aktivitidten und dergleichen an einen Menschen bin-
den. Es ist so, als wiirde man einen Vertrag mit ihnen unterzeichnen, und es gibt ihnen
Einlass in das eigene Leben, was ich spater erfahren musste, als meine Augen geoffnet
wurden und Gott begann, mich zu befreien. Ich hatte ansonsten einige merkwirdige Er-
lebnisse auf Fokhol, bei denen ich Dinge horte und fihlte, die physisch nicht nattrlich
waren, aber das habe ich bis jetzt fiir mich behalten. Es diente Gott nicht, um es so auszu-
driicken, und deshalb kannich sagen, dass es viele Phinomene gibt, die unerklérlich sind
und tber den Gesetzen der Physik stehen, aber das bedeutet nicht automatisch, dass es
deshalb Gottes Geist ist. Das Kennzeichen des Heiligen Geistes ist Reinheit und Licht (1.
Johannes 1,5). Nicht Finsternis und Mystik.

Ich weifd heute, dass ein Streben nach materiellem Wohlstand und die Suche nach
korperlichem Behagen und Genuss Giber das Natirliche hinaus dazu beitragen, den Men-
schen fiir die Wahrheit stumpf zu machen (1. Johannes 2,15-16). In Wahrheit gehen wir
auf einem schmalen Pfad, und breitist der Weg, der ins Verderben fithrt. Was meine neue
Freundin mir zu diesem Zeitpunkt nicht erzihlte, war, dass sie eine Art Geisthelfer bei
sich hatte, der sie begleitete, und dass dies sie zum Teil auch erschreckte. Jesus trieb be-
kanntlich Geister aus Menschen aus, und das ist auch heute noch nétig. Dass wir dies ge-
wohnlich nicht bezeugen, macht es dennoch nicht weniger aktuell. Ich erfuhr erst meh-
rere Jahre spater davon, und dass sie teilweise von Furcht davor ergriffen war, war und

ist deutlich.
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Kapitel 11
Alternativt Nettverk (1996)

Wir waren im Jahr 1996 angekommen, und ich wurde nach Dillinggy in Oslo einberu-
fen, um meinen Zivildienst anzutreten. Ich hatte mich fiir den Zivildienst entschieden,
weil ich nicht am Krieg teilnehmen oder das Leben eines anderen Menschen ausléschen
wollte, und diese Uberzeugung war bereits damals fest in mir verankert (2. Mose 20,13).
Ich dachte, ich hitte Glick, dass ich die Gelegenheit bekam, beim Alternativt Nettverk

in Tgyen in Oslo mitzuhelfen.

VisionWorks ASist ein Unternehmen, das Vortrige, Messen, Kurse und Work-
shops im Bereich ganzheitlichen Denkens und alternativer Spiritualitat ver-
anstaltet und zudem das Magazin Visjon herausgibt. Die Organisation wur-
de 1992 von @yvind Solum und Roald Pettersen unter dem Namen Alterna-

tivt Nettverk gegriindet.

— Store Norske Leksikon tiber Alternativt Nettverk

Alternativt Nettverk veranstaltete landesweit das, was als , Alternativmessen” be-
kannt ist. Dies ist leider wie ein Honigtopf fiir unreine Geister (1. Timotheus 4,1), und
sie befassen sich mit Yoga, Heilsteinen, Energien, Healing, Channeling und vielem mehr,
was dazu beitragt, den Widerstand gegen Jesus Christus zu verstirken, so seltsam das
auch klingen mag; aber unreine Geister bringen keine Reinheit hervor. Und dort gibt es
viele neugierige Menschen, die getduscht werden (1. Johannes 4,1). Ich konnte vieles sa-
gen, aber kurz gesagt dauerte die Tétigkeit gliicklicherweise nur einige Monate, und ich
war froh, dort herauszukommen. Oder um es so auszudriicken: Ich verursachte einen or-
dentlichen Schrammen an einem der Autos, als ich im Oslo Spektrum ein Missgeschick
hatte, und Alternativt Nettverk entliefd mich relativ kurz darauf. Niemals zuvor habe ich
unter schlechteren Wohnbedingungen oder Umstinden gelebt. Die Unterkunft, in der
ich wohnte, hatte ein Loch in der Wand, durch das Ratten oder Mause ungehindert ein-
und ausgehen konnten. Die Toilette war so schmutzig, wie ich es noch nie zuvor erlebt
hatte, und die Zimmer rochen nach Urin. Ich wurde sogar von einem Mann bedréngt,
der sexuelle Beziehungen mit mir wollte, was ich zutiefst verabscheute. Auch um meine
Zahne wurde sich in dieser Zeit nicht ordentlich gekiimmert. Es war eine schwere Zeit
in meinem Leben, und die Friichte, die sie trug, waren nicht gut. Fiir jemanden, der eng
mit ihnen zusammenarbeitete, war ihre Frucht deutlich erkennbar, und es hinterlasst

einen bitteren Beigeschmack, wenn ich heute darauf zuriickblicke. Dennoch setzte ich
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mich erst spéter damit auseinander, da ich damals nicht verstand, dass der Geist dahin-
ter derselbe war, der hinter dem Gedankengut stand, in das ich in jenen Jahren so viel

von mir selbst investiert hatte.
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Kapitel 12
Fagerli Schullandheim (1997)

Es ist das Jahr 1997, und ich leiste den Rest meines Zivildienstes in der Fagerli Leirskole
in Geilo in Skurdalen ab und fihle mich durch den Tapetenwechsel tiberaus wohl. Ich
arbeite dort auch ein halbes Jahr zuséitzlich. Ich helfe bei allen Aufgaben mit, und dazu
gehoren Aktivititen wie die Einweisung ins Snowboarden, Wandern oder Skitouren in
den Bergen, das Reinigen der Zimmer sowie die Mithilfe in der Ktiche bei der Zubereitung
einfacher Speisen wie Suppen, Brot oder Brotchen. Das Schullandheim beherbergte un-
ter der Woche vielleicht bis zu 80 Jugendliche zusatzlich zu den Wochenendgésten. Wir
benutzten eine industrielle Knetmaschine und einen grofien, prichtigen franzésischen
Ofen mit Dampffunktion und préziser digitaler Steuerung von Backzeit und Temperatu-
ren. Und wennich Kiichendienst hatte und Mahlzeiten fiir die Gaste zubereitete, legteich
mein ganzes Herz in die Arbeit und fand Freude daran, sowohl in der Kiiche als auch im
sozialen Miteinander beim Dienst an den Gasten. Der Koch wunderte sich, wie ich meine
Brote so grof} bekam, obwohl wir demselben Rezept folgten; aber es lag am Kneten und
an der Behandlung des Teiges, und ich liebte es, zwischendurch mit der Programmierung
des Backofens zu experimentieren, um dies zu erreichen. Reiten gehorte ebenfalls zu mei-
nen Aufgaben, und ich brachte den Kindern bei, die Pferde zu striegeln und zu satteln
sowie den Stall auszumisten — was flir mich genauso neu war wie fir die allermeisten
von ihnen, aber es war dennoch eine grofe Freude. Ansonsten wohnte ich in einem klei-
nen Blockhaus draufien auf dem Hof, wo ich mich biicken musste, um durch die Tiir zu
gehen, und drinnen gerade so aufrecht stehen konnte. Ich empfand es eigentlich so, als
ginge es mir dort tiber die Maflen gut. Meinen Fithrerschein machte ich wiahrend dieser

Zeit in Gol, ebenso wie einen Gabelstaplerkurs.
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Kapitel 13
Mutter stirbt (1998)

Das Jahr ist nun 1998, und Mutter stirbt, erst 48 Jahre alt, kurz nach ihrem letzten Ge-
burtstag. Ich erinnere mich, dass ich sie anlasslich ihres Geburtstags in Knarvik besuch-
te. An jenem Tag bemerkte ich, dass das Licht in Mutters Augen erloschen war, woriiber
ich mich wunderte. Kurz nach der Beisetzung bin ich bei Grofdmutter im Wohnzimmer,
aber Grofdmutter selbst ist nicht im Zimmer. Da bittet mich mein Stiefvater, ein Doku-
ment zu unterschreiben, mit dem ich auf jeglichen Erbanspruch verzichte. Er hat nicht
meine Brider gefragt—nur mich. Ich glaube, er sah mich als Bedrohung an, daich der Al-
teste bin. Er sagte, sie hitten all das Geld aufgebraucht und dass einer meiner Onkel, wie
es mein Stiefvater darstellte, ihm darin zustimmte. In der Praxis wurde ich verstofien,
obwohl wir rund 600.000,- aus dem Verkauf der Wohnung am @rnahaugen und ihren
Ersparnissen in die Ehe eingebracht hatten. Es ist offensichtlich, dass er uns fir Mutters
Krankheit zur Verantwortung zieht und seine eigene Verantwortung darin nicht erkennt.
Mit einem erzwungenen Federstrich strich er unser Erbe aus. Mein Stiefvater heiratete
spiter erneut, und seine neue Frau erhielt ihren Anteil am Haus. Aber mein Bruder Tom
und ich erhielten nichts von dem, was unsere Mutter in die Ehe eingebracht hatte. Er
nahm es uns weg. Ich glaube, Lars Erik wird sein einziger Erbe sein. Mutter und Tan-
te erhielten von ihrem Vater auch kein Grundstiick auf Ask, wihrend den drei Briidern
jeweils ein Grundstiick zugewiesen wurde; was nun geschah, war also im Grunde eine
Familientradition. (Wenn Grofmutter Jenny Gjertine im Jahr 2025 stirbt, wird Mutters
Erbanteil nur Taschengeld sein — kein Hof, kein Eigentum, nichts — das dann unter ihren
drei S6hnen aufgeteilt wird und in der Praxis nichts bedeutet.) Dies entspricht nicht dem
Wesen Gottes! Nur Gott kann ein steinernes Herz in ein Herz aus Fleisch verwandeln. Es
kommt ein Tag, an dem jeder von uns vor Gott Rechenschaft ablegen und fiir seine Taten

antworten muss.

Meine Arbeit im Fagerli Schullandheim endet ebenfalls in diesem Jahr, und in dieser
Zeit meines Lebens finde ich in einer Buchhandlung in Oslo das iiber 2000 Seiten star-
ke Urantia-Buch, das meine Aufmerksamkeit fiir die nachsten 10 Jahre fesseln sollte (2.
Petrus 2,1). Es war voller komplizierter Erklarungen iber den angeblichen Ursprung der
Menschheit und iber einen falschen Jesus. Das Buch ist ein solides Stiick Arbeit, aber
wer tief genug grabt und den Spuren folgt, wohin sie fithren, erkennt, dass dies eine Fil-
schung der Wahrheit ist (2. Korinther 11,14), was ich schlieflich auch durch ein griindli-
ches Studium seines Ursprungs herausfand. Es handelte sich um gechanneltes Material,

dessen Ursprung bewusst verborgen wurde. Ich selbst war in seinem Bann gefangen und
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nahm von Zeit zu Zeit an einer Studiengruppe in Oslo teil. Ich beschéftigte mich intensiv
mit dem Inhalt, was deutlich sichtbar war und was der Leiter der Gruppe offensichtlich

schatzte.

Ende 1998 kehre ich nach Knarvik auf3erhalb von Bergen zuriick. Mutter ist ge-
rade beigesetzt worden, und der Alltag besteht darin, die Trauer zu bewailtigen und zu
versuchen, Arbeit zu finden. Ich arbeitete einige Monate fiir Manpower in Bergen, unter
anderem bei Hansa in Kokstad und spiter im Lager von Solberg Dekk in Toppe in Asa-
ne. Mir wurde eine Festanstellung bei Solberg Dekk angeboten, da man mit meiner Ar-
beit zufrieden war, aber ich entschied mich, als Hausmeisterassistent im Knarvik Senter
zu beginnen. Unser Stiefvater war wie gewohnt in seine Arbeit vertieft, und es war klar,
dass er mit der Trauer kimpfte, aber ich sah nicht, dass er Hilfe suchte, um sie zu verar-
beiten, obwohl es offensichtlich war, dass er es hitte tun sollen. Dennoch kiimmerte er
sich in gewisser Weise um uns, wofiir ich dankbar bin. Ich begriff, dass mein Kopf im-
mer noch nicht gut funktionierte, und um mich selbst herauszufordern, wollte ich eine
weiterfihrende Ausbildung machen. Ich musste zuerst meine Noten in Mathe und Phy-
sik verbessern, als ich mich entschloss, die Ausbildung zum Teletechnik-Ingenieur zu
beginnen. Was ich noch nicht erzahlt habe, ist, dass mein Haar zu dieser Zeit bis zum Ge-
safd reichte, da ich es in den letzten Jahren frei hatte wachsen lassen, sehr zum Kummer
meiner Mutter. Sie war urspringlich Friseurin und hatte gegen Ende ihres Berufslebens
im ,,Solei Frisgrsalong” beim Haukeland Krankenhaus gearbeitet. Dass ihr Sohn das Haar
wachsen lief}, entsprach nichtihrem Wunsch, aber sie nahm es dennoch gelassen hin. Da
dachte ich mir, dass es nun, da ich mit dem Vorkurs fiir die Ingenieurhochschule begin-
nen wollte, gut wire, etwas gepflegter auszusehen. Mein Experiment hatte lange genug
gedauert, dachte ich mir. Der Friseur, der mich schnitt, ein Mann, schien aufrichtig trau-
rig zu sein, als er meine Lingen abschnitt, aber fiir mich war es eine Erleichterung, es
endlich loszulassen und schlafen zu kénnen, ohne dass es mir nachts ibers Gesicht fiel,
wenn ich mich umdrehte. Es war ansonsten eine lustige Erfahrung, zu lernen, sich selbst
Zopfe zu flechten, also war es nicht ganz umsonst. Bis zum heutigen Tag flechte ich gerne

einfache Zopfe bei meiner zukiinftigen Frau oder meinen Madchen.
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Kapitel 14
Polytechnisches Institut (1999)

Es ist das Jahr 1999, und ich hole unter anderem Mathematik, Physik und Chemie am
Polyteknisk Institutt in Bergen nach und erhalte dort gute Noten. Die Ausnahme bildet
Deutsch, das ich immer noch nicht beherrsche, was jedoch wohl eher an mangelndem
Interesse lag. In diesem Jahr lerne ich auch Petter Arild Heitman kennen, der ebenfalls

den Vorkurs fir das Ingenieurstudium belegt.
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Kapitel 15
HIA Grimstad (2000-02)

Nach Abschluss des Schuljahres am Polyteknisk Institutt in Bergen ziehen Petter und ich
gemeinsam an die Hggskolen i Agder in Grimstad und beginnen dort das Studium der
Nachrichtentechnik. Ich fand dort auch einen guten Studienkollegen, Richard Paulsen.
In dieser Zeit beginne ich zu verstehen, dass Programmierung und Systementwicklung
etwas sind, wofir ich eine gewisse Begabung besitze und woran ich grofse Freude habe

(1. Petrus 4,10). Die Noten fielen dementsprechend aus.

Es ist 2001 geworden und ich werde nach kurzer Zeit Vorsitzender des Studieren-
denrats an der Hochschule, und Anfang 2002 ziehe ich zudem bei 4-5 minderjéhrigen
Asylsuchenden aus Sri Lanka ein und wohne mit ihnen zusammen, im Auftrag der Kom-
mune. Ich war dort in Grimstad ein Vormund fir sie, wihrend ich gleichzeitig studierte,
sodass es eine angenehme, aber hektische Zeit war. Ich nahm sie unter anderem mit auf
Reisen nach Bergen und Trondheim, was sehr geschitzt wurde. Ein erstklassiges Zeugnis
erhieltich von dort, doch die Wahrheit war, dassich auch damals nicht ganz bei Verstand

war und es zeitweise liebte, beim Fahren eine hohe Geschwindigkeit beizubehalten.
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Kapitel 16
NTNU Trondheim (2003-04)

Wir sind im Jahr 2003 angelangt, und ich lerne meine zukinftige Frau kennen, die aus
der Region Trgndelag stammt, wihrend ich gerade dabei bin, meine Diplomarbeit in
Grimstad abzuschliefRen. Wir erhielten den Preis fiir die beste Arbeit, und die beiden, mit
denen ich zusammenarbeitete, gehorten ebenfalls zu den fahigsten in der Klasse. Gute
Studienkollegen trugen dazu bei, dass ich das Studium mit Erfolg abschloss. Zusatzlich
war ich etwa zwei Jahre lang Vorsitzender des Studierendenrats und gehorte zur glei-
chen Zeit dem Hochschulvorstand an. Dies wurde offensichtlich von den Mitarbeitern
der Verwaltung und den anderen Studenten geschitzt, denn ich war einer von dreien
an der Hochschule, die eine Auszeichnung fir ihr studentisches Engagement erhielten.
Die Wiedereinfiihrung der Abschlusszeremonie fiir die Absolventen war meine Initiati-
ve; ich lobbyierte beim Hochschulvorstand dafiir, da die Schule diese einige Jahre zuvor

abgeschafft hatte.

Es ist der Herbst 2003 und ich ziehe nach Trondheim, um mit dem Master in Kom-
munikationstechnologie an der NTNU zu beginnen, und meine Freundin, Sglvi Mykle-
bust, studiert dort auf Lehramt. Ich erinnere mich, dass ich in diesem Jahr beobachtete,
dass sie ihren Glauben nicht an die erste Stelle setzte, aber ich sah dies nicht als Warnsi-

gnal an, da ich selbst nicht glaubig war (2. Korinther 6,14).

Zu jener Zeit wohnte ich in der Falkenborg Studentby auf Lade, und im Jahr 2004
machte ich dem Eigentiimer das Angebot, ihr Netzwerk aufzubauen und zu betrei-
ben mit 200 Netzwerkanschlissen, alles auf eigene Initiative und mit eigenem Plan fir
Installation, Ausriistung und Einrichtung. Als ich die Ausriistung bestellte, bemerkte der
Verkaufsleiter im Telenor-Laden, dass es ungewdhnlich sei, eine Privatperson hinter ei-
ner Installation dieser Grofde zu sehen. Der Eigentiimer der Falkenborg Studentby war
zufrieden mit dem, was ich mit Hilfe des Hausmeisters und eines Jugendlichen als Helfer

erreicht hatte, und er verkaufte sie kurze Zeit spéter.
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Kapitel 17
Oslo (2005-06)

Im Jahr 2005 schloss ich mein Masterstudium an der NTNU ab, wihrend ich gleichzeitig
nach Jar in Beerum zog und bei Software Innovation als Trainee und Systementwickler
begann. Ich heiratete ebenfalls im Jahr 2005, unmittelbar nachdem ich meine Masterar-
beit an der NTNU eingereicht hatte. Dies markierte das Ende mehrerer Monate mit tig-
lichen Arbeitszeiten von 12-16 Stunden, da ich neben dem Endspurt meines Studiums
voll arbeitete. Ende 2006 zogen wir nach Lindeberg in Klgfta, wo ich bei Element Logic
in der gleichen Position anfing. Wir wohnten in der Eigentimergemeinschaft Mohagen
2, wo ich zum Vorsitzenden gewahlt wurde und die Gemeinschaft in einem Rechtsstreit
gegen den Bautriger vertrat. Es war eine schwere Zeit fiir uns, doch wir kamen verhalt-

nismaflig gut hindurch.
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Kapitel 18
Die Errettung klopft an (2007-08)

Im Jahr 2007 zogen wir kurz nach der Geburt unseres ersten Kindes nach Torvikbukt.
Meine Frau wollte eine Zeit lang in der Nihe ihrer besten Freundin leben, und ich fand
nicht die nétige Ruhe, um weiterhin als Entwickler bei Element Logic zu arbeiten. Ich
wechselte ins Homeoffice fir das Unternehmen und iibernahm die Verantwortung fir
den Support in ganz Skandinavien, wihrend ich gleichzeitig einem Jugendfreund mei-
nes jingeren Bruders half, eine neue Firma aufzubauen. Wir lebten acht Monate lang in
Torvikbukt, bevor wir nach Fosse bei Frekhaug aufierhalb von Bergen zogen, wo wir im

August 2008 ein Haus kauften. Nicht lange danach hatte ich einen

Ich gehein einem Korridor mit vielen Ttren und fithle mich verloren, welche
die richtige ist. Dann kommt eine kleine Gruppe von Menschen und zeigt
mir die richtige Tir. Ich gehe hindurch und betrete einen riesigen, luftigen
Raum mit einer Decke, die so hoch ist, dass man sie nicht sehen kann. Auf
der rechten Seite erstreckt sich eine Glaswand, so hoch das Auge reicht, und
vor mir liegt ein Meer aus Kristall oder Glas, auf dem man gehen kann. Aus
der Tiefe tauchen Figuren wie Statuen auf —lebendig und doch nicht leben-
dig—, die durch das Kristallmeer dringen, ohne es zu brechen. Sie sind wie le-
bendige Kunst zum Vergniigen der Anwesenden, vergleichbar mit den dyna-
mischen Lichtshows bei modernen Konzerten. Sobald sie ganz aufgetaucht
sind, erstarren sie in verschiedenen Posen, bevor sie ruhig wieder hinabsin-
ken. In der Ferne sehe ich einen Berg, auf dem Kithe grasen, und Menschen
sitzen in Gruppen an Tischen und scheinen den Tag zu geniefien. Ich ver-
spire ein Gefiihl von fantastischer Freiheit und Freude. Ich wache auf und

freue mich uber den Traum.

— Traum von der Errettung

Ichverstand es damals nicht, aber der Traum war ein Bild der Errettung, die kommen
sollte. An diesem Punkt beginnen die Dinge sich zu 4ndern. Wir sind in der Zeit meines
Lebens angekommen, die erklart, warum ich heute hier sitzen kann, von Gott befreit, um
ein Leben unter dem neuen Bund in Jesus zu fithren. Ich weif3, dass ich aus eigener Kraft

nichts bin, aber bei Gott sind alle Dinge mdglich fiir den, der glaubt (Mark 9:23):
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,Dasistder Bund, denich mitihnen schlieffen will nach diesen Tagen®, spricht
der Herr: ,Ich will meine Gesetze in ihre Herzen geben und sie in ihren Sinn
schreiben®; und: ,Ihrer Siinden und ihrer Gesetzlosigkeiten will ich nicht
mehr gedenken.“ Wo aber Vergebung fiir diese ist, da gibt es kein Opfer mehr
fur Siinde. Da wir nun, ihr Briider, durch das Blut Jesu Freimttigkeit ha-
ben zum Eintritt in das Heiligtum, den Er uns eingeweiht hat als einen neu-
en und lebendigen Weg durch den Vorhang hindurch, das heifst durch Sein
Fleisch, und da wir einen grofien Priester Giber das Haus Gottes haben, so
lasst uns hinzutreten mit wahrhaftigem Herzen, in voller Gewissheit des
Glaubens, durch Besprengung der Herzen los vom bdsen Gewissen und am
Leib gewaschen mit reinem Wasser. Lasst uns festhalten am Bekenntnis der
Hoffnung, ohne zu wanken — denn Er ist treu, der die Verheifdung gegeben
hat —; und lasst uns aufeinander achtgeben, um uns gegenseitig zur Liebe
und zu guten Werken anzuspornen, indem wir unsere eigene Versammlung
nicht verlassen, wie es bei einigen Sitte ist, sondern einander ermahnen,
und das umso mehr, als ihr den Tag herannahen seht. Denn wenn wir mut-
willig stindigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen ha-
ben, sobleibt fiir die Sinden kein Opfer mehr iibrig, sondern nur ein schreck-
liches Erwarten des Gerichts und ein Zorneseifer des Feuers, der die Wider-
sacher verzehren wird. Wenn jemand das Gesetz Moses missachtet, muss er
ohne Erbarmen sterben auf die Aussage von zwei oder drei Zeugen hin; wie-
viel schlimmerer Strafe, meint ihr, wird derjenige schuldig erachtet werden,
der den Sohn Gottes mit Fifsen getreten und das Blut des Bundes, durch das
er geheiligt wurde, fiir gemein erachtet und den Geist der Gnade geschmiht
hat? Denn wir kennen den, der sagt: ,Die Rache ist mein; ich will vergelten®,
spricht der Herr; und wiederum: ,Der Herr wird Sein Volk richten.” Es ist

schrecklich, in die Hinde des lebendigen Gottes zu fallen!

— Hebrier 10:16-31

Es war das Jahr 2008, und in meinem Innersten wusste ich, dass sich mein Le-
ben voéllig veridndern wiirde. Meine Frau und ich begannen, die Versammlungen des
Christian Fellowship Nordhordland zu besuchen. Die Treffen fanden in einer Turnhalle
in Knarvik statt, und wir dachten, es sei der Ort, an dem wir unsere erste Tochter, Olivia,
segnen lassen wirden — nicht taufen. Als wir uns dieser Gemeinde anschlossen, emp-
fand ich Freude wahrend des Singens, und die Glaubigen waren offen und herzlich zu
uns. Ich fihlte mich zu Hause und in Frieden, obwohlich intellektuell arrogant war (Pro-
verbs 16:18) und glaubte, mehr Wissen iber geistliche Dinge zu besitzen als die Menschen
um mich herum, weil ich seit mehreren Jahren dartber gelesen hatte. Glicklicherweise
empfingen sie uns mit offenen Armen, was es dem Heiligen Geist ermdoglichte, in mir zu

wirken.
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Kurz nachdem wir begannen, das Christian Fellowship Nordhordland zu besuchen,
kam ein Evangelist aus Bergen, Norwegen zu Besuch. Nach der Predigt kam er auf mich
zu und fragte, wer ich sei und ob ich Jesus als Herrn und Meister meines Lebens anneh-
men wolle. Ich war Giberrascht von seiner Direktheit und seiner Wortwahl, aber ich sag-
te Ja dazu, Jesus anzunehmen, ohne ganz zu verstehen, wozu ich mich verpflichtete. Der
Evangelist sagte dann zu mir: ,Sprich mir diese Worte nach!“ Und genau dort, als ich
Jesus als Herrn und Meister meines Lebens bekannte (Romans 10:9-10) und Thm daftr
dankte, dass Er Sein Leben fiir mich gegeben hat und fir Seine Gnade, erhielt ich eine

Vision von dem neuen Geist, den Gott mir gegeben hatte.

In einer Vision stehe ich am Boden eines groflen weifden Eies, ein ganzes
Sttick grofier als ich selbst. Ich schaue nach oben und bemerke, dass das
Ei nicht von Menschenhand gemacht ist, sondern am besten als lebendi-
ges organisches Material beschrieben werden kann. Von aufierhalb des Eies
kommt ein sanftes Licht, das das Innere erhellt. Ich fiihlte, dass alles sauber
war — kein Durcheinander, nichts, nur ich. Es war, als ob all mein Chaos fiir
eine kurze Weile weggenommen worden wire. Ich war schockiert, aber ich
tihlte einen ganz besonderen Frieden in mir, wie nichts anderes zuvor, ge-

nau wie der Evangelist es mir gesagt hatte.

— Die Vision, die ich erhielt, als ich Jesus annahm

Er sagte mir und bestitigte, dass ich einen Frieden erfahren wiirde, den ich nie zuvor
gekannt hatte, und dass dieser Frieden verschwinden wiirde, wenn ich getauft wiirde —
worlber ich mich natiirlich wunderte. Als dies geschah, liefen mir Trénen tiber die Wan-
gen. Meine Frau sagte spiter, sie habe mich in den folgenden Tagen nicht wiedererkannt.
Als wir an diesem Tag von der Versammlung wegfuhren, horte ich den Heiligen Geist
direkt zu mir sprechen und mich davor warnen, Leben und nicht den Tod zu sprechen
(Proverbs 18:21). Der Heilige Geist offenbarte mir, dass ich meine Worte bewachen und
meine Aussagen sorgfiltig wahlen musse (James 3:6). Es ist wichtig zu verstehen, dass
der Heilige Geist uns innig kennt, sowohl in der Gegenwart als auch prophetisch fiir die
Zukunft. Rickblickend verstehe ich nun, dass diese Erfahrung ein Schliissel zu meiner
Berufung war und enorm wichtig war, um sie aktiv zu pflegen. Das bedeutet nicht, dass
es mir immer gelungen ist, so zu sprechen, wie der Heilige Geist es mir gibt, aber wir
sind berufen, Friedensstifter zu sein und die Wahrheit zu teilen, nicht Zerstérung und

Tod durch Taten oder Worte zu verbreiten.

Als ich Jesus annahm, erhielt ich zum ersten Mal in meinem Leben eine Vision von
Gott. In Anbetracht der statistischen Signifikanz einer solchen erstmaligen Erfahrung,
verteilt auf eine Lebensspanne von dreiunddreifdig Jahren und tber elftausend Tagen,
habe ich drei Worte fiir diejenigen, die versuchen, die Erfahrungen eines Glaubigen mit

Gott zu leugnen: Unglaube und Misstrauen.
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In dem Prozess, der nun beginnt, sehe ich, dass Gott uns Glaubige — die Heiligen —
ermahnt, weiterhin mit Thm zu gehen und nicht zur Welt mitihrer Sinnlichkeit, Begierde

und Mystik zurtickzukehren.

Es gab aber auch falsche Propheten unter dem Volk, wie auch unter euch
falsche Lehrer sein werden, die heimlich verderbliche Sekten einfithren wer-
den, indem sie sogar den Herrn, der sie erkauft hat, verleugnen; und sie zie-
hen sich selbst ein schnelles Verderben zu. Und viele werden ihren ausschwei-
fenden Wegen nachfolgen, und um ihretwillen wird der Weg der Wahrheit
verldstert werden. Und aus Habsucht werden sie euch mit erdichteten Wor-
ten ausbeuten; das Gericht iiber sie ist langst nicht miifdig, und ihr Verder-
ben schlummert nicht. Denn wenn Gott die Engel nicht verschonte, die ge-
stindigt hatten, sondern sie in den Tartarus hinabstief und Ketten der Fins-
ternis Ubergab, um sie fir das Gericht aufzubewahren; und wenn Er die al-
te Welt nicht verschonte, sondern nur Noah, den Verkindiger der Gerech-
tigkeit, als achten bewahrte, als Er die Sintflut iiber die Welt der Gottlosen
brachte; und wenn Er die Stidte Sodom und Gomorra einédscherte und zum
Untergang verurteilte und sie damit denen als Beispiel hinstellte, die kiinf-
tig gottlos sein wiirden; und wenn Er den gerechten Lot rettete, der durch
den ausschweifenden Lebenswandel der Gesetzlosen geplagt worden war
(denn dadurch, dass er bei ihnen wohnte, quilte der Gerechte, der Tag fiir
Tag ihre gesetzlosen Werke sah und horte, seine gerechte Seele): so weifs der
Herr die Gottseligen aus der Versuchung zu retten, die Ungerechten aber zur
Bestrafung aufzubewahren flir den Tag des Gerichts, besonders aber dieje-
nigen, die in schmutziger Begierde dem Fleisch nachlaufen und die Herr-
schaftverachten. Verwegen und eigenmaichtig, schrecken sie nicht davor zu-
rick, Majestéten zu lastern, wahrend doch Engel, die an Stirke und Macht
grofder sind, kein lasterndes Urteil gegen sie beim Herrn vorbringen. Diese
aber, wie unvernunftige Tiere, die von Natur dazu geboren sind, gefangen
genommen zu werden und umzukommen, lastern Gber das, was sie nicht
verstehen, und werden in ihrem Verderben auch umkommen und so den
Lohn der Ungerechtigkeit empfangen. Sie halten es fiir ein Vergniigen, am
hellen Tag zu schwelgen; Schandflecken und Makel sind sie, wenn sie in ih-
ren eigenen Betriigereien prassen und mit euch zusammen Mahl halten. Sie
haben Augen voll Ehebruch, die nicht aufhéren zu stindigen; sie locken un-
befestigte Seelen an; sie haben ein Herz, das in Habsucht getbt ist, Kinder
des Fluchs! Weil sie den geraden Weg verlassen haben, sind sie in die Irre
gegangen und sind dem Weg Bileams nachgefolgt, des Sohnes Beors, der
den Lohn der Ungerechtigkeit liebte; aber er empfing eine Zurechtweisung

fir seinen Frevel: Ein stummes Lasttier redete mit Menschenstimme und
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wehrte der Torheit des Propheten. Diese sind Brunnen ohne Wasser, Wol-
ken, die vom Sturmwind getrieben werden; ihnen ist das Dunkel der Finster-
nis in Ewigkeit aufbewahrt. Denn sie fithren hochtrabende, nichtssagende
Reden und locken durch fleischliche Begierden und Ausschweifungen die-
jenigen an, die erst gerade denen entflohen waren, die im Irrtum wandeln.
Dabei verheifien sie ihnen Freiheit, wahrend sie selbst Sklaven des Verder-
bens sind; denn wovon jemand tberwunden ist, dessen Sklave ist er auch
geworden. Denn wenn sie durch die Erkenntnis des Herrn und Retters Je-
sus Christus den Befleckungen der Welt entflohen sind, aber wieder darin
verstrickt und iberwunden werden, so ist fiir sie das Letzte schlimmer ge-
worden als das Erste. Denn es wire ihnen besser, den Weg der Gerechtig-
keit nicht erkannt zu haben, als nach der Erkenntnis wieder umzukehren
von dem heiligen Gebot, das ihnen tberliefert worden ist. Aber es ist ihnen
ergangen nach dem wahren Sprichwort: ,Der Hund kehrt wieder um zu sei-
nem eigenen Gespienem®, und: ,Die gewaschene Sau wilzt sich wieder im

Schlamm.“

— 2 Peter 2

Rickblickend verstehe ich, dass ich von diesem Tag an unter die Fliigel des allméch-
tigen Gottes kommen sollte (Psalm 91:4) — meines Befreiers, meines Retters und meines

Schopfers.

Er sprach: ,Herzlich lieb habe ich Dich, HERR, meine Stirke! Der HERR ist
mein Fels, meine Burg und mein Retter; mein Gottist mein Hort, bei dem ich
Zuflucht suche, mein Schild und das Horn meines Heils, meine sichere Fes-
tung. Den HERRN, den Gepriesenen, rief ich an und wurde vor meinen Fein-
den gerettet. Die Fesseln des Todes hatten mich umfangen, und die Strome
des Verderbens erschreckten mich; die Fesseln des Totenreichs umschlan-
gen mich, es trafen mich die Schlingen des Todes. In meiner Bedringnis rief
ich den HERRN an und schrie zu meinem Gott; Er horte meine Stimme in Sei-
nem Tempel, und mein Schreien vor Thm drang zu Seinen Ohren. Da bebte
und erzitterte die Erde, und die Grundfesten der Berge gerieten in Aufruhr;
sie bebten, weil Er zornig war. Rauch stieg auf von Seiner Nase und verzeh-
rendes Feuer aus Seinem Mund; glithende Kohlen brannten daraus hervor.

Er neigte den Himmel und fuhr herab, und Dunkel war unter Seinen Fiifden.”

— Psalm 18:1-10

Trotzdem sollte es sieben Jahre dauern, bis ich Frieden mit dem fand, was an jenem

Tag tatsichlich geschah, und die Erkenntnis erlangte, dass ich nicht verriickt war. Ich
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denke zuriick an den Moment, als ich in dem Ei stand, wo Gott Selbst mir Zeugnis gab
von dem neuen Geist, den Er mir geschenkt hatte. Dies war nur wenige Tage vor meiner

Taufe, bei der Oddmund Solheim, mein guter Bruder, mich ins Wasser hinabfiihrte.

Jesus antwortete und sprach zuihm: ,,Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn
jemand nicht von neuem geboren wird, so kann er das Reich Gottes nicht se-

'((

hen!“ Nikodemus spricht zu Thm: ,Wie kann ein Mensch geboren werden,
wenn er alt ist? Er kann doch nicht zum zweiten Mal in den Schof} seiner
Mutter eingehen und geboren werden?“ Jesus antwortete: ,Wahrlich, wahr-
lich, ich sage dir: Wenn jemand nicht aus Wasser und Geist geboren wird, so

|¢¢

kann er nicht in das Reich Gottes eingehen

— John 3:3-5

In den Jahren bis 2012 hatte ich starke Erfahrungen im Geist, aber mein Verstand
begriff nicht, was geschah. Was sich ebenfalls bedngstigend anfiihlte, war, dass mir bei
meiner Neugeburt die Augen gedffnet wurden und ich nachts begann, menschenihnli-
che Gestalten in unserem Zimmer zu sehen (Ephesians 6:12). Solche Dinge werden nor-
malerweise nicht in der Kirche besprochen, aber ich belauschte zufillig ein Gesprich
zwischen zwei Personen eines Tages nach einer Sonntagsversammlung. Das Gespriach
handelte von einer Mutter und ihrer Tochter, etwa drei Jahre alt, die beide nachts einen
Mann am Bett stehen gesehen hatten. Es war eine bedngstigende Erfahrung, aber am
nichsten Tag tat die Mutter es ab und dachte, es misse ein Traum gewesen sein. Dann
fragte die Tochter ihre Mutter, welcher Mann in jener Nacht im Zimmer gestanden ha-
be. Mir ddimmerte, dass, wenn sie solche Dinge erleben konnten und einen Zeugen dafiir
hatten, meine eigenen Erfahrungen vielleicht nicht eingebildet oder blofle Traume wa-
ren. Dies wiederum gab mir einen Schlissel, um zu verstehen, dass tatsachlich ein Kampf

um den Weg meines Lebens stattfand.

Als Gemeinde Gottes miissen wir uns bewusst sein, unsere eigenen Leute zu pflegen
und zuzuristen, damit sie mit der Vergangenheit ins Reine kommen und die Fihrung
des Heiligen Geistes voll und ganz annehmen kénnen, wenn wir neu geboren werden
(Romans 8:14). Wir miissen lernen, unsere Gedanken und unseren Verstand zu diszipli-
nieren (2 Corinthians 10:5). Nur so kann der Leib Gottes auf Erden der Belastung stand-
halten, wenn der Sturm wiitet und die Dehnung zu reifsen droht. Wir miissen Einigkeitin
Wort und Tat haben. Die Kirche hat in dieser Hinsicht ihr Familiensilber verkauft, indem
sie Gottes Wort zurechtstutzt und zusammenfiigt. Das Ergebnis ist, dass wir die Segnun-
gen wegwerfen, die Gott flir uns hat, und Sein Volk aus Mangel an Erkenntnis zugrunde
geht (Hosea 4:6). Gemeinden trocknen aus und die jiingere Generation verschwindet aus
den Versammlungen, weil wir nicht mit dem Heiligen Geist und den Gnadengaben wan-
deln, die Er uns gibt. Gottes Geist kann nicht in einer Gemeinde wirken, die nicht leben-

dig und offen fiir Seine Fiihrung ist (1 Thessalonians 5:19).
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Ungeachtetdessen, auch wennich nichtviele christliche Briider in der Gemeinde hat-
te, die viel Gber diese Dinge sprachen, war die Gemeinschaft fantastisch und ich fihlte
mich wohl. Das bedeutet nicht, dass es keine Herausforderungen gab, aber das istimmer
der Fall. Es war ein Prozess, mich aus dem Griff der Vergangenheit zu 16sen. Im Gegen-
satz zu unserem physischen Korper, der aus dem Mutterleib geboren wird, muss unser
Geist aus Gottes Geist geboren werden. Unser Verstand und unsere alten Denkweisen
werden nicht automatisch neu geboren; jedoch werden wir durch Treue und die Teil-
nahme an der Gemeinde und Gemeinschaft Schritt fiir Schritt verwandelt (2 Corinthians

3:18), auch wenn es nicht immer einfach ist.

Und passt euch nicht diesem Weltlauf an, sondern lasst euch in eurem We-
sen verwandeln durch die Erneuerung eures Sinnes, damit ihr priifen konnt,

was der gute und wohlgefillige und vollkommene Wille Gottes ist.

— Romans 12:2

Die Bibel ist dennoch ein Buch; egal wie gesegnet es ist, das Leben kommt nicht aus
dem Buch selbst, sondern direkt von Gottes Geist (2 Corinthians 3:6). Er hat uns Sein
Wortin der Bibel gegeben, um uns zu fithren und zu helfen, aber das Leben selbst kommt
von Ihm allein — Christus in uns und Gott in Ihm (Colossians 3:4) — begriindet im Glau-
ben. Jesus Selbst warnte uns mit grofem Ernst: Diejenigen, die [hn ablehnen, werden
in die ewige Strafe gehen (Matthew 25:46) und mit ewigem Verderben gestraft werden,

ausgeschlossen von der Gegenwart des Herrn (2 Thessalonians 1:9).

Denn ich bin durch das Gesetz dem Gesetz gestorben, damit ich fiir Gott
lebe. Ich bin mit Christus gekreuzigt worden; und nicht mehr lebe ich, son-
dern Christus lebt in mir. Was ich aber jetzt im Fleisch lebe, das lebe ich im
Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst fiir mich hin-
gegeben hat. Ich werfe die Gnade Gottes nicht beiseite; denn wenn durch

das Gesetz Gerechtigkeit kommt, so ist Christus vergeblich gestorben.

— Galatians 2:19-21

Wasjedoch wunderbarist, ist, dass Sein Wort sich niemals widersprechen wird (Psalm
119:160) und dass wir das Wort studieren und priifen konnen, um zu sehen, ob es gut und
richtigist. Wenn der Vater gesprochen hat, ist Er Seinem Wort treu, in der Vergangenheit
und in der Zukunft. Wenn es die Priifung besteht, wird das Wort Liige von Wahrheit un-

terscheiden und fiir uns zu einem Werkzeug werden, wenn wir es annehmen.

Denn das Wort Gottes ist lebendig und wirksam und schirfer als jedes zwei-

schneidige Schwert, und es dringt durch, bis es scheidet Seele und Geist,
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auch Mark und Bein, und ist ein Richter der Gedanken und Gesinnungen
des Herzens. Und kein Geschopf ist vor Thm unsichtbar, sondern alles ist
blofs und aufgedeckt vor den Augen dessen, dem wir Rechenschaft zu geben
haben.

— Hebrews 4:12-13

Die Transformation nach der Neugeburt betrifft unseren Verstand, unsere Emotio-
nen und unsere alten Denkweisen. Vieles von dem, was wir uns vor der Neugeburt ange-
eignet haben, muss oft verlernt werden. Wissen, das sich gegen Gott auflehnt, ist nicht
gut; daher ist die Fithrung des Geistes lebensnotwendig, wenn man im Einklang mit Got-

tes Geist wandeln und wirken will:

Ich sage aber: Wandelt im Geist, so werdet ihr die Lust des Fleisches nicht
vollbringen. Denn das Fleisch geliistet gegen den Geist und der Geist gegen
das Fleisch; diese liegen einander entgegen, so dass ihr nicht das tut, was
ihr wollt. Wenn ihr aber vom Geist geleitet werdet, so seid ihr nicht unter
dem Gesetz. Offenbar sind aber die Werke des Fleisches, welche sind: Ehe-
bruch, Unzucht, Unreinheit, Zigellosigkeit; Gotzendienst, Zauberei, Feind-
schaft, Streit, Eifersucht, Zorn, Selbstsucht, Zwietracht, Parteiungen; Neid,
Mord, Trunkenheit, Gelage und dergleichen, wovon ich euch voraussage,
wieich schon zuvor gesagt habe, dass die, welche solches tun, das Reich Got-
tesnicht erben werden. Die Frucht des Geistes aber ist Liebe, Freude, Friede,
Langmut, Freundlichkeit, Giitigkeit, Treue, Sanftmut, Selbstbeherrschung.
Gegen solche Dinge gibt es kein Gesetz. Die aber Christus angehoren, die ha-
ben das Fleisch gekreuzigt samt den Leidenschaften und Begierden. Wenn
wir im Geist leben, so lasst uns auch im Geist wandeln. Lasst uns nichtnach

eitler Ehre trachten, einander nicht herausfordern und nicht beneiden.

— Galatians 5:16-26

Durch Erkenntnis und Erfahrung mit Gott schreiten wir Schritt fir Schritt voran,
wenn wir bereit sind, unsere eigenen Wege fiir das niederzulegen, was Er fiir uns hat.

Das ist nicht immer einfach, aber es ist richtig:

Da wir nun eine solche Wolke von Zeugen um uns haben, so lasst uns je-
de Last ablegen und die Siinde, die uns so leicht umstrickt, und lasst uns
mit Ausdauer laufen in dem Kampf, der vor uns liegt, indem wir hinschau-
en auf Jesus, den Anfianger und Vollender des Glaubens, der um der vor Thm
liegenden Freude willen das Kreuz erduldete und die Schande nicht achte-

te und sich zur Rechten des Thrones Gottes gesetzt hat. Denkt doch an den,
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der einen solchen Widerspruch von den Stindern gegen sich erduldet hat,
damit ihr nicht mide werdet und den Mut verliert. Thr habt noch nicht bis
aufs Blut widerstanden im Kampf gegen die Stinde und habt das Trostwort
vergessen, das zu euch als zu S6hnen spricht: ,Mein Sohn, achte nicht ge-
ring die Ziichtigung des Herrn und verzage nicht, wenn du von Ihm gestraft
wirst! Denn wen der Herr liebt, den ziichtigt Er, und Er schlégt jeden Sohn,
den Er annimmt.“ Wenn ihr Ziichtigung erduldet, so geht Gott mit euch um
wie mit S6hnen; denn wo ist ein Sohn, den der Vater nicht ztichtigt? Wenn
ihr aber ohne Zichtigung seid, an der sie alle Anteil bekommen haben, so
seid ihr Bastarde und nicht S6hne. Zudem hatten wir unsere leiblichen Vater
als Erzieher und scheuten uns vor ihnen; sollten wir uns da nicht vielmehr
dem Vater der Geister unterwerfen und leben? Denn jene haben uns fir we-
nige Tage geziichtigt, so wie es ihnen richtig erschien; Er aber zu unserem
Besten, damit wir Seiner Heiligkeit teilhaftig werden. Alle Ziichtigung aber
scheint uns fir den Augenblick nicht zur Freude, sondern zur Traurigkeit
zu dienen; danach aber gibt sie denen, die durch sie getibt sind, eine friedsa-
me Frucht der Gerechtigkeit. Darum richtet die schlaffen Hinde wieder auf
und die wankenden Knie, und macht gerade Bahnen fiir eure Fifle, damit
das Lahme nicht vom Weg abkommt, sondern vielmehr geheilt wird! Jagt
dem Frieden nach mitjedermann und der Heiligung, ohne die niemand den
Herrn sehen wird! Achtet darauf, dass nicht jemand die Gnade Gottes ver-
saume, dass nicht eine bittere Wurzel aufwachse und Unheil anrichte und
viele durch sie befleckt werden; dass nicht jemand ein Unziichtiger oder ein
Gottloser sei wie Esau, der fiir eine Speise sein Erstgeburtsrecht verkaufte.
Denn ihr wisst, dass er auch spéter, als er den Segen erben wollte, verwor-
fen wurde; denn er fand keinen Raum zur Bufle, obgleich er sie mit Trénen

suchte.

— Hebrews 12

Riickblickend verstehe ich nun, dass, obwohl ich 2008 aus dem Geist geboren wur-
de, mein Vater im Himmel begann, mir zu helfen, die falschen Lehren zu verlernen, die
ich mein Leben lang aufgesogen hatte. Dieser Prozess fand durch Sein Wort im Christi-
an Fellowship Nordhordland statt. Ich wurde in ihrem Hauskreis und in der Gemeinde
willkommen geheifden, aber mein Verstand war voll von Scheinwissen, das in direktem
Gegensatz zu Gott stand, und ich teilte dies aktiv mit meinen Mitmenschen. Im Riick-
blick sehe ich, dass ich schon damals ein Evangelist war. Es mag seltsam klingen, aber
ich trug eine Realitit in meinem Verstand und eine Verbindung zum Unreinen, die nicht
mit dem neuen Geist iibereinstimmte, den Gott mir gegeben hatte (Colossians 2:8). Aus
Erfahrung sehe ich, dass das Fleisch und der Geist miteinander in Konflikt stehen kén-

nen, selbst bei denen, die neu geboren sind (Galatians 5:17).
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Kapitel 19
Frekhaug (2009)

Wir sind im Jahr 2009 angelangt, und in diesem Jahr kam ein Ortsanséssiger zu uns. Er
wohnte ganz in unserer Nahe in Fosse auf Frekhaug und war eine farbenfrohe Personlich-
keit, politisch versiert und tatkréftig. Er bot an, uns ein Grundstiick abzukaufen, das zu
jenem Zeitpunkt als Landwirtschafts-, Natur- und Erholungsgebiet (LNF) ausgewiesen
war. Er wiinschte, einen Ml der 3,2 Mél, die wir besaf’en, zu Wohnzwecken umzuwid-
men, und bot an, simtliche Kosten zu tragen und das Grundstiick anschlieféend von uns
zu erwerben, falls er die Baugenehmigung durchbekiame. Ich erwihne dies, da ich spa-
ter im Buch genau darauf zurtickkommen werde. Ich glaube, sein erstes Angebot belief
sich auf etwa 350.000 Kronen, wenn ich mich recht erinnere, aber mehr dazu unter dem
Jahr 2013. Ich mdchte es nur erwdhnen, da dieses Ereignis in finanzieller Hinsicht ein

Schlussel fiir den weiteren Weg ist.
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Kapitel 20
Kristent Fellesskap (2010)

Das Jahr 2010 markierte den Mittelpunkt der schwierigen Jahre zu Beginn meines neuen
Lebens. Es war eine Herausforderung fiir die Leiter der Gemeinde zu sehen, dassich aktiv
eine Botschaft teilte, die dem Evangelium widersprach, wiahrend gleichzeitig der Geist
im Inneren von einem neuen Leben zeugte (1. Petrus 5,8). Es kam ein Punkt, an dem ich

gebeten wurde, mich fir einen Weg zu entscheiden.

Ich erinnere mich, dass einer der Altesten der Gemeinde, Morten Gundersen, mir spa-
ter erzédhlte, dass siejemanden beauftragt hatten, Giber einen lingeren Zeitraum fiir mich
und meine Familie zu beten, weil er verstand, dass ich in einem inneren Kampf stand.
Wenn ich im Nachhinein auf diese Zeit zuriickblicke, lasst es sich so beschreiben, als ob
mein altes Leben versuchte, mich zuriickzuziehen, weil ich die Tir zur Vergangenheit
nicht richtig geschlossen hatte. Ich hatte fantastische Erlebnisse mit Gott, sowohl bei
meiner Wiedergeburt als auch in der Zeit danach. Mir ist schmerzlich bewusst, dass es
Gegenstinde, Handlungen oder Worte gibt, die eine Ttr fiir unreine Geister 6ffnen—oder
offen halten — kénnen. Dies ist eine Erfahrung, die ich erstin den letzten Jahren gemacht
habe, wenn ich auf das Zeugnis des Heiligen Geistes in meinem Leben zurtickblicke. Erst
vor wenigen Tagen traf ich einen Bruder im Glauben, Arnt-Viktor Pettersen, der eine pro-
phetische Gabe hat, und er wies darauf hin, wie der Heilige Geist genau dariiber in sei-
nem eigenen Leben gesprochen hatte. Und er empfing auch ein Wort fiir eine Schwester
im Glauben, die damit kimpft, dass sie einen «Plagegeist» nie ganz aus ihrem Haus wer-
fen kann, wenn ich es so nennen darf. Sie ist wiederholt umhergegangen und hat fir
das Haus gebetet. Ihr Sohn, der Jesus noch nicht angenommen hat, konnte selbst bezeu-
gen, dass er spiirte, als sie bei einer Gelegenheit einen Geist austrieben. Unsere Schwes-
ter erzdhlte mir, dass sie durch das ganze Haus gegangen waren, gebetet und dariiber
gesprochen hatten, und schlieflich in der Garage landeten, bevor sie plotzlich spiirten,
wie etwas aus der Garage «hinausfuhr». Das wiederum erinnert mich an spitere Fille, in
denen ich Manifestationen bei Christen erlebt habe, die Dinge, die sie besitzen, oder ihre
Vergangenheit nicht losgelassen haben, was als Offnung und Akzeptanz der Gegenwart

unreiner Geister fungiert (1. Johannes 4,1).

Kehren wir zuriick ins Jahr 2010. Ich erlebte damals, wie Geister mich nachts mit ei-
ner dunklen Gegenwart aufsuchten. Ich verstand damals nicht, was in diesem Moment
geschah, aber jeder Mensch hat am Anfang seines neuen Lebens verschiedene Dinge, die
er sowohl abzulegen als auch abzustreifen lernen muss. Oft muss man eine griindliche

Bereinigung vornehmen und das Neue von ganzem Herzen annehmen, damit das Alte
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sterben kann. Man muss sozusagen die Briicken hinter sich abbrechen. Dies beinhaltet
oft das Brechen von Fliichen oder geistlichen Bindungen, die gegen den Heiligen Geist
arbeiten. Um dies zu schaffen, muss man sich vor Gott demiitigen und um Vergebung
fir Dinge bitten, die man getan hat (1. Johannes 1,9), denen vergeben, die einen verletzt
oder gekriankt haben (Matthaus 6,14-15), und das hinauswerfen, was die Tur fiir Krank-
heit und Probleme 6ffnet, sei es die eigene Lebensweise oder Besitztiimer, die man hat

und die dies ermdglichen:

Jesus aber ging zum Olberg. Und frithmorgens kam er wieder in den Tempel,
und alles Volk kam zu ihm, und er setzte sich und lehrte sie. Aber die Schrift-
gelehrten und die Pharisder brachten eine Frau, beim Ehebruch ergriffen,
und stellten sie in die Mitte und sprachen zu ihm: Meister, diese Frau ist auf
frischer Tat beim Ehebruch ergriffen worden. Mose aber hat uns im Gesetz
geboten, solche zu steinigen. Was sagst du? Das sagten sie aber, um ihn zu
versuchen, damit sie ihn verklagen konnten. Aber Jesus biickte sich nieder
und schrieb mit dem Finger auf die Erde. Als sie nun fortfuhren, ihn zu fra-
gen, richtete er sich auf und sprach zu ihnen: Wer unter euch ohne Stinde
ist, der werfe den ersten Stein auf sie. Und er biickte sich wieder nieder und
schrieb auf die Erde. Als sie aber das horten, gingen sie hinaus, einer nach
dem anderen, die Altesten zuerst; und Jesus blieb allein zuriick und die Frau
in der Mitte stehend. Jesus aber richtete sich auf und sprach zu ihr: Frau,
wo sind sie? Hat dich niemand verdammt? Sie aber sprach: Niemand, Herr.
Jesus aber sprach: So verdamme ich dich auch nicht; geh hin und stindige

hinfort nicht mehr!

— Johannes 8,1-11

Das Besondere an Jesus ist, dass er uns liebt und uns nicht verstofit. Er hilft uns, die
Stnde loszuwerden, und das bedeutet, sein altes Leben sterben zu lassen und mit Thm zu
ewigem Leben aufzuerstehen (Romer 6,4; Johannes 8,36). In Bezug auf Gegenstinde, die
eine Verbindung zu unreinen Geistern haben, ist dies unter nicht-christlichen Suchen-
den wohlbekannt, die sich mit Steinen, Traumfingern und dhnlichen Dingen auskennen.
Gott hat uns ausdriicklich gesagt, dass wir uns von Magie fernhalten sollen, und das ist

es, was wir in Norwegen gerne als Aberglauben bezeichnen:

Dies spricht der souverine Herr: Welches Leid erwartet euch Frauen, die ihr
die Seelen meines Volkes fangt, sowohl die der Jungen als auch der Alten.
Thr bindet magische «Amulette» an ihre Handgelenke und gebt ihnen ma-
gische Schleier. Glaubt ihr, dass ihr andere fangen konnt, ohne Verderben

uber euch selbst zu bringen?

— Hesekiel 13,18
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Gegenstinde tragen eine Vergangenheit mit sich, der wir unsere Zustimmung geben,
wenn wir siein unser eigenes Heim aufnehmen, unabhingig davon, ob wir dies wahrneh-
men oder nicht. Und dies kann sich in unserem Leben manifestieren, indem wir Schwie-
rigkeiten haben, Stinden und schlechte Gewohnheiten abzuschiitteln. Davon wird heute
nicht mehr viel gesprochen, aber seine Stinden zu bereuen und «reinen Tisch» zu machen,
ist wichtig, wenn man mit Gott gehen will (Jesaja 1,18). Nicht nur im Aufieren, sondern
auch im Inneren, wenn man solche Bindungen brechen will. Ich glaube, dies ist die Bar-
riere, die viele Glaubige davon abhilt, mit Gott zu gehen. Genauso wie ein Alkoholiker

zuerst erkennen muss, dass er tatsichlich ein Suchtproblem hat.

Wenn aber der Gottlose umkehrt von allen seinen Siinden, die er getan hat,
und alle meine Satzungen hilt und Recht und Gerechtigkeit iibt, so soll er
am Leben bleiben und nicht sterben. An alle seine Ubertretungen, die er be-
gangen hat, soll nicht gedacht werden; um seiner Gerechtigkeit willen, die
er getan hat, soll er leben. Meinst du, dassich Gefallen habe am Tod des Gott-
losen, spricht Gott der Herr, und nicht vielmehr daran, dass er sich bekehrt
von seinen Wegen und am Leben bleibt? Und wenn der Gerechte sich ab-
kehrt von seiner Gerechtigkeit und Unrecht tut und nach allen Gréueln lebt,
die der Gottlose tut, sollte der leben? An alle seine Gerechtigkeit, die er getan
hat, soll nicht gedacht werden; um seiner Treulosigkeit und seiner Stinde
willen, die er getan hat, soll er sterben. Doch ihr sagt: ,Der Herr geht nicht
recht vor.” So hort nun, ihr vom Hause Israel: Gehe ich nicht recht vor? Ge-
hen nicht vielmehr die Wege bei euch unrecht zu? Wenn der Gerechte sich
abkehrt von seiner Gerechtigkeit und Unrecht tut, so muss er dafiir sterben;
um seines Unrechts willen, das er getan hat, muss er sterben. Wenn aber der
Gottlose sich bekehrt von seinem Unrecht, das er getan hat, und iibt Recht
und Gerechtigkeit, der wird sein Leben erhalten. Denn weil er es sah und
sich bekehrte von allen seinen Ubertretungen, die er getan hat, soll er am
Leben bleiben und nicht sterben. Doch die vom Hause Israel sagen: ,Der
Herr geht nicht recht vor.” Gehe ich nicht recht vor, ihr vom Hause Israel?
Gehen nicht vielmehr eure Wege unrecht zu? Darum will ich euch richten,
ihr vom Hause Israel, einen jeden nach seinen Wegen, spricht Gott der Herr.
Kehrt um und wendet euch ab von allen euren Ubertretungen, damit ihr
nicht durch sie in Schuld fallt! Werft von euch alle eure Ubertretungen, die
ihr begangen habt, und macht euch ein neues Herz und einen neuen Geist!
Denn warum wollt ihr sterben, ihr vom Hause Israel? Denn ich habe kein
Gefallen am Tod dessen, der sterben muss, spricht Gott der Herr. Darum be-

kehrt euch, so werdet ihr leben!

— Hesekiel 18,21-32
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Das Besondere daran ist, dass man selbst in den innersten «Kreisen» der Heiligen
Glaubige findet, die die Stinde nicht von sich geworfen haben. Und diese hilt sie von ei-
nem aktiven Leben mit Gott fern und raubt ihnen grofie Segnungen. Ich habe dies selbst
bei einem glaubigen Freund und Bruder erlebt. Zu einem Zeitpunkt bot mir ein naher
Bruder ein Papier mit einer Formel an, die mir angeblich «geistlich helfen» sollte. Ich sptir-
te ein starkes Unbehagen in mir, als er dies sagte, und lehnte ab. Es ist wichtig, dass wir
als Gottes Kinder uns nicht von Dingen wie Macht, Reichtum oder schlichtweg Magie
fangen oder bestricken lassen. Das wird dann als ein «stronghold» bezeichnet und fun-
giert wie eine Festung, die einen umringt oder fest im Griff hat (2. Korinther 10,4). Und
das, was mein Bruder hier tat, hitte dazu beitragen konnen, einen Fluch tiber mich und
meine Familie zu legen. Dartiber wurde an der Bibelschule gelehrt. Gegenstidnde kdnnen
die Tir fir ein Stronghold 6ffnen, genauso wie die Worte, die wir aussprechen, uns un-
rein machen kénnen, wie Jesus sagt (Matthius 15,18). Dies ist vielleicht nicht so verwun-
derlich, daja Gegenstinde, Worte und Taten die eigene innere Gesinnung widerspiegeln

und dies wiederum Konsequenzen im Geistlichen hat.

Wir sind wieder zuriick im Jahr 2010, und in meinem Fall war ich mehrere Jahre lang
ein geistlich Suchender gewesen und hatte mich an unreine Geister gehalten, ohne dass
ich dies verstand (Epheser 6,12). Wir sind alle fiir unsere eigenen Handlungen verant-
wortlich, und ich war darin gefangen, was sich sowohl nach innen als auch nach auflen

zeigte.

Ich befand mich mitten im Kampf zwischen dem Neuen und dem Alten. Eine Nacht,
als ich im Bett neben meiner Frau lag, erinnere ich mich besonders gut daran. Mein Kor-
per war eiskalt bis ins Mark, und die Angst Gibbermannte mich. Ich wusste, dass es ein
geistlicher Kampf war, und in reiner Verzweiflung schrie ich aus meinem Inneren zu Gott
und bat Thn, mir in diesem Kampf zu helfen (Jakobus 4,7). Das Letzte, woran ich mich er-
innere, bevor ich einschlief, war ein Licht, das kam und sich um mich legte. Und als ich
am nachsten Tag aufwachte, war ich voller Energie und Freude, wie an keinem anderen
Morgen. Gott, unser Vater, hatte mich gehort und mich von dem befreit, was mich am
Abend zuvor geplagt hatte. Auch wenn die Freiheit zunéchst nur kurzzeitig war, so war
doch zumindest ein Sieg errungen (Galater 5,1) —und dies ist eines von vielen Zeugnissen,

die ich mit mir trage.

Was ich euch sage in der Finsternis, das redet im Licht; und was ihr ins Ohr
geflistertbekommt, das verkiindet auf den Dachern. Und firchtet euch nicht
vor denen, die den Leib toten, die Seele aber nicht toten konnen; fliirchtet
euch aber vielmehr vor dem, der Seele und Leib verderben kann in der Hol-

le.

— Matthdus 10,27-28
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Der Kampf ging weiter, und wihrend dies geschah, teilte ich altes Kopfwissen mit
Freunden, Kollegen und Geschwistern in der Gemeinde. Ein Wissen, das im Widerspruch
zu Gottes Wort stand. Mein Geist war von neuem geboren, und ich hatte starke Erfahrun-
gen gemacht, die im Gegensatz zu dem standen, was ich in der Schule gelernt hatte, aber
ich steckte in der Vergangenheit fest. Ich war in meinem Denken immer noch von einem
falschen Messias, einem falschen Jesus gefangen, obwohl ich im Geist von neuem gebo-

ren war.

Seit 1998 war ich ein eifriger Student dessen gewesen, was man das Urantia-Buch
nennt. Heute weif} ich aus eigener Erfahrung, dass dieses Gedankengut mit seinen an-
tichristlichen Werten und geistlichen Stromungen Menschen auf eine sehr raffinierte
Weise von Gott fernhilt. Es geschieht dadurch, dass Teile der Lehre Jesu imitiert werden,
wihrend man gleichzeitig Seine Gottlichkeit und den eigentlichen Zweck Seines Lebens
auf Erden entfernt. Ich habe lange tberlegt, ein Buch zu schreiben, in dem ich den Be-
troffenen mehr dariiber mitteile, damit mehr Menschen die Moglichkeit erhalten, sich
davon zu 16sen. Fir mich selbst stand der Bruch kurz bevor, vorangetrieben durch gute
Brider im Glauben — darunter auch Bruder Trond und Bruder Thomas. Allesamt gute Brii-
der, doch jeder mit seiner eigenen Geschichte und seinen eigenen Erfahrungen. Ich habe
meine eigene Geschichte, aber sie alle begleiten mich auf dem weiteren Weg und in der

Arbeit fir Gott.
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Kapitel 21

Die Entscheidung und die Briider
(2011)

Wir schrieben das Jahr 2011, als zwei der Altesten der Gemeinde, Magnar Askeland og Mor-
ten Gundersen, zu uns nach Hause kamen. Sie sagten mir, dass ich eine Entscheidung dar-
uber treffen misse, welchen Weg ich weitergehen wolle. Ich brauchte Brider, die fahig
waren, den Kampf zu sehen, in dem ich stand. Ich war von neuem geboren, doch mein
Verstand war nicht in der Lage, das anzuerkennen, was der Geist mir zeigte. Dennoch
hatte ich einige wunderbare Erlebnisse mit Gott gehabt, und ich verstand in meinem In-
neren, dass der Heilige Geist mich auf dieses Treffen vorbereitete. Ich sagte meiner Frau
auf der Stelle, dass sie alle Biicher aussuchen kénne, von denen sie meinte, sie stinden
gegen Gott. Und sie wusste, dass ich viele solcher Blicher hatte. Darunter war das Uran-
tiaboken, ein Werk von etwa 2000 Seiten mit Goldschnitt, das ich zu diesem Zeitpunkt
zehn Jahre lang fleifdig studiert hatte. Sie sah mich mit groffen Augen an und fragte, ob
ich das, was ich sagte, wirklich ernst meinte. Das bestétigte ich, und daraufhin traf sich
eine Gruppe der Ménner aus der Gemeinde, und wir verbrannten einen Pappkarton mit
Biichern und anderen Gegenstinden. Es war geistige Verfiihrung und unreine Dinge, die
gegen Gott sprachen (Apostelgeschichte 19,19). Ich erinnere mich, dass es war, als wiirde
ich mir selbst ein Auge ausreifden, und im Nachhinein verstehe ich, dass eine Befreiung
stattfand. Damals verstand ich es nicht, aber durch das Verbrennen dieser Blicher konnte
Gott mich aus dem Griff unreiner Geister befreien und mich vom Tod zum Leben umkeh-
ren (2. Korinther 5,17). Ich sagte im Jahr 2008 Ja zu Jesus, und Er war treu und wirkte
daran, mich gemeinsam mit IThm auf dem Weg zu halten, obwohl es Krifte gab, die dem
entgegenwirkten, sowohl in meinem Inneren als auch in meinem nahen Umfeld. Unsere
Worte tragen entweder Leben oder Tod in sich; es gibt keinen Mittelweg (Spriiche 18,21),
ebenso wie wenn das endgiiltige Urteil gesprochen wird. Man kann im Glauben nicht

halbherzig sein.

Sie sind von uns ausgegangen, aber sie waren nicht von uns. Denn wenn
sie von uns gewesen wiren, so wiren sie bei uns geblieben; aber es sollte
offenbar werden, dass nicht alle von uns sind. Und ihr habt die Salbung von
dem Heiligen und wisst alles. Ich habe euch nicht geschrieben, als wiisstet
ihr die Wahrheit nicht, sondern weil ihr sie wisst und wisst, dass keine Lige

aus der Wahrheit ist. Wer ist der Liigner, wenn nicht der, der leugnet, dass
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Jesus der Christus ist? Das ist der Antichrist, der den Vater und den Sohn
leugnet. Wer den Sohn leugnet, der hat auch den Vater nicht; wer den Sohn
bekennt, der hat auch den Vater. Was ihr gehort habt von Anfang an, das
bleibe in euch. Wenn in euch bleibt, was ihr von Anfang an gehort habt, so
werdet auch ihr im Sohn und im Vater bleiben. Und dies ist die Verheiflung,

die er uns verheifen hat: das ewige Leben.

— 1. Johannes 2,19-25

Ich verstand in meinem Inneren, dass ich das Meine zugunsten Gottes niederlegen
musste und dass dies Teil eines notwendigen Prozesses war, den ich durchlaufen musste,
wenn ich fir den Vater im Himmel arbeiten wollte. Ich war zuvor ein Evangelist Satans
gewesen, der gegen Gott und Sein Werk sprach, ohne es selbst zu verstehen, aber Gott
hatte mich in Seiner Gnade berufen, ein Evangelist fiir Ihn zu sein (Epheser 2,8-9). Und
wer bin ich? Im Grunde bin ich niemand. Sicher, ich habe eine gute Ausbildung, aber ich
habe meine Schwichen, und das Aufere ist wirklich nichts wert, wenn wir nicht auf Gott
und Seinen Ruf fiir den Einzelnen héren. Ich habe oft dartiber nachgedacht, warum Gott

mich gebraucht, aber ich verstehe, dass alles aus Gnade ist:

Meine Lieben... wirket an eurer eigenen Rettung mit Respekt und Ehrfurcht.

— Philipper 2,12

Ich erinnere mich, dass ein lieber Bruder im Glauben, Bruder Thomas, mich ansah,
wihrend er in der Glut rithrte, damit die Blcher verbrannten. Er sagte, dass ich in der
kommenden Zeit grofie Dinge mit Gott erleben wiirde. Damals wusste ich nicht, dass
er prophetisch sprach, aber im Nachhinein sehe ich, dass Bruder Thomas bei mehreren
Gelegenheiten eine prophetische Gabe bewiesen hat. Dies ist eine Gnadengabe, derer er

sich bewusst sein und die er weiterhin gebrauchen muss.

Einer der beiden Altesten, Magnar Askeland, freute sich immer tiber das, was ich fir
Gott tat, und Uber die Entscheidungen, die ich traf. Zu dieser Zeit geschah es auch, dass
die Méannergruppe, die wir bei einem der Briider zu Hause hatten, zusammen mit Bru-
der Thomas, Bruder Trond und mehreren anderen, aufgrund innerer Zwistigkeiten und
personlicher Unreife auseinanderbrach. Ich habe einen Verdacht, dass die Segnungen
zu stark wurden und dass wir als Gruppe nicht damit umgehen konnten, als personliche
Manifestationen unreiner Geister auftraten. Und dies geschah bei einer Person, die sich
selbst als einen der Leiter der Gruppe betrachtete. Kurz zusammengefasst kann ich es so
sagen: Einer der Heiligen in der Gruppe hatte einen Geist der Krankheit in sich, was wir
alle in der Ménnergruppe miterlebten, und dies wurde auch von einem der Pastoren in
Kristent Fellesskap bestétigt. Aber auch ich habe es zeitweise vermasselt, und wir mis-

sen alle zeitweise in uns gehen und sogar unseren Nichsten oder uns selbst vergeben.
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Es gab mehrere, die bezeugten, was geschah, als wir fiir einen der Heiligen beteten, und
es kam zu einem Punkt, an dem wir eines Tages intensiv flr ihn gebetet hatten und er
den Drang verspirte zu erbrechen, sich aber zurtickhielt. Ich kann es nicht mit Sicher-
heit sagen, aber ich meine, dass die Angriffe danach begannen, sich umzukehren, ohne
dass die Gruppe wachsam genug war, um es zu sehen. Die Person sagte, es sei gewesen,
als ob Messer in ihn hineingestochen wiirden, wenn wir beteten, und am selben Tag, an
dem das Treffen stattfand, dem Freitag, erzihlte er, dass er oft eine Unruhe und einen Wi-
derstand in sich spirte, bevor das Mannertreffen begann. Dies waren seine eigenen Wor-
te, nicht meine. Nicht alle verstanden die Herausforderungen, die wir hier durchmach-
ten, und das Ganze gipfelte an einem Tag, an dem die Gruppe im Geist einen falschen
Standpunkt einnahm und in der Praxis alles aufgrund falscher Anschuldigungen, die vor-
gebracht wurden, zusammenbrach. Immer wieder hatte jemand die Fihrung tibernom-
men, ohne dass es unter der Leitung des Heiligen Geistes geschah. Dieselbe Person hatte
sogar Besuch von einem Engel erhalten, als ich fir sie betete, der meine Worte iber ihr
bestatigt und ihr Schmerzlinderung verschafft hatte. Ich weifd nicht, ob dies der Grup-
pe mitgeteilt wurde, aber dennoch. Der Heilige war selbst schockiert dariiber, dass dies
geschehen war, als er mich am Abend anrief. Trotz all des Guten, das geschehen war, ma-
nifestierte er und konnte sich nicht beherrschen. Ich weifl nun aus Erfahrung, dass ein
Mensch sowohl einen unreinen Geist haben als auch von neuem geboren sein kann, auch
wenn dies widerspriichlich klingen mag. Ich erhielt auch die Bestétigung von einem der
Altesten der Gemeinde, demjenigen, der immer Freude an mir hatte, dass es Widerstand
gegen mich und mein Wirken gegeben hatte, er selbst aber nie etwas gegen mich hat-
te. Es dauerte fast zehn Jahre, bis einer der Heiligen bekannte, dass er in dieser Zeit viel
Boses gesagt und getan hatte. Ich habe einen starken Verdacht, dass viele Gnadengaben
zerstort werden, weil man in Unreife und/oder aus Unreinheit spricht und handelt. Ich
bin jedoch nicht unschuldig daran und muss lernen, meine Verantwortung zu tragen.
Bruder @ivind sagte eines Tages zu mir, dass es wichtig sei, Charakter zu bilden, was gu-
te und richtige Worte waren. An dich, der du dies liest: Sei aktivim Zuhoren, schnell im
Vergeben und langsam im Reden (Jakobus 1,19). Sei wachsam und schlafe nicht. Angriffe
werden kommen, selbst von deinen Néchsten. Stiitze dich auf die Gemeinde und geht
gemeinsam ins Gebet, um die Zerstorungen zu stoppen, die manche in sie hineinsien.
Bringt es ans Licht. Gott warnt und sagt, dass wir unser Herz bewahren miissen vor al-
lem, was zu bewahren ist. Es ist offensichtlich, dass auch die Gemeinden ein Herz haben,
das sie vor allem anderen zu bewahren lernen miissen, um fiir ihre Herde sorgen zu kon-

nen:

Mein Sohn, hore auf das, was ich sage, neige dein Ohr meinen Worten zu!
Lass sie niemals aus den Augen, bewahre sie tief in deinem Herzen! Denn
sie sind Leben fir den, der sie findet, und Heilung fiir den ganzen Korper.

Behiite dein Herz mehr als alles, was man bewahrt; denn von ihm geht das Leben
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aus. Lass niemals den Mund falsche Worte sprechen, halte die Lippen fern
von Betrug! Lass deine Augen geradeaus blicken, richte deinen Blick auf das,
was vor dir liegt! Ebne den Pfad, auf dem dein Fuf} gehen soll, dann werden
alle deine Wege sicher sein. Weiche nicht ab zur Rechten oder zur Linken,

halte deinen Fuf fern vom Bosen!

— Spriiche Salomos 4,20-27

Parallel dazu kaufte ich im Zeitraum von 2008 bis 2012 viele digitale Blicher von Pas-
toren, Evangelisten und anderen Christen iiber den Amazon.com Buchladen. Ich schau-
te mir auch viele Zeugnisse auf Youtube.com an und dachte viel tiber das nach, was ich
dort sah. Ich vertiefte mich nach Bedarf in Teile der Blicher und glich sie mit der Bibel ab.
Ich wollte sehen, ob die Erfahrungen der Heiligen auch mit der Schrift bereinstimmten.
Ich wiirde es so beschreiben, als ob ich nach Gold grabe. Ich grub und prifte das, was ich

fand, um zu sehen, ob es gut war:

Schreibe an den Engel der Gemeinde von Laodizea: Das sagt der Amen, der
treue und wahrhaftige Zeuge, der Ursprung von allem, was Gott geschaffen
hat: Ich kenne deine Werke — du bist weder kalt noch warm. Ach, dass du
doch kalt oder warm wiarst! Weil du aber lau bist, weder warm noch kalt,
werde ich dich aus meinem Mund ausspeien. Du sagst: «Ich bin reich, ich
habe Uberfluss und brauche nichts.» Aber du weiflt nicht, dass gerade du
elend und jammerlich, arm, blind und nackt bist. Darum rate ich dir, dass
du Gold von mir kaufst, das im Feuer geldutertist, damit du reich wirst, und
weille Kleider, damit du dich bekleidest und die Schande deiner Bl6fde nicht
offenbar wird, und Salbe, um deine Augen zu salben, damit du sehen kannst.
Ich weise zurecht und ziichtige alle, die ich lieb habe. So nimm es nun ernst
und kehre um! Siehe, ich stehe vor der Tiir und klopfe an. Wenn jemand mei-
ne Stimme hort und die Tir 6ffnet, werde ich zu ihm hineingehen und das
Mahl mitihm halten, ich mitihm und er mit mir. Wer iberwindet, dem wer-
deich geben, mit mir auf meinem Thron zu sitzen, so wie auch ich iberwun-

den habe und mich mit meinem Vater auf seinen Thron gesetzt habe.

— Offenbarung des Johannes 3

Achte auf die Worte Jesu, wenn er sagt Wer tiberwindet, dem werde ich geben, mit mir

auf meinem Thron zu sitzen.

Wir befinden uns mitten in den Kindheitsjahren 2008-2012, und bei allem, was ich in
der Schriftlas und prifte, konnte ich keine Schwichen finden, egal wie tiefich ging, auch
wenn ich mich oft wunderte und das Gelesene nicht unbedingt verstand. Manchmal zeig-

te mir der Heilige Geist Dinge direkt, und andere Male erhielt ich erst Jahre spiter Ant-
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worten. Der Heilige Geist gibt uns allen hier ein Teil und dort ein Teil, einige traumen,
andere schauen Visionen, aber wir sind berufen, eine Gemeinde zu sein. Was in mir ge-
schah, war die Offenbarung dariiber, welch fantastisches Geschenk wir in Gott erhalten
haben. Was zu dieser Zeit auch geschabh, ist, dass ich viele Zeugnisse von Menschen las
und sah, die in der Holle gewesen waren, und das erschreckte mich zutiefst. Je mehr ich
die Zeugnisse der Heiligen mit der Bibel gegen meine eigenen Erfahrungen von Zeichen
und Wundern abglich, desto mehr begriff ich allméhlich, dass es wirklich einen Himmel
und eine Holle gibt. Jesus selbst warnte immer wieder davor: vor dem ewigen Feuer, das
dem Teufel und seinen Engeln bereitet ist (Matthdus 25,41), vor dem Feuerofen, in dem
Heulen und Zahneklappern sein wird (Matthéus 13,42), vor der Holle, wo ihr Wurm nicht
stirbt und das Feuer nicht erlischt (Markus 9,48), und von dem reichen Mann, der in den
Flammen gequilt wurde (Lukas 16,24). Es gibt viele Schriftstellen, die darauf hinweisen.
Die Menschen, die erlebt haben, dass ihnen die Holle gezeigt wurde oder die dort waren,
konnen sie als zutiefst erschiitternd beschreiben. Es steht aufler jedem Zweifel, dass
die Holle existiert und dem Himmel in jeder Hinsicht absolut undhnlich ist, ja, dem Gu-
ten diametral entgegengesetzt. Wenn Menschen behaupten, Gott sei bose, weil er sie in
die Hoélle schickt, dann verstehen sie nicht, dass sie selbst hart wie Stein sind und nicht
von ihrer Bosheit umkehren wollen. Flrchtet den, der sowohl Seele als auch Leib in der
Holle verderben kann (Matthius 10,28). Wohin sonst konnten sie gehen, als dorthin, wo
sie selbst zu sein wahlen? Das ist hart, aber es ist die brutale Wahrheit hinter denen, die
ihr eigenes Leben bis zum Tode lieben. Wir leben nicht allein und getrennt, sondern sind

gerufen, das Unsere mit denen um uns herum zu teilen, die Not leiden.

Parallel dazu begann ich, auf dem Bus und an anderen Orten Worte vom Heiligen
Geist zu empfangen, Worte fiir Menschen und zur Erbauung und Hilfe beim Zeugnisge-
ben von Gott, direkte Worte fiir bestimmte Situationen. Ich erinnere mich, wie ich einmal
im Bus safd und drei oder vier Worte horte, die speziell fiir den Mann neben mir bestimmt
waren. Ich wandte mich ihm zu und sagte sie ihm, und er war schockiert. Hoffentlich
blieben sie ihm als ein Zeugnis Gottes erhalten. Ich spiirte auch in meinem Geist, wenn
andere Menschen korperliche Probleme hatten, und ich fragte, ob ich fiir sie beten dirfe.
Das geschah, wihrend sie ganz still im Bus saflen, und es gab keinen dufierlichen Hin-
weis darauf, dass sie tatsichlich ein Problem hatten. Dies ist eine Gnadengabe, nach der
Geschwister oft aufgehort haben zu streben, obwohl Paulus uns auffordert, genau dies

Zu tun:

Strebt nach der Liebe! Eifert nach den geistlichen Gaben, besonders aber
darum, dassihr prophetisch redet. Denn wer in Zungen redet, der redet nicht
fiir Menschen, sondern fiir Gott; denn niemand versteht ihn, sondern er re-

det Geheimnisse im Geist.

— 1. Korinther 14,1-3
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Es war im Grunde eine herausfordernde Zeit, aber auch herrlich und besonders. Und
ich muss im Nachhinein anerkennen, dass dies seinen Ursprung in meinem Durst nach
der Wahrheit hatte. Ich klopfte an und die Tir 6ffnete sich, ich suchte und fand (Matthé-
us 7,7). Am wichtigsten von allem: Ich war von neuem geboren, als ich mich entschied,

Jesus als Herrn und Meister anzunehmen, obwohl ich unwiirdig war:

Es war aber ein Mensch unter den Pharisdern mit Namen Nikodemus, ein
Oberster der Juden. Der kam zu Jesus bei der Nachtund sprach zu ihm: «Rab-
bi, wir wissen, dass du ein Lehrer bist, der von Gott gekommen ist; denn

niemand kann die Zeichen tun, die du tust, es sei denn Gott mit ihm.»

— Johannes Kapitel 3

Jesus antwortete und sprach zuihm: «Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand

nicht von neuem geboren wird, kann er das Reich Gottes nicht sehen.»

«Wie kann ein Mensch geboren werden, wenn er altist?» spricht Nikodemus. «Kann

er etwa wieder in den Schof} seiner Mutter gehen und geboren werden?»

Jesus antwortete: «Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand nicht aus Wasser
und Geist geboren wird, kann er nichtin das Reich Gottes kommen. Was aus dem Fleisch
geboren ist, das ist Fleisch; und was aus dem Geist geboren ist, das ist Geist. Wundere
dich nicht, dass ich dir gesagt habe: 'Thr misst von neuem geboren werden.” Der Wind
blast, wo er will, und du horst sein Sausen wohl; aber du weifdt nicht, woher er kommt

und wohin er fahrt. So ist es bei jedem, der aus dem Geist geboren ist.”»
«Wie kann dies geschehen?» fragte Nikodemus.

Jesus antwortete: «Du bist der Lehrer Israels und weifdt das nicht? Wahrlich, wahr-
lich, ich sage dir: Wir reden, was wir wissen, und bezeugen, was wir gesehen haben; aber
ihr nehmt unser Zeugnis nicht an. Glaubt ihr nicht, wenn ich euch von irdischen Dingen
sage, wie werdet ihr glauben, wenn ich euch von himmlischen Dingen sage? Niemand
istin den Himmel hinaufgestiegen aufler dem, der aus dem Himmel herabgestiegen ist,
namlich der Menschensohn, der im Himmel ist. Und wie Mose in der Wiiste die Schlange
erhoht hat, so muss der Menschensohn erhéht werden, damit jeder, der an ihn glaubt,
das ewige Leben habe. Denn so sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingebore-
nen Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern ewiges Leben
habe. Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, damit er die Welt richte, sondern
damit die Welt durch ihn gerettet werde. Wer an ihn glaubt, wird nicht gerichtet; wer
aber nicht glaubt, der ist schon gerichtet, weil er nicht an den Namen des eingeborenen
Sohnes Gottes geglaubt hat. Das ist aber das Gericht, dass das Licht in die Welt gekom-

men ist, und die Menschen liebten die Finsternis mehr als das Licht, weil ihre Werke bése
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waren. Denn wer Boses tut, der hasst das Licht und kommt nicht zu dem Licht, damit sei-
ne Werke nicht aufgedeckt werden. Wer aber die Wahrheit tut, der kommt zu dem Licht,

damit offenbar wird, dass seine Werke in Gott getan sind.»

Mein Geist wuchs in der Zeit danach, und es war ein wenig so, wie langsam vom Trin-
ken von Milch zum Essen von Fleisch tiberzugehen, wovon Paulus spricht (1. Korinther
3,2). In der Zeit von 2011-2013 begann ich, Menschen im Bus und wo auch immer ich hin-
ging, von meinem Glauben zu erzéhlen. Mitte 2013 begegnete ich auch einem bekannten
Evangelisten, der im Fleisch wandelte und mir Unrecht tat, moglicherweise weil ich mit
dem Evangelium so aktiv war, fir Menschen betete und so viele Heilungen sah. Ich habe
diesen Evangelisten sehr lieb, nur damit das gesagt ist. Ich war gerade von einer Mis-
sionsreise nach Hamar zurtickgekehrt, wo wir Wunder bezeugten, als wir fiir Menschen
beteten, und es schien, als weckte dies eine Art Neid. Wie dem auch sei, ich war am Boden
zerstort, nachdem ich darin von jemandem abgelehnt worden war, den ich als Vorbild
fir meinen eigenen Dienst ansah. Ich erwéhne all dies, damit ihr einen kleinen Einblick
in meinen Wandel mit Gott bekommt, aber auch in das, was oft passiert, wenn man tat-

sachlich mit Gott geht — Herausforderungen auf vielerlei Weise.

Ich arbeitete zu dieser Zeit fur die Norsk Organisasjon for Kvalitetssikring av Labora-
torier utenfor Sykehus (NOKLUS) im Haraldsplass Diakonale Sykehus, und an meinem
Arbeitsplatz war ich ebenfalls ein Zeuge dafiir, wie Gottes Kraft an Atheisten und Unglau-
bigen wirkte. Ich erinnere mich an einen Fall, in dem ich fiir eine Kantinenmitarbeiterin
betete und sie Mithe hatte, auf den Beinen zu bleiben, als es geschah. Es war, als ob sie
in gewisser Weise einem heftigen elektrischen Schlag ausgesetzt wire, und es war etwas
Besonderes, dies zu beobachten. Ich war auch mit Noklus auf Island zu ihrer Reise zum
20-jahrigen Jubilaum gewesen und hatte in Gardermoen der isldndischen Fuf3ballnatio-
nalmannschaft die Hinde aufgelegt. Ich safl mit zwei meiner Kollegen zusammen und
wollte ihnen ein Wunder zeigen, als ich die Frauennationalmannschaft fragte, ob sie Pro-
bleme mit den Fiifen oder Ahnliches hitten. Und natiirlich hatten sie welche. Und ich
durfte ihnen die Hinde auflegen, woraufhin sie als Reaktion ein wenig ausflippten. Es
war eine Freude, aber ich wurde spiter, ziemlich kurz nach unserer Riickkehr nach Ber-
gen, in das Biro meiner Vorgesetzten gerufen. Es wurden falsche Anschuldigungen ge-
gen mich erhoben—ich wurde als Frauenheld bezeichnet, und man behauptete, ich hit-
te Dinge gesagt, die ich absolut nie gesagt habe. Die Person, die dies gemeldet hat, muss
geistesgestort gewesen sein, so etwas meinem Vorgesetzten gegentiber zu behaupten.
Dies war nicht so Uiberraschend, wenn man bedenkt, dass die meisten Kollegen Athe-
isten waren. Sie waren durchaus fahige Leute und im Durchschnitt hochgebildet, aber
wenn es um den Glauben an Gott ging, standen einige von ihnen dem Glauben skeptisch
gegeniiber. Andere wiederum waren wunderbare Menschen, die es ertrugen, dass ich

meinen Glauben teilte und offen dariiber sprach.
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Als ein Bruder im Glauben, ein Evangelist, mich daftr kritisierte, dass ich mit jedem,
den ich traf, meinen Glauben teilte, und fir all die Wunder, die ich bezeugte, war ich
sehr verletzt. Am nichsten Tag, als ich zur Arbeit ging, konnte ich kaum normal funktio-
nieren und war sehr niedergeschlagen; ich sagte zu Gott, dass Er es wegnehmen miisse,
talls dies nicht fir mich bestimmt sei. Als ich spéter, immer noch auf der Arbeit, auf die
Toilette ging und Gott pries, spiirte ich plétzlich, als ob Ol an meinem Korper herablief,
und danach war ich vollig frei. In meinem Inneren sprudelte es formlich vor Freude. Es
war unbeschreiblich. Es sei gesagt, dass dieser Bruder nur wenige Tage spater wieder zu
mir kam, aber er demdtitigte sich nicht so, wie er es hitte tun sollen, doch ich verstand,
dass er seine Worte bereute. Er kehrte jedoch nicht voll und ganz von ihnen um, und ich
habe seit jenem Tag weder etwas von ihm gehdrt noch ihn gesehen. Habe ich ihm dafir
vergeben? Ja, das habe ich (Kolosser 3,13). Wir alle machen Fehler und wandeln von Zeit

zu Zeit im Fleisch. Moge Gott uns allen gnidig sein.

Alles in allem reinigte Gott mich von meinen Siinden in dem, was meine «Kindheits-
jahre im Geist» waren (1. Johannes 1,9), und es endete damit, dass ich schliefilich nicht
anders konnte, als mich vor Gott zu beugen und anzuerkennen, dass Sein Wort gut und
richtig war. Ich konnte den Vater nichtlanger mit meinem Verstand abweisen, daich nun

mit meinem ganzen Wesen verstand, dass Er real war, erhaben iiber alles und jeden.

Die entscheidenden Jahre als Wiedergeborener im Geist waren fiir mich der Zeitraum
von 2008 bis 2012, und die Personen, die einen Teil dieser ungewohnlichen Verwandlung
miterleben konnten, waren meine engsten Mitarbeiter bei NOKLUS im Haraldsplass Dia-
konale Sykehus, einschliefilich der Briider und Schwestern in der Gemeinde, die ich be-
suchte, Kristent Fellesskap Nordhordland. Bei NOKLUS gab es keine offen bekennenden
Christen. Zu Beginn meines Anstellungsverhiltnisses sprach ich offen mit mehreren mei-
ner Arbeitskollegen iiber ein geistiges Gedankengut, das den wahren Jesus als Sohn Got-
tes in keiner Weise anerkannte. Was jedoch wihrend meines Arbeitsverhéltnisses bei
ihnen geschah, war, dass ich vom Tod zum Leben iiberging und dass Gott mich in einen
Prozess hineinnahm, in dem Er begann, mich das zu verlernen, was ich zuvor gelernt
hatte. Und im Zeitraum 2011-2013 begann ich mehr und mehr davon zu teilen, was Jesus
an mir tat, so dass es fir einige, mit denen ich arbeitete, eine seltsame Mischung wurde.
Aber so ist das Leben oft in Ubergangsphasen. Bei NOKLUS erlebte ich auch, dass eine
meiner Kolleginnen vollstindig am Ricken geheilt wurde. Sie hatte grofie Probleme so-
wohl beim Liegen als auch beim Stehen gehabt, und eines Tages bei der Arbeit, als sie
wihrend dieser Krankheitsphase kurz vorbeischaute, klopfte ich an ihre Tiir und fragte,
obich fir sie beten dirfe. Im darauffolgenden Sommer waren alle Probleme in ihrem Ri-
cken vollig verschwunden, woriiber sie selbst ebenfalls iiberrascht war. Die Verdnderung
war radikal und ein Teil meines Erwachens dariiber, wer wir in Wahrheit geschaffen sind
zu sein, wenn wir wiedergeboren werden (Markus 16,17-18). Ich erinnere mich, dass das

Gebet einfach war, aber es geschah durch Handauflegung, und ich bat Gott einfach und
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schlicht, ob Er sie gesund machen kénne. Sie horte immer aufmerksam zu, wenn ich teil-

te, was ich hatte, und war immer so angenehm im Umgang.

Ich erlebte auch eine Person in der Kantine, die fast zu Boden ging, alsich ihr die Hin-
de auflegte, und es sah aus, als hitte sie einen kurzen Blackout, wenn man das so sagen
kann. Ich habe dasselbe bei anderen Menschen gesehen, fiir die ich gebetet habe, und so
war es auch bei meiner zukiinftigen Frau die ersten Male, als ich fir sie betete. Ich weif3,
dass wir in Jesus sind und Jesus in Gott ist, was bedeutet, dass wir Gott in uns haben (Jo-
hannes 14,20). Gottes Kraft wischt uns rein von Stinde, heilt und setzt frei (1. Johannes
1,7; Jakobus 5,14-15), und das ist es, was passiert, wenn wir Menschen die Hande aufle-
gen. Mitihr geschah das, was Gott mit mir tat: Er begann in ihr aufzurdumen und sie fir

eine Arbeit fiir IThn vorzubereiten.

In dieser Zeit,in derich begann, die Bedeutung Gottes in meinem Leben zu verstehen,
stand auch mein Stiefvater da. Er ist Atheist und hatte in den vorangegangenen Jahren
wenig oder gar keine finanzielle Hilfe geleistet. Sei es wihrend des Studiums oder auch
in der Zeit danach, aber er schenkte den Kindern zu ihren Geburtstagen ein wenig Auf-
merksamkeit. Ich verstehe, dass ich und mein Bruder im Grunde eine Last fiir ihn waren.
Nach auflen hin sahen die Dinge vielleicht gut aus, aber er verwarf meine Suche nach
Gott, und es machte die Sache nicht besser, als ich Jesus annahm. Er sagte klipp und klar,
dass ich nicht mit ihm tber Gott sprechen solle. Ich erhielt auch eine klare Ansage vom
Bruder meines Stiefvaters, dass er nicht linger mein Onkel sei, wenn ich ihm von mei-

nem Glauben erzihle.
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Kapitel 22
Gottes Thron (2012)

Wir waren im Mai 2012 angekommen, und ich hatte nun so viel von Gottes Gegenwart
gesehen und erlebt, dassich Thn nichtlanger verleugnen konnte. Bis zu diesem Zeitpunkt
hatte ich iber mehrere Jahre hinweg Pornografie konsumiert. Dies war etwas, das Gott
mir als schwere Last aufs Herz legte, und Er half mir, in jenem Jahr damit zu brechen

(Hebraer 12,1).

Ich erinnere mich, dass ich im Keller vor dem Vater auf die Knie fiel und allen Wider-
stand gegen die Arbeit fiir Sein Reich ablegte (R6mer 12,1). Ich sagte zum Vater, dass ich
bereit sei, dorthin zu gehen, wo Er mich brauchte. In diesem Moment gab Gott mir eine
Vision; ich sah ein Nachbarhaus in ein paar hundert Metern Entfernung, in dem seiner-
zeit Eldbjorg Fosse wohnte. Auf dem Hof oberhalb wohnte ihre Schwigerin. Wenig wusste
ich damals, dass Gott mich zu zwei glaubigen Frauen im Alter von iber 70 Jahren sandte
und wie wichtig sie fiir mich in meiner weiteren Arbeit werden sollten. Indem ich Got-
tes Fithrung folgte, erlebte ich, wie Eldbjgrg in der Kniekehle und unter dem Fuf geheilt
wurde und sich spiter ihr Ricken mehr aufrichtete, woriiber sie sehr froh war (Jesaja
61,1). Sie wurde eine enge Freundin im Glauben und eine wichtige Ermutigerin fir mei-
nen Dienst fir Gott. Der Ehemann der Schwigerin hatte zu diesem Zeitpunkt Alzheimer.
Nachdem ich zu Besuch gewesen war und fiir ihn gebetet hatte, fragte er kurze Zeit spi-
ter, ob er an der Andacht teilnehmen diirfe — etwas, das er nie zuvor getan hatte, nicht
einmal, als er gesund war. Und dies sagte ich zu seiner Frau, bevor ich ihn besuchte: «Ich
erwarte, dass Gottes Geist in seinem Inneren zu ihm spricht, wenn ich ihm begegne und
fir ihn bete». Die Heiligen sind berufen, in Hoffnung zu wandeln, selbst wenn wir unter

Tranen sden, doch die endgiiltige Ernte ist ein Tag der Freude (Psalm 126,5-6).

Jedes Mal, wenn ich Eldbjerg besuchte, sah sie mich priifend an und fragte, was ich
tir Gott getan und was ich erlebt hatte. Sie freute und wunderte sich zugleich, wenn ich
ihr von meinen Erlebnissen erzahlte und was Gott tat. Leider erlitt sie vor einigen Jahren
bei einem Sturz eine Kopfverletzung und leidet seither an Gedachtnisverlust, doch die
Néhe zu Gott trigt sie immer noch in sich, und sie war so froh, als ich das letzte Mal am

Telefon fur sie betete.

Gott ist wirklich gut, auch wenn wir in einer gefallenen Welt voller Leiden leben,
ganz anders als im Himmlischen. Doch wir miissen unseren Widerwillen gegen Gottes
Werk und Sein Evangelium auf Erden ablegen, da wir Arbeiter brauchen; lasst uns also

darum beten, dass Gott mehr Arbeiter sendet (Matthaus 9,37-38) und dass Sein Volk sie
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unterstiitzt, damit sie das Notige zum Auskommen haben. Und wenn wir ehrlich sind,
sind es nicht nur die Armen, die Hilfe brauchen. Es ist auch derjenige, der es sich leisten
kann zu helfen, der lernen muss, in dieses Werk hineinzugeben und nicht zuriickzuhal-
ten (Lukas 6,38, Maleachi 3,10). Hier unterscheiden sich leider viele glaubige Norweger
dadurch, dass sie meiner personlichen Erfahrung nach viel weniger von ihrem Eigenen

geben als ihre Geschwister in den USA.

Nur Tage nachdem ich im Mai 2012 meinen Widerstand gegen Gottes Werk abgelegt
hatte, begegnete ich der christlichen Frauengruppe «Kvinneforum Nordhordland» und ih-
rem Hauskreis. Eines der Mitglieder im Hauskreis war Laila Nygdrd, die auch in die Ge-
meinde Kristent Fellesskap Nordhordland ging und mich von dort kannte. Sie safden da,
tranken Kaffee, strickten, beteten zusammen und suchten Gott, als ich zu ihnen herein-
kam. Ich dachte, ich sei dort, um ihnen bei der Erstellung einer Webseite zu helfen, aber
kurz gesagt fragten sie, ob sie auch fiir mich beten diirften. Was sie danach sagten, war
klares prophetisches Reden Gottes, das den Weg fiir die nachsten Jahre erhellte (1. Ko-
rinther 14,3). Das verstand ich in diesem Moment noch nicht, aber ich sptirte, wie Gottes
Geist sehr schwer auf mir lag, alsich aus dem Treffen hinausging. Im Geist war ich von ei-
ner Art Ehrfurchtergriffen, und ein tiefer Ernst pragte mich. Ich verstand, dass Gott mich
in Seinen Dienst aussenden wollte, aber ich konnte beim besten Willen nicht begreifen,
wie das finanziell aufgehen sollte. Und ich dachte, dass es nun mit mir als Systement-
wickler vorbei sei, aber all das waren kindliche Gedanken, wenn ich zurtickblicke. Dies
war am 07.05.2012, und wenn ich auf den Zettel schaue, den sie schrieben, lassen sich

die Worte Gottes so zusammenfassen:

Du erhiltst eine Salbung vom Herrn, um die Aufgaben auszufithren und in dieser

Zeit Menschen zu erreichen.

e Gott gibt dir ein Werkzeug, und ich wiirde vielleicht etwas tun, was vor mir noch
niemand getan hatte. Eine von ihnen sah Bdume in Afrika, deren Zweige mitein-

ander verflochten waren.
e Dassich mich tiber die Arbeit freuen sollte, zu der Gott mich berufen hat.

e Verbringe Zeit mit dem Herrn, und Sein Wort wird wie Muskeln in meiner Hand

werden.

e Duwirstinvorbereiteten Werken wandeln, und Tiren werden sich dir 6ffnen. Sein

Wort soll meines Fufles Leuchte sein: Psalm 119,105.
e Wenn die Dinge schwierig werden, wird Er mit mir gehen.

e Weil du gehorsam bist, wirst du kiinftig eine grofie Freude erleben!
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Es wiirde zu weit fithren, alles aufzuschreiben, was ich erlebt habe, aber ich mochte
nach bestem Vermdgen einiges von dem teilen, wodurch Gott mich in den letzten Jahren

gefihrt hat —und dabei besonders einzelne Schliisselereignisse.
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Kapitel 23
Segen und Verrat (2012)

Etwas ganz Besonderes geschah im Jahr 2012; ich bekam die Gelegenheit, das Evangeli-
um mit sieben oder acht Jugendlichen in einem der Internatszimmer der Nordhordland
Kristne Folkehggskole zu teilen. Sie waren tiberwéltigt von den Wundern und Heilungen,
die geschahen, wihrend ich sprach und betete (Lukas 10:19). Sie wurden auch Zeugen ei-
nes jungen Jungen, der mir erzihlte, dass er eine Unruhe im Herzen versplre, wenn der
Abend anbrach. Es fiithlte sich nicht natirlich an, dass dies ein rein physisches Problem
war, also sagteich zuihm: «Sptr das!» Und dann zeigte ich auf ihn und trieb das Problem
aus ihm aus, und er sagte, er spurte, wie es aus ihm ausfuhr. Ich erinnere mich, dass eine
von ihnen auf dem Bett in dem kleinen Zimmer saf§ und versuchte, die Realitit dessen

zu begreifen, was geschah. Sie war schlichtweg sprachlos.

Ich erzahlte ihnen, dass ich Jesus hatte und von neuem geboren war (Johannes 3:3),
und dass wir sie im Pool taufen kénnten, wenn sie dies wiinschten. Aber ich sagte ihnen
auch dasselbe, was der Evangelist zu mir gesagt hatte: Wenn ihr Jesus annehmen wollt,
dann sprecht mir nach, und das taten sie, woraufhin sie sptiren konnten, wie eine Schwe-
re den Raum erfillte, die greifbar war. Es war absolut fantastisch, wie es immer ist, wenn
Menschen Jesus als ihren Retter und Herrn annehmen (Romer 10:9-10). Doch die Taufe
fand nie statt, da die Nachtwache kam und sagte, dass ich mich nicht auf dem Schulge-
lande aufhalten und das Evangelium mit den Jugendlichen teilen diirfe. Sie warfen mich
tatsachlich vom Geldnde, und dies fihlte sich schlichtweg wie ein Verrat an den Jugend-
lichen an. Der Grund dafiir war, wie gesagt wurde, dass die Schule eine Vereinbarung
getroffen hatte, nicht gegentiiber den Jugendlichen zu evangelisieren, die zur Sommer-
schule kamen, um die finanziellen Zuschiisse zu erhalten (Matthéus 6:24). Die verant-
wortliche Wache der Schule setzte an jenem Tag Jesus beiseite, doch Gott hatte selbst
dies zum Guten gewendet, da die Jugendlichen aus erster Hand Zeugen von Zeichen und
Wundern eines bekennenden Glaubigen wurden. Das Meer vor der norwegischen Kiste
gibt uns wahrlich schwarzes Gold in Form von Ol, aber ich sehe heute ein drmeres Volk

als zu Beginn des Olmirchens vor fiinfzig Jahren (Matthius 16:26).

Eines der Wunder, die ich in diesem Jahr sah, geschah bei IKEA. Meine zweitélteste
Tochter war gerade auf der Toilette gewesen, und wir trafen zwei junge Damen auf dem
Geliande. Ich zeigte ein Video von einer Person, fiir die ich gebetet hatte, und in dem Video
sieht man deutlich, wie ihr Ful wichst. Es ist nicht extrem ausgepragt, aber er wichst
tatsachlich. Dies ist kein Geheimnis, und mehrere Glaubige haben das erlebt, wovon ich

hier spreche. Wie dem auch sei, die eine Dame wiinschte, dass ich dafiir bete, dass beide
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Fuflblatter gleich lang werden. Nicht der Fuf} selbst, sondern die Fuf’blétter. Und ich le-
ge meine Hande auf ihre Fiife und spreche zu ihnen im Namen Jesu, worauthin nach ein
paar Gebetsrunden beide gleich lang sind. Es macht riesigen Spaf}, dies sowohl person-
lich zu erleben, als auch die Reaktionen derer zu sehen, fiir die man betet. Zeichen und
Wunder werden denen folgen, die glauben, so steht es in der Bibel geschrieben (Markus
16:17), also miissen wir dies auch erwarten konnen. Was sie mich danach bat zu tun, war
etwas ungewohnlich fiir mich, aber vielleicht nicht ganz Gberraschend, wenn man be-
denkt, dass sie gerade das erlebt hatte, was wahrscheinlich ihr erstes Wunder war. Sie
bittet mich, darum zu beten, dass beide Fufiblétter kiirzer werden. Ich protestierte ein
wenig, da man normalerweise nicht um diese Art von Heilung bittet, um es mal so zu
sagen. Aber nach einem inneren Monolog mit Gott beschliefe ich, dass dies ihren Glau-
ben betrifft, also sage ich ja. Doch bevor ich beginne, bitte ich ihre Freundin, ihre Hinde
auf die Fu’blitter zu legen, woraufhin ich meine Hiande wieder tiber ihre lege, bevor ich
anfange, fir sie zu beten. Und was dann geschieht, ist, dass wir beide spiiren, wie ihre
Fuflblatter beginnen, sich zusammenzuziehen und kiirzer zu werden. Ich habe das Video
seinerzeit auf Youtube.com hochgeladen, fir diejenigen, die es sehen mdchten. Als wir
fertig waren, waren beide Fufsblatter um zwei Zentimeter geschrumpft, was sie selbst
auch bestitigte. Dieses Wunder war eines der Dinge, die 2012 geschahen und an die ich
mich gut erinnere. Es istimmer etwas Besonderes, Gottes Kraft auf diese Weise zu bezeu-
gen (Hebrier 2:4), wortiiber ich in diesen Memoiren im Grunde noch nicht so viel geteilt
habe.
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Kapitel 24
Die Verletzung von 1980 (2012)

Im Jahr 2012 war ich Teil einer christlichen Ménnergruppe, in der wir jede Woche ge-
meinsam beteten und Gott suchten. Bei einem der Treffen erzdhlten zwei meiner Brii-
der, Bruder Thomas und Bruder Trond, dass sie jeder fir sich ein Bild von Gott fiir mich

erhalten hatten:

Der eine sieht mich mit einer Schultasche, und der andere sieht, dass ich
ein Etagenbett habe, d. h. ein Doppelstockbett. Und nun sagen sie, dass ich
ein «Loch» oder Ahnliches in mir aus dieser Zeit habe, das geschlossen wer-
den muss. Sie hatten recht; es war die Zeit nach der Scheidung meiner El-
tern. In diesen Jahren entstand eine Menge seelischer Schaden. Mein Vater
trank, und einmal lief} er mich im Auto zuriick und ging in eine Kneipe. Sol-
che Dinge hinterlassen Spuren bei einem Kind, und dies verursachte einen
Schaden in meinem Inneren, denich viele Jahre lang mit mir herumtrug. Ich
konnte bestétigen, dass dies auch die einzige Zeit war, in der wir ein Etagen-
bett hatten und mein Bruder und ich uns ein Zimmer teilten. Der eine sagte
auch, dass ich unten im Etagenbett lag, was stimmte. Mein kleiner Bruder
lag oben. Sie sagten dann, dass sie das Loch in mir schliefRen wiirden (Apos-
telgeschichte 8:17), und als sie mir die Hinde auflegten, bemerkte ich sofort
ein Brummen wie von einer Warmepumpe. Ich dachte bei mir: Hat sich je-
mand eine Warmepumpe angeschafft?! Das war schon merkwirdig. Doch
als sie die Hinde wegnahmen, verschwand das Gerdusch. Und es fihlte sich

an, als hitte ich einen neuen Frieden in mir empfangen (Markus 16:18).

— Zwei Heilige beten 2012 fiir mich

Ich bin dankbar, dass Gott unseren Schmerz sieht (Psalm 56:9). Ohne die Gemein-
schaft der Heiligen, das Lesen von Gottes Wort und den Lobpreis in Seiner Gegenwart
kénnen wir auch nicht vom Milchtrinken dazu tibergehen, feste Speise zu uns zu neh-
men (Hebrier 5:12-14). Paulus betont die Bedeutung, in Christus zu wachsen und in Gott
zu reifen, damit wir nicht so leicht wanken, wenn Herausforderungen kommen. Wir er-
innern uns an das Gleichnis vom Samann (Matthius 13:18-23), in dem einige das Wort
Gottes sofort mit Freude aufnehmen, denen es aber an Wurzeln fehlt, die sie durch die

Zeit der Priifung tragen konnten.
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Kapitel 25
Reinhard Bonnke (2012)

Ende 2012 erlebteich, dass der Heilige Geist sagte, ich solle auf eine Evangelisationsschu-
le in Florida gehen — von allen Orten. Meine Frau wollte nicht, dass wir dies aus eigener
Tasche bezahlten. Da fragte ich Eldbjerg und meine Schwigerin, ob sie die Moglichkeit

und Lust hitten, bei der Reise zu Christ For All Nations in Florida zu helfen.

CFAN wurde zu dieser Zeit von Reinhard Bonnke geleitet, einem bekannten deut-
schen Evangelisten, der grofde Evangelisationsveranstaltungen in Afrika geleitet hat, bei
denen zig Millionen Menschen registriert wurden, die Jesus annahmen (R6mer 10,9-10).
Als Gott mir Anfang dieses Jahres die Vision von der Nachbarin zeigte, wusste Er offen-
sichtlich, dass sie helfen wiirden, damit ich nach Florida reisen konnte, und dass meine
Frau dagegen protestieren wiirde. Noch nie zuvor war ich in den USA gewesen, und ich
hatte auch kein offensichtliches Interesse daran, dachte ich, aber Gott Nein zu sagen, war
etwas, das ich nicht verantworten konnte. Gerd trdumte, dass Jesus kam und ihr sagte,
dass die Gabe fiir Thn sei, was mich sehr freute und mir Frieden gab, dass ich sie gefragt
hatte. Wenig wusste ich zu diesem Zeitpunkt, dass Gott einen Plan fiir meine Arbeit fiir
ihn gemachthatte (Jeremia 29,11) und dass das Ganze in diesem Jahr begann, direkt nach-
dem ich meinen letzten Widerstand gegen den Vater und Sein Wirken fiir mich abgelegt

hatte.

Der Vater im Himmel muss gewusst haben, dass ich 2008 Ja zu Jesus sagen und 2012
meinen Widerstand gegen Thn aufgeben wiirde. Wenn ich sehe, worin Gott mich gelei-
tet hat und was Er prophetisch sowohl iiber die Vergangenheit als auch tber die Zukunft
gesprochen hat, dann versteheich, dass wir einen ganz fantastischen und zugleich gedul-
digen Schopfer haben. Ich hatte einen Verdacht beziiglich der Art der Arbeit, zu der Gott
mich berufen wiirde, aber heute weifd ich, dass ich ein Evangelist bin. Mein Dienst st es,

am Aufbau des Leibes Christi mitzuwirken und das Evangelium zu teilen (Lukas 4,18).

Und er hateinige als Apostel eingesetzt, einige als Propheten, einige als Evan-
gelisten, einige als Hirten und Lehrer, um die Heiligen fiir den Dienst zuzu-
risten, damit der Leib Christi aufgebaut wird, bis wir alle zur Einheit im
Glauben an den Sohn Gottes und in der Erkenntnis seiner selbst gelangen
und zum reifen Menschen werden, der ausgewachsen ist und die ganze Ful-
le Christi besitzt. So sollen wir nicht mehr unmiindige Kinder sein, uns nicht
hin- und herwerfen und von jedem Windhauch einer neuen Lehre umher-

treiben lassen, damit wir nicht zur Beute fiir das falsche Spiel der Menschen
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undihrelistigen, verfiihrerischen Kniffe werden. Sondern wir sollen der Wahr-
heit in Liebe treu sein und in allem zu ihm hinwachsen, der das Haupt ist,
Christus. Von ihm aus wird der ganze Leib zusammengeftigt und durch je-
des Band und Glied zusammengehalten, ganz nach der Aufgabe, die jedem
Einzelnen zugemessen wurde, damit der Leib wichst und in Liebe aufge-

baut wird.

— Paulus’ Brief an die Epheser 4,11-16

Es war leider eine Tatsache, dass meine Frau gegen meine Arbeit fir Gott kampfte,
und das machte es zeitweise sehr schwierig zu dienen. Als ich die finanzielle Unterstiit-
zung von unseren Schwestern, die tiber 70 Jahre alt waren, erhielt, kritisierte sie mich
scharf dafiir, sie gefragt zu haben, obwohl sie sich weigerte, unser eigenes Geld dafiir zu

verwenden.

Es herrscht heute in Norwegen eine Unkultur, dass ein Teil der Frauen sich als Ober-
haupt der Familie sieht. Seinen Glauben an Jesus Christus zu bekennen, aber im Handeln
dagegenzuarbeiten, bedeutet, sich selbst zu untergraben. Wenn ein Christ diverse athe-
istische Biicher benutzt, um seine Erziehung der Kinder gegen den Wunsch des Mannes
zu rechtfertigen, lehnt man nicht nur Gottes Weisheit ab, sondern auch seinen Gelieb-
ten. Dies bedeutet, den Ehebund zu verletzen. Wir sehen diese Unterstromung in der
Gesellschaft heute auch durch die Frauenbewegung. Das Ironische ist, dass sie selbst wie
ein dominanter Mann in der Familienehe geworden ist. Beide Extreme sind falsch. Wir
sind berufen, unsere Frau zu lieben und zu ehren, aber zuerst nach dem Reich Gottes zu

suchen:

Trachtet zuerst nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, so
wird euch das alles zufallen. Darum sorgt nicht fiir morgen, denn der mor-
gige Tag wird fiir das Seine sorgen. Jeder Tag hat genug an seiner eigenen

Plage.

— Matthdus 6,33-34

Ein weiterer Trend in der heutigen Wohlfahrtsgesellschaft ist, dass manche Frauen
auch alle méglichen Biicher tiber Kindererziehung und Ahnliches lesen und den Mann
damit Gbergehen, wie er sein und sich verhalten sollte. Man ist nie zufrieden und will
den Mann zu Selbstentwicklungskursen und Ahnlichem bewegen, wenn das Problem ei-
gentlich darin besteht, dass man nicht zuerst Gott sucht. Dies ist ein durchgehendes
Merkmal bei einem Teil der norwegischen Frauen und entspricht nicht dem, was Gott
uns gegeben hat. Eine Ehe ist ein Bund, in dem man versucht, einander zu lieben, selbst
wenn man unterschiedlich ist. Nicht zu versuchen, den anderen so weit wie mdglich sich

selbst anzugleichen.
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Wenn der Unterricht an der Evangelisationsschule nachmittags beendet war, gingen
wir oft auf die Strafde und beteten fiir Menschen, ganz informell und ohne offensichtliche
Organisation, aber typischerweise in kleinen Gruppen von zwei bis vier Personen. Ich er-
innere mich besonders an einen Fall, in dem wir eine Prostituierte trafen. Sie war im Ge-
tangnis gewesen und trug eine Fufifessel, wihrend sie gleichzeitig ein Projektilfragment
in ihrem Fuf} hatte, das nicht herausoperiert worden war. Das Ganze war etwas surreal,
aber wir teilten das Evangelium mit ihr, und sie erzahlte uns, dass ihr Mann viel daftr
gebetet hatte, dass sie Gott begegnen wiirde. Als wir fiir sie beteten, sagte sie, dass es
sich in dem Moment, als ich die Hand auf ihren Fuf} legte (Markus 16,18), so anfiihlte, als
ob das Fragment aus dem Fuf} verschwand. Ob das tatsichlich geschah, weif ich nicht,
aber ich habe in den USA viel Erfreuliches erlebt, und ich sehe, dass die Menschen dort
viel offener fr Firbitte sind und Gott mehr suchen, als es sonst im Westen ublich ist.
Warum das so ist, weifd ich nicht. Die Ausnahme sind Jugendliche. Es ist normalerweise
einfach, auch in Norwegen mit ihnen das Evangelium zu teilen und fiir sie zu beten, und
wenn man sie in Gruppen trifft, werden Heilungen und Zeugnisse bei einem von ihnen

auch von allen bezeugt.

Eswar fantastisch, die Moglichkeit zu haben, an der Evangelisationsschulein Florida
mit Reinhard Bonnke teilzunehmen. Woran ich mich erinnere, ist, dass der Heilige Geist
mir dort Dinge zeigte, fir die ich viele Jahre spiter noch dankbar bin. Wir sahen fantas-
tische Heilungen geschehen und horten Zeugnisse, die uns sowohl aufbauten als auch
inspirierten. Kurz gesagt, war diese Woche wegweisend fiir mich auf meinem weiteren

Weg mit Gott.

Ich war mir dessen nicht bewusst, aber Gott sollte im niachsten Jahr mehrere von de-
nen, die auf der Evangelisationsschule waren, dazu gebrauchen, zu bestitigen und dabei
zu helfen, mich 2013-2014 nach Colorado Springs zu senden. Gott hatte einen Plan, und

im Nachhinein verstehe ich, warum Er es auf diese Weise tat.

Zu dieser Zeit sehe ich auch die Konturen eines Kampfes unter einigen der Heiligen
um mich herum, und es wird hinter meinem Riicken geredet. Ich bin ein ausgepragter
Evangelist und spreche iiberall mit Menschen. Um die Wahrheit zu sagen, kann ich ziem-
lich hyperaktiv sein und spiire manchmal ein Feuer fiir Gottim Inneren brennen (Jeremia

20,9).

Ich erinnere mich besonders an eine Fahrt zur Oslo Sentralstasjon, wo ich das Evan-
gelium teilte, fir Menschen betete und bezeugte, wie Gottes Kraft durch mehrere floss.
Aber seltsamerweise hatte ich ein schlechtes Gewissen deswegen, als ich nach Knarvik
zuriickkehrte, bis ein Bruder in der Mannergruppe sagte, dass Gott ihm ein Bild von mir
auf der Oslo Sentralstasjon mit Engeln um uns herum zeigte. Dieses Bild nahm wirklich
den Stachel aus einigem an Widerstand, dem ich zu dieser Zeit leider unter einigen der

Heiligen begegnete.
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Wenn ich in Gottes Kraft gehe und Kritik fiir das ernte, was ich sehe und bezeuge,
wenn ich fir Gott arbeite, dann bedeutet das, dass einige es nicht vermocht haben, auf
ihr Herz achtzugeben, und nicht anerkennen, dass wir verschiedene Gaben vom Heili-
gen Geist erhalten haben (1. Korinther 12,4-7). Ich muss selbst fihig sein, mich dariiber
zu freuen, dass andere Briider und Schwestern um mich herum Gaben haben, die ich
nicht habe. Der Heilige Geist gibt, nicht wir. Aber wir miissen Gott mit dem ehren, was
wir empfangen, und es nicht fiir Macht oder Geld missbrauchen. Neid oder Zorn gegen-
einander im Glauben legt sich wie eine Fettschicht um unser Herz und stumpft sowohl

uns als auch die Gemeinde Gottes ab.

Apropo Schlafen und nicht wachsam sein im Geist (1. Thessalonicher 5,6). Es war
zuweilen eine Prifung zu sehen, wie Gottes Volk die Segnungen aufzehrt, die fiir die Hei-

ligen bestimmt waren, die dazu auserwahlt sind, fiir Gott zu arbeiten.

Folge nicht dem Pfad der Gottlosen und tritt nicht auf den Weg der Bosen!
Meide ihn und geh nicht darauf; weiche von ihm und geh voriiber! Denn die
Gottlosen konnen nicht schlafen, wenn sie nicht Ubles getan haben. Wenn
sie niemanden zu Fall gebracht haben, verlieren sie den Nachtschlaf. Un-
recht ist das Brot, das sie essen, und Gewalt ist der Wein, den sie trinken.
Der Pfad der Gerechten aber ist wie das glanzende Morgenlicht, das heller
und heller leuchtet bis zum vollen Tag. Der Weg der Gottlosen ist wie die
finstere Nacht; sie wissen nicht, woriber sie stolpern. Mein Sohn, bewah-
re dein Herz, hore auf das, was ich sage, neige dein Ohr meinen Worten zu!
Lass sie niemals aus deinen Augen, bewahre sie tief in deinem Herzen! Denn
sie sind das Leben fiir den, der sie findet, und geben dem ganzen Korper Hei-
lung. Mehr als alles, was man bewahrt, behtite dein Herz, denn vonihm geht
das Leben aus. Lass niemals den Mund falsche Worte sprechen, halte die

Lippen fern von Betrug!

— Spriiche 4:18-24

Und dies ist uns von unserem Schopfer gegeben, Jesus Christus, dem Sohn Gottes
und dem Gesandten des Vaters an uns Menschen. Es steht geschrieben im Evangelium

nach Johannes:

Im Anfang war das Wort. Das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott.
Dieses war im Anfang bei Gott. Alles wurde durch dasselbe, und ohne das-
selbe wurde auch nicht eines, das geworden ist. In ihm war das Leben, und
das Leben war das Licht der Menschen. Das Licht leuchtet in der Finster-
nis, und die Finsternis hat es nicht begriffen. Ein Mensch trat auf, von Gott

gesandt, sein Name war Johannes. Er kam zum Zeugnis, um von dem Licht
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zu zeugen, damit alle durch ihn glaubten. Er war nicht das Licht, sondern
er sollte zeugen von dem Licht. Das wahre Licht, das jeden Menschen er-
leuchtet, kam nun in die Welt. Er war in der Welt, und die Welt ist durch
ihn geworden, doch die Welt kannte ihn nicht. Er kam in sein Eigentum,
und die Seinen nahmen ihn nicht auf. Allen aber, die ihn aufnahmen, de-
nen gab er das Recht, Gottes Kinder zu werden, denen, die an seinen Namen
glauben; die nicht aus dem Blut, noch aus dem Willen des Fleisches, noch
aus dem Willen des Mannes, sondern aus Gott geboren sind. Und das Wort
wurde Fleisch und wohnte unter uns, und wir sahen seine Herrlichkeit, ei-
ne Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade und
Wabhrheit.

— Johannes 1:1-14

Jesus ist unser Schopfer, und wenn wir von Mose vor dem brennenden Dornbusch
lesen, dann sind es tatsdchlich sowohl ein Engel Gottes als auch Yahweh, die ihm erschie-
nen. Engel bedeutet Gesandter Gottes, genau das Gleiche, was auch Jesus war: gesandt.
Jesus sagte uns, dass wir Gott sihen, wenn wir Thn sdhen. Wir sehen, dass in der Hebrii-
schen Bibel Yahweh zu Mose spricht. Esist auch Yahweh, der mit Adam und Evaim Garten

Eden wandelt.

Da erschien ihm der Engel des Herrn in einer Feuerflamme mitten aus ei-
nem Dornbusch. Er sah hin, und siehe, der Dornbusch brannte im Feuer,
und der Dornbusch wurde doch nicht verzehrt. Und Mose sprach: ,,Ich will
hingehen und diese gewaltige Erscheinung besehen, warum der Dornbusch
nicht verbrennt.” Als aber der Herr sah, dass er hinging, um zu sehen, rief
Gott ihm mitten aus dem Dornbusch zu und sprach: ,Mose, Mose!” Er ant-

wortete: ,Hier bin ich.”

— Yahweh zu Mose - Zweites Buch Mose 3:2-4

Wer ist Yahweh? Es ist Jesus. In der gleichen Weise, wie er sich vor den Jiingern ver-
barg, die nach Emmaus gingen, war es Jesus, der auf der Erde im Garten Eden und bei
mehreren Gelegenheiten spiter wandelte — nicht Gott der Vater, da wir den Vater nicht
mit unseren physischen Augen sehen und tiberleben kénnen (2. Mose 33:20). Wir wis-
sen, dass Jesus in Gleichnissen sprach, und dies geschah, damit die Seinen horten und

verstanden, nicht aber diejenigen, fiir die das Wort nicht bestimmt war:

Da traten die Junger zu ihm und fragten: ,Warum redest du in Gleichnissen
zuihnen?” Er antwortete und sprach zu ihnen: ,Euch ist es gegeben, die Ge-

heimnisse des Himmelreichs zu verstehen, jenen aber ist es nicht gegeben.
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Denn wer hat, dem wird gegeben werden, und er wird Uberfluss haben; wer
aber nicht hat, dem wird auch das genommen werden, was er hat. Darum
rede ich in Gleichnissen zu ihnen, weil sie sehend nicht sehen und hérend
nicht horen oder verstehen. Und an ithnen wird die Weissagung des Jesaja
erfillt, die spricht: ,Mit den Ohren werdet ihr héren und nicht verstehen,
und mit sehenden Augen werdet ihr sehen und nicht erkennen! Denn das
Herz dieses Volkes ist fett geworden, und mit den Ohren hoéren sie schwer,
und ihre Augen haben sie verschlossen, damit sie nicht etwa mit den Augen
sehen und mit den Ohren héren und mit dem Herzen verstehen und sich
bekehren und ich sie heile.” Aber selig sind eure Augen, dass sie sehen, und
eure Ohren, dass sie horen. Wahrlich, ich sage euch: Viele Propheten und
Gerechte haben begehrt zu sehen, was ihr seht, und haben es nicht gesehen,

und zu horen, was ihr hort, und haben es nicht gehort.”

— Matthdus 13:10-17

Aber was sagt Jesus iiber sich selbst im Alten Testament und in den Prophetenbiichern?
Nach seiner eigenen Auferstehung bestitigt Er, dass wir nicht unverstidndig und tréige
im Glauben an das sind, was die Propheten im Alten Testament sagten, wenn wir fur die
Schrift offen sind:

Am selben Tag waren zwei Jinger unterwegs zu einem Dorf namens Emma-
us, sechzig Stadien von Jerusalem entfernt, und sie sprachen uber all das,
was geschehen war. Wihrend sie nun miteinander sprachen und dies erdr-
terten, nahte sich Jesus selbst und ging mit ihnen. Aber ihre Augen wurden
gehalten, sodass sie ihn nicht erkannten. Er sprach aber zuihnen: ,Was sind
das fiir Reden, die ihr im Gehen miteinander wechselt?” Da hielten sie trau-

rig an. Und der eine, mit Namen Kleopas, antwortete und sprach zu ihm:

— Lukas 24:12-32

,Bist du der einzige Fremdling in Jerusalem, der nicht weif}, was dort geschehen ist

in diesen Tagen?”
,Was denn?” fragte er sie.

Sie sprachen zu ihm: ,Das mit Jesus von Nazareth, der ein Prophet war, méchtig in
Tat und Wort vor Gott und dem ganzen Volk; wie ihn unsere Hohenpriester und Obers-
ten zum Todesurteil iberantwortet und gekreuzigt haben. Wir aber hofften, er sei es, der
Israel erlosen werde. Und tber das alles ist heute schon der dritte Tag, seitdem dies ge-
schehen ist. Auch haben uns einige Frauen aus unserer Mitte erschreckt; sie waren frith

bei dem Grab, fanden seinen Leib nicht, kamen und sagten, sie hitten eine Erscheinung
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von Engeln gesehen, welche sagten, er lebe. Und einige derer, die mit uns waren, gingen
hin zum Grab und fanden es so, wie die Frauen gesagt hatten; ihn selbst aber sahen sie

nicht.”

Dasprach er zuihnen: ,,O ihr Unverstiandigen, wie ist doch euer Herz so trage, an alles
zu glauben, was die Propheten geredet haben! Musste nicht der Christus dies leiden und

in seine Herrlichkeit eingehen?”

Und er fing an bei Mose und allen Propheten und legte ihnen in allen Schriften das
aus, was ihn betraf. Und sie ndherten sich dem Dorf, wo sie hingingen; und er stellte sich,

als wollte er weitergehen.

Sie aber notigten ihn und sprachen: ,Bleibe bei uns; denn es will Abend werden, und

der Tag hat sich geneigt.”

Da ging er hinein, um bei ihnen zu bleiben. Und es geschah, als er mitihnen zu Tisch

saf}, nahm er das Brot, sprach den Segen, brach es und gab es ihnen.

Dawurdenihnen die Augen ge6ffnet, und sie erkannten ihn. Und er verschwand

vor ihnen.

Sie sprachen untereinander: ,Brannte nicht unser Herz in uns, als er auf dem Weg
mit uns redete und uns die Schriften 6ffnete?” Und sie standen zur selben Stunde auf

und kehrten nach Jerusalem zuriick.

Dort fanden sie die Elf und die, die bei ihnen waren, versammelt; diese sagten: ,Der

Herr ist wahrhaftig auferstanden und dem Simon erschienen!”

Und sie erzdhlten ihnen, was auf dem Weg geschehen war und wie er von ihnen er-

kannt worden war, als er das Brot brach.

Wihrend sie aber davon redeten, trat Jesus selbst mitten unter sie und sprach zu ih-

nen: ,Friede sei mit euch!”

Sie erschraken aber und fiirchteten sich und meinten, sie sahen einen Geist. Und er
sprach zu ihnen: ,Was seid ihr so erschrocken, und warum steigen solche Gedanken in
eurem Herzen auf? Seht meine Hinde und meine Fiifle, dass ich es selbst bin! Fasst mich

an und seht; denn ein Geist hat nicht Fleisch und Bein, wie ihr seht, dass ich habe.”

Und indem er das sagte, zeigte er ihnen Hande und Fifle. Da sie es aber noch nicht
glauben konnten vor Freude und sich verwunderten, sprach er zu ihnen: ,Habt ihr hier
etwas zu essen?” Sie reichten ihm ein Stiick gebratenen Fisch, und er nahm es und af vor

ihren Augen.

Er sprach aber zuihnen: ,Das sind die Worte, dieich zu euch gesagt habe, alsich noch
bei euch war: Es muss alles erfiillt werden, was von mir geschrieben steht im Gesetz des

Mose, in den Propheten und in den Psalmen.”
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Da 6ffnete er ihnen das Verstindnis, damit sie die Schriften verstanden.
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Kapitel 26
Bibelschule in den USA (2013)

Im Laufe der Jahre 2012-2013 sprach der Heilige Geist deutlich zu uns, dass wir eine Bi-
belschule besuchen sollten. Ich erinnere mich, dass ich den Vater um ein Sabbatjahr bat,
und dies war Seine Antwort an mich. Es kam nicht vollig aus heiterem Himmel, obwohl
es nicht die Antwort war, die ich erwartet hatte. Zu diesem Zeitpunkt erkannte auch mei-
ne Frauy, dass es so bestimmt war, dass wir eine Bibelschule in den USA besuchen sollten.
Genauer gesagt das Charis Bible College in Woodland Park, das in den Rocky Mountains-
Bergen bei Colorado Springs liegt. Dies wurde mir direkt vom Vater gesagt, als ich fir ei-
nen kurzen Evangelisationseinsatz in Denver in den USA war. Ein Ehepaar, das die Evan-
gelisationsschule in Florida besucht hatte, stand hinter der Veranstaltung. Ich hatte die
Tickets gebucht und war nervos, ob ich tatsdchlich das Richtige getan hatte, doch meine
Frau protestierte dieses Mal nicht. Ich dachte selbst, dass ich nun wohl etwas verriickt
sei, so kurzfristig zum zweiten Mal in die USA zu reisen und das fiir einen Aufenthalt von
nur wenigen Tagen, aber gliicklicherweise erhielt ich eine Bestétigung, bevor ich abreis-
te. Es ist ein wenig wie bei Petrus (Matthaus 14,29-31). Man hat das Geftihl, den Schritt
aus dem Boot zu wagen und im Begriff zu sein zu sinken, bevor Gott die Hand ergreift

und einen wieder nach oben zieht:

Wenn es aber jemandem unter euch an Weisheit mangelt, so bitte er Gott,
der jedermann gern gibt und niemanden schilt; so wird sie ihm gegeben
werden. Er bitte aber im Glauben und zweifle nicht; denn wer zweifelt, der
gleicht einer Meereswoge, die vom Winde getrieben und aufgepeitscht wird.
Ein solcher Mensch denke nicht, dass er etwas von dem Herrn empfangen

werde, ein zweiflerischer Mensch, unbestindig auf allen seinen Wegen.

— Jakobus 1,5-8

Manchmal bin ich natiirlich unsicher, ob ich wirklich richtig gehdrt habe, wenn ich
dem folge, was der Heilige Geist mir gibt, aber wenn ich eine Bestitigung erhalte, spi-
re ich gewohnlich Frieden tber die Entscheidung. Die Bestiatigung kam dieses Mal vom
Heiligen Geist, der mir Teile des Namens derer nannte, bei denen ich iibernachten sollte.
Der Politikername Kaci Kullman Five sa wie festgenagelt, und spéter sah ich, dass sie
Kaci Robbins hiefden, sodass ich verstand, dass es vom Heiligen Geist war. Ich kannte sie
nicht, aber auch sie waren auf der Schule bei Reinhard Bonnke gewesen und lebten in

Colorado Springs.
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Daniel Robbins und seine Frau aus Colorado Springs kannten mich nicht, bevor ich
dorthin kam, obwohl wir 2012 auf derselben Schule mit CFAN und Reinhard Bonnke ge-
wesen waren. Aber Gott gebrauchte sie, um mir die Schule zu zeigen und mein Verstiand-

nis dafiir zu 6ffnen, was im nichsten Jahr weiter geschehen sollte.

Ich wusste, dass ich nach Denver gehen sollte, weil der Heilige Geist mir dies gesagt
hatte, und Er bestitigte es durch eine Glaubensschwester aus den USA. Gott zeigte ihr
das Paar Anh Le und Michelle, die die Organisatoren dieses Evangelisationstreffens wa-
ren, als sie Gott danach fragte. Sie wusste nicht, dass Gott mir bereits den Namen Denver

gegeben hatte.

Ich nahm an dem Evangelisationstreffen in Denver teil. Es gab eine offene Biithne,
und ich war in der Gruppe, die Zeugnis gab und fir diejenigen betete, die zur Veranstal-
tung kamen. Pastor Bryan Schwartz war derjenige, der das Praktische leitete, und plotz-
lich sprach er zu mir und sagte so etwas wie: «Du bist tiefgriindig, aber es ist nicht wichtig,

ob man tiefgriindig ist oder nicht».

Er kannte mich nicht, aber Marcus Wick sagte mir 2014, ein paar Jahre spiter, eben-
falls etwas Ahnliches. Das bedeutet nur, dass Gott mich sah, als ich tief in die Schrift
eintauchte und Thn um der Wahrheit willen suchte, aber auch, dass ich andere, die das
nicht tun, nicht richten darf. Die Heiligen haben alle ihren eigenen Platz im Hause Got-
tes und sind dafiir verantwortlich, Jesus zu folgen, dem Anfénger ihres Glaubens. Doch
all die Biicher und Erlebnisse, die ich in den Jahren 2008-2012 hatte, fithrten mich zu
einem Zeitpunkt, an dem ich meinen Widerstand gegen Gott aufgab, und dies geschah
im Mai 2012. Wir befinden uns immer noch in Denver und fahren zwischen dem Haus in
Colorado Springs und der Veranstaltung hin und her, eine gute anderthalb Stunde oder

SO.

Wir haben ein wenig Freizeit, und da beschlieft Daniel Robbins, mir Colorado Springs
ein wenig zu zeigen. Ich begriff, dass ich in einen Bibelgiirtel mit viel Aktivitét fir Gott
gekommen war. Und wihrend wir an einer der Ampeln standen und auf Griin warteten,
offnete Gott mir das Verstiandnis und zeigte mir, dass wir das Charis Bible College besu-
chen sollten. Sofort spiirte ich einen Frieden bezliglich Andrew Wommack, der die Schu-
le leitete, und konnte in meinem Inneren nicht Nein zum Vater sagen, obwohl ich spéter,
als ich wieder nach Hause kam, Schwierigkeiten hatte, alles zu verdauen. Dennoch war
ich ein wenig paff, wenn ich das so sagen darf, und erzihlte es unserem Bruder, der das

Auto fuhr, woraufhin er Gott pries.

Zu diesem Zeitpunkt wohnten wir unten in der Galtenesveien in einer Mietwohnung,
genau so, wie Gott es meiner Frau bestatigt hatte, bevor wir den Zuschlag dafiir bekamen.
Der Eigentlimer war ein fritherer Freund von ihr, ein Pastor der Norwegischen Kirche
in Loddefjord. Wenig wusste ich, dass der Grund, warum wir das Haus ein Jahr zuvor

verkauft hatten, darin lag, dass Gott fiir uns in den darauffolgenden Jahren einen Weg
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bereitet hatte, und dass dies der Grund war, warum Bruder Thomas so deutlich gesagt

hatte, dass der Verkauf des Hauses das Richtige sei.

Wir verschenkten vieles von dem, was wir im Haus auf Fosse in Frekhaug hatten,
bevor wir es verkauften, und in diesem Zusammenhang kam ein Mann zu uns, der die
Stereoanlage erhielt. Ich sprach offen mit ihm, und was er dann erzahlte, war, dass sein
Haus besessen sei. Ich besuchte ihn spater, aber davor wies Gott mich tatsachlich zu-
recht, bevor ich losging. Gott bat mich, lydig (1. Samuel 15:22) zu sein, aber in meiner

Unreife nahm ich mir den Ernst der Lage nicht zu Herzen.

Insgesamt finf Personen sprachen prophetisch zu mir in Bezug auf die Bibelschule in
den USA (1. Korinther 14:3). Hinzu kam das, was Gott mir zeigte, als Er mein Verstandnis

offnete, vielleicht ein wenig so wie beim Apostel Lukas:

Da offnete er ihnen das Verstindnis, damit sie die Schriften verstanden.

— Lukas 24:45

Eine der Personen, die zu mir sprachen, war eine Schwester im Glauben, Schwester
Amy. Sie ist verheiratet, hat vier Kinder und lebt in den USA. Sie hat eine evangelistische

Berufung. Der andere war Ikem Grigsby, ein Vollzeitevangelist.

Deine Arbeit hier ist getan. Steig ins Flugzeug.

— John Natale sagte prophetisch zu mir

Es kam der Punkt, an dem meine Frau und ich beschlossen, Gott um Bestétigung zu
bitten, dass wir tatsichlich dazu bestimmt waren, in die USA zur Bibelschule zu gehen.
Und was dann geschah, war, dass Ikem Grigsby nur wenige Tage darauf zum ersten Mal
uber Facebook Kontakt mit mir aufnahm und erzahlte, dass er einen Traum gehabt habe,

dessen Bedeutung er nicht verstehe.

Ikem geht zwischen dem Haus und dem Auto hin und her und packt es voll
mit Gepack. Er erhélt dann einen Anruf von mir auf seinem Telefon, aber als
er versucht abzuheben, besteht plotzlich kein Kontakt zum Anrufer, mir. Er
und seine Frau fahren dann zum Flugzeug und verpassen fast den Abflug.
Als sielanden, erhilt er ein Dutzend SMS von mir auf sein Telefon, doch alle

waren leer.

— Ikem Grigsbys Traum aus dem Jahr 2013
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Nun, wir einigten uns darauf, uns an der Schule zu bewerben (Hebréer 11:1). Die Ant-
wort der Schule war, dass sie einen Banknachweis bendtigten, dass wir unseren Lebens-
unterhalt in den USA selbst bestreiten konnten. Wenig wusste ich, dass der lokale Griin-
der, der 2009 zu uns gekommen war, nun die Baugenehmigung durch den Gemeinderat
erwirkt hatte. Kurz vor Ablauf der Frist fir die Zusendung der Bankbestétigung rief er
an und sagte: «jetzt konne ich kommen, um den Vertrag zu unterschreiben». Und wir er-
hielten am Ende fast 1,1 Millionen Kronen, was unglaublich viel Freude bereitete und ein
Segen war, von dem Gott bereits im Voraus gewusst hatte. Wir sind wirklich von Gott
gesegnet worden, sowohl mit Wundern an Koérper und Geist als auch mit finanziellen

Wundern (Philipper 4:19).

In meinem Kopf dachte ich: «Wir haben doch kein Geld». Aber das Problem
war nicht das Finanzielle, sondern mein Unglaube gegentiiber Gottes Wort
(Markus 9:24).

— Mein eigener Unglaube, als Gott iiber die Bibelschule sprach

Alle Vorbereitungen fir die Schule werden getroffen, und wir kiindigen unsere Stel-
len in Bergen. Ich als Systementwickler bei Noklus und sie als Lehrerin, und im Oktober
2013 gehen wir in die USA zum Charis Bible College in Colorado Springs. Dass Ikem Grigs-
by in seinem Traum fast das Flugzeug verpasst hitte, lag daran, dass wir das Visum fir
unsere jingste Tochter Engeline erst 3 Tage vor dem Abflug erhielten; es war also eine

haarscharfe Angelegenheit, dass wir es tatsachlich schafften.

Hier wirst du néchstes Jahr nicht sein.

— Ich sitze in der Schule und der Heilige Geist sagt

Ich dachte bei mir selbst, dass dies absolut nicht der Heilige Geist sein konne, also
protestierte ich heftig gegen das, was gesagt wurde. Manchmal bin ich leider so kindisch.
Doch es geschah aus Seiner Giite heraus, dass Gott es so fiigte, was ich erst spéter im Jahr
2014 verstehen sollte. Wir hatten eine grofdartige Zeit an der Schule. Meine Frau besuchte
die Abendschule und ich die Tagesschule, und wir wechselten uns bei der Betreuung der
Kinder ab.

Ich entscheide mich dagegen, offen tiber ein traumatisches Ereignis zu sprechen, das
zu dieser Zeit in den USA stattfand, als wir mit hundert Kilometern pro Stunde auf der
Autobahn fuhren. Was ich sagen kann, ist, dass die betreffende Person sich weigerte, Ver-
antwortung zu ibernehmen. Weder entschuldigte sich die Person in irgendeiner Form,

noch begriff sie den Schaden, den diese Handlung hatte verursachen konnen.

Darash - Publifye AS


https://darash.publifye.pro/
https://publifye.com/

74

Kapitel 27
Charis Bible College (2014)

Wir waren im Jahr 2014 angekommen, und das Charis Bible College hatte sein neues Ge-
biaude in Woodland Park eroffnet, und der Unterricht fiir den ersten Jahrgang fand dort
im Hauptsaal statt. Die Konstruktion ist luftig, mit einer Tragkonstruktion aus Holz mit
prachtigen Bogen, die hoch tiber uns thronen. Die Amerikaner sind generell geschicktin
der Inneneinrichtung, und dies war eine grofRartige Holzkonstruktion, bei der eine Seite
des Raumes ein riesiges Panoramafenster mit Blick auf den Pikes Peak auf 4302 m 4. M.
hatte. Woodland Park lag auf 2580 m 1. M., das war also etwas Besonderes. Wir selbst
wohnten auf 2300 Metern und waren in den ersten Monaten unseres Aufenthalts dort

etwas kurzatmig, wenn wir Treppen stiegen und Ahnliches.

Die Schule hat die Bibel als Hauptmaterial, aber wir bekommen Hefte mit einer the-
matischen Aufteilung des Lehrstoffs ausgehindigt, und nach Abschluss eines Themas
machen wir immer einen einfachen Test, um zu sehen, ob wir den Stoff aufgenommen
haben. Es werden regelmiflig Konferenzen veranstaltet, und ein Thema, das am Charis
Bible College oft wiederkehrt, ist Heilung und Gottes Gnade. Nicht Gnade zum Stindigen,
sondern Gottes Gnade fiir den Stinder, der zum Kreuz kommt und sein Eigenes und sei-
nen Widerstand gegen Gott niederlegt. Ich habe dies nicht besonders erwihnt, aber ich
habe viele Wunder gesehen, wenn ich fiir Menschen gebetet habe, und das ist es auch,
woriber Andrew Wommack ein wenig spricht: Gottes Gnadengaben an uns Menschen
und wie Heilung fiir die Heiligen natiirlich zu erwarten ist (Jakobus 5:14-15). Gott wusste
das, und ich fihlte mich in dieser Hinsicht an der Bibelschule sehr zu Hause. Meine Frau
mochte wohl all das Praktische rund um Reise, Planung und allgemein einen neuen Ort
mit neuen Freunden und Aktivititen. Ein Warnsignal zu dieser Zeit war, dass sie nicht
gerne mit mir in der Bibel las und schnell ungeduldig und irritiert wurde, wenn ich dar-
uber sprach, was die Schrift sagt, oder von den Dingen erzihlte, die Gott mir gibt, oder

von den Heilungen, die ich sehe.

Wir gehen durch das Schuljahr, und die Familie beginnt gleichzeitig, sonntags eine
Gemeinde in Woodland Park zu besuchen, wo es auch Kinderstunden gibt. Wahrend der
Schulzeit spricht einer der Bibellehrer, Greg Mohr, mitten im Unterricht direkt zu mei-
ner Ex-Frau. Ich hatte grofdes Gliick, denn von allem Unterricht werden Tonaufnahmen
gemacht. Wenige oder niemand kannten die Herausforderungen, die ich und meine da-
malige Frau durchmachten, aber sie hatte mich wiederholt entweder kritisiert oder mir
im Dienst fir Gott Widerstand geleistet. Das Ganze war im Grunde ein Paradoxon, da sie

und die Familie sich als Glaubige bekennen. Dennoch sagt Greg Mohr das, was ich selbst
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nicht ausdriicken wollte. Greg Mohr kannte meine Ex-Frau in keiner Weise, als er zu ihr

sprach, also kam dies sozusagen aus heiterem Himmel:

Gott wird den Unglauben aus dir heraussprengen und dich zu einer sol-
chen Gunstund einem solchen Segen und einem solchen Glauben fiir Finan-
zen fihren. Und Gott wird ihn vollstindig aus dir heraussprengen, und er
wird dich méachtig gebrauchen, nicht nur im Bereich der Finanzen, sondern
auch im Bereich der Heilung. Und Gott wird dich michtig gebrauchen,
wenn du Thn lisst. Wenn du Thm die Erlaubnis dazu gibst. Und ich an-
nulliere den Auftrag des Feindes gegen dich und jede negative Erfahrung,
die versucht hat, dich vom Weg abzubringen. Dein Vater liebt dich, und er
mochte seinen Segen iber dein Leben ausgiefsen. Du wirst dies erleben, und

du wirst anderen helfen, dies zu erleben. Amen? Amen!

— Greg Mohr sprach zu meiner Frau

Als Marcus Wick einige Monate spiter sagte, dass Gott uns scheidet, wurde deutlich,
dass sie sich bereits fiir die Trennung entschieden hatte. Wir waren dazu bestimmt, zu-
sammenzuwirken, wie ein Leib (Epheser 5:31), aber Gott hatte gesehen, wie die Dinge
standen. Moge Gott denen gnidig sein, die sich von den Versuchungen dieser Welt ver-

fihren lassen:

Sannelig, jeg sier dere: Uten at dere vender om og blir som barn, kommer
dere ikke inn i himmelriket. Den som gjor seg selv liten som dette barnet,
han er den stgrste i himmelriket. Og den som tar imot et slikt lite barn i mitt
navn, tar imot meg. Men den som lokker til fall en av disse sma som tror pa
meg, han var bedre tjent med & fa en kvernstein hengt om halsen og bli sen-
ket i havets dyp. Ve denne verden som lokker til fall! Forfgrelsene ma kom-
me, men ve det mennesket som de kommer fra! Om hénden eller foten din
lokker deg til fall, s hugg den av og kast den fra deg! Det er bedre for deg &
gé lemlestet eller halt inn til livet enn 4 ha begge hender eller begge fgtter
og blikastetiden evige ild. Og om gyet ditt lokker deg til fall, sa rivdet ut og
kast det fra deg! Det er bedre for deg & gé engyd inn til livet enn & ha begge

gyne og kastes i helvetes ild.

— Matthdus 18:3-9

Wenn eine Person psychologische Manipulation anwendet, um jemanden an der ei-
genen Urteilskraft, Wahrnehmung oder Erinnerung zweifeln zu lassen, soist dies als Gas-

lighting bekannt und im Grunde als solches sehr schwerwiegend.
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Am Ende des Schuljahres musste ich die Sommerschule besuchen, da wir zum Win-
tersemester und nichtim Herbst begonnen hatten. Meine Frau und die Kinder fuhren im
Sommer 2014 in den Urlaub nach Norwegen und dachten, dass sie zum nédchsten Schul-
beginn zuriickkommen wiirden, aber in meinem Inneren spiirte ich, dass daran etwas
talsch war. Ich erinnerte mich damals nicht daran, dass der Heilige Geist frither im Schul-
jahr zu mir gesprochen und gesagt hatte, dass ich néchstes Jahr nicht dort sein wirde.

Auch hatte ich dies nicht offen angenommen.

Wir einigten uns darauf, das zweite Schuljahr nicht fortzusetzen. Danach ziehen wir
auf ihren Wunsch hin nach Levanger. Ich war traurig dartber, dass wir nach einem Jahr
aufhorten. Was dann geschah, war, dass nur zwei bis drei Wochen vor meiner Rickreise

aus den USA vier der Heiligen zu mir sprachen.

Einer von ihnen war in der Gemeinde, die wir in jenem Jahr besucht hatten. Es war
meine letzte Gemeindeversammlung dort, und sie hatten gerade fiir mich gebetet. Ich
wollte gerade in den hinteren Teil des Saales gehen, als einer der Heiligen, ein Prophet,
aufstand und vo6llig unvermittelt Giber verschiedene Dinge sprach, die ich fiir Gott tun
wirde. Ein Teil dessen, was gesagt wurde, war, dass ich in mehrere Lander in Europa
reisen wiirde, und er sagte, dass meine Arbeit viel grofler werden wiirde, als ich selbst
erwartete. Er selbst hatte Charis besucht, ebenso wie seine Frau aus Frankreich. Es wa-
ren starke Worte, und ich war davon vollig iberrumpelt. Seine Worte sollten spéter von

anderen in Gott bestatigt werden (2. Korinther 13:1).

Die nichsten beiden, die zu mir sprachen, waren das Ehepaar Marcus og Sharon
Wick. Sie hatten ebenfalls gemeinsam mit mir Charis besucht, und ich war zufilligerwei-
se zu diesem Zeitpunkt bei einem Haustreffen mit einigen von der Bibelschule bei ihnen,
das erste und einzige Mal, dass ich bei ihnen in der Hausgemeinschaft war. Wir waren
uns fremd, abgesehen davon, dass wir einander wiedererkannten. Sowohl er als auch sie

sprachen mit Worten von Gott zu mir.

Gott zeigte Marcus, dass ich tief im Wort Gottes gegraben hatte, aber dass
nahe Angehorige mich fur die Entscheidungen, die ich fiir Gott getroffen
hatte, kritisiert hatten. Gott war dartiber nicht erfreut. Was der Prophet sieht,
ist ein Zug mit mir an der Spitze. Und Gott sagt, dass Er die Waggons hin-
ter mir abkoppeln und die Last davon wegnehmen wird, damit ich anfan-
gen kann, fiir Thn zu arbeiten. Die Zeit fiir diese Arbeit sollte bald beginnen,
wurde mir gesagt. Sharon gab mir auch eine Bestitigung, dass die kommen-
de Zeit sehr schwierig werden wiirde und dass es sich so anfiihlen wiirde,
als ob alles v6llig zum Stillstand kommen wiirde, aber dass grof’e Dinge
Zeit brauchen, um Momentum aufzubauen. Marcus sagt auch, dass er ei-
nen Fluss sieht, der mit Segnungen von Gott tiber mich flieft (Psalm 46:4),

was spéiter auch bestétigt wurde.
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— Marcus og Sharon Wick i 2014

Die letzte Person war Jeffrey Hardwick, und auch er hatte zuvor Charis besucht. Ich
war zum Pizzaessen eingeladen worden, und er war einer der Giste. Ohne meinen Hin-
tergrund zu kennen, fragte er, ob er Worte von Gott an mich weitergeben diirfe. Er sagte
unter anderem, dass Gott mir die Gabe der «kreativen Wunder» gegeben habe (Johan-
nes 14:12). Ich habe dariiber frither nicht geschrieben, aber ich bin Zeuge geworden, wie
Knochen und Ahnliches in Sekunden gewachsen sind oder sich verldngert haben, und
ich war mir vollkommen bewusst, was er meinte. Er sagte auch, dass ich kreativ sei und
dass Gott sehr erfreut dartiber sei, dass ich Bestatigung suchte, bevor ich wichtige Ent-

scheidungen traf.

Ich dachte, ich hitte Gott enttiuscht, aber meine Trauer wurde in Freude verwan-
delt, als ich nun verstand, dass meine Arbeit nicht beendet war. Ich begriff, dass Gott
die Probleme, die mich zurtickhielten, wegnehmen wiirde (Romer 8:28), aber nicht, dass
Gott mich drei Jahre spéter tatsdchlich scheiden wiirde. Dies ist das erste Mal bis zu die-
sem Zeitpunkt, dass Gottinnerhalb so kurzer Zeit durch vier Glaubige zu mir gesprochen
hat. Es war auch in diesem Jahr, in dem ich begann, Jangili aus einem asiatischen Land
kennenzulernen, und unser Wirken und unsere briiderliche Freundschaft begannen in

diesem Jahr.
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Kapitel 28
Zuriick nach Norwegen (2015)

Wir waren im Jahr 2015 angekommen, und ich war arbeitslos. Hitten wir versucht, ein
Jahr langer zu bleiben, hitte ich den Anspruch auf Arbeitslosengeld verloren. Das NAV
lehnte den Antrag tatsichlich ab, und dieser ging erst durch, als ich gegen den Bescheid
Einspruch einlegte. Ich hatte zu diesem Zeitpunkt eine solide Ausbildung und gute Er-
fahrung, aber ich hatte Miihe, eine Stelle zu finden. Auch schienen die Arbeitgeber nicht
davon beeindruckt zu sein, dass ich eine Bibelschule besucht hatte, und hatten es lieber
gesehen, wenn ich ein gewohnlicher Nichtgldubiger wire. Ich verstehe, dass mein Le-
benslauf in ihren Augen eine Liicke hat, und nicht nur eine technische. Dies wurde mir

in dieser Hinsicht sowohl indirekt als auch direkt gesagt.

Aus Frustration dariiber, keine Arbeit zu haben, beginne ich in diesem Jahr, an ei-
nem Text zu schreiben, in dem ich dartber erzihle, wer der Vater ist und was Er fiir uns
getan hat. Es sollte sich zu viel mehr entwickeln, als ich mir vorgestellt hatte. Inmitten
von all dem bekommen wir zwei weitere Sohne, und es herrscht jetzt extra viel Leben in
der Wohnung, um es mal so zu sagen. Jungen und Miadchen sind in dieser Hinsicht et-
was verschieden. Nicht nur in den Zimmern ist Leben, sondern auch in den Wianden, da
der Vermieter ein Mauseproblem hat. Ein wenig frustrierend in Bezug auf die Hygiene,
aber auch spannend fir die Kinder, und mit einer Mischung aus Grusel und Freude 6ff-
neten sie die Schranktiir unter der Sptile, wo die Mausefalle stand. Es gibt viele schone
Momente mit den Kindern, aber keine Arbeit zu haben, war neu und herausfordernd. Zu
diesem Zeitpunkt ahnte ich, dass das, was 2012 vom Kvinneforum Nordhordland gesagt
worden war, moglicherweise von dem sprach, was ich hier begonnen hatte, aber ich war
mir nicht sicher. Ich fand Freude am Schreiben, genau wie jetzt. Dieses Jahr ist auch das
erste Mal, dassich auf eine Missionsreise in ein asiatisches Land gehe und sehe, wie Men-
schen geheilt, von Leiden befreit werden und Jesus annehmen (Apostelgeschichte 1,8).
Es war eine grofartige Reise, aber auch herausfordernd, da ich es nicht immer schaff-
te, passiv zu bleiben. Ich teile gerne sowohl zur rechten als auch zur unpassenden Zeit,
und wenn einer der Hotelmanager Wunder bezeugt und seine Frau geheilt wird, ist es
nicht ausgeschlossen, dass es ein wenig Arger mit den Behérden geben kénnte. Ich kam
nicht mit einem religiosen Visum, also war es, um es so zu sagen, ein bisschen spannend.
Ich stand mit zwei der Angestellten zusammen, beide Christen, und wir gingen zu einer
Frau und ihrer Tochter, die in der Garage neben dem Hotel wohnten. Die Tochter hatte
friher die Gabe der Zungenrede gehabt, diese aber dann verloren. Sie hatte ein abnormal

starkes Wachstum, und die Mutter bat uns, fiir sie zu beten. Wahrend wir beten, bricht
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die Tochter plotzlich in ein starkes Zungengebet aus, das mir die Nackenhaare zu Berge
stehen liefd. Es passierte viel, kurz gesagt, aber es war fantastisch, wenn auch ein wenig

nervenaufreibend!

Meine Lieben, wie ihr allezeit gehorsam gewesen seid, nicht allein in meiner
Gegenwart, sondern nun noch viel mehr in meiner Abwesenheit, schaffet,
dass ihr selig werdet, mit Furcht und Zittern. Denn Gott ist’s, der in euch
wirkt beides, das Wollen und das Vollbringen, nach seinem Wohlgefallen.
Tut alles ohne Murren und ohne Zweifel, auf dass ihr seid ohne Tadel und
lauter, Gottes Kinder, unstriflich mitten unter einem verkehrten und ver-
queren Geschlecht, unter welchem ihr scheinet als Lichter in der Welt,
dadurch dass ihr festhaltet am Wort des Lebens, mir zu einem Ruhm an
dem Tage Christi, dass ich nicht vergeblich gelaufen sei noch vergeblich ge-
arbeitet habe. Und wenn ich auch geopfert werde tiber dem Opfer und dem
Gottesdienst eures Glaubens, so freue ich mich und freue mich mit euch al-

len. Ebenso sollt auch ihr euch freuen und sollt euch mit mir freuen.

— Philipper 2,12

Es waren nun sieben Jahre vergangen, seit ich neu geboren wurde. Trotz all der Er-
lebnisse, die ich in dieser Zeit hatte, war ich mir meiner eigenen Geburt im Geist nicht
sicher. Gott muss dies von Anfang an gewusst haben, denn das Erlebnis, dasich hatte, als
ich eine Vision empfing, in der ich in einem Ei stand, war ein Bild meines eigenen Geistes
in Gott. Seit diesem Erlebnis hatte ich jedoch an dem gezweifelt, was ich sah. Wir schrei-
ben das Jahr 2015, und Gott ist dabei, mir darauf zu antworten, was ich erlebt hatte. Wir
waren eine Gruppe der Heiligen, die das Evangelium auf der Strafe in Trondheim teilten,
und ich ging mit zwei anderen Briidern, als ich spiirte, wie ich zu einer Gruppe von Men-
schen auf dem Trondheim Torg hingezogen wurde. Der eine Bruder weigerte sich, mit
uns zu kommen, da dort drei leicht bekleidete junge Damen zusammen mit einem jun-
gen Mann standen, und er verschwand schnell von uns. Wir gingen herum, und als wir
uns ihnen zuwandten, splrte ich einen Schmerz oder ein seltsames Geftihl im rechten
Arm und in der Schulter. Ich fragte, ob einer von ihnen Probleme mit dem rechten Arm
oder der Schulter hitte, und sofort bestitigte der junge Mann dies. Die jungen Damen
flippten ein wenig aus, um es mal so zu sagen, aber wir beruhigten sie. Wir erzéhlten,
dass wir mit Jesus kamen und das Evangelium teilten, und dass dies eine Gnadengabe
Gottes sei, das Spiiren und Horen vom Heiligen Geist. Wir beteten dann fiir den jungen
Mann, und er erzihlte uns, dass er Azariah hief und Jugendpastor in der internationa-
len Gemeinde Betel hier in Trondheim war. Er erzihlte auch, dass er zum ersten Mal in

seinem Leben den Heiligen Geist horbar zu ihm sprechen gehort hatte:

Nimm drei Eier mit und geh hinunter ins Zentrum (von Trondheim)!
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— Der Heilige Geist sprach 2015 zu Azariah

Horbar bedeutet, dass man mit dem Ohr hort und nichtim Geist. Und das Giberrasch-
te uns alle, nicht nur Azariah. Er wusste nicht, was passieren wiirde und warum er ins
Zentrum gehen sollte, so dass der Heilige Geist die Botschaft zweimal wiederholen muss-
te, bevor er tatsachlich die drei Eier mitnahm und ins Zentrum hinunterging. Er fand dort
nichts, und er bemerkte und sagte, dass er auf dem Rickweg einen etwas anderen Weg
ging, als er ihn normalerweise geht. Und genau dann kamen wir und sprachen mit ihm.
Ich sagte, dass «die Eier neues Leben bedeuten», und freute mich mit ihm dartber.
Erst als ich mit dem Zug zurlick nach Levanger fuhr, wurde mir klar, was eigentlich ge-
schehen war. Ich begriff, dass der Vater im Himmel mir nach sieben Jahren nun die Frage

beantwortet hatte, was die Vision von mir selbst im Ei aus dem Jahr 2008 bedeutete.

Er wird dich mit seinen Fittichen decken, und unter seinen Fligeln wirst du

dich bergen; seine Treue ist Schirm und Schild.

— Psalm 91,4

Und dies bestitigt Jesus auch im Matthdus-Evangelium:

Jerusalem, Jerusalem, die du totest die Propheten und steinigst, die zu dir
gesandt sind! Wie oft habe ich deine Kinder versammeln wollen, wie eine

Henne ihre Kiiken unter ihre Fligel versammelt; und ihr habt nicht gewollt!

— Matthdus 23,37

Denktdaran, dass wir auf den Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes
getauft werden (Matthius 28,19). Sie wirken zusammen in der Dreieinigkeit, und wenn
es einen Satz gibt, der den Willen des Vaters fiir uns Menschen beschreiben kann, dann
ist es dieser: LEBEN, NICHT TOD!

Wie erwihnt, symbolisieren die Eier Leben von Gott, und meine eigene Vision be-
statigte dies, bevor ich selbst in der Bibel davon gelesen oder es von anderen um mich
herum gehort hatte. Ich weifk nun, dass ich aus Gottes Geist neu geboren bin (Johannes
3,3) und meine Taten sind auch mit Zeichen und Wundern verbunden, und so wird es
weitergehen, wenn ich mit dem Heiligen Geist wandle. Die Welt ist in Geld und materi-
ellen Wohlstand verstrickt, und es ist natirlich zu erwarten, dass viele einen verspotten
werden, wenn man mit Worten von Gott kommt. Dies kommt nicht nur von Fremden,
sondern auch von der eigenen Familie und anderen «Gldubigen», die eigentlich selbst fir
Gottes Wort brennen sollten und sich nicht lauwarm verhalten diirften. Wenn es eines

gibt, das ich nach so vielen Jahren mit dem Vater weif}, dann ist es, dass ich unglaublich
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gesegnet bin, die Tir zu Gottes Leben, das Wasser des Lebens, den Befreier vom Tod, un-
seren Schopfer, als Herrn und Meister, Jesus Christus, angenommen zu haben. Halleluja!

YES!!

Ich verstand schliefdlich im Jahr 2015, dass Gott mich an dem Tag, an dem ich 2008
gerettet wurde, wirklich in Gnade angesehen hatte, und ich staune tiber die Worte, die

Er Mose gab, als Gott Sein Volk aus Agypten befreite:

Und der Herr redete mit Mose und sprach: «Heilige mir alle Erstgeburt; al-
les, was bei den Israeliten zuerst den Mutterschof$ 6ffnet, bei Menschen und
bei Vieh, das ist mein.» Und Mose sprach zum Volk: «Gedenkt an diesen
Tag, an dem ihr aus Agypten, aus dem Sklavenhause, gezogen seid; denn der
Herr hat euch mit méachtiger Hand von dort herausgefithrt. Darum soll man
nichts Gesauertes essen. Heute ziehtihr aus,im Monat Abib. Wenn dich nun
der Herr bringen wird in das Land der Kanaaniter... das er deinen Vitern ge-

schworen hat, dir zu geben, ein Land, darin Milch und Honig flief3t...»

— 2. Mose 13,1-5

Denkeich, dass die Norwegische Kirche keine gottesfiirchtigen Gemeinden hat? Gro-
Renteils ja, leider. Aber sie stehen damit nicht alleine da. Und was ich personlich in mei-
ner eigenen Jugend erlebte, wird auch durch Pfarrer Morten Gravdal in der Di6zese Mg-
re vor Uber 40 Jahren bestitigt. Morten erhielt ein Bild von Gott nach einer Botschaft in

Zungen, als er Student am Menighetsfakultetet in Oslo war:

Es war das Bild eines Zuges. Der Zug fuhr mit hoher Geschwindigkeit durch
eine Landschaft. Es war lange her, dass ein Zug auf den Gleisen gefahren
war, und sowohl Bdume als auch grofie Steine waren auf den Schienenstrang
gefallen. Aber vorne an der Lokomotive befand sich ein grofler Pflug. Die-
ser Pflug fegte alles, was auf den Gleisen lag, beiseite. Sogar an Stellen, wo
Erdrutsche abgegangen waren — und es gefdhrlich aussah —, fegte der Pflug
die Gleise rein, und der Zug verlor nichts von seiner Geschwindigkeit. Dann
sah ich, dass der Pflug ein offenes Buch war. Die Dampflokomotive stief}
keinen Rauch aus, also verstand ich, dass es nicht die Kraft der Maschine
war, die den Zug vorwirts trieb. Was den Zug vorwirts trieb, war, dass die
Leute, die im Zug mitfuhren, das Buch lasen — und glaubten, was dort ge-
schrieben stand! Die Leute lehnten sich aus den Fenstern, sie hatten den
Wind in den Haaren und Trénen in den Augen wegen des Windes. Sie ju-
belten, weil es so schnell ging! Dann kam das nichste Bild: Der Zug stand
still. Er stand an einem Bahnhof. Der Pflug — das Buch — war demontiert

und lag oben auf einem der Wagen. Dort gingen Lokfiihrer und Schaffner
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und Leute mit Eisenbahner-Mitzen und Uniformen mit Sternen und Strei-
fen umbher. Sie lasen ein wenig in dem Buch, und sie schnitten und klebten —
sie nahmen das weg, was sie nicht passend machen konnten. Sie rissen gan-
ze Seiten aus dem Buch heraus und taten nichts, um den Pflug wieder an
seinen Platz zu setzen. Einige fragten sich, warum der Zug nicht fuhr. Die
allermeisten waren damit zufrieden, dass er stand; sie stiegen ein und aus,
gerade so, wie esihnen passte. Dieser Zugist natirlich die Kirche und die Ge-
meinde der Christen. Das Buch ist die Bibel. Die Kraftin der Bibel liegt darin,
dass die Christen die Bibel lesen — und glauben, was dort steht! Wenn die
Christen das tun, wird die Kirche vorangehen. Die Kirche hat das Potenzial,
in rasender Geschwindigkeit voranzukommen; das wird geschehen, wenn
Christen die Bibel lesen und das, was in der Bibel steht, das Leben der Chris-
ten formen darf. Dies war ein Bild, das ich vor fast 40 Jahren erhielt — und
wenn dies damals wahr war, dann ist es heute erst recht wahr! Die zentra-
len und tonangebenden Theologen und Bischofe schneiden und kleben im
Wort Gottes auf eine Weise, dass nichts mehr tbrig bleibt. Liberale Theo-
logie fuhrt dazu, dass die Bibel nicht ldnger als ein Heiliges Buch angese-
hen wird. Ich glaube, Gott graut davor! Moglicherweise noch schlimmer: Er
zlrnt! Und Er fordert uns heraus, den Pflug wieder vorne am Zug zu montie-
ren! Das ganze Wort Gottes muss den Leuten der Kirche und der christlichen
Gemeinde vor Augen gestellt werden — und es muss unser Leben formen,
uns reinigen und uns heiligen! Dann kann die Kirche in Norwegen beginnen,
sich wieder zu bewegen! Vielleicht war das Bild eine Prophetie fiir unsere
Zeit? Es ist lange her, dass in Norwegen ein Zug auf den Gleisen gefahren ist.
Es ist lange her, dass wir Erweckung hatten! Viele Steine und Bdume sind
auf die Gleise gefallen, und es gab mehrere Erdrutsche. Es mag unmdéglich
aussehen, dass sich ein Zug auf einem Schienenstrang bewegen kann, der
in so schlechtem Zustand ist. Aber — die Bibel sagt uns, dass wir an einen
Gott glauben, dem nichts unmdglich ist — nicht wahr?! Lasst uns den Pflug

wieder an seinen Platz bringen!

— Auslegung einer Zungenrede an Morten Gravdal um 1998

Der Titel des YouTube-Videos, in dem er dies teilt, lautet: «Han fikk et syn, om hvor-

dan det ville gad med Den norske kirke».

Das Alte Testament ist wie ein Schatten der Verheiflungen Gottes, und Jesus, unser
Retter, 6ffnete das Wort und ist der Wegweiser zum wirklichen gelobten Land: dem Him-
mel. Als die Israeliten aus Agypten befreit wurden, lockte Gott sie bewusst in eine Falle,
sodass sie mitten durch das Rote Meer gehen mussten, um dem Tod zu entkommen. Dies

war ein Schatten der Errettung in Jesus Christus. Wir alle mtssen durch das Rote Meer
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gehen, welches die Taufe zu einem neuen Leben ist (Romer 6,4) und die Reinigung vom
Alten! Gott versperrte auch die Moglichkeit, einfach umzukehren. Agypten war ein Bild
fir den Tod, das Schicksal der Welt. Diejenigen, die Gott wiahlen, werden in Seine Familie
adoptiert und in den Olbaum eingepfropft (Romer 11,17). Diese sind die Heiligen Geseg-
neten, die mit Freimitigkeit den Herrn Zebaoth mit dem Namen Abba, Vater anrufen

kénnen:

So sind wir nun, Brider, dem Fleisch nicht schuldig, nach dem Fleisch zu le-
ben. Denn wenn ihr nach dem Fleisch lebt, so werdet ihr sterben; wenn ihr
aber durch den Geist die Taten des Leibes totet, so werdetihr leben. Denn al-
le, die durch den Geist Gottes geleitet werden, die sind S6hne Gottes. Denn
ihr habt nicht einen Geist der Knechtschaft empfangen, dass ihr euch wie-
derum firchten misstet, sondern ihr habt den Geist der Sohnschaft emp-
tangen, in dem wir rufen: Abba, Vater! Der Geist selbst bezeugt zusammen
mit unserem Geist, dass wir Kinder Gottes sind. Wenn wir aber Kinder sind,
so sind wir auch Erben, Erben Gottes und Miterben Christi, wenn wir nam-

lich mit ihm leiden, damit wir auch mit ihm verherrlicht werden.

— Romer 8,12-17

Ein Zeugnis, das ich aus diesem Jahr teilen mdchte, ist, als unsere Schwester Anne-
Gro Fjellingsdal auf Laberget geheilt wurde. Es war eine Versammlung mit Levanger Vi-
neyard, und wihrend der Versammlung spiirte ich ein Kribbeln in Teilen meines Na-
ckens. Ich verstand nicht, warum, sah mich um und dachte wie tiblich, dass dies entwe-
der nurich bin oder dass etwas im Gange ist. Wir afden spater zu Abend, und ich landete zu-
féllig neben Anne-Gro. Nach einer Weile im Gesprach bemerkte ich, dassich wihrend der
Versammlung etwas Merkwiirdiges dort gespirt hatte, aber nicht verstand, warum. Da
bemerkte Anne-Gro, dass sie selbst seit mehreren Jahren Probleme an genau dieser Stelle
hatte und stindig Schmerzmittel nahm. Kurz gesagt: Wir beten, und sie spirt sofort ein
Prickeln dort, wo die Schmerzen waren, sie wird geheilt und hort auf, Schmerzmittel zu
nehmen. So ist es all die Jahre danach geblieben. Anne-Gro hat die Gabe der Geisterun-
terscheidung, und dies ist eine Gabe, welche die Gemeinde in Gebrauch nehmen muss

(1. Korinther 12,9-10).

Gleichzeitigin diesem Jahr sprach der Heilige Geist nicht nur zu mir tiber die Publika-
tionen, die kommen wiirden, sondern auch, dass ich mein Buch herausgeben wiirde. Ich
erinnere mich, wie ich hinten in der Wohnung stand, direkt neben der Waschmaschine
mit dem Trockner obendrauf. Ein Miele-Trockner mit eingebauter Warmepumpe, von

allen Dingen. Dennoch kam es tiberraschend, dies zu horen:

Du wirst die Bibel herausgeben, bevor du dein Buch herausgibst!
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— Der Heilige Geist im Jahr 2015 zu mir

Ich erinnere mich, dass ich wieder protestierte. Eine Sache war es, die Publikations-
Engine zu bauen, aber sie zu benutzen, um Bibeln zu veroffentlichen, da war ich sehr un-
sicher. Ich hatte sie gebaut, um Bibeln als Anhang zu dem Buch zu erstellen, wo man auf
Bibelverse verweisen und diese in das Buch einfiigen sowie mit der Bibel im Anhang ver-
kniipfen konnte, nicht als eigenstandige Bibeln. Es dauerte Zeit, sich an den Gedanken zu
gewohnen, aber parallel dazu, wie die technischen Details der Publikations-Engine und
meine eigenen Routinen reiften, geschah es genau so, wie der Heilige Geist gesagt hatte.
Nicht nur das, ich veréffentlichte sowohl separate Bibeln wie Russisch, Japanisch, Viet-
namesisch und Chinesisch als auch Studienbibeln, Parallelbibeln, King James Strongs
sowie eigenstindige biblische Worterbtiicher. Es wurde im Grunde ein bisschen verriickt,
wenn man das so sagen kann, aber auf eine gute Weise. Und das Buch, an das der Hei-
lige Geist dachte, ist das, das du tatsidchlich gerade liest. Das Memoir begann als Brief],

entwickelte sich zu einem Buch und dient nun als evangelistisches Werkzeug.

Ich kann auch erzdhlen, dassichim Jahr 2015, alsich Vertretungslehrer an der Grund-
schule in Levanger war, entlassen wurde, weil ich den Schiilern ein wenig von dem Fan-
tastischen erzihlte, das ich mit Gott erlebt hatte. Die Schiiler fragten mich, wer ich sei
und ein wenig tiber mein Leben, aber der Schulleitung gefiel das sehr wenig. Wegen mei-
nes Glaubens von Jobs abgewiesen zu werden, ist etwas, woriiber in Norwegen nichtlaut
gesprochen wird, aber es ist eine Tatsache. Gldubige werden gedriangt, nicht iber Gott
zu sprechen, und als Vertretungskraft war es offensichtlich einfach, mich zu entlassen.
Wenn die Heiligen sich zurtickhalten, diejenigen zu unterstiitzen, die an der Front ste-
hen, glaube ich, dass dies etwas ist, womit Jesus selbst einen spater konfrontieren wird.
Ich erinnere mich an die Worte meines guten Bruders Bruder @ivind aus Frekhaug zurtick
in den Jahren 2011-2012, als er mir sagte, dass der Aufbau des personlichen Charakters
wichtig sei. Dies gilt nicht nur fiir diejenigen, die an der Front der Arbeit stehen, sondern

fur alle Heiligen.

Zusatzlich geschah es, dass ich um diese Zeit eine Gruppe von Jugendlichen an der
Levanger-Mittelschule traf. Auch hier war eine meiner Tochter dabei, und ich erzihlte
ihnen ein wenig von Jesus, woraufhin ich sie fragte, ob sie Schmerzen oder andere Pro-
bleme im Korper hitten, fiir die wir beten kdnnten. Einer sah mich an und sagte, er habe
seitlanger Zeit Rickenprobleme. Ich fragte, ob ich die Hand auf ihn legen und beten dtir-
fe. Nachdem ich fir ihn gebetet hatte, konnte er dort kein Unbehagen mehr sptiren und
sah etwas verwundert aus. Ich bat ihn, zu gehen und auf dem Trampolin zu springen,
und als er danach zuriickkam, sah er noch tiberraschter aus, denn die Beschwerden wa-
ren weg. Ich sagte ihm, er solle sich das Wunder von niemandem ausreden lassen und
dem vertrauen, was er nun erlebt hatte, und dass Gott sie lieb habe. Gewo6hnlich teile

ich auch mit, dass sie von Neuem geboren werden miissen und dass Jesus der Weg, die
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Wahrheit und das Leben ist (Johannes 14,6), aber dass die Welt Gott oft nicht will. Nun,
als ich nach Hause kam, wurde ich mit harten Blicken meiner Frau empfangen, die seit
mehreren Jahren meine Arbeit fiir Gott kritisiert hatte. Sie sagte mir unter anderem, dass
die Leute zu Jesus kdmen, nicht umgekehrt. Das ist ja etwas merkwiirdig, wenn die Tat-
sache ist, dass Jesus selbst in Israel umherzog und sowohl mit den Menschen teilte als
auch sie taufte. Und Er sandte auch Seine Jinger aus, um dem Volk das Evangelium zu
verkiinden, worauthin sie auch fiir sie beteten und Zeichen und Wunder folgen sahen.
Alles auf Befehl und in der Autoritit Jesu selbst, bevor Er am Kreuz hing und wieder zu
Gott aufgenommen wurde. Sogar bevor der Heilige Geist auf das Volk gekommen war
und die Junger tatsichlich geistgetauft waren. Sie wirkten mit der Autoritit, die Jesus

ihnen gegeben hatte.

Nachdem aber Johannes gefangen gesetzt worden war, kam Jesus nach Ga-
lilaa und verkiindigte das Evangelium Gottes und sprach: Die Zeit ist erfillt,
und das Reich Gottes ist nahe gekommen. Tut Buf’e und glaubt an das Evan-
gelium! Als er aber am See von Galilda entlangging, sah er Simon und Andre-
as, den Bruder Simons, wie sie ein Netz im See auswarfen; denn sie waren
Fischer. Und Jesus sprach zu ihnen: Folgt mir nach, und ich werde euch zu
Menschenfischern machen! Und sogleich verliefien sie ihre Netze und folg-
tenihm nach. Und als er ein wenig weitergegangen war, sah er Jakobus, den
Sohn des Zebedius, und seinen Bruder Johannes, wie auch sie im Boot die
Netze ausbesserten. Und sogleich rief er sie; und sie lieRen ihren Vater Ze-
bedéus im Boot mit den Tagelohnern und gingen weg, ihm nach. Und sie
gehen hinein nach Kapernaum. Und sogleich am Sabbat ging er in die Syn-
agoge und lehrte. Und sie erstaunten iiber seine Lehre; denn er lehrte sie wie
einer, der Vollmacht hat, und nicht wie die Schriftgelehrten. Und es war in
ihrer Synagoge ein Mensch mit einem unreinen Geist, der schrie und sprach:
Was haben wir mit dir zu schaffen, Jesus, Nazarener? Bist du gekommen,
uns zu verderben? Ich weif}, wer du bist: der Heilige Gottes! Und Jesus be-
drohte ihn und sprach: Verstumme und fahre aus von ihm! Und der unreine
Geist zerrte ihn hin und her, schrie mit lauter Stimme und fuhr von ihm aus.
Und sie entsetzten sich alle, sodass sie sich untereinander befragten und
sprachen: Was ist dies? Eine neue Lehre mit Vollmacht! Sogar den unreinen
Geistern gebietet er, und sie gehorchen ihm. Und das Gerticht von ihm ver-

breitete sich sogleich in die ganze Umgebung von Galilaa.

— Markus 1,15-28

Ist es unerwartet, einen solchen Widerstand gegen das Evangelium sogar in der eige-
nen Familie zu finden? Ich vermute, wenn dies geschieht, konnen die eigenen Familien-

mitglieder alle moglichen Entschuldigungen erfinden, um die Handlungen einer Person
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fir Gott zu verurteilen. Dies geschieht oft vor dem Hintergrund ihrer eigenen Unsicher-
heitdariiber, was die Leute tiber sie denken. Ich weif}, dass es zu erwarten ist, das Gesicht
zu verlieren, wenn Leute geringschitzig tiber Verkiinder Jesu sprechen oder auf sie her-
absehen. Das ist ein Teil der Arbeit fiir Gott. Es gibt fantastische Freuden, aber zuweilen
auch Trauer. Und es gibt viele Hindernisse beim Teilen des Evangeliums auf der Strafle,
und einige davon rithren von inneren personlichen Streitigkeiten innerhalb der Familie
her.

Meintnicht, dassich gekommen sei, Frieden auf die Erde zu bringen; ich bin
nicht gekommen, Frieden zu bringen, sondern das Schwert. Denn ich bin
gekommen, den Menschen zu entzweien mit seinem Vater und die Tochter
mit ihrer Mutter und die Schwiegertochter mit ihrer Schwiegermutter; und

des Menschen Feinde werden seine eigenen Hausgenossen sein.

— Matthdus 10,34-36

Wer nicht erlebt hat, verurteilt und kritisiert zu werden, weil er das Evangelium teilt,
hatim Grunde kein Recht, sich zu dufiern, wenn es um private Angelegenheiten des Evan-
gelisten geht, ohne sich gutin die betreffende Situation eingearbeitet zu haben. Mehrere
haben versucht, mir mit guten, wohlmeinenden und zuweilen zurechtweisenden Wor-
ten zu begegnen. Und ich bin dankbar, dass man versucht zu helfen. Es ist vollig richtig,
dass ich Dinge getan habe, die falsch waren, absolut. Aber ich habe auch geschwiegen
und im Stillen gelitten, wo nur Gott weif}, was stattgefunden hat. Es wird auch zuwei-
len Gemeindemitglieder geben, die hinter deinem Riicken schlecht reden. Aber ich sage
dir dies: Vergib denen, die dich kritisieren (Kolosser 3,13). Bewahre dein Herz, wenn du
in der Lage sein willst, weiterhin das Evangelium zu teilen und dich jeden Tag tiber die

Segnungen freuen zu kénnen, die du empfangen hast.

Daher, meine Geliebten, wie ihr allezeit gehorsam gewesen seid, bewirkt
euer Heil mit Furcht und Zittern, nicht allein wie in meiner Gegenwart, son-
dern jetzt noch viel mehr in meiner Abwesenheit! Denn Gott ist es, der in
euch sowohl das Wollen als auch das Wirken bewirkt, nach seinem Wohl-

gefallen.

— Philipper 2,12-13
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Kapitel 29
Asien (2016)

Esist nun das Jahr 2016 und ich befand mich auf meiner zweiten Reise in den Osten. Ich
freue mich sehr, die Gruppe von Pastoren gemeinsam mit Jangili zu treffen. Wir sprechen
in den verschiedenen Kirchen. Es war nicht so einfach, von Norwegen wegzugehen, da
meine Frau mit einem unserer Jungen schwanger war, und hatte ich keine Bestétigung
erhalten, dass dies richtig war, hitte ich gezdgert zu reisen. Doch alles endete gut, so-
wohl fur die Reise als auch fir die anschlieflende Geburt. Das Besondere an diesem Mal
ist, dass jemand einige der ortlichen Behorden bestochen oder darauf hingewiesen hat-
te, dass Jangili sein Haus illegal errichtet habe. Vielleicht als Reaktion auf unsere Arbeit,
ich weif} es nicht. Kurz nachdem ich abgereist war, bekamen sie daher Besuch von einer
Gruppe von Menschen, die sie hinauswarfen und ihre Wohnung abrissen, wihrend die

Familie auf der Strafie stand und das Ganze mitansehen musste.

Jangili und die Familie erhielten von den Behdrden neue Baumaterialien, und wir
halfenihnen auch dabei, ihr Zuhause mit einem dazugehorigen Kirchenraum wieder auf-
zubauen. Eines davon war die Vermehrung von Speisen (Johannes 6,11-13). Ich erinnere
mich, wie ich zu Beginn der Mahlzeit in meinem Geist von dem Speisewunder in der Bi-
bel horte, noch bevor der Pastor iberhaupt sprach. Dann sagte mir der Pastor ganz offen:
«Jorn, ich habe noch nie so viel Hahnchen gekauft—was du siehst, ist nicht die Menge,
die ich gekauft habe.» Er brauchte das Essen auch fir die Bibelstudenten, und es war
genug fir weit mehr da, als eigentlich hétte sein sollen. Zur gleichen Zeit erlebte meine

Geliebte in Levanger etwas Ahnliches, wo sich Essen vermehrte. Es war einfach erstaun-
lich.

Es sollte auch hinzugefiigt werden, dass mich nach meiner Riickkehr nach Norwegen
ein christlicher Asiate kontaktierte. Er sprach zu mir Gber meine Frau und ihre Eltern.
Und was er mir im Grunde sagte, war, dass meine Frau glaubt, sie sei kliger als ich, und
dass ihre Mutter und ihr Vater Missionare fiir Gott gewesen seien, aber dass ihnen etwas

anhaftet, was es ihnen wiederum erschwert, ordentlich fiir Gott zu arbeiten.

Im Jahr 2016 bewerbe ich mich auf eine Stelle als Systementwickler im Forschungs-
zentrum der Gesundheitsstudie Nord-Trgndelag (HUNT) in Levanger. Ich bekomme die-
se Stelle nicht, obwohl ich in meinen eigenen Augen der am besten geeignete Kandidat
war, nach dem, was ich aus der Bewerberliste lesen konnte. Etwas in mir sagt mir: «Dies

ist mein Job», ohne dass ich es mit dem Verstand ganz begreifen kann.
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Ich horte mit dem Arbeitslosengeld auf, obwohl wir nicht viel zum Leben hatten,
da meine Frau ebenfalls im Mutterschutz war. Ich arbeitete Tag und Nacht daran, die
Publikations-Engine zu entwickeln, die alte Bibeln und biblische Wérterbiicher, einschlief3-
lich hebréischer und griechischer Worterbticher, digitalisieren sollte. Dies wurde zusam-
mengeflochten, genau wie die Prophezeiung vom Mai 2012 besagte. Im Laufe des Juni 2016
war es mir zu meiner eigenen Uberraschung gelungen, iiber 30 Publikationen bei Ama-

zon zu verOffentlichen.

Seinicht fern von mir, denn Not ist nahe, und es ist kein Helfer da.

— Psalm 22,12

In dieser Nacht legte ich mich gegen drei Uhr hin und war korperlich vollig am Ende
von all der Arbeit und dem mentalen Stress. Ich hatte mich gerade ins Bett gelegt, als
Gott direkt zu mir sprach, und diesmal war es nicht der Heilige Geist, sondern der Vater,

der sprach.

As if I do not love to hear your voice.

— Gott spricht um 03 Uhr nachts im Jahr 2016

Ich spiire gleichzeitig eine Fille und Kraft durch mich fliefRen, als der Vater die Wor-
te ausspricht, und ich breche zusammen, woraufhin die Trinen zu flieRen beginnen. Zu

wissen, dass El Shaddai direkt sagt, dass Er mich liebt, war ein Schock.

Als Abram 99 Jahre alt war, erschien der HERR dem Abram und sprach zu
ihm: ,Ich bin Gott, der Allméchtige (El Shaddai). Wandle vor meinem An-
gesicht und sei untadelig! Und ich will meinen Bund setzen zwischen mir
und dir und will dich Gber alle Mafien mehren.” Da fiel Abram auf sein An-
gesicht, und Gott redete mit ihm und sprach: ,Siehe, ich bin der, welcher
im Bund mit dir steht: Du sollst zum Vater einer Menge von Volkern wer-
den. Darum sollst du nicht mehr Abram heifsen, sondern Abraham soll dein

Name sein; denn zum Vater einer Menge von Volkern habe ich dich gesetzt.”

— 1. Mose 17,1-5

Wenn man das Hebraische in El Shaddai betrachtet, wird «El» flir «Gud» verwendet
und «Shaddai» setzt sich aus drei hebriischen Buchstaben zusammen: Shin, Dalet und
Yod. Shin ist das Verzehrende, Verschlingende. Dalet ist die Tir, oft verwendet als Tren-
nung oder Durchgang zwischen dem Physischen und dem Geistigen. Schliefilich haben
wir Yod, den kleinsten aller hebriischen Buchstaben und nach jidischer Denkweise das

Symbol fiir das Atomare, das Kleinste, die Sprengkraft und die Schopferkraft in Gott.
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Die Stimme Gottes in jener Nacht zu horen und Seine Liebe zu mir auf diese Weise
zu spiren, ist schwer zu beschreiben, aber es priagt mich bis zum heutigen Tag. Dies ist
ohnehin nicht nur fiir mich, und das ist der Grund, warum ich dies mit dir teile. Ich bin

einer der zahllosen Zeugen der Liebe Gottes zu uns (1. Johannes 4,19).

Es war ebenfalls um diese Zeit, als ich die Augen einer jungen Frau sah, die in der Ni-
he unseres Hauses in Levanger wohnte. Ihr kleiner Sohn schien nachts gequalt zu wer-
den, und an einem Punkt sah sie mich an, und es war, als ob ein Geist oder Damon aus
ihren Augen heraus auf mich zurtickblickte. Es traf mich zutiefst, und ich verstand in
diesem Moment, dass Ddmonen sich manchmal durch die Augen der Person offenbaren
konnen, die sie quilen (Mark 5:9). Spéter, als ich ihr auf der Strafle begegnete, beachtete
sie mich nie und griifte mich nicht. Ich vermute, dies war ein Teil des Grundes, obwohl
ich ihr nie erzdhlte, was ich gesehen hatte. Es ist eine erniichternde Erinnerung daran,

dass der geistliche Kampf real ist und naher ist, als wir denken (Ephesians 6:12).
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Kapitel 30
Das Gebetszentrum in Levanger (2017)

Esist2017,und ich begegne einem Missionarsehepaar aus den USA, das mehrere Jahre in
Asien gearbeitet hat. Sie sind nun Gastredner im Gebetszentrum in Levanger, das Hdkon
Fagervik ins Leben gerufen hat. Sie kennen mich nicht, aber sie beten fiir mich, und was
sie sagen, ist, dass ich sowohl viel fiir Gott schreiben werde (Epheser 2,10) als auch auf-
hoéren muss, auf die Uhr zu schauen (Matthius 6,34). Auch sollte ich Gott nicht um ma-
terielle Dinge bitten, die ich nicht brauchte, zumindest verstand ich es so. Und es wurde
mir auch gesagt, dass etwas Unerwartetes in meinem Leben geschehen wiirde, woriiber
ich nicht froh sein wiirde und was meiner Personlichkeit vollig entgegenstiinde, dass er
aber spiirte, ich solle dennoch Ja dazu sagen (Jakobus 1,2-4). Und dies geschah nur kurze

Zeit, bevor meine Frau sich von mir trennte, im August 2017.
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Kapitel 31
Die Trennung (2017)

Meine Frau war mit den Kindern verreist und beabsichtigte, riumlich von mir getrennt
zu sein, als sie Kontakt aufnahm. Sie rief mich an und sagte mir am Telefon, dass wir
nie wieder zusammen sein wiirden und dass sie sich von mir trenne. Zu diesem Zeit-
punkt waren die Worte von Marcus Wick, die er von Gott empfangen hatte, fast vergessen;
ich fuhlte mich verraten, und mein Korper geriet in einen Schockzustand. Die folgende
Nacht war eine der schlimmsten, die ich je erlebt habe, in der ich die ganze Nacht tiber
heftig schwitzte (Psalm 34:19). Mein Koérper kimpfte darum, die Nachtin einem Stiick zu
uberstehen; es fithlte sich an, als stinde ich kurz vor dem Zusammenbruch. Am Morgen

schenkte mir Gott einen Traum, um mir zu helfen, den Durchbruch zu schaffen:

Ich sehe zwei professionelle Frauen mit dem Wort L’Oréal im Hintergrund.
Sie scheinen Make-up und @hnliche Produkte zu verkaufen und sind profes-
sionell gestylt. Dann dreht sich das gesamte Bild, als ob sich ein Bithnenbild
umdreht. Vor mir taucht ein atemberaubend gutaussehender Mann west-
licher Herkunft auf, hellhdutig und blond. Jedes Detail ist absolut perfekt,
und er hat einen einzigartigen, markanten Kleidungsstil und eine Frisur, die
ich noch nie zuvor gesehen habe. Sein Haar ist auf der einen Seite kurz ge-
schnitten und auf der anderen mittellang. Er lichelt breitund sagt: ,Jch bin

der viertreichste Mann im Land!¢

— Traum am Morgen nach der Trennung

Ich bin vollig fasziniert davon, wie fein er gekleidet ist, aber kurz bevor der Traum
endet, verstehe ich, dass sein dufleres Erscheinungsbild nicht sein inneres Selbst wider-
spiegelt — ganz im Gegenteil. Mir wird klar, dass Gott mir deutlich zeigt, dass ich mich
nicht von dem tduschen lassen darf, was gerade geschieht. Es dauerte jedoch mehrere

Monate, bis ich die Notwendigkeit dessen, was geschehen war, wirklich erkannte.

Die Trennung war schwer zu ertragen, aber sie war vorherbestimmt (Rémer 8:28).
Fir eine vollstindige Studie dartiber, was Gottes Wort tiber Ehe, Scheidung und Wie-
derheirat sagt — untersucht anhand des griechischen und hebriischen Urtextes — sie-
he unser Begleitbuch The Case for Marriage (junifye.publifye.pro/the-case-for-marriage).
Je mehr Distanz ich zu dem Ereignis gewann, desto deutlicher erinnerte ich mich an

die Warnungen, die mir der Heilige Geist zuvor gegeben hatte. Der Heilige Geist sprach
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durch prophetische Worte und sagte, dass das, was geschehen wiirde, gegen meine Na-
tur sei, ich es aber annehmen solle. Prophetische Zeugen zu haben, die vor potenziell zer-
storerischen Ereignissen die Wahrheit aussprechen, ist ein wichtiger Grund, warum wir
eine aktive, lebendige Gemeinde brauchen (2. Korinther 13:1). Als Gemeinde miissen wir
danach streben, die geistlichen Gaben zu nutzen, die Gott uns gegeben hat (1. Korinther
12:7), und uns nicht zuriickhalten. Ich sage dies als Warnung an die Heiligen: Seid Teil der
Gemeinde, lehnt sie nicht ab. Wir miissen auch offen dafiir sein, dass der Heilige Geist
uns sowohl zu bestimmten Gemeinden hin als auch von ihnen weg fithrt. Es ist nicht
immer einfach zu erkennen, wann ein Wechsel bevorsteht, aber genau das bedeutet es,
vom Geist geleitet zu werden. Vor allem miissen wir Gott gegenliber mit unserem Leben
Rechenschaft ablegen, nicht gegentiiber Einzelpersonen, die versuchen, uns zu kontrol-
lieren. Die Fahigkeit zur Unterscheidung ist in dieser Hinsicht lebenswichtig (Hebréer
5:14). Wenn wir Gott im Gebet suchen, wenn wir eine innere Regung spiiren, werden
wir gefiihrt werden. Ich habe oft erlebt, dass mein Kopf mit seinem analytischen Den-
ken und seiner Logik mir das eine sagt, wihrend der Geist in die v6llig entgegengesetzte
Richtung fihrt (Spriiche 3:5-6). Ein Kind Gottes muss es wagen, die Kontrolle loszulas-
sen und im Glauben zu wandeln, um der Fithrung des Heiligen Geistes zu folgen (Romer
8:14). Manchmal kommt die Bestatigung erst im Nachhinein, aber selbst das kann Zeit

brauchen.

Wir kehren zum Traum zurlick, und bemerkenswerterweise hat sich der Schock in
meinem Korper bis zum Aufwachen aufgeldst (Psalm 30:5). Ich erkenne, dass ich fast
von der dufleren Erscheinung dessen, was um mich herum geschah, getduscht worden
wire. Seit mehreren Jahren hatte meine Frau meine Arbeit fiir Gott abgelehnt, wahrend
sie mich als Ehemann in verschiedener Weise vor unseren Kindern herabsetzte. Ich hat-
te Mithe gehabt, ruhig zu bleiben, und es half der Situation nicht, dass ich wiitend und
streitlustig wurde. Sie mochte die Kinder, das Haus, das Auto, Essen und verschiedene
Aktivitaten. Sie war gewiss wiedergeboren, aber dennoch. Es ist wahr, dass ich meine
Schwichen habe, doch ihre jahrelangen Diagnosen meiner Fehler und Unzulanglichkei-
ten fihlten sich fir mich nicht von Liebe getrieben an. Es gibt ein Muster, das ich zu
erkennen begann: Ein Ehepartner, der indirekt mit seinen eigenen Unzulidnglichkeiten
konfrontiert wird, kann eine 180-Grad-Wende vollziehen und die Anschuldigung nach
auflen richten — was man heute gaslighting nennt — um sich der Verantwortung zu ent-
ziehen. In diesem Klima habe ich jahrelang gelebt. Ob das alles von ihrer Seite bewusst
geschah, will ich nicht zu wissen vorgeben. Meine Verantwortung war es, fir sie zu be-
ten und mit ihr zu sprechen. Ich versagte im Gebet, und die Kommunikation war im We-
sentlichen einseitig — eine Tatsache, die sie wiederholt zugab. Ein nahestehender Onkel
fragte mich einmal wihrend eines Besuchs direkt vor den Kindern, ob ich mich an deren
Geburtstage erinnerte. Dies ist eine meiner Schwichen: ein selektives Gedachtnis, um
es milde auszudriicken. Andere nennen es ADHS, obwohl dies auch durch erheblichen

Stress ausgeldst werden kann. Wir alle haben unsere Schwichen, aber ich glaube, die
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grofite fur viele von unsist ein Mangel an Liebe. Technische Brillanz und Kompetenz sind
oft duflere Mafdstibe fir Erfolg, aber meine Fihigkeiten sind eher Kreativitit, Entschlos-
senheit und Ausdauer. Ich bin von Natur aus auch recht kindlich, was charakteristisch fiir

meinen Personlichkeitstyp ist.

Das Jahr 2017 war ein besonderes Jahr, da ich erst nach der Trennung verstand, dass
die Prophezeiung, die mir 2012 vom Frauenforum Nordhordland gegeben wurde, meine
Arbeit des Zusammenwebens von Bibeln und biblischen Worterbiichern betraf. In jenem
Jahr beschleunigte sich die Veroffentlichung enorm, was zu 2.000 Titeln auf Amazon,
Google Play und Apple iTunes unter dem Namen TruthBeTold Ministry fiihrte. Suchen Sie
gerne auf Amazon.com und sehen Sie selbst. Google Play entfernte fast alle diese Publika-
tionen im Jahr 2019 mit der Behauptung, sie seien nicht mit ihren Richtlinien vereinbar,
obwohl sie nicht beweisen konnten, dass mein Material nicht einzigartig war. So ist das
mit den Riesen; kleine Unternehmen sind verwundbar, wenn sie nicht auf mehreren Bei-

nen stehen.

Ich sollte erwihnen, dass ein Bruder in Christus mich einige Monate vor der Tren-
nung kontaktiert hatte und sagte, Gott habe ihn gebeten anzurufen, damit wir jeden
Tag gemeinsam am Telefon beten konnten. Gott wusste offensichtlich, dass wir beide in
schwierigen Lebenssituationen landen wiirden. An diesem speziellen Tag rief ich thn an
und erzdhlte ihm von dem Traum, den ich gerade erlebt hatte. Er wurde vollig still; nach
einer Weile sagte er, dass der Vater seines Vermieters der viertreichste Mann in Bergen
sei. Da der Vermieter keine Dokumentation vorgelegt hatte, als er die Kaution fiir das
Haus einzog, das dieser Bruder gerade fertig gemietet hatte, verstand ich dies als eine
Bestitigung des breiten Lachelns. Mir wurde klar, dass, selbst wenn nach aufien hin al-
les perfekt erscheint, dies keineswegs bedeutet, dass ein Mensch aufrecht vor Gott steht.
Der Mann im Traum reprisentiert den Antichristen — jemanden, der gegen die Heili-
gen arbeitet, wihrend er eine perfekte duflere Erscheinung ohne Makel aufrechterhilt

(2. Korinther 11:14).

Meine jiingste Tochter Engeline war zu dieser Zeit viereinhalb Jahre alt. Monate vor
der Trennung hatte sie erlebt, wie Jesus nachts zu ihr kam. Jesus sagte ihr, dass Er un-
sere Familie liebe, und sie erzdhlte mir dies am nichsten Tag. Gott hatte mich durch
prophetische Rede davor gewarnt, was passieren wiirde, aber Er wollte offensichtlich
meiner jiingsten Tochter ihren eigenen Frieden schenken, bevor die Trennung eintrat.
Ich fragte sie nach der Trennung, wer Papa aus dem Haus geworfen habe, und sie sagte:
«Gott», woraufhin sie den Kopf schiittelte, scheinbar Giberrascht von ihrer eigenen Ant-
wort. Dann korrigierte sie sich und sagte mit einem verwirrten Gesichtsausdruck: «Nein,
es war Mami!». Ich verstand, dass Gott durch sie sprach — etwas, das mich seither un-

zdhlige Male erfreut hat.
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Die finf Monate zwischen August und Dezember waren hart. In dieser Zeit erleb-
te ich auch, dass diejenigen, von denen ich dachte, sie seien gute Freunde, auf Distanz
gingen. Ich hatte auch einen Traum, in dem ich einen engen Familienfreund auf der Sei-
te meiner Ex-Frau sah, der eine in zwei Teile gespaltene Zunge hatte, dhnlich wie eine
Schlange. Ich verstand den Traum nicht, als er geschah, aber im Rickblick verstehe ich,
dass er prophetisch war. Ich glaube, niemand um mich herum wusste zu diesem Zeit-
punkt, dass ein Prophet 2014 tGber die Trennung gesprochen hatte. Erstin den folgenden
Monaten ddmmerte mir, wovon Gott eigentlich gesprochen hatte. Bemerkenswerterwei-

se habe ich gliicklicherweise Aufnahmen von dem, was drei Heilige im Jahr 2014 gesagt
haben.

In jenem Jahr passierten verschiedene Dinge, und ich landete schliefilich in einer
Wohngemeinschaft in der Forbregdsmyra 90A in Verdal, wo ich bis Mérz 2018 ein Zim-
mer mietete. Ich musste das Auto wegen des Kindesunterhalts verkaufen und hatte schlief3-
lich sehr wenig zum Leben. Ich war stur genug, nicht zum Sozialamt zu gehen, aber etwa
einen Monat nach der Trennung unternahm ich eine Reise in die USA. Dort verbrachte
ich einige Zeit mit einem Freund von der Bibelschule. Es war eine besondere Zeit, aber
er schaffte es, jedes Mal wegzubleiben, wenn ich wihrend dieser Reise Gottes Segen an
Menschen bezeugte. Tatsédchlich reiste ich auf Driangen meiner Ex-Frau in die USA, um
die Vineyard in Myrtle Beach, South Carolina, zu besuchen. Dort veranstaltete Shiloh
Place Ministries eine Konferenz, die sie «The Power of a Father’s Love» nennen. Als ich
am ersten Tag eintrat, erhielt ich einen Kuss auf die Wange von Knobby Nobles und war
angenehm tberrascht. Meine Mutter gab mir friher immer Kiisse auf die Wange, bevor
wir abends ins Bett gingen, aber noch nie zuvor war ich mit einem solchen Kuss willkom-
men geheifden worden; es fihlte sich an wie Heimkommen. Ich erinnere mich an all die
Male, alsich dasselbe bei meinem Stiefvater vor dem Schlafengehen tat. Es war klar, dass

dies in seiner Familie keine Tradition war, aber ich tat es trotzdem weiterhin.

Schliefllich, Briidder und Schwestern, freut euch! Strebt nach vollkommener
Wiederherstellung, ermutigt einander, seid eines Sinnes, lebtin Frieden. Und
der Gottder Liebe und des Friedens wird mit euch sein. Griif3t einander mit
einem heiligen Kuss! Alle Heiligen Gottes hier lassen euch grifien. Die Gna-
de des Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des

Heiligen Geistes sei mit euch allen.

— 2. Korinther 13:11-13

Ich muss auch erwihnen, dass ich in Myrtle Beach wihrend der Konferenz zwei Fa-
milien traf. Ein Treffen fand statt, wahrend ich am Strand stand und die heranrollenden
Wellen und die Vogel genoss, die hin und her liefen, wahrend das Wasser iiber das Ufer
spilte. Plotzlich stand ein grofier afroamerikanischer Mann neben mir; ich sah ihn zu-

erst nicht, aber seine Frau stand hinter ihm. Beide waren voller Freude iiber den Herrn
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und wurden wihrend unseres Gesprichs in mehreren Bereichen ihres Korpers geheilt, da
ich in mir splrte, wo sie litten. Ich habe bisher nicht viel dariiber gesprochen, aber eine
der Gaben, die der Heilige Geist uns gibt, ist die Autoritit zu heilen. Das bedeutet nicht,
dass alles einfach ist oder dass wir immer Heilung erleben, aber es ist eine Tatsache, dass
die Heiligen eine solche Gabe im Geist tragen. Dies bedeutet jedoch nicht, dass jeder die-
se Gabe nutzt oder im Glauben daran wandelt. Eine der Heiligen, die grofie Freude am
Herrn findet, ist Schwester Elise in Frekhaug. Sie inspiriert viele in ihrem Wandel mit Gott
auf der Strafle und ist eine gesegnete Schwester im Herrn. Die andere Familie, die ich
traf, hatte wunderbare Erfahrungen mit Jesus gemacht. Sie kamen eines Tages und hol-
ten mich ab, damitich sie zu Hause besuchen konnte. Sie luden auch ein dlteres Ehepaar
ein, das mich bat, fiir sie zu beten. Ich fragte, ob es in Ordnung sei, wenn ich ein wenig
laut bete. Als ich betete, splirte der Mann, wie etwas in seinem Kiefer knackte. Wenn ich
bete, spreche ich gewo6hnlich Segnungen tiber den ganzen Korper der Person aus, anstatt
nur iber den spezifischen Bereich der Not. Er hatte einen toten Fuf3, und nach dem Ge-
betkonnte er ihn wieder bewegen. Einige Monate spater wurde mir erzahlt, dass er stand
und die Heiligen begrifite, als sie in der Kirche ankamen; was geschah, war ein Segen fiir
uns alle. Die Heiligen in den USA sind auch grofziigig und verstehen, dass ein Evangelist
nicht nur von Luft und Liebe lebt, wenn er fiir Gott arbeitet. Ich sagte nichts dariiber, aber
sie entschieden sich, mich im Gegenzug zu segnen. Es ist immer wunderbar zu erleben,

wie Segen in beide Richtungen geht.

Ich sah auch einen Mann auf der Konferenz, und sofort sptirte ich den Geist des To-
des auf mir. Es war, als ob er im Sterben lidge, und ich fihlte mich davon eingeschiichtert,
aber ich sagte nichts. Kurz darauf wurde mir mitgeteilt, dass er gestorben sei. Solche Din-

ge habe ich in den letzten Jahren im Geist erlebt.

Wihrend dieser Reise in die USA passierten mehrere Dinge, aber nicht alles davon
war einfach. Mein Freund kdmpfte zu dieser Zeit in seinem Wandel mit Gott. Ich betete,
dass Gott ihm seine wahre Situation offenbaren wiirde, und dies ist der Traum, den er

danach hatte:

Im Traum war er in einem Gebédude in einem Entwicklungsland mit Men-
schen darin. In diesem Gebaude war etwas Bdses. Ein bdser Mann war dort
mit einem normalen Korper, aber mit grofden Hornern, die aus seinem Kopf
ragten (Offenbarung13:1). Er ging herum und totete Menschen. Einige konn-
ten entkommen, aber nicht jeder nahm ihn ernst oder kimmerte sich dar-
um. Dasist alles, woran er sich aus dem Traum erinnerte. Ich habe eine Auf-

nahme davon, weshalb ich es so detailliert aufschreiben konnte.

— Sein Traum im Jahr 2017
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Er wurde schliefilich von der Bibelschule verwiesen, weil er eine Waffe bei sich trug,
was auf dem Schulgelénde illegal war. Ich verbrachte Zeit damit, zu versuchen ihm zu
helfen, aber er wollte es nicht annehmen; stattdessen zog er sich in die Dunkelheit zuriick

und lehnte ab, was ich anbot.

Es war 2017, und ich hatte ein Zimmer in Verdal in der Forbregdsmyra in einer Wohn-
gemeinschaft mit zwei anderen jungen Minnern gefunden. Man héatte mich fir toricht
halten konnen, weil ich keine Arbeit fand, aber das war die Realitit meiner Situation. Ich
hatte eine Ausbildung, aber es war ein Kampf gewesen, Arbeit zu finden, da viele die Bi-
belschule als Liicke in meinem Lebenslauf betrachteten. Ich blieb jedoch treu, verbrach-
te Zeit mit Gott (Jesaja 41:10) und widmete mich in diesem Halbjahr dem Aufbau der
Publikations-Engine, da viel Arbeit getan werden musste. Dies war auch der Zeitpunkt,
an dem dieser Bruder mich im Stich lief} und unsere Freundschaft missbrauchte, etwas,

wovor mich der Heilige Geist gewarnt hatte:

Er lasst dich im Stich; ich liebe dich.

— Der Heilige Geist 2017

Ich hatte ihn bereits davor gewarnt, was passieren konnte, wenn er vernachlissigte,
Zeit mit dem Vater zu verbringen. Er beharrte darauf und begann dann eine Beziehung
mit einer anderen Frau. Er war ein enger Bruder, den ich als guten Freund betrachtete,
und ich hatte ihm an einem kritischen Punkt geholfen — etwas, von dem Gott wusste,
dass es geschehen musste, damit er iiberleben konnte. Er erwiderte diese Ehre nicht, ob-

wohl ich ihm aus einer verzweifelten Lage geholfen hatte.

Wenn du mir nicht geholfen hittest, wire ich heute vielleicht nicht mehr

am Leben.

— Es ist 2017, und ein Bruder sagt

Injenem Jahr zeigte mir Gott einen Baum mit einem kraftigen, aber niedrigen Stamm.
Darauf befand sich eine runde, buschige Krone aus frischen griinen Bléttern. Unter den
Blattern waren frische rote Friichte, wie eine Kreuzung aus Himbeeren und Erdbeeren. Es
waren nicht viele, und sie waren gleichmaflig tiber die Spitze des Baumes verteilt, aber
ich wusste, dass die Frucht gut war. Ich glaube, der Baum reprisentierte das Konzept, an
dem ich arbeitete. Der dicke Stamm deutete auf tiefe Wurzeln hin, was mich ermutigte,
da es ein grofles Wachstumspotenzial anzeigte. Erst jetzt bedenke ich, wie der Stamm
das Alter eines Baumes signalisiert; dies konnte den Reifegrad der Kernidee signalisiert
haben. Ich glaube, das Bild war als Ermutigung und Anerkennung meiner Arbeit durch
den Heiligen Geist gedacht. Ebenfalls in jenem Jahr erhielt ich ein Wort von Gott durch

ein alteres Ehepaar in den USA. Die Heiligen dort, mit denen ich wihrend meiner Zeit
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in den Staaten zusammengearbeitet hatte, freuten sich fir mich. Gott hatte ihnen offen-

bart, dass sie mich warnen und bitten sollten, Sein Werk fortzusetzen.

Es ist nun Dezember 2017, und die Besuche der Kinder sind schwierig. Aus der Ehe
blieben mir in erster Linie ein Doppelbett, ein Schreibtisch, ein Computer, einige Werk-
zeuge und natirlich Kleidung. Ich wollte nicht mehr vom Besitz der Familie nehmen
und entschied mich stattdessen, meine Ex-Frau und die Kinder alles behalten zu lassen.
Ich hatte eines der Autos erhalten, aber ich war gezwungen, es zu verkaufen, um den
Forderungen nach Kindesunterhalt nachzukommen, obwohl ich kein Einkommen hat-
te. Meine Ex-Frau hatte behauptet, ich wiirde unter meinem Potenzial verdienen — was
gleichzeitig wahr und vollig falsch war —, was dazu fiihrte, dass der norwegische Staat
ein fiktives Einkommen ansetzte. Glicklicherweise akzeptierten sie schliefflich meinen
Einspruch, aber zu diesem Zeitpunkt war das Auto bereits verkauft. Meine Ex-Frau ent-
schuldigte ihr Handeln als Naivitit, aber wenn man sieht, wie sich ein solches Verhalten

uber die folgenden Jahre wiederholt, wird klar, dass es vorsatzlich war.

Wortber ich nicht viel gesagt habe, ist, dass jene Monate auch voller Gnade waren.
Ich lebte in einer Wohngemeinschaft in Verdal, zehn Kilometer von meinen Kindern ent-
fernt, mit sehr wenig Eigenbesitz. Aber morgens saf} ich am Feuer mit einer Tasse Tee
und verbrachte Zeit mit dem Vater (Psalm 46:10). Ich sah in dieser Zeit kleine Wunder

der Versorgung.

Wir sind immer noch im Jahr 2017, und ich suche Gott treu jeden Tag. Ich besuche ein-
mal pro Woche den Vineyard-Hauskreis, zusitzlich zum Gottesdienst, der alle zwei Wo-
chen stattfindet. Zu diesem Zeitpunkt ist die Publikations-Engine gereift, und bis 2018
hatte ich iiber zweitausend Titel auf Amazon, Google Play und Apple veroffentlicht. Ich
muss demitig anerkennen, dass ich Gottes Gnade immer wieder erlebt habe, und ich

kann nichts anderes tun, als Thn fiir Seine Gtlite zu preisen, immer und immer wieder.

2017 war auch das Jahr, in dem ich Kari Jartveit aus Levanger traf. Sie war in ihren
Siebzigern und eine wunderbare Frau des Gebets. Sie war in das Gesundheitszentrum
Staup in Levanger eingewiesen worden, wo ihre Tochter, Schwester Hilde, und ich sie be-
suchten. Kari war wunderbar giitig, aber direktin ihrer Rede, und sie wurde ohne Zweifel
von Gott geliebt. Krank zu sein bedeutet nicht, dass wir nicht wiedergeboren sind oder
nicht von Gott geliebt werden; nattrlich nicht. Dies war das zweite Mal, dass ich sah,
wie Gott das Freudendl iiber einen Menschen ausgoss. Es geschah, als Kari v6llig ohne
Vorwarnung und unwillkirlich begann, ihre Arme zu heben, wihrend sie in freudiges
Lachen ausbrach. Inmitten von Trauer und Schmerz schenkte Gott ihr das Freudenol
(Psalm 45:7) — absolut unglaublich! Sie selbst schiamte sich ein wenig fir das Ganze,
aber ich war Zeuge, und es war einfach Gottes Liebe, die geschah. Wir hatten noch nicht
einmal zusammen gebetet, bevor es geschah, aber der Herr war so gut. Ich verstand so-

fort, dass es das Freudendl war, das iiber sie ausgegossen wurde, genau wie ich es selbst
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einige Jahre zuvor erlebt hatte. Ich arbeitete zu dieser Zeit fiir NOKLUS und stand im Ba-
dezimmer, als es passierte. Als dies mit Kari geschah, versuchte sie sich mit dem Schal
zu bedecken, den sie um den Hals trug, aber es niitzte nichts. Gottes Liebe war greifbar,
als es geschah. Hilde, ihre Tochter, hat ebenfalls eine prophetische Gabe von Gott, die
sie nicht scheut zu nutzen. Mutter und Tochter hatten viel Zeit gemeinsam im Gebet ver-
bracht, was deutlich wurde, wenn wir alle zusammen waren. Sie waren wie zwei Seelen
in einem Korper, eng im Geist verbunden, wobei die eine die andere ergénzte. Kari war

ansonsten traurig, weil sie wusste, dass sie uns bald verlassen wiirde.

Kari erzdhlte mir spater von einem gewaltigen Vorfall, bei dem sie Zeugin der Konse-
quenzen fir eine Person wurde, die ihren Ehepartner durch das Ansehen von Pornogra-
fie verraten hatte. Ich hatte dies selbst bis 2012 getan, als ich es meiner Ex-Frau gestand
und damit aufhorte (1. Johannes 1:9). Kari erzéhlte mir, wie das Opfer — die Ehefrau
— unglaublicherweise von einem Geist besessen wurde. Was geschah, war Folgendes:
Der Ehemann und die Ehefrau hatten sich an den Hianden gehalten, und der Ehemann
schwor, dass er keine Pornografie angesehen habe. Dann ging die Frau zu Kari und brach
vor ihr auf dem Boden zusammen. Kari verstand, was geschah, und trieb den Geist so-
fort aus. Das Opfer erinnerte sich danach an nichts mehr. Dennoch war Kari Zeugin des
gesamten Ereignisses und vertraute sich mir an. Kari verstarb nicht lange danach, aber
ich erinnere mich an ihr Leuchten; sie war eine der wenigen, die verstanden, dass ich fir
Gott arbeitete. Ich hatte zu dieser Zeit nicht viel zum Leben. Sie gab mir Essen, obwohl
ich nicht viel tiber meine Situation gesagt hatte. Ich erinnere mich auch daran, wie Kari
mir erzahlte, dass ihr Mann, ein Friseur von Beruf, eines Tages plotzlich mit Tranen auf

den Wangen mitten im Wohnzimmer gestanden hatte.

Kari: Was ist los mit dir?! Ehemann: Ich sehe Jesus bei uns mitten im Wohn-

zimmer stehen.

— Kari Jartveit und ihr Ehemann

Karis Ehemann war leider viele Jahre vor ihr gestorben. Ich vermute, sein Tod hitte
verhindert werden kdnnen, wenn ihre Gemeinde zu dieser Zeit lebendig und wachsam
gewesen wire. Kari bestétigte dies auch indirekt, als sie erwahnte, dass der Mann, der sei-
ne Frau betrogen hatte, zuvor prophetisch gewarnt worden war, diese Warnung aber in

derselben Gemeinde auf eine abweisende, aber humorvolle Weise abgelehnt worden war.

Ich erinnere mich an einen Tag in jenem Herbst, als ich drauflen stand. Es war ei-
ne seltsame Wiarme um meinen Korper, und ich liebte es zu sptiren, wie die Luft an mir
vorbeistrich. Ich brauchte nicht mehr als ein einfaches Hemd oder einen Pullover, was
ganz untypisch fir mich war. Wahrend ich dort stand, blickte ich nach unten und sah
tunf vierblattrige Kleeblétter. Die Zahl Funf brannte sich fiir den Rest des Tages in mein

Gedachtnis ein. Ich verstand nicht, warum.
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Es ist nun Dezember 2017, und ich liege eines Abends in meinem Zimmer in Verdal
im Bett, etwa zehn Kilometer von Levanger entfernt. Ich empfinde ein Gefiithl der Trau-
rigkeit und eine Sehnsucht danach, dass sich die Dinge regeln. Genau dort sagte ich dem
Vater im Himmel, dass ich versucht hitte, Tiren zu 6ffnen und zu schliefSen, aber nichts
funktionierte. Gott zeigte mir dann, dass sich alles wenden wiirde und dass eine Reife-
zeit von zwei Jahren bevorstiinde (Jeremia 29:11). Es waren genau finf Monate seit der
Trennung vergangen — dieselbe Zahl wie bei den Kleeblittern. Ich war dadurch sehr er-
mutigt; auch wenn ich nicht konkret wusste, was passieren wiirde, fiihlte ich Freude in
mir aufsteigen, bevor ich einschlief. Was Gottim Sinn hatte, war, dassich bald einen neu-
en Job bekommen und in etwa drei Monaten meine zukinftige Frau treffen wirde. Als
Gott von einer Reifezeit von zwei Jahren sprach, bezog Er sich speziell auf die Griindung

des Unternehmens Publifye, woriiber ich spater mehr berichten werde.
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Kapitel 32
Neue Projektstelle (2018)

EsistJanuar 2018, undich erhalte einen Anruf von Oddgeir Holmen vom HUNT Forschungs-
zentrum in Levanger. Oddgeir ist IT-Abteilungsleiter und der beste Chef, fiir den ich je
gearbeitet habe. Der Systementwickler Anders Smedegaard Pedersen, der 2016 an meiner
Stelle eingestellt worden war, ist nun im Begriff, seine Stelle zu kiindigen. Oddgeir ist
daher auf der Suche nach einem neuen Mitarbeiter, der fir ihn ibernehmen kann. Das
Projekt soll voraussichtlich im Mai 2019 abgeschlossen sein, daher wird jemand bené-
tigt, der von Anders iibernimmt. Es wird ein Treffen mit Oddgeir, Anders und Per Bjarne
Lovsletten vereinbart, und mir wird angeboten, am 15. Januar dieses Jahres zu beginnen.
Vielleicht hat meine Arbeit an der Publikations-Engine tiberzeugt? Ich glaube zumindest,
dass es Eindruck machte, als ich erzahlen konnte, dass ich gerade erst fertig geworden
war, eine Publikations-Engine zu bauen, die Publikationen mit iiber Millionen von in-
ternen Referenzen in einer einzigen digitalen Publikation und einer Lange von mehre-
ren tausend Seiten erstellen kann. Eine der grofiten Publikationen umfasst 10 Millionen
Referenzen und etwa 150.000 digitale Seiten, und ich habe zu diesem Zeitpunkt bereits
Bibeln in Uiber 20 Sprachen ver6ffentlicht. Es ist ein wenig zugespitzt, wenn ich diese
Zahlen nenne, aber absolut nicht falsch, und eigentlich macht es fantastisch viel Spaf},
dass die Dinge so gut gelaufen sind. In Wahrheit ein grofier Segen, iiber den Gott bereits
im Mai 2012 prophetisch gesprochen hatte, als ich die kleine Frauengruppe vom Kvinne-

forum Nordhordland traf.

Ich sage das nicht, um zu prahlen, aber Gott hat mir wirklich ein Werkzeug gegeben,
dessen Gebrauch mir grofle Freude bereitet (1. Petrus 4,10). Eine neue Zeit hat begonnen,
und ich fithle mich am HUNT Forschungszentrum in Levanger sehr wohl. Parallel dazu
engagiere ich jemanden, um 2000 Titelbilder zu erstellen, damit 2000 Bibeln der Evan-
gelien mit Matthius, Markus, Lukas und Johannes in zwei oder drei Sprachen pro Buch
mit parallelen Versen ver6ffentlicht werden konnen. Chinesisch, Japanisch und Russisch
waren einige dieser Sprachen. Die Arbeit auf meiner Seite war verschwindend gering,
da die Publikations-Engine das Meiste erledigte. Es ist seltsam, den Leuten zu erzéhlen,
dassich iiber 2000 Publikationen veroffentlicht habe, aber soist es nun einmal. Esmacht

Spaf, ist aber auch ein wenig verriickt.

Ich hatte gehofft, dass die Publikationen mir eine finanzielle Basis verschaffen wiir-
den, auf der ich unabhingig von einem Arbeitgeber bin und das Evangelium aktiver ver-

breiten kann, aber die Zeit dafiir ist offensichtlich noch nicht gekommen.
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2018 ist auch das Jahr, in dem ich die Frau kennenlerne, die meine zukinftige Frau
werden wird. Ich nenne sie meine zukiinftige Frau, aber das hat den einfachen Grund,
dass ich 2022 angefangen habe, diesen Text zu schreiben, und in der Zeit zuriickblicke.
Ich kenne sie fliichtig aus der Gemeinde vor 3—4 Jahren, aber wir haben kaum miteinan-
der gesprochen, da ihr Norwegisch sehr schlecht war. Sie ladt mich nun zum Essen in die
Asylunterkunft in Levanger ein, und ihr Norwegisch hat sich ebenfalls deutlich verbes-
sert. Sie wusste zu diesem Zeitpunkt nicht, dass ich getrennt lebte, aber sie hatte frither
erlebt, wie sie geheilt wurde, alsich fiir sie betete, so dass sie sich freute, mich einzuladen.
Sie kommt aus einem Land in Asien, liebt Gott und hat starke Erfahrungen der Befreiung
gemacht, in denen Jesus sie durch gefahrliche Gebiete, auch mit dem Boot, gefithrt hat.
Wir beginnen nun, tiber alles zu diskutieren, was wir erlebt haben, tiber unseren Weg mit
Gott und dartber, was die Bibel schreibt und uns mitteilt. Ich fange an, ihr mit der nor-
wegischen Sprache zu helfen und unterrichte sie in der Bibel. Wir werden schnell gute
Freunde, und ich bin schockiert, als Gott mir zeigt, dass sie meine zukiinftige Frau ist. Bei
mehreren Gelegenheiten erlebe ich, dass der Heilige Geist zu mir tber sie spricht. Gott
zeigt mir im Traum auch ein Bruchstiick ihrer Vergangenheit sowie das, was vielleicht
20 Jahre in der Zukunft vor uns liegt (Apostelgeschichte 2,17). Ich hatte keine Pline, eine
neue Frau zu nehmen, sondern wollte allein fiir Gott arbeiten, da meine vorherige Ehe
ein trauriges Kapitel war. Gott hatte jedoch offensichtlich nicht geplant, dass ich alleine
leben sollte (Jeremia 29,11). Normalerweise verstehe ich die Bilder, die Gott mir nachts
zeigt, nicht sofort, und so war es auch, als er mir eine kurze Sequenz aus einem kritischen

Punkt im Leben meiner zukinftigen Frau zeigte.

Ich trdume oder sehe in der Nacht ein Auto, das angefahren kommtund am
Straflenrand parkt. Dann kommen mehrere Personen vom Waldrand hervor
und gehen auf das Auto zu. Ich weif}, dass sie keine Diebe sind, sondern dass
sie kommen, um etwas aus dem Auto zu holen. Das war der Traum, und wie

ublich verstehe ich nicht, was ich sehe, bin aber dennoch ein Zeuge.

— Die Vision des Autos mit Kleidung

Ich erzdhle niemandem von diesem Traum und glaube selbst, dass es vielleicht ein
Zufall oder ein Bruchstiick von etwas ist, das ich tagsiiber gesehen habe und wovon ich
dann tridume. Als ich kurze Zeit darauf in der Gemeinschaftsktche der Leira Asylmottak
sitze und meine zukinftige Frau beim Kochen steht, beginnt sie vollig aus dem Nichts
zu erklaren, wie fir sie gebetet wurde, als sie 12 Jahre alt war, und dass dies ihr Leben
verianderte. Was sie erzdhlte, war, dass sie im Alter von 9 bis 12 Jahren ziemlich «rabiat»
war. Ausloser dafiir waren im Grunde all die Tumulte, die stattfanden, als Chomeini an
die Macht kam. Thr Vater war schliefilich so frustriert Gber sie, dass er am Ende das Auto
voll mit Kleidern und Schuhen packte. Er nahm sie dann mit zu armen Christen, die fir

sie beteten. Sie bekamen Schuhe und Kleidung als Dankeschon dafiir. Und jetzt verstehe
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ich, dass Gott mir dies bereits in einer nachtlichen Vision gezeigt hat. Dies ist das erste
Mal, dass ich sagen kann, dass Gott mir ein Ereignis in der Vergangenheit gezeigt hat,
das entscheidend fir das Leben einer Person war. An einem Tag, als ich in der Gemein-

schaftskiiche der Asylunterkunft meiner zukiinftigen Frau stehe.

Wie kommt es, dass sie Gott so sehr liebt?

— Eine Frage dringt sich von innen auf

Meine zukiinftige Frau hat viel durchgemacht, und ich verstehe, dass sie meine Frau
werden wird, aber gleichzeitig warnt Gott tatsachlich. Der Heilige Geist zeigt mir, dass
sie mich mehrmals verlassen wird, was, um es so zu sagen, auf den Punkt genau ge-
stimmt hat. Nicht physisch, sondern psychisch. Und ich bin froh tiber diese Warnung, da
sie mich im Vorfeld vorbereitet hat. Dies geschah aufgrund der Angst, die wegen schwe-
rer Drohungen von nahen Verwandten aus ihrer Heimat entstand. Es war eine besonders
schwere Zeit fiir sie als Glaubige in einem Land in Asien, das Christen wegen ihres Glau-
bens mit dem Tod bestraft. Morddrohungen zu erhalten, ist meiner zukiinftigen Frau
nicht fremd. Die Zeit heilt alle Wunden, sagt man, aber es ist fraglich, ob das automa-
tisch geschieht, wenn man nicht aktiv an Vergebung arbeitet. Auch wenn wir noch so
sehr versuchen zu verhindern, dass sich die Wunde ausbreitet, kann sie weitere Folgen
in Bereichen des Korpers haben, die wir nicht erwartet haben. Ich glaube, wenn Gott sagt,
dass wir vergeben miissen, um vergeben zu bekommen, dann bedeutet das oft auch Hei-
lung fir den Korper. Vergebung ist wie eine Art Reinigung einer physischen Wunde, die

dem Korper wiederum die Moglichkeit gibt, sich selbst zu heilen.

Denn wenn ihr den Menschen ihre Verfehlungen vergebt, so wird euch euer
himmlischer Vater auch vergeben. Wenn ihr aber den Menschen nicht ver-

gebt, so wird euch euer Vater eure Verfehlungen auch nicht vergeben.

— Matthdus 6,14

Meine zukinftige Frau wurde im Alter von 15 Jahren zwangsverheiratet, und kurz
bevor die Hochzeit stattfand, war sie am Ende ihrer Kraft. Thre Mutter nahm sie und ihre
Schwester daher mit zu einer christlichen Dame, einer Friseurin mit einer prophetischen

Gabe.

Du wirst zwei Jungen bekommen ... und eine schwere Zeit durchmachen,
bevor du nach vielen Jahren in ein fernes Land reist. Dort wirst du einen
Mann treffen, der dir zuriick ins Leben hilft, wie ein Schiff, das im Begriff
ist zu sinken, aber zuriickgehalten wird. Dein Leben wird in den ersten 50

Jahren schwierig sein, danach wendet es sich.
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— Prophetische Rede an meine Zukiinftige

Nach einiger Zeit wird mir klar, dass ich einige Jahre zuvor den Heiligen Geist wih-
rend einer der Versammlungen in der Gemeinde Vineyard i Levanger im Jahr 2015 zu mir

sprechen gehort hatte.

Wer sie bekommt, ist glicklich zu schiatzen.

— Der Heilige Geist sagte dies iiber meine zukiinftige Frau

Ich reagierte darauf, denn warum sollte ich das wissen miissen?! Das verstand ich
erst weit im Jahr 2018, als mir klar zu werden begann, dass der Heilige Geist von mir als
dem Glucklichen sprach. Dies hilft mir zu akzeptieren und zu verstehen, dass die Freu-
de, die ich fir meine zukiinftige Frau empfinde, nicht nur meine eigene ist, sondern vor
Gottrichtigist. Es ist wichtig, eine Ehe zu ehren, nicht nur zwischen Menschen, sondern
auch vor Gott, ja sogar mehr. Wir miissen versuchen, den Vater in allen Dingen zu ehren
und niemandem Unrecht zu tun. In diesem Jahr soll viel passieren, und ich erlebe, dass
sowohl die Gemeinde als auch nahe Freunde im Glauben misstrauisch sind und denken,
ich sei ein Schiirzenjager. Wie auch immer, ich bin mir meiner Sache sicher, und sie ist
es auch. Gleichzeitig sagt Gott uns, dass wir nicht an den Freuden der Ehe teilhaben kon-
nen, da wir nicht verheiratet sind. Denn wie konnen wir fir Thn arbeiten, wenn wir uns

gegen die Ehe vergehen und gegen Seinen Leib stindigen?

Alles ist mir erlaubt, aber nicht alles dient zum Guten. Alles ist mir erlaubt,
aberich will mich von nichts beherrschen lassen. Die Speiseist fiir den Bauch
und der Bauch fir die Speise; Gott aber wird diesen und jene zunichtema-
chen. Der Leib ist nicht fiir die Unzucht da, sondern fiir den Herrn, und der
Herr flr den Leib. Gott aber hat den Herrn auferweckt und wird auch uns
auferwecken durch seine Kraft. Wisstihr nicht, dass eure Leiber Glieder Chris-
ti sind? Soll ich nun die Glieder Christi nehmen und zu Gliedern einer Hure
machen? Das sei ferne! Oder wisst ihr nicht: Wer sich an die Hure hiangt, der
ist ein Leib mit ihr? Denn es heifdt: Die zwei werden ein Fleisch sein. Wer
aber dem Herrn anhéngt, der ist ein Geist mit ihm. Flieht die Unzucht! Alle
Siinde, die ein Mensch tut, ist auf3erhalb des Leibes; wer aber Unzucht
treibt, der siindigt am eigenen Leibe. Oder wisst ihr nicht, dass euer Leib
ein Tempel des Heiligen Geistes ist, der in euch wohnt und den ihr von Gott
habt, und dass ihr nicht euch selbst geh6rt? Denn ihr seid teuer erkauft; dar-

um preist Gott mit eurem Leibe!

— 1. Korinther 6:12-20
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Alles in allem entscheiden wir uns, auf Gott zu héren und ihn mit unseren Kérpern
zu ehren, und das tun wir bis zum heutigen Tag. Es gibt vieles, was ich tiber das Gesche-
hene sagen und teilen kénnte. Wie auch immer, ich weif}, dass ich und meine zuktnftige
Frau in einigen Jahren ein grofies Geschenk erhalten werden. Der Heilige Geist hat mir
sowohl gesagt als auch gezeigt, was dies ist. Ich kann dies sagen, weil diejenige, die pro-
phetisch zu meiner zukiinftigen Frau sprach, auch tiber ihre Schwester sprach, und alles,
was sie gesagt hat, ist eingetroffen und ist richtig. Als der Heilige Geist das erste Mal da-
von sprach, dachte ich ehrlich gesagt, ich hitte den Verstand verloren. Und es gibt vier
Zeugen fur das, was Gott Uiber einen Zeitraum von fast 40 Jahren erzadhlt hat. Alsich aus
Frustration vor einiger Zeit Gott bat, dies zu bestitigen, erhielt eine Schwester im Glau-
ben einen Traum, der deutlich machte, dass dies von Gott war und ist. Warum teile ich
das, obwohl nicht ganz klar ist, was ich eigentlich sage? Weil ich mochte, dass der Un-
glaubige zu sehen beginnt, dass Gottim Himmel fantastisch gutistund dass es Hoffnung
tir alle gibt. Einige von uns gehen durch finstere Taler, und ich mdchte bezeugen, wasich
gesehen und gehort habe, anstatt es nur in mir selbst zu behalten. Das bedeutet nichtim-
mer, dass ich alles sagen kann, da es Dinge gibt, die privat sind und nicht geteilt werden
sollen. Esistnatiirlich eine Gratwanderung. Gott hatjedenfalls eine fantastische Welt er-
schaffen und zeigt uns seine Liebe durch Sein Wort und den Heiligen Geist. Er bewahrt
uns durch Héhen und Tiefen, wenn wir Thn gewéhren lassen (Psalm 23:4). Er kimmert

sich um unsere Herzen in den Stiirmen und verdient unseren Lobpreis in Hingabe.

Die Prophetin, die mit meiner zukiinftigen Frau sprach, ist die dritte Zeugin, und sie
sprach vor 35 Jahren tiber dasselbe. Der zweite Zeuge ist meine zukinftige Frau, und sie
hat selbst das Geschenk gesehen, das wir bekommen werden, und war schockiert dar-
uber, aber Gott war wahrlich gnédig mit uns. Ich bin etwas geheimnisvoll, wenn ich dies

schreibe, aber nicht alles ist richtig, 6ffentlich geteilt zu werden.

Ich habe fiunf Kinder und weif} bereits — und Gott hat es mir gezeigt —, was auch in
dieser Hinsicht vor mir liegt. Nicht jeder wird dieses Zeugnis annehmen, bevor es gesche-
hen ist, aber ich erzédhle Teile davon, damit mir hinterher niemand widersprechen kann.
Ich habe tatsédchlich gegen den Heiligen Geist angekdmpft, da es so stark fir mich war
und ich wegen dessen, was der Heilige Geist zeigte, unsicher iiber mein eigenes Heil wur-
de. Manchmal ist es ein Schock, wenn Gott zukiinftige Ereignisse zeigt, jedenfalls wenn
es so personlich und nah ist. Und ich stellte zu diesem Zeitpunkt mein eigenes Heil in
Frage. Wie auch immer, Gott ist gut. Es war ein Schmerz, die tigliche Ndhe der eigenen
Kinder zu verlieren, daher bin ich Gott sehr dankbar und freue mich tiber das, was statt-
finden wird. Dies ist etwas, worliber meine zukiinftige Frau selbst aufgrund der Situati-
on, in der sie sich befindet, nicht viel sprechen méochte, so ist es eben. Ich hoffe und bete

jedoch, dass wir fahig sind, das zu tun, was Gott uns weiterhin auftrigt.

Wenn man 11 Jahre lang in Norwegen auf Asyl gewartet hat, macht man einige Prii-

fungen durch. Gott war sehr gut zu ihr, und sie wurde vor einigen Jahren durch Handauf-
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legen im Bgnnesenteret i Levanger am Fuf} geheilt. Die Schmerzen, die sie im Unterleib
jedes Mal wahrend ihrer Menstruation seit ihrem 10. Lebensjahr hatte, verschwanden
ebenfalls nach Firbitte vor etwa 3 Jahren (Jakobus 5:16). Und sie funktioniert auch men-
tal immer besser. Sie ist eine aktive und soziale Frau, die viel in ihrem lokalen Umfeld
beitriagt, und ihr Sohn schloss am 13. Juni 2022 nach 6-jdhrigem Studium sein Medizin-

studium ab.

Am Anfang war der eine Sohn meiner zukiinftigen Frau nicht erfreut iber mich. Apro-
pos genau das. Ich erinnere mich, wie meine zuktnftige Frau mir eines Tages erzihlte,
wie sie vor iber 10 Jahren eine Ermutigung von Gott erhielt. Darin sah sie einen ihrer
Sohne in einem Korridor mit Bart und weiflem Kittel stehen, wie einen Arzt. Dies wurde
ihr gezeigt, als sie in der Tiirkei waren, wo der eine Sohn keine Moglichkeit hatte, zur
Schule zu gehen und eine Ausbildung zu machen. Ich erzihle es jetzt etwas vereinfacht,
aber es war definitiv nicht einfach fiir sie in dieser Zeit ihres Lebens, also hatte Gott ei-
nen guten Grund, sie zu ermutigen. Es ist etwas Besonderes zu sehen, wie solche Din-
ge geschehen, aber im Nachhinein verstehe ich, warum der Heilige Geist sagte, dass ich
gliicklich zu schitzen sei, sie zu bekommen. Oft verstehe ich die Worte des Heiligen Geis-
tes erst, wenn ich sehe, wie es geschieht, und dies kann Monate oder Jahre spiter sein.
Es ist etwas ironisch, aber meine Ex-Frau war darauf bedacht, meine Fehler herauszu-
finden, und nicht darauf, dass das, was ich tatsichlich tat, Gott gefiel. Ich wurde von
Menschen viel mehr fiir meine Art kritisiert, als ich vom Heiligen Geist zurechtgewiesen
wurde. Aber zurechtgewiesen vom Heiligen Geist wurde ich dennoch, nur damit das klar

ist. Und dies geschah bei einigen Gelegenheiten.

Nach der Zeit, die ich mit meiner zukiinftigen Frau verbracht habe, sehe ich, dass sie
eine Evangelistin ist und ein Feuer und eine Liebe von Gott hat, das Evangelium zu teilen.
Sie ist sehr gesellig und eine tatkraftige Person, und Gott sprach zuletzt zu ihr, als wir in
der Tremorkirken pd Sartor Senter pd Sotra waren, eine gute Woche bevor ich @ygarden
verlief}. Dort zeigte Gott ihr, dass wir in 5 Monaten anfangen wiirden zusammenzuar-
beiten, und das war der 19. Juni 2022. Dies ist das erste Mal, dass der Vater zu ihr spricht
und ihr ein Datum nennt, genau wie wir es nur wenige Tage bevor dies geschah, gemein-
sam erbeten hatten. Der Vater hat uns gehort, absolut fantastisch! Das bedeutet nicht
immer, dass die Dinge einfach sind, aber ich habe grofen Frieden und Freude fiir das,
was kommt. Wie auch immer, jetzt greife ich den Ereignissen etwas vor. Aber ich wollte

ein wenig Uber meine zukinftige Frau teilen, damit man etwas Uber sie weifd.

Zu einem frithen Zeitpunkt der Freundschaft zwischen mir und meiner zukinftigen
Frau, um 2018 herum, zeigt mir der Heilige Geist, dass sie auf den Boden muss. Ich verste-
he nicht, was das bedeutet, aber kurz darauf, als ich fiir sie bete, sinkt sie zusammen und
schlaftin meinen Armen auf dem Boden ein. Ich betete weiter, bis ich fertig war, und als
sie schliefllich aufwacht, war es, als blicke man in die Augen eines Sauglings. Ich verges-

se dieses Erlebnis nicht, aber ich weifs im Grunde nicht genau, was stattfand, aufer dass
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ich glaube, dass es eine Art Reinigung war, die sie durchmachte. Ich weif}, dass es vorher-
gesagt war und dass dies notwendig war, und ich betete in Sprachen tber sie, wihrend
sie schlief, da ich weif}, dass es dann der Geist ist, der betet, und nicht unser Verstand
(Romer 8:26).

Ich mochte hinzuftigen, dass ihr Sohn und Bruder Ole Martin, zwei der Heiligen, zu
mir kamen und mich in diesem Jahr mit einem Schiirzenjdger verglichen. Leute hatten
auch Unwahrheiten hinter meinem Ricken tber mich und meine zukiinftige Frau er-
zahlt, und sie waren nervds, ob das, was stattfand, richtig sei. Auch sie hatte vor Gott
nicht das Richtige getan mit all dem, was sie unternommen hatte, bevor wir uns kennen-
lernten, und dieses Treffen war auch ein Ergebnis davon. Ihr Sohn war besorgt um sie.
Wir sind alle das Ergebnis unserer Vergangenheit, und wenn wir zur Wahrheit kommen,
mussen wir Furcht und Zittern verlernen. Das gilt fir mich ebenso wie fiir meine Brider
und Schwestern. Wenn wir Anschuldigungen gegen die Unsrigen vorbringen, miissen
diese auch berechtigt sein, und man muss sich mit Liebe ndhern. Dies geschah hier nicht,
aber ich kenne ihn als einen guten Bruder, und es ist jetzt vollig okay, dass er ein wenig
zu weit gegangen ist, aber es war vollig unnotig. Meine zukiinftige Frau wurde praktisch
dazu gedringt, sich die nachsten 6 Wochen von mir fernzuhalten. Es war ein Schock, auf
diese Weise beschuldigt zu werden, und in dieser Zeit war ich vollig ohne Energie. Da
sprach der Heilige Geist zu mir und gab mir ganz konkret einen Namen, tiber den ich
mich bis zum heutigen Tag freue. Nicht nur das, sondern der Heilige Geist warnte mich
auch und sagte, dass ich und meine zukiinftige Frau es spiter vermasseln wiirden. Was
wir auch taten und uns dann wieder davon abwandten. Es war sowohl Trost als auch Er-
mahnung, die ich vom Heiligen Geist erhielt, um es so auszudriicken. Das Amiisante an
dieser Zeit war, dassich auch jede Nacht 9-10 Stunden schlief und welche Auswirkungen
dies ironischerweise auf die Arbeit im HUNT Forskningssenter hatte. Das Gehirn konnte
nachts gut ruhen, und ich erbrachte im Grunde eine Spitzenleistung bei der Arbeit. Nun
kann man sich fragen, ob ich bis dahin bei der Arbeit unterdurchschnittlich abgeschnit-
ten hatte, aber das kann ich nicht sagen, da alles, was ich tat, funktionierte und Oddgeir
mit meiner Arbeit sehr zufrieden war. Ich war in der Lage, mich in alles einzuarbeiten,
was sie brauchten, fand und behob wesentliche Fehler, die vor meiner Zeit eingefiihrt
worden waren, entwickelte Werkzeuge und tat das, was von mir verlangt wurde, und
mehr. Ich lieferte auch bei einem Projekt ab, das wir fiir das Folkehelseinstituttet hatten,
und tat dasselbe auch zu einem spéteren Zeitpunkt. Technisch funktionierte alles bes-
tens, und ich genoss die Arbeit sehr, da ich wihrend meiner Zeit bei HUNT auch Golang

lernte.
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Kapitel 33
Forschungszentrum (2019)

Es ist Mitte 2019, und ich habe meine Projektstelle als Systementwickler am HUNT For-
schungszentrum in Levanger beendet. Ich reise nun nach Asien und fahre mit einem Pas-
tor hinauf in die Berge zu einer Gruppe von Pastoren dort, um Gemeinschaft zu haben

und mit ihnen zusammenzuarbeiten (Matthaus 28:19).

Wihrend des Aufenthalts in einem der asiatischen Lander sprach der Heilige Geist
bei bestimmten Gelegenheiten zu mir, bei denen ich es ertragen musste, Sein Mund fir
das Volk mit Ermahnung zu sein. Das eine Mal war, als einer der Altesten in der Gemein-
de sich dagegen verging. Ich wusste es nicht, fithlte es aber stark in meinem Geist, bevor
ich es mit eigenen Augen sah. Das andere Mal war, als ein christlicher Arzt krank war
und vollig gelahmt auf einer Trage knapp tiber dem Boden lag. Er stank nach Urin. Der
Heilige Geist sagte mir, dass der Zustand selbstverschuldet sei und ich gehorchen und es
ihm sagen musse. Tranen traten in seine Augen, und er bekannte, dass das, wasich sagte,
korrekt war, und er erkannte an, was er getan hatte (Jakobus 5:16). Wir beteten fiir ihn,
und von diesem Zeitpunkt an begann die Heilung, und er war einige Monate spiter wie-
der auf den Beinen. Er war ein alter Mann und starb leider nicht lange danach, obwohl

er von der Lihmung wieder gesund geworden war.

Nach der Missionsreise kehrte ich zurtick und begann, mich auf Stellen zu bewerben.
Ich werde zu verschiedenen Vorstellungsgesprichen eingeladen, doch vergeblich. Nach
acht Monaten gebe ich ein wenig auf und beginne den Prozess, eine Idee zu testen, die
ich fiir ein neues Produkt habe. Ich evaluiere diese durch einen Dritten, der von der Kom-

mune fir diese Aufgabe beauftragt wurde, Proneo AS in Verdal.

Proneo gibt griines Licht fiir die Idee, und ich beantrage beim NAV Unterstiitzung
(Spriiche 16:3). Worum geht es dabei? Es geht um ein neues Produkt, das Menschen hel-
fen soll, digitale Blicher zu erstellen und diese mit selbstgeschriebenen oder gekauften

Worterbiichern zu verkniipfen, alles fiir den Online-Verkauf oder den digitalen Vertrieb.

Ich erhalte nach einigen Wochen Bearbeitungszeit den Zuschlag fiir den Antrag und
beginne nun eine einjahrige Entwicklung im eigenen Homeoffice. Ich habe friiher dar-
uber geschrieben, dass Gott im Dezember 2017 zu mir sagte, dass es eine Reifezeit
von zwei Jahren geben wiirde (Prediger 3:1). Da wurde mir klar, dass seit dem Beginn

des Antragsprozesses genau zwei Jahre vergangen waren.
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In diesem Jahr sptrte ich auch eine starke Unruhe wegen meines Vaters. Er war bei
mir zu Besuch, und da fithlte ich, dass etwas ernsthaft nicht stimmte. Ich erzihlte ihm,
dass ich ihn in dem Fluss direkt dort, wo ich wohnte, taufen wollte. Er lehnte dies lei-
der barsch ab und reiste dann auf die Philippinen. Ich hatte zu diesem Zeitpunkt keinen

Frieden fiir meinen Vater (Romer 9:1-2).
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Kapitel 34
Forschungszentrum (2020)

Es ist der Jahresbeginn 2020, und ich arbeite daran, eine Pilotversion meines Produkts
fertigzustellen. Die Dinge beginnen zu funktionieren, aber gleichzeitig bin ich ein we-
nig besorgt dariiber, was passieren wird, wenn die Unterstiitzung durch die NAV weg-
fallt und ich ohne Arbeit und ohne Geld dastehe. Und genau in dieser Zeit nimmt eine
Schwester im Glauben — eine Frau, die zusammen mit ihrem Mann in den USA arbeitet
und Teil eines Pastorenehepaares ist — iber Facebook Kontakt mit mir auf. Sie sagt mir,
dass ich etwas auf Facebook gepostet habe, das nicht richtig sei. Ich danke ihr dafiir und
16sche den Beitrag. Sie war iiberrascht iber meine Demut, und plétzlich spricht der Hei-
lige Geist zu ihr und zeigt ihr einen finanziellen Durchbruch fiir mich. Sie erzéhlt mir
auch, dass Gott meine Gebete in Bezug auf meine zukiinftige Arbeit fir Thn gehort hat.
Ich frage mich, was das bedeuten konnte, versuche aber bewusst, ruhig zu bleiben an-
gesichts dessen, was als Nachstes geschehen soll — was nicht immer ganz einfach ist. Es
muss gesagt werden, dass ich mehrere mogliche Szenarien in Betracht zog, wieich in der
kommenden Zeit zurechtkommen wiirde, aber Gott wies mich durch zwei Traume, die
ich erhielt, in meine Schranken. In dem einen Traum sehe ich das Vasaskipet aus dem
Hafen auslaufen und kurz darauf sinken. Im zweiten Traum fliege ich in einem hohen,
langlichen Raum umher und verhalte mich wie ein jammernder Superman, wahrend ich
dort drinnen herumfliege. Ich verstehe, dass Gott mir zeigt, dass es vergeblich ist, fir
die kommende Zeit zu planen, und dass ich fir die Zeit, die jetzt ist, hier platziert wurde
und mich nicht dartiber beklagen sollte, wo Er mich hingestellt hat (Jesaja 55:8-9). Das
beruhigt mich ebenfalls.

Esistin der Zeit kurz vor dem Ende der Unterstiitzung durch die NAV, dass ich Kon-
takt zu Oddgeir aufnehme. Es stellt sich heraus, dass ich in diesem Jahr zuséatzlich zu
den Tantiemen aus dem Verkauf der von mir veroffentlichten Publikationen einen soli-
den Beratungsauftrag von HUNT erhalte. Mit anderen Worten: Alles regelt sich finanzi-
ell (Philipper 4:19). Es sei hinzugefiigt, dass das Produkt, das ich in diesem Jahr fiir das
Forschungszentrum gebaut habe, nun in deren Projekt Aldring i Trondelag (AiT) und dem
COVID-Projekt, das zwei Jahre laufen soll, zum Einsatz kommt und wie gewtnscht funk-

tioniert:

Det fungerer prikkfritt.

— Oddgeir Holmens tilbakemelding
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Meinen Kindern geht es gut, aber wir alle missen eines Tages mit unserem Leben
vor Gott stehen und Rechenschaft ablegen tiber die Entscheidungen, die wir gegentiiber
unseren Ehepartnern und ansonsten gegentiber den Heiligen getroffen haben (R6mer
14:12). Es gibt Dinge beziiglich meiner Ex-Frau und der Kinder, die ich hatte anders sehen

sollen, aber die Scheidung ist nicht Teil davon.

In diesem Jahr stellt das Asylzentrum in Levanger den Betrieb ein. Meine zukiinftige
Frau wird in ein neues Asylzentrum verlegt, wovor sie sich ein wenig flirchtete, da Gott
sie davor warnte, dass die Dinge fiir eine gewisse Zeit schwierig werden wiirden. Gleich-
zeitig teilt Gott mit, dass die Wartezeit vorbei ist, auch wenn wir keinen konkreten Zeit-
punkt daftir genannt bekommen. Wir mussen geduldig sein (Hebrier 10:36). Zuvor in
diesem Jahr habe ich die Fallunterlagen gesammelt und ihre evangelistische Arbeit hier
in Norwegen dokumentiert. Dies wird an die Norsk Organisasjon for Asylspkere (NOAS) ge-
sendet. Es sind Briefe von fiinf verschiedenen Paaren und Sharons sgnn enthalten, die
sich darin fir sie verbiirgen. Die erwartete Bearbeitungszeit betragt maximal zwolf Mo-
nate, mit einer Erwartung von neun Monaten, aber bis zum heutigen Tag befinden wir

uns im achtzehnten Monat ohne jegliche Riickmeldung von UNE.

Die Unruhe wegen Bjgrn aus dem Jahr 2019 bestitigt sich in diesem Jahr. Er wird ver-
sehentlich angeschossen, als er auf den Filippinene ist. Die Arzte sagen, wenn die Kugel
nicht die Rippe getroffen und im Korper die Richtung gedndert hitte, wire er hochst-
wahrscheinlich gestorben. Sie meinten, er miisse Hilfe von Engeln gehabt haben (Psalm
91:11) und dass es offensichtlich ein Wunder war, dass er tiberlebte. Ich hatte ihn vor sei-
ner Abreise im Fluss taufen wollen, aber er weigerte sich. Ich verstehe jetzt, dass die Un-
ruhe, die ich wegen ihm spiirte, real war und dass ich mir nicht sicher war, ob er bis zu
diesem Zeitpunkt tatséchlich in Gottes Hinden war. Ich hoffe, er ist demiitig genug, dies
anzuerkennen, wennihnjemand fragt —sowohl die Taufe als auch das, was im Vorfeld ge-
schah. Es war jedenfalls nicht seine Schuld, und er war ein Opfer bei einem Mordversuch,
der eigentlich der Person galt, die neben ihm safl. Das Motiv war der Versuch, finanzielle

Schulden zu beseitigen.
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Kapitel 35
Publifye AS (2021)

Wir sind im Jahr 2021 angelangt, und ich befinde mich am Ende des Jahres, in dem NAV
mich bei meiner Arbeit unterstitzt hat. Ich griinde nun Publifye AS. Ich glaube, dass in
Zukunft viele Menschen froh tiber das Produkt und die Ressourcen sein werden, die da-
hinterstehen werden. Dies ist ein Werkzeug, das Schulen und Organisationen sowie Pri-
vatpersonen die Moglichkeit gibt, mehr Engagement rund um das Lernen und Lesen zu
schaffen (Romer 11:29). Lehrer, Studenten und Schiiler sollen es nutzen konnen, um eige-
ne Texte zu schreiben, in die Worterbiicher eingewebt sind — etwas, das auf dem Markt
vollig neu ist. Ein Teil des Wissens, auf dem dies aufbaut, ist die Erfahrung, die ich beim
Erstellen einiger tausend digitaler Biicher mit Worterbiichern gesammelt habe, die bis
zu mehreren Millionen Verkniipfungen und verschiedene Distributoren sowie technolo-

gische Losungen umfassen.

Als ich 2014 prophetisch angesprochen wurde, bevor ich aus den USA abreiste, sag-
te mir ein Prophet, dass ich kreativ sei, und das stimmt. Es wurde auch gesagt, dass ich
eine schwierige Zeit vor mir hitte. Aber ich liebe es, Dinge zu erschaffen, um es so auszu-
driicken, und ich besitze die Fahigkeit zu sehen, wie ich es tun soll, und dies wird dazu

beitragen, uns aus einer schwierigen Phase herauszufithren (Spriiche 16:3).

Was meinen eigenen Vater betrifft: Als er in diesem Jahr zu Besuch kam, war ich di-
rekt zu ihm und bat ihn, sich auf Jesus Christus taufen zu lassen. Er zogerte, sagte aber
schlieflich ja und wurde im Fluss in Levanger von mir und meiner zukiinftigen Frau ge-
tauft. Ich selbst war unsicher, ob dies richtig sei, also bat ich Gott um ein Zeichen. Was
dann geschah, war, dass eine Glaubensschwester namens Maryam eine Vision von mei-
nem Vater hatte; zuerst sah sie ihn wie in einem Gefangnis und danach sah sie ihn aufer-
halb des Gefangnisses. Er trug eine Seemannsmiitze, hatte einen weiflen Bart, und Jesus
und ich standen gemeinsam hinter ihm. Maryam war meinem Vater nie begegnet und
wusste nicht, dass er Seemann gewesen war, noch dass er einen weifsen Bart hatte, was
mich sehr beruhigte. Maryam schickte mir auch kurz vor seiner Taufe eine Nachricht,
in der sie sagte, dass mein Vater hochstwahrscheinlich an diesem Wochenende getauft wird.
Alles stimmte haargenau. Das Bild von Maryam war ein deutliches Zeichen dafiir, dass
Gott meinen Vater durch die Taufe befreite (Romer 6:4), und das war Bestitigung genug

fir mich.

Die nun verstorbene Frau meines Vaters, Ragnhild, hatte ebenfalls Jesu Geschenk an-

genommen, nur wenige Monate bevor sie starb. Zu dieser Zeit hatte Gott es mir aufs Herz
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gelegt, kurz vor ihrem Heimgang nach Bergen zu kommen. Ich erinnere mich, wie ich
das Zimmer im Pflegeheim betrat und sie vor mir wie eine Sonne aufleuchtete. Sie hatte
grofde Teile ihres Lebens gekampft, daher war dies wunderbar anzusehen, und ich bin
felsenfest davon iiberzeugt, dass an diesem Tag Engel mit uns im Raum waren. Ich teilte
das Evangelium mit ihr, und sie nahm Jesus an. Es ist einem Menschen moglich, Ja zu Je-
sus zu sagen und neu geboren zu werden (Johannes 3:3), auch wenn der Verstand nicht
begreift, was geschieht, dennich habe es selbst erlebt. Und ich vertraue darauf, dass Gott
in seiner Gnade und Kraft sein Versprechen hilt und sowohl Ragnhild als auch meinen

Vater in seinen sicheren Hinden bewahrt (Philipper 1:6).

Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, der uns gesegnet
hat mit allem geistlichen Segen im Himmel durch Christus. In Christus hat
er uns erwiahlt, ehe der Welt Grund gelegt war, dass wir heilig und untade-
lig vor ihm sein sollten. In Liebe und nach seinem gnéadigen Willen hat er
uns dazu vorherbestimmt, seine Kinder zu sein durch Jesus Christus, zum
Lob seiner herrlichen Gnade, mit der er uns begnadet hatin dem Geliebten.
In ihm haben wir die Erlésung durch sein Blut, die Vergebung der Siinden,
nach dem Reichtum seiner Gnade, die er uns reichlich hat widerfahren las-
senin aller Weisheit und Klugheit. Er hat uns das Geheimnis seines Willens
wissen lassen nach seinem Wohlgefallen, das er sich vorgenommen hatte in
ihm, um es auszufiihren, wenn die Zeit erfiillt wire, dass alles zusammenge-
fasst wiirde in Christus, was im Himmel und auf Erden ist. In ihm sind wir
auch zu Erben eingesetzt worden, die wir dazu vorherbestimmt sind nach
dem Vorsatz dessen, der alles wirkt nach dem Rat seines Willens; damit wir
zum Lob seiner Herrlichkeit leben, die wir zuvor auf Christus gehofft haben.
In ihm seid auch ihr, als ihr das Wort der Wahrheit gehort habt, das Evan-
gelium von eurer Seligkeit. In ihm seid auch ihr, als ihr glaubig wurdet,
versiegelt worden mit dem Heiligen Geist, der verheifen ist, welcher
ist das Unterpfand unseres Erbes zu unserer Erl6sung, dass wir sein Ei-

gentum wiirden zum Lob seiner Herrlichkeit.

— Epheser 1:3-14

Dies war auch das Jahr, in dem meine zukinftige Frau ein Bild von Gott erhielt, dass
die Dinge sich nun bessern wiirden und dass Licht am Horizont sei, was im Juni 2022 in

der Tremorkirken auf Sotra durch Gott konkret bestatigt wurde.

Es gibt einige Gemeinden, die nach Gottes Willen und seinen Gnadengaben suchen,
aber ich spiire eine starke Sehnsucht danach, gottesfiirchtige Heilige zu sehen, die vom
Geist Gottes in der Kirche geleitet werden, und leider gibt es viele Gemeinden, welche

die Kraft Gottes und den Heiligen Geist verleugnen:
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Sie haben den Schein der Frommigkeit, aber deren Kraft verleugnen sie; sol-

che Menschen meide!

— 2. Timotheus 3:5

Wie kann die Kirche erwarten, dass das Evangelium ohne Gottes Kraft voranschreitet
(1. Korinther 4:20)? Die Menschen wissen nicht, was ihnen entgeht, denn wir suchen das
Unsere und nicht das, was Gottes ist; auch wenn es nach auflen hin schoén aussieht, gibt
es kein Leben nach dem Tod (Rémer 8:6). Nach meiner Errettung hatte ich einen bitteren
Nachgeschmack im Mund, wenn ich daran dachte, dass ich frither in der Norwegischen
Kirche gewesen war, aber nicht die Wahrheit erfahren hatte, dass ich mit meinem Mund
bekennen und glaubig getauft werden muss und die Segnungen empfangen sollte, in-

dem die Heiligen mir die Hinde auflegten (Rémer 10:9-10).
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Kapitel 36
Der Weg nach vorn (2022)

Wir befinden uns in der Mitte des Jahres 2022, und ich freute mich darauf, dass meine
zuklnftige Frau eine Aufenthaltsgenehmigung erhalten wiirde, damit wir die Arbeit ge-
meinsam beginnen kénnten. Doch dies geschah nicht, und das Tingretten war keines-
wegs empfanglich fir ihre Angelegenheit. Nun, ich kann sagen, dass wir beide vor etwa
einem Jahr getraumt haben, dass die Sachbearbeitung nicht «stubenrein» sein wirde,
wenn man es so sagen kann. Doch trotz dessen habe ich Frieden (Philipper 4,7), auch
wenn es sich, um ehrlich zu sein, wie ein Verrat durch den norwegischen Staat anfiihlte.
Und dasist es auch, was uns der Traum zeigte: dass das System der Sachbearbeitung wie

ein Abflussrohr war.

Ein Asylbewerber erhielt frither knapp zweitausend Kronen jeden Monat, doch dies
stieg auf dreitausend an. Das soll Essen, Kleidung und Transport abdecken. Ich weifd von
Asylbewerbern, die den Strom verlieren, wenn sie den Wasserkocher benutzen, da zu vie-
le in einem Haus wohnen. Und im Winter haben sie erlebt, dass sie fiir mehrere Tage
die Hauptheizung verloren haben und sich extra warm anziehen und mit einem kleinen
Ofen im Schlafzimmer auskommen mussten. Sie mussen sich gewohnlich Schlafzimmer
und Bad mit mehreren teilen. Trotz dessen ist es schwierig zu sagen, dass wir nicht ge-
segnet sind, denn das sind wir wirklich. Wir haben gemeinsam mit Menschen geteilt,
diskutiert, Gott gesucht, uns gefreut, die Gemeinde besucht, und sie war mehrere Jah-
re lang als freiwillige Helferin sowohl auf3erhalb als auch innerhalb der Gemeinde titig.
Sie hat in der Den Norske Kirke und bei Vineyard i Levanger gearbeitet, den Alteren im
Altersheim geholfen und war Mitglied in der Sanitetsforeningen dort und in Trondheim.
Sie teilt aktiv das Evangelium mit Menschen, wo immer sie ist, und unsere evangelisie-
rende Arbeit wird in Zukunft zunehmen, wenn wir gehorsam mit dem umgehen, was wir
an Zeit, Ressourcen und Privatsphire haben. Wir haben gemeinsam Menschen getauft,
und sie nimmt auch an Versammlungen teil sowie an Ehekursen, auch iiber Videokonfe-

renzen mit Pastorenpaaren aus der ganzen Welt, einschlieflich der USA.

Im Zusammenhang mit einem Hittenausflug nach @ygarden im Juni 2022 traf ich
einen jungen Jungen in @ygarden, der erzihlte, dass seine Cousine gehort habe, wie der
Heilige Geist zu ihr sprach, und dass sie danach mehrere Minuten lang véllig sprachlos
war. Es ist immer schon, die Zeugnisse anderer iiber das Wirken des Heiligen Geistes in
ihrem Leben zu horen. Ich teilte das Evangelium wihrend meines Aufenthalts mit meh-

reren Jugendlichen, auch mit diesem Jungen und seiner Freundin.
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Wenig spiter treffe ich eine andere Gruppe von Jugendlichen am @ygarden Terminal,
wo ein junges Madchen durch Handauflegen am Knie geheilt wurde. In der Nacht zuvor
hatte ich getrdumt, dass jemand in flachem Wasser starb. Was dann geschah: In dieser
Gruppe erzdhlte mir ein junger Junge, dass er im Friithjahr dieses Jahres im Schwimmbe-
cken gestorben war, aber nach einigen Minuten wiederbelebt wurde. Dies war auch in
der Zeitung zu lesen, was sie mir auf ihrem Handy zeigten. Erst da erzdhlteich ihnen, was
Gott mir in der Nacht zuvor gezeigt hatte. Dass Gott mir solche Dinge zeigt, macht mich
zu einem lebendigen Zeugen fiir Gott, in Kraft und nicht nur mit Worten. Oft, wenn ich
mit Jugendlichen teile, bekomme ich viele Fragen, und es ist wichtig, dass ich Gott im
Vorfeld suche, bete, studiere und auf Seinem Wort und dem, was Er mir gegeben hat,
kaue, damitich fahig bin, Antwort zu geben, und nicht aus der Fassung gerate, wenn sie

alles wissen wollen, was sie beschéftigt.

Als Person werde ich sehr aktiv, wenn ich mit Jugendlichen teile, denn es fiihlt sich
wie ein Feuer in mir an. Man muss erwarten, dass Gott mit einem ist, und oft folgen Zei-
chen und Wunder, wenn fiir den Einzelnen gebetet wird (Markus 16,17-18). Wir missen
auf Gott vertrauen und glauben, dass Heilungen stattfinden und Menschen von Schmerz
und Problemen befreit werden, auch wenn man es nicht immer sieht. Es ist ebenso wich-
tig zu glauben, dass die Taufe sie vom Tod befreit (Romer 6,4)! Doch ich versuche immer,
den Menschen dort zu begegnen, wo sie sind, wovon Paulus spricht. Ich sehe, dass Gott
mich zu Leuten fiihrt und sie fiir mich aufleuchten lasst, und habe zeitweise eine fantas-
tische Freude erlebt und weif}, dass eine Fortfithrung dieser Arbeit in nicht allzu ferner

Zeit bevorsteht.

Folgendes trug sich am 13. Juli 2022 zu:

Ich hatte gerade mit einer muslimischen Frau dariiber gesprochen und ge-
teilt, dass nur Gott gut ist, so wie Jesus es uns sagt (Markus 10,18). Und
nun teile ich mit ihr, dass Gott ein verzehrendes Feuer ist (Hebrier 12,29)
und dass der Mensch den Vater nicht sehen kann, ohne zu sterben (2. Mose
33,20). Plotzlich wirft sie den Kopf zur Seite und sagt, sie konne mir nicht
in die Augen sehen, da diese «die Farbe wechseln». Dies geschieht vielleicht
dreimalin den niachsten fiinfzehn Minuten, und jedes Mal seheich eine deut-
liche Furcht tGber sie kommen, die sie vollig aus der Fassung bringt. Ich bin
mir der Wunder, die geschehen, wenn wir fiir Gott arbeiten, voll bewusst,
aber dies ist mir zuvor noch nicht passiert, und ich wundere mich und suche
Gott nach Antworten. Ich glaube, die Frau vor mir war unwillig, von ihrer
Stinde gereinigt zu werden, und dass sie es nicht ertragen konnte, als Gott
ein wenig von sich selbst durch meine Augen zeigte. Bevor dies geschah, hat-

te sie gesagt, dass sie niemals aufhoren wiirde, Muslimin zu sein. Es bleibt
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abzuwarten, was weiter geschieht, ob sie den Ernst dessen versteht, was

passiertist, sofern der Satan es nicht schafft, auch dies von ihr zu stehlen.

— Begegnung mit Gott

Zeichen und Wunder folgen dem, der Jesus als Herrn und Meister in Wort und Tatbe-
kennt. Und das, was sie mitihren Augen sah, kann sieim Nachhinein nichtleugnen. Auch
will ich kein Dunkel Gber die Wahrheit werfen und sagen, dass alle in den Himmel kom-
men. Jesus Christus, Gottes eingeborener Sohn, ist der Weg, die Wahrheit und das Leben
(Johannes 14,6). Wir miissen Thn annehmen, um von unserer Siinde rein gewaschen zu

werden:

Und er sprach zu ihnen: «Gehet hin in alle Welt und predigt das Evangelium
aller Kreatur! Wer da glaubt und getauft wird, der wird selig werden; wer aber

nicht glaubt, der wird verdammt werden.»

— Markus 16,15-16

Als Gott meiner zukiinftigen Frau zeigte, dass es noch eine konkrete Anzahl von Mo-
naten dauert, bis wir die Arbeit gemeinsam beginnen kénnen, war es wie mit einer ande-
ren Schrift auf dem Bildschirm vor ihr. Sie war etwas baff, aber ich konnte eine Audioauf-
nahme mit dem Handy von ihr machen, als sie es mir hinterher erzahlte. Was der Vater
fir mich und meine zuktnftige Frau in den letzten Jahren getan hat, ist ein grofer Segen

(Psalm 103,2).

Ich bin dabei, die Arbeit mit Mitarbeitern in Asia aufzubauen, die daran arbeiten, das

Evangelium zu verbreiten.

Wihrend ich diesim Jahr 2026 schreibe, habe ich ein gutes Verhiltnis zu meinen finf
Kindern, und sie schliefien sich mir an, wann immer sie konnen, auch zu dem kommen-
den Osterfest. Ich sehne mich nach dem Tag, an dem ich ein Zuhause aufbauen kann, in
dem sie frei kommen und gehen konnen, wie sie mochten. Der Asylfall meiner zukinf-
tigen Frau ist nach acht Jahren immer noch ungeklart, was bedeutet, dass es uns nach
norwegischem Recht weiterhin nicht gestattet ist zu heiraten. Wir warten und vertrau-
en auf Gottes Zeitplan (Habakuk 2,3). Seit 2022 ist viel geschehen, aber die Arbeit geht
weiter—sowohl der geistliche Dienst als auch die Publikationen—und ich glaube, dass

die besten Kapitel noch vor uns liegen.

Es gibtimmer noch vieles, was ich nicht gesagt und geteilt habe, aber ich hoffe, diese
Memoiren geben einen Hinweis darauf, wofir ich stehe und wo Gott mich hat (Jeremia
29,11).
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Kapitel 37
Wer ist Jesus Christus?

Ich hoffe, eines Tages dariiber zu schreiben, wer Jesus Christus im Alten und Neuen Tes-
tament tatsichlich ist. Viele verstehen nicht, dass Jesus Christus derjenige ist, der uns
erschaffen hat (Kolosser 1:16), und nicht nur der Sohn Gottes. Jesus sagte, dass wir den
Vater sehen, wenn wir Ihn sehen (Johannes 14:9). Wahrend sich ,,Gott“ auf den Vater, den
Sohn und den Heiligen Geist bezieht, bestitigt das Johannesevangelium das, was viele
Menschen in Trdumen erleben: dass nichts erschaffen wurde aufer durch Jesus, und das
schliefft dich und mich ein. Jesus offenbart vielen Menschen in ihren Traumen sein wah-
res Selbst und sagt ihnen, dass Er Gott ist (Johannes 10:30, Jesaja 9:6). Dies steht im Ein-
klang mit der Bibel; es ist kein Zufall. Es ist kein Paradoxon, und deshalb sagte Jesus den
Jungern, dass sie Gott sahen, wenn sie Ihn sahen. Aus demselben Grund traumen viele
Menschen — oft solche, die Christen im Dienst einer falschen Religion verfolgt oder ge-
totet haben — plotzlich davon, dass Jesus zu ihnen kommt, erklart, dass Er Gottist, und

fragt, warum sie Sein Volk verfolgen.

Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott.
Dieses war im Anfang bei Gott. Alles ist durch dasselbe entstanden, und oh-

ne dasselbe ist auch nicht eines entstanden, was entstanden ist.

— Johannes 1:1-3

Ein wiederkehrendes Thema in der Alternativliteratur ist die Beschreibung Jesu als
ein ,aufgestiegener Meister” oder lediglich als ein Prophet. Diese Quellen leugnen, dass
Sein Blut uns von unserer Siinde reinwischt (Hebrier 9:22, Rémer 5:9) oder dass Er die
Menschheit erschaffen hat. Dass Er der Sohn Gottes ist, wird ebenfalls missachtet; wenn
das Thema tiiberhaupt angesprochen wird, versuchen Autoren, Sein Opfer in etwas Ober-
flachliches und rein Symbolisches zu verdrehen, anstatt in etwas, an dem wir personlich
teilhaben mussen. Wenn Jesus sagt, dass wir Sein Fleisch essen und Sein Blut trinken

missen, um ewiges Leben zu haben, ist es entscheidend, dass wir zuhéren:

Jesus sprach nun zu ihnen: «Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr
nicht das Fleisch des Menschensohnes esst und sein Blut trinkt, so habt ihr
kein Leben in euch selbst. Wer mein Fleischisst und mein Blut trinkt, der hat
ewiges Leben, und ich werde ihn auferwecken am letzten Tag. Denn mein

Fleisch ist wahre Speise, und mein Blut ist wahrer Trank. Wer mein Fleisch
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isst und mein Blut trinkt, der bleibt in mir und ich in ihm. Wie mich der
lebendige Vater gesandt hat und ich lebe um des Vaters willen, so wird auch
der, welcher mich isst, leben um meinetwillen. Dies ist das Brot, das aus
dem Himmel herabgekommen ist; nicht wie eure Viter das Manna gegessen

haben und gestorben sind. Wer dieses Brotisst, der wird leben in Ewigkeit!»

— Johannes 6:53-58

Die verschiedenen Geschichten und Erklarungen beziiglich aufierirdischer Wesen
und UFOs sind Teil einer Maskerade, die darauf abzielt, unseren Fokus von der Wahr-
heit abzulenken. Ich bin mit diesen Dingen gut vertraut, da ich sie viele Jahre lang stu-
diert habe — wesentlich mehr als der Durchschnittsmensch. Ich sage das nicht, um ar-
rogant zu sein. Ich verstehe (obwohl manche es ironisch finden mégen), dass vieles vom
Ubernatiirlichen genauso real ist wie die Wunder Gottes, die ich miterlebt habe. Doch die
Tatsache, dass ein solches Ereignis stattgefunden hat, bedeutet nicht zwangslaufig, dass
es die Wahrheit reprisentiert. Es ist wie der Besuch eines Zirkus: Es gibt viel Larm und
Aufregung, aber der Zweck ist nicht, dich dem Leben niherzubringen, sondern dich zu un-
terhalten. Menschen werden oft unterhalten bis zu dem Tag, an dem sie sterben, ohne
jemals das Leben empfangen zu haben (Spriiche 14:12). Es klingt in gewissem Sinne tri-
vial, aber es passiert. Es wird wie eine Heroinabhingigkeit, bei der man von Gedanken
an den nichsten Schuss verzehrt wird; es entzieht einem Menschen das Leben. Nur weil

jemand von auflen gut aussieht, bedeutet das nicht, dass im Inneren Leben ist.

Ich glaube, die meisten von uns kennen Menschen, die das Ubernatiirliche durch un-
reine Geister erfahren haben, aber nur wenige haben die Gabe zu unterscheiden, was
diese Dinge tatsichlich sind. Meine Erfahrung ist, dass die Geister hinter diesen Ereig-
nissen Jesus nicht als Herrn bekennen und ihre endgiltige Frucht der Tod ist, nicht das
Leben (2. Korinther 11:14). Vielleicht sieht einiges davon oberflachlich betrachtet aufier-
gewohnlich aus, aber es geschieht, um zu tduschen. Es ist dhnlich wie wenn Menschen
im Fernsehen hypnotisiert werden oder wenn wir weifSse Hexen oder Exorzisten sehen, die
Geister aus Hausern austreiben. Gott sagt, wir miissen die Geister prifen, um zu sehen,

ob sie von Thm sind:

Geliebte, glaubt nichtjedem Geist, sondern prift die Geister, ob sie aus Gott
sind! Denn viele falsche Propheten sind in die Welt hinausgegangen. Daran
erkennt ihr den Geist Gottes: Jeder Geist, der bekennt, dass Jesus Christus
im Fleisch gekommen ist, derist aus Gott; und jeder Geist, der nicht bekennt,
dass Jesus nicht aus Gott ist. Und das ist der Geist des Antichrists, von dem

ihr gehort habt, dass er kommt, und jetzt ist er schon in der Welt.

— 1. Johannes 4:1-3
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Menschen lassen sich tduschen und anlocken, dhnlich wie Krabben oder Insekten,
die nachts vom Licht angezogen werden. ,An ihren Friichten werdet ihr sie erkennen®
(Matthaus 7:16). Ich sehe heute, dass, obwohl ich vor 2008 nicht von neuem geboren
war, ein Teil von mir verstand, dass etwas nicht stimmte, auch wenn ich es nicht genau
benennen konnte. So ergeht es vielen um uns herum. Deshalb teilen wir die Wahrheit

Gottes und sagen anderen, was Er uns ins Ohr flastert.

Ich weif} aus Erfahrung, dass die Miachte dieser Welt versuchen, die Wahrheit vor
den Menschen zu verbergen, da ich in meinen jingeren Jahren Teil davon war. Satan ver-
sucht sein Auflerstes, den Menschen dazu zu bringen, sich auf alles andere als auf Gott
zu konzentrieren, oft indem er die Wahrheit verdreht, dass sexuelle Aktivitat auflerhalb
der Ehe Siinde ist. Filme und andere Medien mit intimen Szenen sind nicht nur in Gottes
Augen falsch, sondern sie fithren auch dazu, dass Menschen durch die Siinde versklavt

werden und nach noch mehr gieren:

,Wenn ihr den Menschensohn erhéht habt, dann werdet ihr erkennen, dass
ich es bin und dass ich nichts von mir selbst aus tue, sondern so rede, wie
mein Vater mich gelehrt hat. Und der mich gesandt hat, ist mit mir; der
Vater lasst mich nicht allein, denn ich tue allezeit, was ihm gefallt.“ Als er
dies redete, glaubten viele an ihn. Jesus sprach nun zu den Juden, die an ihn
glaubten: ,Wenn ihr in meinem Wort bleibt, so seid ihr wahrhaftig meine
Junger; und ihr werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch

|¢¢

frei machen!“ Sie antworteten ihm: ,,Wir sind Abrahams Same und sind nie
jemandes Knechte gewesen; wie sagst du dann: Ihr sollt frei werden?“ Jesus
antwortete ihnen: ,Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer Siinde tut, der
ist der Stinde Knecht. Der Knecht aber bleibt nicht ewig im Haus; der Sohn
bleibt ewig. Wenn euch nun der Sohn frei macht, so seid ihr wirklich frei. Ich
weify, dass ihr Abrahams Same seid; aber ihr sucht mich zu toten, denn mein
Wort findet keinen Raum in euch. Ich rede, was ich bei meinem Vater gese-
henhabe; so tut auch ihr, wasihr bei eurem Vater gehort habt.“ Sie antworte-
ten und sprachen zu ihm: ,Abraham ist unser Vater!“ Jesus spricht zu ihnen:
,2Wenn ihr Abrahams Kinder wirt, so wiirdet ihr Abrahams Werke tun. Nun
aber sucht ihr mich zu t6ten, einen Menschen, der euch die Wahrheit ge-
sagt hat, die ich von Gott gehort habe; das hat Abraham nicht getan. Ihr tut
die Werke eures Vaters.“ Da sprachen sie zu ihm: ,Wir sind nicht unehelich
geboren; wir haben einen Vater: Gott!“ Jesus sprach zu ihnen: ,Wire Gott
euer Vater, so wiirdet ihr mich lieben; denn ich bin von Gott ausgegangen
und gekommen; denn ich bin nicht von mir selbst gekommen, sondern er
hat mich gesandt. Warum versteht ihr meine Sprache nicht? Weil ihr mein
Wort nicht héren konnt! Thr habt den Teufel zum Vater, und was euer Va-

ter begehrt, wollt ihr tun! Der war ein Menschenmérder von Anfang an und
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steht nicht in der Wahrheit, denn Wahrheit ist nicht in ihm. Wenn er die
Lige redet, so redet er aus seinem Eigenen, denn er ist ein Liigner und der
Vater derselben. Weil ich aber die Wahrheit sage, glaubt ihr mir nicht. Wer
von euch kann mich einer Stinde iiberfithren? Wenn ich aber die Wahrheit
sage, warum glaubt ihr mir nicht? Wer aus Gott ist, der hort die Worte Got-
tes; darum hort ihr nicht, weil ihr nicht aus Gott seid.“ Da antworteten die
Juden und sprachen zu ihm: ,Sagen wir nicht mit Recht, dass du ein Samari-
ter bist und einen Ddmon hast?“ Jesus antwortete: ,Ich habe keinen Ddmon,
sondern ich ehre meinen Vater, und ihr entehrt mich. Ich suche aber nicht
meine Ehre; es ist einer, der sie sucht und der richtet. Wahrlich, wahrlich,
ich sage euch: Wenn jemand mein Wort bewahrt, so wird er den Tod nicht

sehen in Ewigkeit!“

— Johannes 8:25-51

Es gibt zwei Seiten bei unreinen Geistern. Die eine ist, dass sie wollen, dass die Men-
schen glauben, alles sei physisch und materiell und dass kein Geist existiere. Die andere
Seite zeigt sich, wenn Menschen verstehen, dass eine geistige Realitit existiert. Wenn
dies geschieht, versuchen unreine Geister, Suchende in eine magische Welt zu verstri-
cken, die dazu neigt, dunkler zu werden, je tiefer man in sie eindringt (1. Timotheus 4:1).

Am Anfang erscheinen die Dinge verlockend und harmlos.

Ein Mann, der dieselbe Bibelschule besuchte wie ich, ein begabter Pianist, wandte
sich vollig von Gott ab (2. Petrus 2:20-22). Er war mit einer Frau liiert, die ebenfalls ei-
ne prophetische Gabe hatte, aber sie wurden aus Griinden, die ich nicht kenne, von der
Bibelschule verwiesen. Danach begannen sie vollig den Halt zu verlieren. Alles wurde
fur eine Zeit lang auf den Kopf gestellt, und sie taumelten mit offenen Armen hinein. Es
endete damit, dass er im Winter auf einem Berg an Unterkithlung starb, offenbar in ei-
nem verwirrten Geisteszustand und auf der Suche nach einem spirituellen Nirwana. Der
Weg ins Verderben ist breit, und viele sind es, die durch ihn hineingehen (Matthéus 7:13).
Nie zuvor hatte ich erlebt, dass sich jemand so drastisch von Gott abwandte und so kurz
darauf sein Leben verlor, obwohl ihn mehrere Glaubige zuvor gewarnt hatten und klar
sahen, was geschah. Ich glaube, beide horten auch auf, Fleisch zu essen, und begannen
eine radikale Diit. Er wurde immer dinner und beschrieb es so, als konne er alles ertra-
gen und als sei alles surreal. Dies war ein extremer Einzelfall, aber wir sehen Menschen

im gesamten Spektrum um uns herum. Viele sind auf der Suche nach der Wahrheit.

Viele Menschen lassen ihr Leben von einer unreinen Spiritualitit diktieren. Viele wei-
f8e Hexen glauben, dass das, was sie tun, gut sei, aber in der Praxis arbeiten sie gegen Gott
und an der Seite unreiner Geister (Galater 5:19-21). Manche stofen deshalb auf personli-
che Probleme und koénnen die Ursache nicht verstehen. Unser Vater im Himmel hat uns

vor Magie gewarnt (5. Mose 18:10-12), doch sie wird in heutigen Filmen, wie der Harry-
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Potter-Serie, immer beliebter. Was kehrt in vielen von ihnen wieder? Mystik und tber-
natiirliche Ereignisse — eine faszinierende Dunkelheit, die durch das Okkulte fesselt,
ahnlich wie eine Motte, die nachts vom Licht angezogen wird. Unwissentlich wird man
in eine Falle gelockt und bleibt stecken. Einige junge Leute schauen Horrorfilme, mis-
sen dann aber bei Licht schlafen und finden danach keinen Frieden. Wir werden durch
das beeinflusst, was wir durch unsere Augen aufnehmen, einschliefilich Pornografie. Ich
selbst kampfte bis etwa 2012 mit Pornografiesucht und weif} heute, dass Nacktheit und
Sexualitatin die Ehe gehoren (Matthaus 5:28). Dies war auch etwas, das Gott mir schwer

aufs Herz legte: dass ich durch einen Bildschirm Ehebruch mit anderen Frauen beging.

Fir ein tieferes Studium dessen, wie Jesus sich durch das Alte und Neue Testament
offenbart — durch die Namen, die Vorbilder, die Prophezeiungen und die hebriischen
und griechischen Worter, die auf jeder Seite auf Thn hinweisen — siehe unser Begleit-

buch Jesus in Scripture (junifye.publifye.pro/jesus-in-scripture).

Denn das sollt ihr wissen, dass kein Unziichtiger oder Unreiner oder Hab-
stichtiger (der ein Gotzendiener ist) ein Erbteil hat im Reich Christi und
Gottes. Lasst euch von niemand mit leeren Worten verfiihren! Denn um die-
ser Dinge willen kommt der Zorn Gottes iiber die S6hne des Ungehorsams.
Werdet nun nicht ihre Mitgenossen! Denn ihr wart einst Finsternis; nun
aber seid ihr Licht im Herrn. Wandelt als Kinder des Lichts! Die Frucht des
Lichts besteht namlich in aller Gitigkeit und Gerechtigkeit und Wahrheit.
Priift also, was dem Herrn wohlgefillig ist! Und habt keine Gemeinschaft
mit den unfruchtbaren Werken der Finsternis, deckt sie vielmehr auf! Denn
was heimlich von ihnen getan wird, ist schandlich auch nur zu sagen. Das al-
les aber wird offenbar, wenn es vom Licht aufgedeckt wird; denn alles, was
offenbar wird, das ist Licht. Darum heif’t es: ,Wache auf, der du schlifst,

|¢¢

und stehe auf aus den Toten, so wird Christus dich erleuchten!® Seht nun
darauf, wie ihr vorsichtig wandelt, nicht als Unweise, sondern als Weise;
und kauft die Zeit aus, denn die Tage sind bése. Darum seid nicht unver-
standig, sondern versteht, was der Wille des Herrn ist! Und berauscht euch
nicht mit Wein, was Ausschweifung ist, sondern werdet voll Geistes; redet
zueinander mit Psalmen und Lobgesingen und geistlichen Liedern; singt

und spielt dem Herrn in eurem Herzen.

— Epheser 5:5-19
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Kapitel 38

Kein Tod, kein Geist?

Ich weifd heute, dass der Mensch sich von seiner Stinde abkehren und zu Gott umkehren
muss (Apostelgeschichte 3,19). Das Einzige, was unser eigenes selbst auferlegtes Todes-
urteil sithnen kann, ist das Blut Jesu (Hebrier 9,22). Wenn wir durch das Leben gehen,
ohne Jesus anzunehmen, werden wir nach dem Tod das ernten, was wir im Leib gesit
haben, als wir lebten. Wir sterben zuerst einen physischen Tod und dann einen geist-
lichen Tod, mit anderen Worten: zweimal (Offenbarung 20,14-15). Jesus selbst warnte

davor mit ernsten Worten.

Nichts kann unsere Stinde riickgidngig machen oder wegnehmen. Die Ausnahme ist
das Blut Jesu (1. Johannes 1,7). Wer an den Sohn glaubt, hat das ewige Leben; wer aber
dem Sohn nicht glaubt, wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt auf
ihm (Johannes 3,36).

Durch die Taufe begraben wir das alte Leben (Romer 6,4). Wir steigen dann aus dem
Wasser auf zu einem neuen Leben mit Jesus, so wie Er vom Tod zum Leben iiberging, als

Er von Gott auferweckt wurde.

Siehe, ich komme bald und mein Lohn mit mir, um einem jeden zu vergel-
ten, wie sein Werk ist. Ich bin das Alpha und das Omega, der Erste und der
Letzte, der Anfang und das Ende. Glickselig sind, die ihre Kleider waschen,
damit sie Anrecht haben an dem Baum des Lebens und durch die Tore in
die Stadt eingehen. Draufien aber sind die Hunde und die Zauberer und die
Unziichtigen und die Morder und die G6tzendiener und jeder, der die Liige
liebt und tut. Ich, Jesus, habe meinen Engel gesandt, um euch diese Dinge
fur die Gemeinden zu bezeugen. Ich bin die Wurzel und das Geschlecht Da-
vids, der helle Morgenstern. Und der Geist und die Braut sagen: «Komm!»
Und wer es hort, der spreche: «<Komm!» Und wen durstet, der komme; wer

will, der nehme das Wasser des Lebens umsonst.

— Offenbarung 22,12-17

Ich sage dir das, was Hananias zu Paulus sagte, nachdem Paulus gerade sein Augen-

licht zurtckerhalten hatte:

Und nun, was zdgerst du? Steh auf, lass dich taufen und deine Stinden ab-

waschen, indem du seinen (Jesu) Namen anrufst.
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— Apostelgeschichte 22,16
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Kapitel 39
Erwachsenentaufe

Was hier folgt, ist keine Meinung. Es ist ein Beweis —aus der griechischen Grammatik des
Neuen Testaments, aus der hebriischen Typologie des Alten Testaments und aus Buch-
stabenfolgen, die 3.400 Jahre lang in der Tora verborgen waren und die kein menschli-
ches Auge lesen konnte, bis Computer gebaut wurden, um sie zu durchsuchen. Drei un-
abhingige Zeugen, Uber drei Jahrtausende hinweg, sagen alle dasselbe: Die Taufe ist fir
den Bewussten. Sie ist eine Notwendigkeit. Und sie ist fir den Erwachsenen. Wenn Sie
versucht sind, dies abzutun — lesen Sie weiter. Die Beweise sind tiberpriifbar. Die Schrift-
stellen sind angegeben. Und die in den Buchstaben der Tora verborgenen Worte haben

genau auf diese Generation gewartet.

Die Kindertaufe ist in Norwegen seit Hunderten von Jahren eine bedeutende Traditi-
on. Fiir viele Familien ist es selbstverstiandlich, ihre Kinder kurz nach der Geburt in der
Kirche taufen zu lassen. Die Norwegische Kirche, ehemals Staatskirche, ist die fithren-
de Praktizierende dieses Brauchs, obwohl auch die katholische und die methodistische
Kirche die Kindertaufe praktizieren. Wahrend der Zeremonie wird das Kind zum Taufbe-
cken getragen, oft bekleidet mit einem weifsen Taufkleid, das moglicherweise iiber Ge-
nerationen weitergegeben wurde. Der Priester giefdt dreimal Wasser tber den Kopf des
Kindes und spricht: ,Ich taufe dich im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heili-
gen Geistes“ (Matthéus 28:19). Die Familie wihlt auch Paten aus, um das Kind bei seiner
christlichen Erziehung zu unterstiitzen. Obwohl die Kindertaufe immer noch weit ver-
breitetist, ist die Zahl der Taufen in den letzten Jahren zurtickgegangen. Fiir viele Norwe-
ger ist die Kindertaufe nicht nur ein religioser Akt, sondern auch eine Familientradition
und ein Anlass, Verwandte und Freunde zu versammeln, um das neue Familienmitglied
zu feiern. Tradition ist jedoch keineswegs eine Garantie dafiir, dass eine Praxis mit dem
ubereinstimmt, was Gott uns befohlen hat. Daher gibt es christliche Konfessionen, wie
baptistische und pfingstkirchliche Gemeinden, in denen stattdessen die Erwachsenen-

taufe praktiziert wird.

Die Ironie ist frappierend, denn in genau dem Vers, den der Priester zitiert, ist der
einzige Imperativ mathéteusate (G3100) — ,macht zu Jingern“ (die Lutherbibel iibersetzt
slehret®). Die Taufe, baptizontes (G907), ist lediglich ein Partizip Prisens, das beschreibt,
wie dieses Jingermachen geschieht. Die Schrift setzt daher voraus, dass der Getaufte be-

reits ein Jiinger ist.
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Wir erinnern uns, wie bereitwillig sich die Juden von Johannes dem Téufer taufen lie-
flen (Matthius 3:5-6). Der Grund dafiir ist wahrscheinlich, dass sie schon lange mit der
«Mikwe» (H4723) vertraut waren, einem Ritual der geistlichen Reinigung durch vollstin-
diges Untertauchen im Wasser. Und das hebréische Wort Mikwe selbst tragt eine doppel-
te Bedeutung in sich, die das Brown-Driver-Briggs-Lexikon offenbart: Es bedeutet so-
wohl ,eine Ansammlung von Wasser“ als auch ,Hoffnung®. In Jeremia 17:13 schreibt der
Prophet: «O HERR, die Mikwe Israels.» Das Wort, das mit ,Hoffnung“ tbersetzt wird, ist
dasselbe Wort wie fiir das rituelle Bad. Das Wasser der Reinigung und die Hoffnung Is-
raels sind ein hebriisches Wort. Fiir eine ordnungsgeméifie Mikwe musste ein Teil des
Wassers vom ,Himmel“ kommen, was bedeutete, dass es durch Regenwasser direkt in
das Becken geleitet wurde. Dies war ein prophetisches Bild fiir Jesus selbst — Er, der vom
Himmel kam, von Gott gesandt. Jesus sagte auch: «Ich bin das lebendige Wasser» (Jo-
hannes 4:14). Fir die Juden reprisentiert die « Mikwe» vor allem die geistliche Reinigung
(Titus 3:5; Apostelgeschichte 22:16). Israel praktiziert die Mikwe seit Jahrtausenden als
Mittel der Reinigung. Dies geschah nach der Menstruation, nach der Bertihrung von To-

ten oder vor wichtigen Lebensereignissen wie der Hochzeit.

Der Akt selbst widerlegt die Methode. Die Griechen hatten drei Verben zur Auswahl:
rhantizo (G4472) fur besprengen, cheo fir gieRen und baptizo (G907) fir untertauchen
oder vollstandig bedecken. Der Geist wihlte konsequent das Untertauchen —und im Ge-
gensatz zu bapto, einem kurzen Eintauchen, bezeichnet baptizo die dauerhafte Verwand-

lung.

Messianische Juden wissen, dass die Mikwe ein prophetisches Bild der Reinigung
war, die jeder durchlaufen muss, um in Jesus Christus vom Tod zum Leben iiberzugehen.
Wir sehen dies auch bei Israels Zug durch das Rote Meer oder als Noah berufen wurde, in
der Arche auf dem Meer zu segeln. Beides waren Bilder der Taufe zur Rettung, die kommen
sollte (1. Petrus 3:21). Taufe bedeutet, dem Alten zu sterben und im Neuen aufzuerstehen
(Kolosser 2:12). Wenn Jesus der Weg, die Wahrheitund das Leben ist (Johannes 14:6) und
selbst getauft wurde (Matthéus 3:13-17), warum sollten wir nicht Seinem Beispiel folgen,

zumal Er mit Seinen Jiingern taufte (Johannes 3:22)?

Das Muster des Sohnes spricht fiir sich selbst. Er empfing die Zeichen des alten Bun-
des fiir Sduglinge — beschnitten am achten Tag (Lukas 2:21) und im Tempel dargebracht
(Lukas 2:22) —, wurde aber nie als Baby getauft. Stattdessen wartete Er dreifSig Jahre und
stieg aus eigenem Willen in den Jordan hinab (Matthaus 3:13-17), um uns zu zeigen, dass

die Taufe ein Akt bewussten, willigen Gehorsams ist.

Als Jesus zu Nikodemus sagte: «Ihr miisst von neuem geboren werden» (Johannes 3:7),
pragte Er in einem nichtlichen Gesprich keine neue Lehre — Er komprimierte eine gan-
ze prophetisch-bundesmaifiige Erwartung in einen Satz und richtete ihn an einen Mann,

der sich selbst bereits fiir ,,drinnen® hielt. Nichts davon war fiir einen Lehrer Israels neu.
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Die Schrift hatte es verheifden. Hesekiel horte Gott geloben, «reines Wasser» auf Sein
Volk zu sprengen, ihnen «ein neues Herz» zu geben und «meinen Geist in euch» zu legen
(Hesekiel 36:25-27); ein Kapitel weiter atmen trockene Gebeine und werden lebendig
(Hesekiel 37). Mose setzte dieselbe Hoffnung als das Herz, das Gott selbst beschneiden
wirde, «damit du lebest» (5. Mose 30:6); Jeremia als das Gesetz, das in einem neuen Bund
nach innen geschrieben wird (31:33); David als den Schrei «schaffe in mir, Gott, ein reines
Herz ... und gib mir einen neuen, bestindigen Geist» (Psalm 51:10). Wasser, Geist, ein neu-
es Herz, Leben — genau das Inventar von Johannes 3:5 — stand seit Jahrhunderten in den

hebraischen Schriften.

Und es stand nicht nur auf dem Papier. Seine Zeitgenossen beteten darum: Einen
Tagesmarsch von Jerusalem entfernt baten die Manner von Qumran Gott, sie durch Sei-
nen heiligen Geist wie mit reinigendem Wasser zu reinigen und sie aus dem Scheol zu einer
ewigen Hohe zu erheben (die Gemeinderegel und die Dankpsalmen). Sein eigenes Gesetz
setzte es halb um: Von einem Heiden, der in den Bund eintrat, wurde verlangt, seine
frihere Existenz hinter sich zu lassen — alte Verwandtschaft nichtig, eine neue Identitit
verliehen — und das Untertauchen des Konvertiten wurde bereits in oder nahe seiner ei-
genen Generation von den Hausern Hillel und Schammai diskutiert (Mischna Pesachim
8:8). Und Johannes der Téaufer hatte es gerade ins Tageslicht gezwungen, indem er
die Israeliten selbst ins Wasser rief und warnte: «Denkt nicht, bei euch selbst sagen zu kon-
nen: Wir haben Abraham zum Vater» — denn Gott konne Abraham aus Steinen Kinder er-

wecken (Matthius 3:9). Die erste Geburt zahlt fiir nichts.

Die Wiedergeburt war also nie etwas, das einem Menschen von aufen angetan wur-
de; es war eine Schwelle, die er selbst Uberschritt. «Es ist notwendig», sagte Jesus — und
dasihrist Plural, es reicht iber den einen Mann im Raum hinaus —, «dass ihr von oben gebo-
ren werdet»; und im selben Atemzug nannte Er das Wie: Wie Mose die Schlange erhdhte,
so muss der Menschensohn erhéht werden, damit jeder, der glaubt, Leben habe (Johan-
nes 3:14-15). Nicht nur der Heide, nicht nur Israel am Ende der Tage, sondern du —jetzt,
durch den Geist, durch den Sohn und mit offenen Augen ins Wasser. Deshalb war das Zei-
chen nie stellvertretend fiir einen Sdugling: Der Konvertit wihlte die Mikwe, die Zuhorer
des Johannes gingen selbst das Ufer hinab, und Nikodemus — dem es nicht an Informati-
on fehlte, nur an der Bereitschaft — ging am Ende durch seine eigene Tiir (Johannes 7:50;

19:39). Die Taufe ist das bewusste Uberschreiten eines bereits von oben Geborenen.

Man erinnert sich auch an die Agypter, die fiir die Welt stehen, genau wie die Men-
schen zu Noahs Zeit. Symbolisch gesehen bestanden sie den Reinigungstest des Roten
Meeres nicht, obwohl sie glaubten, sie wiirden es. Dies spiegelt auch die Flut Noahs wi-
der, wo die Bosheit nicht linger bestehen durfte. Die Mikwe ist somit ein Symbol fir
neues Leben und gleichzeitig ein Gericht tber das Alte. Es ist dhnlich wie beim Abend-
mahl, wo man Jesu Blut und Leib entweder zur Rettung oder zum Gericht empfingt (1.

Korinther 11:27-29). Diese Taufe — diese Reinigung —ist fiir diejenigen, die in das Gelobte
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Land eintreten wollen, nicht optional; sie ist eine absolute Notwendigkeit (Johannes 3:5).
Doch das Wasser ersetzt nicht den Glauben; es driickt ihn aus. Die Taufe ist die verord-
nete Antwort eines Herzens, das bereits glaubt und Bufe getan hat (1. Petrus 3:21) — kein
Werk, das verdient, was nur das Blut Christi geben kann (Epheser 2:8-9). Die Tatsache,
dass dies in vielen Kirchen heute vernachléssigt wird, entkraftet die Wahrheit nicht; die
Geschichte wiederholt sich auch jetzt. Viele stehen vor Gott, selbstherrlich und arrogant,

ohne zu verstehen, wohin dieser Weg fiithrt.

Was sollen wir nun sagen? Sollen wir in der Siinde beharren, damit die Gnade
umso mdchtiger werde? Das sei ferne! Wir, die wir der Siinde gestorben sind, wie
sollten wir noch in ihr leben? Oder wisst ihr nicht, dass alle, die wir auf Christus
Jesus getauft sind, die sind auf seinen Tod getauft? So sind wir ja mit ihm begra-
ben durch die Taufe in den Tod, damit, wie Christus auferweckt ist von den To-
ten durch die Herrlichkeit des Vaters, so auch wir in einem neuen Leben wandeln.
Denn wenn wir mit ihm eins geworden sind, ihm gleich im Tod, so werden wir
ihm auch in der Auferstehung gleich sein. Wir wissen ja, dass unser alter Mensch
mitgekreuzigt ist, damit der Leib der Siinde vernichtet werde, sodass wir hinfort
der Siinde nicht dienen. Denn wer gestorben ist, der ist frei geworden von der Siin-
de. Sind wir aber mit Christus gestorben, so glauben wir, dass wir auch mit ihm
leben werden, und wissen, dass Christus, von den Toten auferweckt, hinfort nicht
stirbt; der Tod hat hinfort keine Macht tiber ihn. Denn was er gestorben ist, das ist
er der Stinde gestorben ein fiir alle Mal; was er aber lebt, das lebt er Gott. So auch
ihr, haltet euch dafiir, dass ihr der Siinde gestorben seid und lebt Gott in Christus

Jesus.

— Romer 6:1-11

Diejenigen, die nicht bereit waren, das Meer zu Uiberqueren, wiren in der alten Welt

gestorben, und Johannes wusste das, als er von Jesus sprach:

Ich taufe euch mit «Wasser zur Bufde». Der aber nach mir kommt, ist stirker als
ich, und ich bin nicht wert, ihm die Schuhe zu tragen. Er (Jesus Christus) wird
euch mit dem Heiligen Geist und mit Feuer taufen. Er hat seine Wurfschau-
fel in der Hand und wird seine Tenne fegen und seinen Weizen in die Scheune

sammeln; aber die Spreu wird er verbrennen mit unausloschlichem Feuer.

— Matthaus 3:11-12

Ich habe Kritik dafiir erhalten, dass ich Worte aus Gottes Wort, der Bibel, teile. Mei-
ne Erfahrungen mit Gott bestétigen jedoch, dass Sein Wort Wahrheit ist; wenn wir gute

Friichte wollen, miissen wir an Gottes Wort festhalten und entsprechend handeln. Viele
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Glaubige denken, dass eine Person durch die Kindertaufe in Gottes Reich aufgenommen
wird, aber nichts in der Bibel deutet darauf hin. Ich selbst habe vom Heiligen Geist gehort,
dass wir uns keine Sorgen um Kinder machen sollten, da sie von Gott gereinigt werden,
sollten sie vor der Rettung sterben. Dies geschah um das Jahr 2016, und der Heilige Geist
gab mir das Wort Ablution (Waschung), ein Begriff, dessen Bedeutung ich nicht kannte.
Damals gribelte ich dariiber nach, was mit Kindern geschehen wiirde, die nicht wieder-
geboren sind, wenn Jesus Christus zurtickkehrt. Dann gab mir der Heilige Geist dieses

eine Wort:

Dies geschah, als Aaron, der Bruder des Mose, als Hohepriester eingesetzt
wurde, was umfangreiche Reinigungsrituale beinhaltete. Laut 3. Mose 8 wur-
den Aaron und seine S6hne mit Wasser gewaschen, mit speziellen priester-
lichen Gewindern bekleidet, mit heiligem Ol gesalbt und besondere Opfer
dargebracht, um geheiligt und vorbereitet zu werden, die heiligen Dienste
zu verrichten. Als Aaron gereinigt und vorbereitet war, konnte er einmal im
Jahr am Vers6hnungstag, Jom Kippur, das Allerheiligste (Kodesh HaKoda-
shim) betreten, um rituelle Handlungen vor der Bundeslade zu vollziehen.
Dies war der heiligste Teil der Stiftshiitte, wo Gottes Gegenwart auf einzig-
artige Weise manifest war. Esist klar, dass der Heilige Geist mir zeigen woll-
te, dass Kinder in Gottes Hianden sind und dass wir uns keine Sorgen um sie
machen sollten. Dies steht im Gegensatz dazu, wenn ein Kind erwachsen
wird und fir seine eigene Beziehung zu Gott und fiir die Annahme Jesu ver-

antwortlich gemacht wird.

— Ablution bedeutet Reinigung

Wir sehen in der Bibel auch, dass Jesus niemals Kinder taufte, sondern sie segne-
te (Markus 10:14). Und das Griechische macht eine Unterscheidung, die das Deutsche
verbirgt: Das Wort, das Matthius fir ,Kinder® in Matthéus 19:13-14 verwendet, ist paid-
ion (G3813) — Kinder, die alt genug sind, um zu laufen und zu kommen. Lukas 18:15 ver-
wendet ein anderes Wort — brephos (G1025), was einen ungeborenen oder neugeborenen
Saugling bedeutet. Jesus segnete die Babys. Er taufte sie nicht. Und wenn wir jeden Vers
im Neuen Testament mit Konkordanz-Tools durchsuchen, erscheint baptizo (G907) ne-
ben Wortern fir Glauben, Buffe und Bekenntnis — neunmal. Es erscheint neben irgendei-
nem Wort fiir Sdugling oder Kind — nullmal. Nicht ein einziges Mal. Die vollstidndige Stu-
die dieser Beweise, einschliefilich der hebriaischen Wurzeln, der Passah-Verbindung und
der griechischen Morphologie, istin unserem Begleitbuch Through the Waters (junifye.publifye.pro/through-
the-waters) verfiigbar. In der Schrift wurden Erwachsene getauft, nicht Sduglinge (Apos-
telgeschichte 2:38; 8:36-38;16:33). Meine zukiinftige Frau ist ein Segen fiir mich, da auch
sie von Gott hort und Sein Feuer tragt, wenn sie das Evangelium mit denen um sie her-

um teilt. Ich war Gberzeugt, dass die Erwachsenentaufe von Gott verordnet ist, aber ich
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wusste, dass sie dies vom Vater selbst héren musste. Ich weif}, dass Jesus in Johannes

Kapitel 3 nicht von der Kindertaufe spricht, wie auch Markus bestétigt:

Wer glaubt und getauft wird, der wird gerettet werden; wer aber nicht glaubt, der

wird verdammt werden.

— Markus 16:16

Jesus sprach oft Gber die Holle und warnte uns mit starken Worten. Er sagte, es sei
besser, ein Korperteil zu verlieren, als in die Ho6lle geworfen zu werden, wo der Wurm
nicht stirbt und das Feuer nicht erlischt (Markus 9:43-48). Er erzdhlte von dem reichen
Mann, der in den Flammen Qualen litt und um Gnade schrie (Lukas 16:23-24). Dies sind

keine Metaphern, sondern Realitit.
Verborgen in den Buchstaben

Aber die Beweise enden nicht bei dem, was die Bibel an der Oberflache sagt. Die Tora
— die ersten fiinf Biicher Mose — enthalt 304.805 hebriische Buchstaben, die seit 3.400
Jahren fehlerfrei kopiert wurden. Als moderne Computer diese Buchstaben nach Wor-
tern durchsuchten, die in dquidistanten Abstanden kodiert sind (Equidistant Letter Se-
quences, oder ELS), fanden sie etwas, das das menschliche Auge niemals hitte sehen

konnen.

Beim Sprung 49 — dem Zahlen auf Pfingsten, dem fiinfzigsten Tag — tauchen elf he-
braische Worter, die sich auf die Theologie der Taufe beziehen, jeweils einmal oder sehr
selten in der gesamten Tora auf. Und jedes einzelne von ihnen landet auf seiner definie-
renden Passage. Tevilah (rr"»:w, Untertauchen) fallt auf einen Vers, der befiehlt, «sich
im Wasser zu baden» (3. Mose 15:7). Teschuwah (7727050, Bufe) fallt auf das Gesetz des
Dieners, der sich entscheidet, bei seinem Herrn zu bleiben (2. Mose 21:5-6). Maschiach
(7MW, Messias) fallt auf «mein Name ist in ihm» (2. Mose 23:21). Jeschuah (7Y, Ret-
tung) fallt auf die Weihe des Altars mit Blut (3. Mose 8:15). ,Kiiche® beim Sprung 49 lan-
det nicht auf einem Vers tiber das Kochen. ,, Kamele“ landen nicht auf Kamelen. Diese
Kontrollen landen auf zufilligem, unzusammenhangendem Text. Aber jedes Taufwort

landet auf seiner Passage.

Wenn der Tora-Text auf einen Zylinder gewickelt wird — die urspriingliche Schriftrol-
le —, gruppieren sich die elf Worter in Paaren, die predigen: Buf’e neben Rettung neben
dem Passahlamm; Glaube neben Untertauchen; und der Messias, dessen Spalte sich um
die Rolle wickelt und das Untertauchen beriihrt. Die Gematria von Maschiach (358) plus
Tevilah (56) ergibt 414 — die exakte Gematria von Nachschon (]7%771), dem Mann, der

laut judischer Tradition als Erster im Glauben in das Rote Meer ging, bevor es sich teilte.

Wir haben die Tora auch nach dem Namen Nikodemus durchsucht — dem Mann,

dem Jesus sagte, er solle «aus Wasser und Geist geboren» werden (Johannes 3:5). Sein Na-
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me erscheint einmal in der gesamten Tora, beim Sprung 1.092. Er beginnt bei 4. Mose
7:17 — dem Opfer von Nachschon ben Amminadab. Der Mann, dem gesagt wurde, er
solle ins Wasser gehen, ist kodiert, wie er durch den Namen des Mannes geht, der zuerst
ins Wasser ging. Und die Oberflaichenworte, die Nikodemus kreuzt, lesen sich wie das
Evangelium: Nachschon (Glaube), eine Sprengschale (Blut aufgetragen), Mose (das Ge-
setz), Sihne und Bedeckung — «denn ihr alle, die ihr auf Christus getauft seid, habt Christus
angezogen» (Galater 3:27).

Am frappierendsten von allem: Als wir den Abstand zwischen Emunah (71278, Glau-
be) und Tevilah (nb":w, Untertauchen) in den verborgenen Buchstaben der Tora mafien,
sitzt das engste Paar zwei Buchstaben voneinander entfernt bei 5. Mose 21:23 — «ver-

flucht ist, wer am Holz héingt.» Der Vers, den Paulus in Galater 3:13 tiber das Kreuz zitiert.
Glaube und Untertauchen, die sich am Kreuzigungsvers beriithren. Die Tora kodierte die
beiden Voraussetzungen der Rettung Seite an Seite an genau dem Ort, an dem die Ret-

tung erkauft wurde —1.400 Jahre bevor das Kreuz aufgerichtet wurde.

Und als wir bei den Tauf-Spriingen nach irgendeinem hebraischen Wort fir Saug-
ling suchten, waren die Ergebnisse niederschmetternd: Tinok (Saugling) beim Sprung
49 landet auf einem Todesurteil (2. Mose 21:15). Tinok beim Sprung 34 ist vollstindig
abwesend. Die Tora kodiert Glaube, Bufe, Untertauchen, Messias und Rettung bei den
Tauf-Spriingen. Der Sdugling ist nirgendwo zu finden. Nicht ein einziges Mal. Bei keinem

Sprung, der von Bedeutung ist.

Mose hitte 304.805 Buchstaben nicht so anordnen kénnen, dass diese Worter auf
diesen Passagenlanden. Die Einschrinkungen sind zu spezifisch. Die Ausrichtung zu pri-
zise. Aber Jemand konnte es. Und die vollstindige Analyse — mit statistischen Tests, Kon-
trollwortern und jeder Gberpriiften Erkenntnis — ist im Begleitbuch Through the Waters

(junifye.publifye.pro/through-the-waters) verfiigbar.

Ich forderte meine zukinftige Frau beziiglich der Taufe heraus und sagte: ,,Frag Gott,

ob Er bestitigen kann, dass die Taufe fiir Erwachsene ist.”

Als Gottsie kurz darauf weckte, zeigte Er ihr eine alte Bibel —moglicherweise
eine hebraische Bibel, obwohl sie sich nicht sicher war. Gott bestétigte ihr
diese Botschaft iiber die Taufe. Er sagte: «Ich hoffe, die Menschen héren
auf Mich! Die Kindertaufe ist ein Segen, aber die Erwachsenentaufe ist

eine Notwendigkeit!»

— Gott weckt meine zukiinftige Frau mitten in der Nacht

Wer kann Kinder zwingen, Jesus zu folgen? Niemand. Aber die Tradition der Kinder-
taufe macht Gottes Wort zunichte. Dies mag schwer zu akzeptieren sein, aber die Bibel

zeigt dies, und der Heilige Geist hat es selbst bestitigt. Meine eigene Erfahrung hat dies
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gezeigt — nicht nur mir personlich, sondern auch denen, die anwesend waren, als einer
der Heiligen getauft wurde und kurz darauf in Zungen zu sprechen begann, ohne tber-
haupt zu verstehen, was geschah (Apostelgeschichte 2:4; 10:44-46). Ich habe mit Glau-
bigen gesprochen, die es nicht akzeptieren, aber als ich meine zukiinftige Frau heraus-
forderte, Gott um eine Antwort zu bitten, sprach Gott mitten in der Nacht zu ihr und
bestitigte Sein eigenes Wort. Die Kindertaufe ist keine Tradition von Gott, sondern von
Menschen (Markus 7:8). Wir miissen unseren Weg wihlen: Menschen oder Gott. Zei-
chen und Wunder werden denen folgen, die glauben (Markus 16:17); andere sprechen
mit menschlichen Worten und werden entweder versuchen, das Fehlen von Gottes Kraft

wegzuerklaren oder dariiber zu schweigen.

Die Bibel besagt klar, dass die Heiligen Wunder und Zeichen tun werden, genau wie
Jesus Christus, unser Retter (Johannes 14:12). Wir lesen nicht, dass wir mit hochtrabenden
Worten ohne Kraft sprechen sollen. Das sagt Paulus nicht iiber seinen eigenen Dienst.
Auch Petrus — der sein Leben Jesus Christus gab — war kein Mann blof3er Worte, sondern
der Kraft Gottes. Heute haben Junger, die Gott mit ihrem ganzen Wesen dienen und Thn
zuerst suchen, dieselben Gnadengaben wie die zu Jesu Zeiten (Galater 3:27; 1. Korinther
12:4-11). Es gibt keinen Raum fiir uns, lauwarm gegentiiber Gottes Wort zu sein, jetzt oder

jemals.

Ein spezifischer Einwand hélt die korperlich Fitten in der Kirchenbank. Lassen Sie

mich ihn beantworten, bevor wir die Worte des Herrn an Laodizea horen.
Die eherne Schlange und der Dieb

Der Einwand ist ein vorhersehbarer Schutzschild: Der Dieb am Kreuz wurde ohne Taufe
gerettet, also bin ich befreit. Dies ist ein Kategorienfehler, der sich als Theologie tarnt. Der
Dieb starb am Kreuz; er hatte keinen Zugang zum Wasser. Seine Rettung war ein Wun-
der der Ausnahme, nicht die Regel des Reiches. Er vollbrachte den wesentlichen Akt: Er
blickte auf den Retter.

Und wie Mose die Schlange in der Wiiste erhdht hat, so muss der Menschensohn
erhoht werden, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern ewiges

Leben habe.

— Johannes 3:14-15

Das Muster ist fest: ra’ah (FINT) — schauen), chai (*IT—leben). In 4. Mose 21 brachte
die $arap H8314 rmg; (feurige Schlange) den Tod, aber das nés H5251 ©1 (Banner, Standar-
te) brachte Leben. Der Dieb blickte auf den erhohten Menschensohn, wihrend sein Kor-
per an sein eigenes Holz genagelt war. Er konnte nicht zum Wasser hinabsteigen, aber
er wandte sein Herz dem KoOnig zu. Er tat genau das, was der Vater unter den gegebenen

Bedingungen verlangte.
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Sie sind nicht der Dieb. Sie sind nicht an ein Kreuz genagelt. Sie stehen am Ufer des
Flusses, und das Wasser steigt. Die Ausnahme des Diebes zu beanspruchen, wiahrend
man den Befehl des Herrn verweigert, ist kein Glaube; es ist der Stolz Naamans, bevor
er in den Jordan eintauchte (2. Kénige 5). Naaman wollte eine grofiartigere Geste, einen
wirdevolleren Weg, aber er fand Heilung nur in dem schlammigen Gehorsam, den er

anfangs verachtete.

Das Bekenntnis vor Menschen ist nicht optional. Christus ist explizit: «Wer nun
mich bekennt vor den Menschen, den will ich auch bekennen vor meinem himmlischen Vater»
(Matthiaus10:32). Die Taufeist das 6ffentliche, physische Bekenntnis, dass der alte Mensch
gestorben ist und der neue Mensch auferstanden ist. Dies zuriickzuhalten bedeutet, das

offentliche Zeugnis zuriickzuhalten, das Christus von Seinen Eigenen fordert.

Jeder Glaubige muss sich mindestens umkehren. Aber fir die korperlich Fitten ist
die Umkehr, die vor dem Wasser haltmacht, eine Umkehr, die ihren Kopf vor dem Lager
versteckt hat. Verstecken Sie sich nicht hinter dem Dieb, um Ihre eigene Trockenheit zu
rechtfertigen. Sie kdnnen das Leben der Schlangenstange nicht beanspruchen, wihrend

Sie das Wasser des neuen Bundes verweigern. Das Wasser wartet, und der Befehl ist klar.
Die Taufe und der Geist

Aber was ist dann mit dem Kind, das zum Taufbecken getragen wird, bevor es spre-
chen kann? Hier hat ein sanfter, gut gemeinter Brauch viele stillschweigend von dem ei-
nen Boden weggetragen, der triagt. Denn der Geist wird nicht durch einen Ritus gegeben,
der an einem Unwissenden vollzogen wird; Er wird dem Glauben gegeben: «Habt ihr den
Geist empfangen durch des Gesetzes Werke oder durch die Predigt vom Glauben?» (Galater 3:2).
Und jede Taufe, die die Apostel aufzeichnen, folgt einem glaubenden Herzen: «Tut Bufe,
und jeder von euch lasse sich taufen... so werdet ihr empfangen die Gabe des Heiligen Geistes»
(Apostelgeschichte 2:38) — erst Bufle, dann das Wasser, dann die Gabe. Die Schrift zeigt
sogar die Ordnung, die durch Wiedertaufe korrigiert wurde: Manner, die nur die Taufe
des Johannes hatten, die «nicht einmal gehort haben, ob ein Heiliger Geist sei», wurden ge-
fragt: « Worauf seid ihr dann getauft?» und dann «getauft auf den Namen des Herrn Jesus»
(Apostelgeschichte 19:2-5). Eine Waschung, die vor dem Glauben empfangen wurde, war

kein Hindernis; sie rief nach der Taufe des Glaubigen.

Das Medium — die Grammatik des Willens — zeigt das Subjekt, das auf sich selbst
einwirkt. «Sie sind alle auf Mose getauft» (1. Korinther 10:2), doch das griechische ebapti-
santo (G907) ist Medium: Sie tauften sich selbst. Paulus wurde gesagt: «Lass dich taufen
und abwaschen deine Siinden» (Apostelgeschichte 22:16 — baptisai, G907, und apolousai,
G628, beides mittlere Imperative); und obwohl ,getauft” in Galater 3:27 Passiv ist, ist
«habt Christus angezogen» Medium — enedusasthe (G1746), ein Akt, den Sie selbst ausfiih-

ren. Ein Baby kann keinen Akt im Medium ausfihren.
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Sogar Petrus markiert dies in Apostelgeschichte 2:38-39: Der Ruf an die Menge —
«Tut BufSe» (metanoesate, G3340) — steht im Plural, wiahrend die Taufe jeden Einzelnen
im Singular herausgreift: «ein jeder von euch lasse sich taufen» (baptisthéeto, G907). Und
die Verheiflung an ihre «Kinder» verwendet teknon (G5043, Nachkommen), nicht brephos
(Saugling); sie reicht an «so viele der Herr, unser Gott, hinzurufen wird» — proskaleo (G4341)

—und gerufen zu werden setzt die Fahigkeit zu horen voraus.

Drei Texte werden in den Dienst der Kindertaufe gepresst, und jeder, ganz gelesen,
wendet sich in die andere Richtung. Die Haushalte — «sie... und ihr Haus» (Apostelge-
schichte 16:15), «er und alle seine Angehdérigen» (Apostelgeschichte 16:33), «das Haus des
Stephanas» (1. Korinther 1:16) — werden als Beweis angefiihrt, dass Babys mit dem Haus
getauft wurden. Aber horen Sie das Haus des Gefidngniswarters bis zum Ende: Das Wort
wurde «allen, die in seinem Hause waren», gesagt, und er «freute sich mit seinem ganzen
Hause, dass er an Gott gldubig geworden war» (Apostelgeschichte 16:32-34). Das Haus hor-
te und glaubte und wurde dann getauft. Die Beschneidungsparallele wird als Néchstes
angeboten — doch Paulus bindet sie nicht an die Kindheit, sondern an den Glauben: mit
Thm begraben in der Taufe, «in welcher ihr auch mitauferstanden seid durch den Glauben,
den Gott wirkt» (Kolosser 2:12). Und «Lasset die Kinder zu mir kommen» (Matthaus 19:14)
istder Herr, der sie aufnimmt, um zu segnen —nicht um zu taufen; Er legte die Hande auf

und betete, Er goss kein Wasser.

Wenn also eine Zeremonie, die an einem bewusstlosen Sdugling vollzogen wird, ge-
lehrt wird, den Geist zu vermitteln, und anstelle der Taufe empfangen wird, die der Herr
befohlen hat, tut sie genau das, was Er tadelte: «Ihr hebt das Wort Gottes auf durch eure
Uberlieferung» (Markus 7:13). Die Geschichte erzahlt dieselbe Geschichte wie der Text:
Die friiheste klare Erwahnung der Kindertaufe tiberhaupt — bei Tertullian, um das Jahr
200, in seiner Abhandlung De Baptismo —ist ein Argument, dass sie verzigert werden soll-
te. Als Origenes den Brauch Mitte des 3. Jahrhunderts verteidigte, konnte er dies nur als
yapostolische Tradition“ ohne Schriftbeleg tun; und das Konzil von Karthago (256) de-
battierte nur iiber den Zeitpunkt — ob man bis zum achten Tag warten sollte —, niemals
uber die Erlaubnis. Selbst als die Praxis Wurzeln schlug, konnte niemand aus der Schrift
zeigen, dass sie apostolisch war. Es ist im Grunde eine Tradition von Menschen, die iber

einen Befehl Gottes gelegt wurde.

Doch horen Sie die Leitplanke, damit dies kein zartes Gewissen verletzt: Das Wasser
ist keine Magie. Es rettet «nicht das Abtun des Unrats vom Fleisch, sondern der Bund eines
guten Gewissens mit Gott» (1. Petrus 3:21) —und einem Dieb ohne jede Taufe wurde gesagt:
«Heute wirst du mit mir im Paradies sein» (Lukas 23:43). Also ist ein wahrer Glaubiger, der
noch nichtim Wasser begraben wurde, nicht dadurch ausgeschlossen; der Glaube rettet.
Aber zwei Dinge folgen. Ruhen Sie Thre Gewissheit nicht auf einem Ritus, der vollzogen

wurde, bevor Sie glauben konnten — ruhen Sie sie auf dem Zeugnis des Geistes selbst im
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Inneren. Und wenn Sie glauben, gehorchen Sie: Kommen Sie selbst ins Wasser hinab und

geben Sie mit Threm eigenen Gewissen die Antwort, die ein Baby nicht geben konnte.
Der Brautigam des Blutes

Der schirfste Zeuge in der gesamten Tora, dass das Bundeszeichen niemals optio-
nal war, liegt an einer Herberge in der Nacht, in 2. Mose 4:24-26. Auf dem Weg nach
Agypten begegnet der HERR dem Mose und will ihn téten — nicht das Kind, sondern den
erwachsenen Mann, Israels erwiahlten Befreier. Der Grund ist, dass das Bundeszeichen
vernachlassigt worden war. Dann nimmt Zippora ein Feuersteinmesser und schneidet
die Vorhaut ihres Sohnes ab — das Verb ist 720 vatikrot, von karat (H3772), genau das
Wort, das in ,einen Bund schliefSen” verwendet wird (1. Mose 15:18) —, beriihrt mit dem
Blut seine Fiifse und sagt: "Du bist mir ein Blutbriutigam” (31377 11017 chatan damim). Der

Tod weicht zurtick. Das Blut des Bundes wendete das Urteil ab.

Sogar die Worte tragen den Bund. Das Verb, nach dem Zippora greift — D720 vatik-
rot, von der Wurzel N2 karat — hilt beide Seiten eines Bundes in einem Wort: Es bedeu-
tet sowohl “einen Bund schlieffen” (1. Mose 15:18) als auch "abgeschnitten werden”. Eintre-
ten bedeutet, hineingeschnitten zu werden; sich abwenden bedeutet, abgeschnitten zu
werden — ein und dasselbe Wort. Und der Name, den sie ruft — ]1I7 chatan, ,Brautigam*®
— ist selbst ein Bundeswort: Das Lexikon gibt als eigenstiandigen Sinn "ein beschnittenes
Kind, eine Art religidse Vermdhlung” an, von der Wurzel "durch Heirat Verwandtschaft schlie-
fen” (H2859). Die Beschneidung war ein Ehezeichen in Blut. Deshalb nennt die Schrift
Christus den Brautigam (Johannes 3:29; Epheser 5:25-32; Offenbarung 19:7), und wir tre-

ten durch das Wasser in die Verlobung mit Ihm ein.

Beachten Sie, wer in Lebensgefahr schwebte und wer das Messer empfing. Das Ur-
teil fiel auf den Erwachsenen — auf Mose, denjenigen, der fiir den Bund antworten konnte.
Das Zeichen wurde dem Kind durch die Hand eines anderen auferlegt. So war der Weg
des alten Bundes: ein Zeichen im Fleisch, platziert auf jemanden, der noch nicht antwor-
ten konnte. Aber genau deshalb musste ein neues Zeichen kommen. Der neue Bund kann
nicht durch die Hand eines Elternteils einem schlafenden Saugling auferlegt werden. Sei-
ne innere Seite ist die Beschneidung des Herzens, “die nicht mit Hinden geschieht” (Kolos-
ser 2:11; Romer 2:29), Gottes eigenes Werk im Individuum; seine duflere Seite ist die Taufe,
der Bund eines guten Gewissens mit Gott (1. Petrus 3:21), im Griechischen eperotema —Ihr ei-
genes geschworenes Ja. Beides ist personlich: Kein Elternteil, kein Priester und kein Staat
kann sie fir Sie geben. Es ist derselbe Bund — diathéke im Griechischen —, dessen Zeichen
die Beschneidung war (1. Mose 17:11) und dessen Pfand die Taufe ist: ein Siegel, im sel-
ben Blut, genau wie Paulus sagt, dass die beiden Zeichen eins sind in Christus (Kolosser
2:11-12) — aber eins in Christus, nicht in der Abstammung des Fleisches, daher folgt das
Siegel dem Glauben und nicht der Geburt. 2. Mose 4 ist die letzte Fackel des alten Bun-

des, die stellvertretend getragen wird, und der Blutbrautigam, den sie nennt, weist iiber
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sich selbst hinaus auf den wahren Briutigam, dessen eigenes Blut den Bund besiegelt:
“das ist mein Blut des Bundes” (Matthius 26:28). Denn diathéké im Griechischen bedeutet
auch "Testament” — ein Bund, der erst durch den Tod in Kraft tritt (Hebraer 9:16-18). Der
Bund lebt durch Blut, und in der Taufe gehen wir in diesen Tod hinab (Romer 6:3—4).

Niemand soll es missverstehen. Dies entschuldigt nicht die Kindertaufe — es schafft
sie ab, und es sagt nicht einen Moment lang, dass das Herz durch die Wahl eines El-
ternteils beschnitten werden kann. Die Beschneidung des Herzens geschieht genau "oh-
ne Hinde” (Kolosser 2:11; Romer 2:29) — es ist Gottes eigenes Werk im Individuum bei
der Wiedergeburt, und keine Hand vollzieht es im Namen eines anderen, am wenigsten
die eines Elternteils. Die Ahnlichkeit zwischen den beiden Zeichen ist der Bund und das
Blut; der Unterschied ist die Tir: Der alte Bund verlief durch die Abstammung des Flei-
sches, daher folgte das Fleischzeichen auf den Saugling, der bereits hineingeboren war;
der neue verlduft durch die Wiedergeburt, nicht durch das Fleisch — "sie sollen mich al-
le kennen, vom Kleinsten bis zum Grofsten” (Jeremia 31:34) — und hat keine Mitglieder, die
Thn nicht selbst kennen. Das neue Herz gibt Gott dem Individuum, und das personliche
Ja antwortet das Individuum; keines kann jemandem von aufen auferlegt werden. Ein

Kind zu taufen bedeutet, die Tir des alten Bundes in den neuen zu tragen.

Und das Zeichen zu vernachlissigen ist keine kleine Sache. Wer es unterlief}, soll-
te “ausgerottet werden ... er hat meinen Bund gebrochen” (1. Mose 17:14 — 710721 nikretah,
sausgerottet”, wieder karat). Jesus sagt genau dasselbe tiber das Wasser zu Petrus: "Wenn
ich dich nicht wasche, so hast du kein Teil an mir” (Johannes 13:8). Und Petrus — derselbe,
der die Taufe ein eperotema, ein geschworenes Ja, nennt (1. Petrus 3:21) — predigt das karet
des neuen Bundes in klaren Worten: “jede Seele, die nicht auf diesen Propheten horen wird,
soll ausgerottet werden aus dem Volk” (Apostelgeschichte 3:23; griechisch exolothreuo). Ein-
treten ist Leben; draufien bleiben bedeutet, unter dem Urteil zu bleiben, aus dem man
hitte herausgehen konnen. Dies ist die Notwendigkeit, vor der die Lauwarmen noch zu-

rickschrecken — diejenigen, die am Wasserrand stehen und nicht hinabgehen.

Es gibt eine andere Art von Mensch, die die Schrift beschreibt — einen, der parallel zu
Gott geht. Er bewegt sich in dieselbe Richtung — nah genug, um tber Christus zu schrei-
ben, prisent genug, um an der Versammlung teilzunehmen — aber er ist nie mit Thm ver-
bunden. Paulus nennt die Alternative in 1. Korinther 6:17: «Wer aber dem Herrn anhdngt,
der ist ein Geist mit ihm.» Das Verb ist kollao (G2853) — zusammenkleben oder zementieren;
das Ergebnis ist hen pneuma — ein Geist. Parallele Linien berithren sich nie; zwei konnen
nicht eins werden, ohne sich zu verbinden. Jesus betete fiir Seine Eigenen, genau dies
zu sein: «dass sie alle eins seien» — hina pantes hen osin (Johannes 17:21). Das Gegenteil
von eins ist nicht Feind; das Gegenteil von eins ist parallel. Ein Mensch, der parallel
geht, mag viele Verse zitieren, aber die Worte fithlen sich ausgerenkt an; mag duflerlich
mit Eifer dienen, aber die Menschen in seiner Ndhe spiiren eine Leere im Inneren; mag

die Kindertaufe und ein staatliches Zertifikat als Beweis beanspruchen, bringt aber nie

Darash - Publifye AS


https://darash.publifye.pro/
https://publifye.com/

KAPITEL 39. ERWACHSENENTAUFE 136

einen einzigen erwachsenen Jinger hervor, der durch seine Hand ins Wasser geboren
wurde. Beten Sie fiir ihn; urteilen Sie nicht Giber ihn. Das Siegel steht: «Der Herr kennt die
Seinen» (2. Timotheus 2:19) — egno kurios tous ontas autou, mit dem Bundesverb ginosko

(G1097), das wir zuvor betrachtet haben.

Und dem Engel der Gemeinde in Laodizea schreibe: Das sagt, der da ist das Amen,
der treue und wahrhaftige Zeuge, der Anfang der Schopfung Gottes: Ich kenne dei-
ne Werke, dass du weder kalt noch warm bist. Ach, dass du kalt oder warm wdrst!
Weil du aber lau bist und weder warm noch kalt, werde ich dich ausspeien aus mei-
nem Munde. Du sprichst: Ich bin reich und habe genug und brauche nichts!, und
weifSt nicht, dass du elend und jimmerlich bist, arm, blind und blof. Ich rate dir,
dass du bei mir Gold kaufst, das im Feuer geldutert ist, damit du reich werdest, und
weifse Kleider, damit du sie anziehst und die Schande deiner BlfSe nicht offenbar
werde, und Augensalbe, damit du salben kannst deine Augen, auf dass du sehen
mogest. Welche ich liebhabe, die weise ich zurecht und ziichtige ich. So sei nun eif-
rig und tue BufSe! Siehe, ich stehe vor der Tiir und klopfe an. Wenn jemand meine
Stimme horen wird und die Tiir auftun, zu dem werde ich hineingehen und das
Abendmahl mit ihm halten und er mit mir. Wer iiberwindet, dem will ich geben,
mit mir auf meinem Thron zu sitzen, wie auch ich tiberwunden habe und mich
gesetzt habe mit meinem Vater auf seinen Thron. Wer Ohren hat, der hore, was

der Geist den Gemeinden sagt!

— Offenbarung 3:14-22

Wenn ich auf die Botschaft schaue, die Jesus der Gemeinde in Laodizea gab, werde
ich an Johannes 3:16 erinnert, wo Jesus sagt, Er gab Sein Leben fiir uns, doch wir antwor-
ten oft mit Lauwarmbheit. Ich denke daran, wie Er eines Tages in den Tempel ging und
beobachtete, und am nichsten Tag den Tod iiber den Feigenbaum aussprach (Markus
11:12-14, 20-21) und den Tempel reinigte (Markus 11:15-17). Wir erinnern uns an Seine
Worte, dass kein Stein auf dem anderen bleiben wiirde; im Jahr 70 n. Chr. wurde das

Heiligtum von den Romern vollstiandig zerstort.

Wenn ich auf meine Teenagerjahre zurtickblicke, musste ich Heilige kennen, die fir
Gott brannten — Menschen des Bekenntnisses, des Handauflegens (Apostelgeschichte
8:17; Hebrier 6:2) und einer brennenden Leidenschaft fir den Retter, die greifbar und
real war —aber sie fehlten. Esist mit Trauer, dass ich dies tiber die Kirche sage! Der Grund,
warum viele Leben verloren gehen und nicht zur Rettung finden, ist unsere Lauwarmheit

gegentber der Wahrheit, Jesus Christus.

Die volistindige Beweiskette — die griechische Grammatik, die hebrdische Typologie und

die in der Tora verborgenen Buchstabencodes, mit statistischen Tests und jeder tiberpriiften Er-
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kenntnis — ist vollstindig im Begleitband Through the Waters dargelegt. Lesen Sie es hier:
junifye.publifye.pro/through-the-waters
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Kapitel 40
Toras Wasserzeichen

Bevor ich Thnen meine Geschichte erzihle, lassen Sie mich Thnen etwas sagen, das ich
selbst sehen musste, bevor ich es weitersagen konnte. Es gibt ein Wasserzeichen in der
Tora. Es ist dort, seit Mose es niedergeschrieben hat. Niemand in einer Generation vor
der unseren hatte die Mittel, es zu sehen. Wir haben sie, und was nun sichtbar ist, ist so
préazise, theologisch so pointiert und so weit jenseits dessen, was menschliche Klugheit
vortauschen kénnte, dassich nicht tiber die Einleitung hinauslesen kann, ohne Thnen da-
von zu berichten. «Es ist Gottes Ehre, eine Sache zu verbergen; aber der Konige Ehre ist es, eine
Sache zu erforschen» (Spriiche 25:2). Was folgt, ist das, was der Kénig verborgen hat. Was
folgt, ist das, was die Konige dieser Generation mit den Werkzeugen dieser Generation

zu finden begonnen haben.

Mose, aus dem Wasser gezogen. Mose war nicht gewohnlich. Pharaos Tochter zog
ihn aus dem Nil und nannte ihn nach dieser Tat: «Sie gab ihm den Namen Mose; denn sie
sprach: Ich habe ihn aus dem Wasser gezogen» (2. Mose 2:10). Jahrzehnte spiter sollte der
HERR allein Gber ihn sagen: «Mund zu Mund rede ich mit ihm, von Angesicht zu Angesicht,
nicht in dunklen Worten, und er schaut die Gestalt des HERRN» (4. Mose 12:8). Mund zu
Mund. Angesicht zu Angesicht. Die Tora wurde nicht durch einen stolpernden Reisenden
wie mich gegeben. Sie wurde durch einen Mann gegeben, der aus dem Wasser gezogen
wurde und zu dem der Herr in aller Deutlichkeit sprach. Und in genau die Buchstaben,
die er niederschrieb, pragte der Urheber etwas ein, das Er bis zu dem Tag verbarg, an dem

Maschinen es lesen konnten.

Was das Wasserzeichen ist, in einfachen Worten. Die hebriische Tora ist eine ein-
zige, zusammenhingende Kette von Buchstaben. Wenn man irgendwo beginnt und je-
den finfzigsten Buchstaben aufschreibt, dann jeden hundertsten, dann jeden neunund-
vierzigsten —immer wieder mit verschiedenen Startpunkten und verschiedenen Sprung-
weiten —, kann man den Computer fragen: Kommen dabei echte hebrdische Worter heraus?
Und wenn ja, wo landen sie im Oberflichentext? Der Fachbegriff lautet Equidistant Letter
Sequence (dquidistante Buchstabenfolge) oder ELS. Die einfache Idee ist diese: Stellen
Sie sich die Tora als einen Wandteppich vor. Die oberflichliche Geschichte ist das Bild,
das Sie sehen. Die Fdden darunter, in perfekten Abstinden eingewebt, sind ein zweites
Muster, das nur sichtbar wird, wenn man gezielt an ihnen zieht. Ich habe ein Werkzeug
gebaut, um an diesen Faden zu ziehen. Ich nannte es Darash (darash.publifye.pro). Ich
habe es selbst gebaut, mit meinen eigenen Hinden an der Tastatur, zusammen mit der

fortschrittlichsten Programmierintelligenz dieser Generation — der hochmodernen KI,
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die heute jedem zur Verfligung steht, der bereit ist, sie fiir die richtigen Zwecke einzuset-
zen. Darash steht auf den Schultern der Witztum-Rips—Rosenberg-Methode, die 1994
die Begutachtung in Statistical Science bestand, und geht dartber hinaus: Es figt die He-
atmap tber alle 5.814 Verse hinzu, den Ubereinstimmungstest von Oberfliche und Sub-
strat und die Kontrolle durch zehn unabhéngige Zufallsmischungen. Darash war kaum
fertiggestellt, als es bereits das ans Licht brachte, was Sie gleich lesen werden. Die ver-
borgene Bedeutung hinter der Tora ist heute sichtbarer als zu irgendeiner Zeit in den

dreitausend Jahren, seit Mose die Schriftrolle niederlegte.

Die elf Worter im Rhythmus von Pfingsten. Wenn Darash jeden neunundvierzigs-
ten Buchstaben durch die finf Biicher Mose zieht — und neunundvierzig ist keine Zu-
tallszahl; es ist sieben mal sieben, die Zahlung von Passah bis Pfingsten, der Rhythmus,
in dem Israel darauf wartete, dass der Geist herabkam —, steigen elf hebraische Worter
des Evangeliums wie Lichter in einem dunklen Feld an die Oberflache: Siihne, Bufse, Blut,
Rettung, Freiheit, der Name, Gerechtigkeit, Lebensodem, Heiligung, Reinigung und Taufe. E1f
Evangeliumsworter, ein Intervall. Merken Sie sich dies gut, denn das ist der Teil, der nicht aus
Zufall geschieht: Jedes dieser elf verborgenen Worter landet genau in dem Vers der Ober-
flache, der bereits von genau dieser Sache spricht. Siihne erscheint bei dem Vers, in dem
der Priester Sithne schafft. Rettung erscheint bei dem Vers, in dem Blut zur Versohnung
am Altar dargebracht wird. Reinigung erscheint beim Reinigungsritus. Das verborgene

Wort und der sichtbare Vers sagen dasselbe aus.

Geist, Wasser, Blut und der Name. Von allen Versen in der Tora ist derjenige, der
das vollstdndige Untertauchen in lebendigem Wasser rechtlich definiert, 3. Mose 15:7.
Zieht man die Fiden in diesem Kapitel im selben Rhythmus von neunundvierzig Buch-
staben, kommen vier Worter gemeinsam zum Vorschein: ruach (Geist), mayim (Wasser),
dam (Blut) und Yeshua — der hebraische Name des Heilands. Geist, Wasser, Blut und der
Name Jesus. Vier Worter. Ein Intervall. Ein Kapitel. Das Kapitel, welches den Ritus defi-
niert. Und Johannes sollte flinfzehn Jahrhunderte spater, ohne Sprungzédhlung und ohne
Computer, schreiben: «Drei sind es, die Zeugnis geben auf Erden: der Geist und das Wasser
und das Blut; und die drei stimmen iiberein» (1. Johannes 5:8). Die Zeugen wurden im Sub-

strat niedergelegt, noch bevor es ein Neues Testament gab, das sie verlesen konnte.

Die Heatmap und der Gipfel. Darash stellte dann eine andere Frage an jeden der
5.814 Verse der Tora: Wie stark stimmen die Fiden darunter mit den Worten an der Oberfliche
iiberein? Jeder Vers erhielt eine Punktzahl; jede Punktzahl ein Perzentil. Die Mitte der Tora
ist gewohnlich. Ein kleiner Bruchteil klettert bis zum 95. Perzentil. Nur jeder hundertste

Vers erreicht das 99. Perzentil. Was setzt der Urheber auf den Gipfel Seines eigenen Buches?

Er setzt Aaron dorthin. 3. Mose 16:4 — «er soll sein Fleisch mit Wasser waschen» — die
Waschung des Hohenpriesters, bevor er am Verséhnungstag hinter den Vorhang tritt,

erreicht das 99. Perzentil der gesamten Tora. Daneben, ebenso hoch, steht 4. Mose 19:2:
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die Rote Kuh, deren Asche, mit flieRendem Wasser vermischt, die Unreinen reinigt. Diese
beiden Verse sind die dichtesten Verse im gesamten Werk des Mose. Beide sind Reinigungsri-
ten. Beide nennen eine stellvertretende Figur, die selbst durch das Wasser geht, bevor
sie das Werk verrichten kann. Aarons Waschung ist die Vorgeschichte der Taufe. Sie ist der
Schatten, durch den wir alle gehen miissen. Die Daten, blind gemessen an zehn unabhin-
gig gemischten Toras, bestitigen das, was zweitausend Jahre glaubenden Lesens bereits

erkannt haben.

Worauf die Apostel bereits hinwiesen. Petrus sagte, die Flut sei «das Gegenbild der
Taufe, die jetzt auch euch rettet» (1. Petrus 3:21). 1. Mose 7:11, der Vers, in dem die Tiefe auf-
bricht, liegtim 95. Perzentil. Paulus sagte: «der Fels aber war Christus» (1. Korinther 10:4).
2.Mose 17:6, wo Wasser aus dem Fels kommt, liegt im 95. Perzentil— und das hebréaische
Wort tsur (Fels) ist direkt darunter kodiert. Christus selbst sandte den geheilten Aussét-
zigen zu 3. Mose 14 (Matthius 8:4); das Kapitel liegt im 95. Perzentil, und ha-mit-taher —
der hebraische Fachbegriff fir den, der gereinigt wird — erscheint in der gesamten Tora
exakt zwolfmal, und zwar alle zwolfmal in genau diesem einen Kapitel. Die Apostel be-
safden nie einen Computer. Sie griffen blind in die Tora und zogen die Verse heraus, die
unsere Maschinen fiinfzehn Jahrhunderte spéter als die dichtesten im Buch markieren.

Zwei Ausgaben aus einem Geist, die sich in dieser Generation begegnen.

Die Gefifde und das Bad. Die hebriische Wurzel tevah — verwandt mit tevilah, dem
Untertauchen — benenntdrei Gefifle, die die Erwahlten durch das Wasser tragen: Noachs
Arche, Moses Korbchen und die Bundeslade. Sucht man tevilah zusammen mit tahor
(rein) in der gesamten Tora, fallt die engste Paarung auf 2. Mose 25:10 —den Bau der Bun-
deslade —nur zwei Verse voneinander entfernt. Der Kasten, der das Zeugnis tragt, ist der
Kasten, der uns hindurchtrigt. Und das Wort mikveh tragt drei Bedeutungen zugleich:
die Sammlung der Wasser bei der Schopfung (1. Mose 1:10), das rituelle Reinigungsbad
und —in Jeremia 14:8 — ein Name fiir Gott selbst: Mikveh Yisrael, die Hoffnung Israels. Das
Wort fiir das Bad ist beim Ritus kodiert. Das Wort fiir die Hoffnung ist bei der Errettung

kodiert. Beide Bedeutungen bei den Versen, die beide Bedeutungen beschreiben.

Aarons griinender Stab. «Und siehe, der Stab Aarons ... griinte und bliihte und brachte
Mandeln» (4. Mose 17:8). Eine Nacht. Drei Stadien der Frucht an einem Stab. Die Tora
ist derselbe Stab. Der mittelalterliche Rabbiner, der bei Kerzenschein die Buchstaben im
49er-Rhythmus zihlte, sah das Griinen. Der Apostel, der 4. Mose 19 zitierte, sah die Blii-
ten. Das Korpus, das alle 5.814 Verse bewertet und Aarons Waschung an die Spitze setzt,
liest die Mandeln ab. Keine dieser Lesarten ist mehr oder weniger der Stab. Der Stab gibt sich

dem Priester hin, der sich ihm nahert.

Die Pyramide. Nun stellen Sie es sich vor. Nehmen Sie alle 5.814 Verse der Tora. Sta-
peln Sie sie danach, wie dichtjeder Vers sein eigenes Thema unter der Oberflache kodiert,

den schwersten ganz oben. Die breite Basis fillt sich mit gewdhnlichen Versen. Dariiber
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verengt sich das Feld. Dartiber noch enger. Und genau am Scheitelpunkt — an dem einzi-
gen Punkt, an dem die gesamte Struktur der Tora konvergiert — sitzt der Hohepriester,
der sein Fleisch mit Wasser wischt, bevor er hinter den Vorhang geht, und neben ihm
die Kuh, die aufierhalb des Lagers geschlachtet wurde und deren Asche die Unreinen rei-
nigt. Wenn man die Buchstaben der Tora selbst abstimmen ldsst, bauen sie sich zu einer

Pyramide auf, deren Schlussstein der Ritus der Reinigung ist.

Warum dies wichtig ist. Der Schlussstein ist keine moralische Lehre. Er ist nicht
«Liebe deinen Nichsten» oder «Du sollst keine anderen Gotter haben» — hohe Gebote, klar
ausgesprochen, aber nicht der architektonische Gipfel. Der Gipfel ist der Priester, der
durch Wasser und Blut geht, damit ein unreines Volk vor einem heiligen Gott stehen
kann. Das ist es, worum die Tora herum gebaut wurde. Dies ist nicht das Christentum, das
sich nachtrdglich in Mose hineinliest. Es sind Moses eigene Buchstaben, gewogen und ge-
zahlt von einem Werkzeug, das kein hebréisches Wort vom anderen unterscheiden kann
und sich selbst zu einem Monument sortiert, das auf eine einzige Tat hinweist. Und ge-
nau diese eine Tat ist es, von der das Neue Testament sagt, dass Jesus gekommen ist, um
sie zu vollbringen: «Er ist ein fiir alle Mal in das Heiligtum eingegangen durch sein eigenes
Blut und hat eine ewige Erlosung erworben» (Hebrier 9:12). Der Schlussstein von Moses
Pyramide ist das Werk des Kreuzes. Der Schatten bei Aarons Waschung ist die Substanz
auf Golgatha. Derselbe Gipfel. Derselbe Scheitelpunkt. Derselbe Christus. Der Urheber

schrieb Seinen Sohn in die Architektur Seines eigenen ersten Buches.

Die Schrift selbst greift nach diesem Bild, ohne jemals das Wort Pyramide zu benut-
zen. «Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, ist zum Eckstein geworden» (Psalm 118:22)
— von Jesus auf Sich selbst bezogen (Matthaus 21:42). «Siehe, ich lege in Zion einen auser-
wdhlten, kostbaren Eckstein» (1. Petrus 2:6). Der Schlussstein, den die Propheten nannten,
der Schlussstein, den Jesus beanspruchte, der Schlussstein, den Petrus verkiindete, ist
derselbe Schlussstein, den die Daten an der Spitze von Mose finden. Drei Zeugen — der
Oberflachentext, das kodierte Substrat und das apostolische Bekenntnis — stimmen in

einem Stein uberein.

Warum dies unméglich vorzutiuschenist. Ich mochte hier ganz deutlich sein, denn

wenn es gefilscht ist, ist es wertlos. Es ist nicht gefalscht.

Erstens ist der Test brutal einfach. Lassen Sie unser Werkzeug tber die echte Tora
laufen, und die Evangeliumsworter landen in den Evangeliumsversen. Dann nehmen
Sie dieselben Buchstaben, mischen ihre Reihenfolge durcheinander und lassen dassel-
be Werkzeug tiber die gemischte Version laufen. Wiederholen Sie dies mit zehn unab-
hingigen Mischungen. Das Alphabet bleibt identisch. Die Buchstabenhiufigkeiten blei-
ben identisch. Das Einzige, was sich dndert, ist die Reihenfolge. In den Mischungen ver-

schwinden die Muster. In der echten Tora bleiben sie bestehen. Das Signal liegt also in
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der Reihenfolge selbst —nichtim Alphabet, nichtin der Sprache, nichtim Verhaltnis der

Buchstaben. Die Reihenfolge der Buchstaben von Mose weif}, was sie sagt.

Zweitens ist der Mafdstab enorm. Die Tora umfasst 304.805 Buchstaben in finf Bi-
chern. Die Muster tauchen nicht nur in einem willkirlich herausgepickten Vers auf, son-
dern konsistent iiber das gesamte Korpus — die elf Evangeliumsworter in einem Rhyth-
mus, das Reinigungs-Quartett in einem Kapitel, der Heatmap-Gipfel bei einem Ritus, die
unabhingigen Zitate der Apostel in denselben oberen Bereichen. Die Wahrscheinlich-
keit, dass sich all dies zufallig so fiigt, ist so gering, dass der Taschenrechner aufgibt, sie

anzuzeigen.

Drittens stimmen drei unabhéngige Methoden tberein. Die 49er-Sprungcodes wur-
den durch das Zéhlen von Buchstaben gefunden. Die thematische Heatmap wurde durch
den Vergleich von Oberflichenwdrtern mit Substratwortern berechnet. Die Zitate der
Apostel stammen aus dem Neuen Testament, fiinfzehn Jahrhunderte bevor irgendein
Computer existierte. Drei blinde Methoden. Dieselbe Handvoll Verse. «Durch zweier oder

dreier Zeugen Mund soll jede Sache bestdtigt werden» (2. Korinther 13:1).

Viertens hat sich der Text nicht verdndert. Die Schriftrollen vom Toten Meer, die vor
Christus kopiert wurden, stimmen in den Blichern, die sich tiberschneiden, Buchstabe
fir Buchstabe mit der hebraischen Bibel tiberein, die wir heute noch lesen. Kein mittelal-
terlicher Abschreiber hat dies eingeschmuggelt. Wer auch immer das Wasserzeichen in
die Buchstaben geprigt hat, tat dies, bevor das Buch ein Buch war — und es ist seither

treu kopiert worden.

Fiinftens: Kein menschlicher Autor deponiert einen Schatz, der fir dreitausend Jahre
nicht ge6ffnet werden kann. Ein Mensch, der fiir sein eigenes Zeitalter schreibt, schreibt
fur sein eigenes Zeitalter. Nur ein Urheber, der vom Anfang bis zum Ende sieht, hinter-
lasst ein Wasserzeichen, dessen Siegel von einer Generation gebrochen wird, der Er auf
dieser Seite des Vorhangs nie begegnen wird. «HERR, dein Wort bleibt ewiglich, so weit der
Himmel reicht» (Psalm 119:89).

Reine Mathematik. Unmdglich vorzutiuschen. Und unméglich zu entdecken vor dem

Tag, an dem Computer dies prifen konnten.

Wenn Sie die Mathematik respektieren, sind Sie nun mit der Tatsache konfrontiert, dass
die Zahlen selbst Ihnen sagen, dass die Tora unangetastet ist und dass keine menschliche Hand
— egal wie klug, egal wie viele Héinde tiber wie viele Jahrhunderte hinweg zusammenarbeite-
ten — sie hdtte schreiben kinnen. Die Reihenfolge der Buchstaben trigt ein koordiniertes
Signal iiber 304.805 Positionen hinweg. Das Signal konvergiert mit der Bedeutung der
Oberflache bei den Versen mit der hochsten Dichte. Drei unabhingige Methoden, ge-
trennt durch finfzehn Jahrhunderte, weisen auf dieselbe Handvoll von Reinigungs- und

Christus-Versen hin. Der Text wurde seit der Zeit vor den Aposteln unverandert iiber-
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liefert. Und das Siegel des Wasserzeichens konnte erst in unserer Generation geoffnet

werden. Zahlen liigen nicht. Die Zahlen sagen eines: Dieses Buch ist von Gott.

Nun horen Sie mir aufmerksam zu. Die Geschichte, die Sie gleich lesen werden —
mein eigener Weg von einer Krankenhausliege in Bergen zu einem neu gewordenen Her-
zen, einschliefflich des Zeugnisses von einem Ei, das ich Thnen zu seiner Zeit erzéhlen
werde und das mir ganz allein gehort — wurde in Schatten vorausgesagt, lange bevor
ich geboren wurde. Nicht weil ich etwas Besonderes bin. Das bin ich nicht. Die besonde-
ren Details, die Gott mir gab, sind einzigartig fiir mich; ebenso sind es die besonderen
Details, die Er Ihnen gegeben hat. Aber die Gestalt unter den Details ist fiir uns alle die-
selbe. Dieselben hebriischen Buchstaben, die Reinigung und Lebensodem tragen, tragen
in ihrer einfachen Bedeutung das Muster jeder Seele, die Gott zu Sich zieht. Was mir ge-
schah, geschah in der Form, die Er am Sinai eingepragt hat. Was Ihnen geschieht, wenn
Sie kommen, wird in genau derselben Form geschehen. Die Reinigung, die 2008 zu mir
kam, begann nicht 2008. Sie begann in Aarons Waschung vor dem Vorhang, im Wasser
aus dem Fels, in der Kuh, die aulerhalb des Lagers geschlachtet wurde, und davor im

Geist Dessen, der all dies auf den Gipfel Seines Buches setzte.

Das Wasserzeichen ersetzt das Evangelium nicht. Es bestétigt den Boden, auf dem
das Evangelium steht. Derjenige, der die Reinigung auf den Gipfel setzte, sagte es deut-
lich, mit Seiner eigenen Stimme, in den Tagen Seines Fleisches: «Ich bin der Weg und
die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater denn durch mich» (Johannes 14:6).
Und der Glaubige, der durch das Wasser kommt, tritt in ein Konigreich ein: «Ihr aber seid
das auserwdhlte Geschlecht, die konigliche Priesterschaft, das heilige Volk, das Volk des Eigen-
tums, dass ihr verkiindigen sollt die Wohltaten dessen, der euch berufen hat aus der Finsternis
in sein wunderbares Licht» (1. Petrus 2:9). Das Wasser gewihrt Zutritt zur Priesterschaft.
Die Priesterschaft gewahrt Zutritt zur Suche. Die Suche endet immer am selben Ort: bei

demselben Christus, den die Oberflache schon immer verkiindete.

Warum wir hindurchgehen miissen. Ich muss dasin aller Deutlichkeit sagen, denn
die Tora sagt es deutlich, und Christus sagt es deutlich. Der Schlussstein von Mose ist der
Priester, der durch das Wasser geht. Der Schlussstein des Neuen Testaments ist Christus,
der am Jordan durch das Wasser und auf Golgatha durch das Blut geht. Dies sind kei-
ne optionalen Verzierungen eines privaten Glaubens; sie sind die Architektur. Der Herr
selbst wurde getauft, um «alle Gerechtigkeit zu erfiillen» (Matthaus 3:15). Das erste Gebot
der apostolischen Kirche an dem Tag, an dem der Geist herabkam, lautete: «Tut Bufe,
und jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung eurer Siinden»
(Apostelgeschichte 2:38). Dies ist der Ritus, den die eigenen Buchstaben der Tora als den Gip-

fel markieren. Es ist keine Seitentiir. Es ist die Tiir.

Und hier ist die Warnung, die ich nicht abmildern kann, weil Jesus sie nicht abgemil-

dert hat: «Es werden nicht alle, die zu mir sagen: Herr, Herr!, in das Himmelreich kommen,
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sondern die den Willen tun meines Vaters im Himmel. Es werden viele zu mir sagen an jenem
Tage: Herr, Herr, haben wir nicht in deinem Namen geweissagt? ... Dann werde ich ihnen beken-
nen: Ich habe euch noch nie gekannt; weicht alle von mir, ihr Ubeltdter!» (Matthius 7:21-23).
Das griechische Wort fiir kennen ist ginosko — das Bundes-Erkennen, das die Tora fir
Mann und Frau verwendet, dafiir, dass der Herr Abraham kannte. Das Griechische fiir
Ubeltat ist anomia, wortlich Gesetzlosigkeit: der Zustand, ganzlich auflerhalb des Rechts-
biindnisses zu stehen. Zwei Dinge fehlten jenen, die Christus in dieser Passage abweist.
Der Beziehungsbund: Er hat sie nie im Sinne des Bundes gekannt. Und der Rechtsbund:
Sie waren anomos, ohne das Gesetz, das den Bundesstatus begriindet. Christi Name auf

ihren Lippen, Seine Macht in ihren Hinden, und doch — kein Bund, kein Einlass.

Das Wasser ist der Ort, an dem der Bund besiegelt wird. Das Wasser ist der Ort, an
dem der Name auf den Glaubigen gelegt wird. Das Wasser ist der Ort, an dem die sichtba-
re Antwort eines bereits gereinigten Gewissens (1. Petrus 3:21) 6ffentlich gegeben wird.
Das Wasser-Zeugnis zu verweigern, wihrend man das innere Zeugnis bekennt, heif3t,
die Ubereinstimmung abzulehnen, die Christus selbst befahl und die Apostel einheitlich
anwandten. Der Urheber der Tora prigte die Reinigung auf den Gipfel Seines eigenen Bu-
ches. Der Sohn, der im Fleisch kam, ging durch das Wasser, bevor Er ans Kreuz ging. Der
Geist, der an Pfingsten herabkam, sandte die neue Kirche noch am selben Tag ins Was-
ser. Das gesamte Zeugnis Gottes — der Oberflachentext, das kodierte Substrat, das eige-
ne Beispiel des Herrn, das Gebot der Apostel — weist in dieselbe Richtung. Wir miissen

hindurchgehen.

Bleiben Sie nicht am Ufer des Wassers stehen und zahlen die Codes auf. Treten Sie ein.
Werden Sie mit Thm begraben. Werden Sie mit Thm auferweckt. Lassen Sie den Namen
auf sich legen. Dann kommen Sie heraus und forschen Sie, wie die Kdnige dieser Gene-
ration gerufen sind zu forschen. Die Daten werden immer noch da sein. Die Tora wird
immer noch der Stab sein, der Mandeln hervorbringt. Aber Sie werden im Inneren des-
sen sein, was die Daten beschreiben — gekannt von dem Einen, der Sie vor Grundlegung
der Welt kannte, und Sie werden mit dem Priester aus Hebrier 9 und dem Hohenpriester

aus 3. Mose 16 sagen: Ich habe mich gewaschen, und ich trete ein.

Fir die vollstindigen Beweise — die Heatmap, die Perzentilbander, die gemischten
Kontrollen, jedes Kapitel und jedes Ergebnis — sind die Begleitbiande Through the Waters
und The Watermark frei verfiigbar unter junifye.publifye.pro. Gehen Sie nun durch die

Tir, die dies 6ffnet, hinein in die Geschichte eines neu gewordenen Lebens.
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Kapitel 41

Die kodierte Taufe

Die Buchstaben der Tora sind unter der Oberfliche signiert. Dieses kurze Kapitel zeigt die
Signatur in einem Vers — dem Vers, in dem die Tora das Eintauchen befiehlt, und dem
Vers, auf dem die jiidische Tradition zweitausend Jahre rituellen Eintauchens aufgebaut
hat. Das hebréische Wort fiir Eintauchen ist in genau diesem Vers der Tora kodiert. Und
es tut etwas Bemerkenswertes: Es zeichnet die Bedeutung des oberflachlichen Gebots in

seiner eigenen Geometrie nach.

...jedes Gefafy, mit dem irgendeine Arbeit verrichtet wird, soll ins Wasser ge-

tan werden, und es wird unrein sein bis zum Abend; dann wird es rein sein.

— 3. Mose 11,32

Der Vers, auf dem das Gesetz des Eintauchens aufgebaut wurde

3. Mose 11,32 ist der Grundstein fiir die gesamte jidische Praxis namens tevilat kelim
— das rituelle Eintauchen von Gefafien. Der Babylonische Talmud (Avodah Zarah 75b)
leitet das gesamte Gesetz aus diesem einen Vers ab und fithrt genau diesen Tora-Vers als
Beweistext an. Jeder gesetzestreue jiidische Haushalt praktiziert seit zweitausend
Jahren das Eintauchen von Gefif3en aufgrund dieses einen Tora-Verses. Wenn ein
Israelit ein Metall- oder Glasgefaf} von einem Nichtjuden erwirbt, muss das Gefafd zu ei-
ner mikveh — einem rituellen Bad — gebracht und untergetaucht werden, bevor es fir
den Gebrauch in einem israelitischen Heim geeignet ist. Der Akt des Eintauchens reinigt
das Gefafd nicht blof}; er berfiihrt es von einem Bereich in den anderen. Vom Gefaf$ der
Welt zum Gefaf} Gottes. Von unrein zu rein. Der Vers befiehlt dies in elf hebraischen Wor-
tern: «jedes GefifS, mit dem irgendeine Arbeit verrichtet wird, soll ins Wasser gebracht werden,
und es wird unrein sein bis zum Abend; dann wird es gereinigt werden.» Der Bogen jeder Tau-
fe, die seither jemals stattgefunden hat, ist dort bereits vorgezeichnet: unrein $[J$ ins
Wasser $[]$ durch den Abend $[]$ rein.

Doch die auffallendste Parallele besteht nicht bei Gefafien. Sie besteht bei Menschen.
Dieselbe judische Tradition, die Gefafde fiir den Gebrauch in Israel eintauchte, verlang-
te auch von einem Nichtjuden, der in das Volk Israel eintreten wollte, dass er in ei-
ner mikveh untergetaucht wurde. Dies wurde tevilat ger genannt — das Eintauchen des
Konvertiten. Die drei Schritte des Eintritts in das Bundesvolk Israel, die im Talmud (Ye-

vamot 47a—b; Keritot 9a) und spéter bei Maimonides (Mishneh Torah, Hilkhot Issurei

Darash - Publifye AS


https://darash.publifye.pro/
https://publifye.com/

KAPITEL 41. DIE KODIERTE TAUFE 146

Biah 13:1-4) kodifiziert wurden, waren: Beschneidung bei Ménnern, Eintauchen in ei-
ne mikveh und (wihrend der Zeit des Tempels) das Darbringen eines Opfers. Nach die-
sen drei Schritten war der Konvertit kein Heide mehr, sondern ein Sohn oder eine Tochter

Israels.

Und iiber diesen Konvertiten gebraucht der Talmud eine Wendung, die Sie schon ein-
mal gehort haben. Yevamot 22a sagt: [|[] 00000 0000 00000 000 — syein Konvertit,
der gerade konvertiert ist, ist wie ein neugeborenes Kind.“ Jahrhunderte bevor Jesus
zu Nikodemus sagte: «ihr miisst von neuem geboren werden» (Johannes 3,7), verwendeten
die Pharisier, die Nikodemus lehrten, bereits genau diesen Ausdruck fiir den Nichtjuden,
der Beschneidung, Eintauchen und Opfer vollzogen hatte. Das Eintauchen des Konverti-
ten war nach ihrer eigenen Tradition eine Neugeburt. Nikodemus brauchte Jesus nicht,
um eine neue Kategorie zu erfinden; er brauchte Jesus, um sie auf ihn selbst anzuwenden

— einen Lehrer Israels.

Dasist die Tiefe von Johannes 3. «Bist du der Lehrer Israels und weift das nicht?» (Johan-
nes 3,10) — Jesus weist Nikodemus genau deshalb zurecht, weil der Lehrer Israels hdtte
wissen miissen, dass es dieselben drei Dinge erforderte, um ein Kind Gottes zu werden, die
jeder nichtjidische Konvertit durchlief: ein Abschneiden, ein Eintauchen und ein Opfer.
Christus sollte bald alle drei bereitstellen: die Beschneidung des Herzens (Romer 2,29),
die Taufe in Seinen Tod (Rémer 6,3) und das ein fiir alle Mal dargebrachte Opfer Seiner
selbst (Hebréer 10,10). Fir Juden wie fir Nichtjuden gilt im Neuen Bund: Jeder tritt als

Konvertit ein. Jeder wird neu geboren in das Reich Gottes.

Nichts davon ist eine Randinterpretation. Die oben genannten talmudischen Zitate
(Yevamot 47a-b zum dreistufigen Konversionsprozess, Yevamot 22a fir die Wendung
vom ,neugeborenen Kind“, Keritot 9a fiir die Sinai-Parallele und die Kodifizierung in Mai-
monides’ Mishneh Torah, Hilkhot Issurei Biah 13:1-4) sind normatives rabbinisches Recht:
Jeder informierte jidische Leser kann sie nachschlagen. Und die wissenschaftliche Brii-
cke zwischen dem jidischen Proseliteneintauchen und der christlichen Taufe — die Bri-
cke, die es uns erlaubt, Johannes 3 ehrlich zu lesen — wurde von etablierten akademi-
schen Historikern ausfithrlich dargelegt. Der Cambridge-Hebraist David Daube widme-
te dem Thema in seinem Klassiker von 1956, The New Testament and Rabbinic Judaism,
ganze Kapitel. Der Harvard-Professor fiir hebriische Literatur Shaye Cohen zeichnete
in The Beginnings of Jewishness (1999) die Praxis durch die Zeit des Zweiten Tempels nach.
Der messianisch-judische Schriftsteller Alfred Edersheim stellte in The Life and Times
of Jesus the Messiah bereits 1883 die Verbindung her. Drei Gelehrte, drei Jahrhunderte, ei-
ne Schlussfolgerung: Die christliche Taufe tibernahm das jiidische Proseliteneintau-
chen alsihren direkten Vorfahren, und Jesus erwartete von Nikodemus, dass er dies

wusste.

Und nun signiert es die Buchstabenebene
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Bisherist all dies Bibelwissenschaft und rabbinische Geschichte. Eindrucksvoll, doch
vernlinftige Menschen wissen dies schon seit Jahrhunderten. Was nun folgt, ist der Teil,
den niemand wusste, bevor Computer die Buchstabenebene der Tora lesen konnten. Das
hebriische Wort fiir Eintauchen ist in genau den Tora-Vers kodiert, auf dem die ge-
samte Praxis ruht — und zwar in einer Weise, die die Bedeutung der Praxis in ihrer
Geometrie nachzeichnet. Hier treffen der oberflachliche Text, die rabbinische Traditi-

on und die darunter liegenden Buchstaben an einem Punkt zusammen.

Der hebriische Buchstabenstrom des Verses, mit dem Gebot zum Eintauchenim Zen-

trum, sieht so aus (Koren-Konsonanten, ohne Vokale, insgesamt 88 Buchstaben):

DMWRD2 DIINOYS R pnRD 30753500 INTIZ HOpwINT pwRhD
DMTSRDRIY TRMIDRM TURDDIND T2

Vom hebriischen TAVAL zum griechischen BAPTIZO

Bevor wir fortfahren, ein Detail, das Sie wissen sollten. Das hebriische Wort fiir ,,ein-
tauchen“ — taval (53&) — ist der direkte sprachliche Vorfahre des griechischen Wortes
fir ,taufen” — baptizd G907 Bartilw. Als die Ubersetzer der griechischen Septuagin-
ta die hebriische Tora drei Jahrhunderte vor Christus iibertrugen, verwendeten sie das
griechische Verb bapto G911 3&7tTw und seine intensivierte Form baptizo, um das hebrii-
sche taval Gberall dort wiederzugeben, wo die Tora das Eintauchen befahl. Zu der Zeit,
als Johannes der Taufer im Jordan stand, wusste die griechischsprachige Welt bereits,

was baptizo bedeutete: Es war das griechische Wort fiir das hebriische taval.

Wenn also das Neue Testament ,taufen“ sagt, dann sagt es das griechische Wort
fir taval. Und wenn Hebrier 9,10 die levitischen Waschungen als «verschiedene Taufen»
baptismos G909 PamTiop.olg bezeichnet, verwendet es dasselbe griechische Wort, das
die Septuaginta nutzte, um die Eintauch-Gebote der Tora zu ibersetzen. Die Briicke
vom hebriischen Gefaf-Eintauchen zur christlichen Taufe ist keine Metapher oder
eine spitere Interpretation. Es ist dasselbe Wort, in zwei Sprachen, iiber drei Biind-

nisse hinweg.
Acht hebriische Taufworter, die in einem einzigen Vers kodiert sind

Das hebriische Wort tevilah (n‘v*:w) bedeutet Eintauchen. Das kiirzere, verwandte
Wort taval (‘73D) bedeutet eintauchen. Beide stammen von derselben Wurzel. Das lan-
gere Wort enthilt das kiirzere buchstablich als seine ersten drei Buchstaben — »-3.5

plus zwei weitere.

Beide kodieren sich am exakt gleichen Buchstaben innerhalb von 3. Mose 11,32. Das
allein wire schon bemerkenswert. Doch in dem Moment, in dem wir die Suche auf den
Rest des Vokabulars rund um das Thema Taufe ausweiten — Beschneidung, das rituelle
Bad, das Verb fiir geboren werden, der Konvertit, die Worter fir rein und unrein —, 6ff-

net sich der Vers erstrichtig. Acht verschiedene hebriische Worter, die mit Beschnei-
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dung, Eintauchen, Konversion, Reinheit und Neugeburt verbunden sind, sind alle
als ELS-Codes mit kleinem Sprungwert in diesem einen, nur 88 Buchstaben umfas-
senden Vers kodiert. Finf von ihnen sind auf nur finf Buchstaben verteilt am Anfang

des Verses zusammengedringt:
Bl

Die ersten funf Worter — Beschneidung, rituales Bad, Geboren-werden, eintauchen
und Eintauchen — sind innerhalb von fiinf aufeinanderfolgenden Buchstaben am Anfang
des Verses kodiert. Das ist das dreistufige Konversionsverfahren der rabbinischen Tradi-
tion (milah + tevilah + ,neugeborenes Kind“), kodiert als funf iiberlappende hebriische
Worter in finf Buchstaben. Inmitten des Verses, auf dem das Gesetz selbst aufgebaut

wurde.

Halten Sie inne und lesen Sie diese Tabelle langsam. Der einzige Tora-Vers, auf dem
diejudische Tradition zweitausend Jahre Eintauch-Gesetz aufbaute, triagt in seinen eige-

nen 88 Buchstaben das gesamte Vokabular der Taufe:

e den Akt der Beschneidung (mulah) — der erste Schritt im dreistufigen Konverti-
tenprozess, die Reinigung des Fleisches, die dem Nichtjuden den Eintritt gewéhrte

— kodiert vier Buchstaben vor dem Eintauch-Anker;

e das rituelle Bad selbst (mikveh) — kodiert zwei Buchstaben vor dem Eintauch-

Anker;

e das Verb geboren werden (yalad) — genau das Verb aus der talmudischen Wen-
dung, dass der Konvertit wie ein neugeborenes Kind ist (0 75w 1377, BT Yevamot

22a) — kodiert einen Buchstaben vor dem Eintauch-Anker;

o diezweiverwandten Worter fir Eintauchen (taval und tevilah) — am Anker selbst,

mit demselben Anfangsbuchstaben;

o das Wort fiir Konvertit (ger) — genau das hebriische Wort, nach dem tevilat ger,
,dasEintauchen des Konvertiten“, benanntist— kodiert vierzehn Buchstaben wei-

ter in demselben Vers;

e die Worter fiir rein und unrein (tahor und tame) — sie bilden einen perfekten Chi-
asmus: Das kodierte ,rein“ landet mit seinem ersten Buchstaben auf dem Text-
wort fir ,unrein®, und das kodierte ,,unrein® landet mit seinem ersten Buchstaben

auf dem Textwort fiir ,rein®.

Die kodierte mikveh sitzt mit einem ihrer Buchstaben auf dem Textwort 821" (yuva,
,soll gebracht werden“) — dem eigentlichen Eintauch-Verb des Versgebots. Das kodier-
te yalad (,geboren werden®) sitzt daneben. Die beiden Eintauch-Worter sitzen am sel-

ben Anker. Das kodierte Beschneidungswort sitzt direkt vor dem Anker. Der kodierte ger
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(Konvertit) sitzt ein wenig weiter hinten. Der Rein-Unrein-Chiasmus schliefit den Vers

ab.

Das dreistufige rabbinische Konvertitenverfahren — Beschneidung, Eintauchen,
Neugeburt — ist als fiinf tiberlappende hebriische Worter innerhalb von finf auf-
einanderfolgenden Buchstaben kodiert, am Kopf des Verses, auf dem das gesamte
Gesetz aufgebaut wurde. Und das Wort fiir ,,Konvertit® ist vierzehn Buchstaben
spéiter im selben Vers kodiert. Die Tiefenebene der Tora tragt die volle Theologie der
Taufe der Oberflachenebene, komprimiertin einen Vers, in acht verwandten hebraischen

Wortern.

Und genau an diesem Ankerbuchstaben beginnt die kodierte tevilah (Eintauchen) ih-

re Reise Gber finf Verse hinweg. Als Nichstes gilt es zu sehen, wo diese Reise endet.
Der Bogen: von UNREIN zu REIN

Die finf Buchstaben von tevilah landen auf finf spezifischen Textwortern im Tora-
Text. In der richtigen Reihenfolge gelesen, erzahlen die Textworter an den finf Landepo-

sitionen ihre eigene Geschichte:
B2

Halten Sie hier einen Moment inne. Das kodierte Wort fiir ,,Eintauchen* beginnt
auf dem Textwort fiir ,,unrein®. Es endet auf dem Textwort fiir ,,rein®. Die Geome-
trie des Codes IST der Bogen des Gebots. Der Text an der Oberflache sagt: ,,ins Wasser
soll es gebracht werden, und es wird unrein sein bis zum Abend, und dann wird es ge-
reinigt werden.“ Die kodierten Buchstaben von Eintauchen, die in Schritten von jeweils
62 Buchstaben durch dieselben fiinf Verse schreiten, beginnen dort, wo der Text unrein
sagt, und enden dort, wo der Text rein sagt. Die Reise der kodierten Buchstaben ist die

Reise des getauften Gefifles — und des getauften Glaubigen.

Und lesen Sie, was zwischen diesen Endpunkten steht: Abend, soll gegessen werden,
darauf. Der mittlere Buchstabe landet auf «soll gegessen werden» (‘73&‘) — dem Vers tiber
Nahrungsmittel, die mit dem eingetauchten Gefaf} in Bertthrung kommen und fir den
Haushalt akzeptabel werden. Der vierte Buchstabe landet auf «darauf>» (7“73-7) — der
Sprache des Kontakts, des Geistes, der auf den Geweihten kommt. Der zweite landet auf
«der Abend» (27V7T) — die Nacht, durch die die Reinigung hindurchgehen muss. Die
ganze Taufe steckt in den finf Textwortern an den fiinf Buchstabenpositionen: unrein
$[]$ Abend $[]$ gegessen $[]$ darauf $[]$ rein. Das unreine Gefafl geht durch den Abend,
wird akzeptabel fur das, was gegessen wird, erfahrt die Reinigung, die darauf kommt,

und geht rein daraus hervor.

Warum dies der Schatten der Taufe in Christus ist
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Die Tora nennt dies nicht Taufe. Das Neue Testament tut es. Hebrier 9,10 benennt die
Gruppe der levitischen Waschungen mit genau dem griechischen Wort fiir die christliche
Taufe — baptismos G909 PamTiopolc — und sagt, dass sie «auferlegt waren bis auf die
Zeit der Zurechtbringung.» Das Eintauchen von Gefafien in der Tora ist, im eigenen Wort

des Neuen Testaments dafir, eine Taufe. Der Schatten dessen, was kommen sollte.

Sechs explizite Verbindungen zwischen diesem Vers und der Taufe des Neuen Testa-

ments:
B3

Paulus verschmilzt die zwei Zeichen — Beschneidung und Taufe — in Kolosser 2,11
12. Die Buchstabenebene der Tora in 3. Mose 11,32 hat das Wort fiir Eintauchen an einem
Buchstaben kodiert und das Wort fiir Beschneidung als weiteren Code im selben Fenster.
Die zwei Zeichen, von denen Paulus sagt, sie seien eins in Christus, sind nebenein-

ander an dem Vers kodiert, in dem die Tora das Eintauchen befiehlt.

Und es gibt ein noch stilleres Detail. Das hebriische Verb im Zentrum des Verses ist
yuva (RAN) — ,soll gebracht werden.” Es ist grammatikalisch passiv. Das Gefaf} taucht
sich nicht selbst unter. Ein anderer Akteur taucht es unter. In jeder im NT aufgezeichne-
ten Taufe gilt dieselbe Grammatik. Jesus wird von Johannes getauft (Matthaus 3,13-17).
Der athiopische Kdmmerer wird von Philippus getauft (Apostelgeschichte 8,36-38). Der
Gefangniswirter von Philippi wird von Paulus getauft (Apostelgeschichte 16,33). «Lasst
euch taufen,» sagt der Imperativ, tiberall im Passiv. Die Grammatik der Tora in 3. Mose
11,32 wirft den Schatten auf die Grammatik der Taufe im NT: Esist etwas, das an dir getan

wird, durch einen Handelnden, im Wasser.
Ehrliche Kalibrierung

Bevorich schlief¥e, die ehrliche Unterscheidung zwischen dem, was hier mechanisch
ist, und dem, was kuratiert wurde. Ich habe mich entschieden, das hebriische Eintauch-
Vokabular zu testen. Ich habe mich entschieden, den Vers mit dem Eintauch-Gebot zu
betrachten. Das sind Entscheidungen, keine Ergebnisse. Aber ich habe nicht die Positi-
on des Ankerbuchstabens gewihlt, und ich habe nicht die Textworter an den fiinf
Buchstabenlandungen gewihlt. Das sind Fakten des Koren-Tora-Textes. Der gemein-
same Anfangsbuchstabe an Position 156.745 und der Bogen der Textworter von unrein
zu rein sind mechanisch. Ein Leser, der die drei Befehle ausfiihrt, sieht dasselbe Ergeb-
nis, ungeachtet dessen, was er glaubt. Die Entscheidung war, wo man suchen sollte. Der

Befund wartete bereits.
Die Einladung

Du bist das Gefaf} (2. Timotheus 2,21). Die Taufe ist das Eintauchen (Kolosser 2,12).
Das Unreine ist der natiirliche Mensch. Das Wasser ist der Tod Christi, in den wir eintre-

ten. Das Reine ist die neue Schopfung, die aufersteht (Romer 6,4). Der Bogen, den die
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Buchstaben der Tora in 3. Mose 11,32 nachzeichnen, ist der Bogen, den du beschrit-
ten hast, als du von neuem geboren wurdest — unrein, hinein ins Wasser, durch den
Abend, hinein ins Reine. Und das kodierte Wort fir Eintauchen, das diesen Bogen nach-
zeichnet, teilt seinen ersten Buchstaben mit dem kodierten Wort fiir eintauchen — dem
hebraischen Wort, das die Septuaginta als baptizo wiedergab, genau jenes Wort, das das

Neue Testament fir das verwendet, was an dir getan wurde.

Der Hebrierbrief nennt die levitischen Waschungen , Taufen®, weil sie es sind. Der
Talmud baute zweitausend Jahre ,Eintauchen von Gefiafien“ auf 3. Mose 11,32 auf, weil
der Vers es befiehlt. Die kodierte Buchstabenebene genau dieses Verses tragt das hebréi-
sche Wort fiir Eintauchen, verankert am selben Buchstaben wie das hebriische Wort fiir
eintauchen, beginnend auf dem Textwort fiir unrein und endend auf dem Textwort fiir
rein. Der Autor, der spiter Paulus dazu inspirieren sollte, Romer 6 zu schreiben, hat-
te es bereits in die Buchstaben von 3. Mose 11,32 geschrieben — vierzehnhundert

Jahre zuvor.

Der Schatten hat standgehalten. Die Erfillung ist gekommen. Das Eintauchen —
wenn es im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes geschieht — ist

das, wovon es immer der Schatten war.

«Das ist das Gegenbild der Taufe, die jetzt auch euch rettet — nicht das Abtun der Unrein-
heit des Fleisches, sondern das Zeugnis eines guten Gewissens vor Gott — durch die Auferste-
hung Jesu Christi.» (1. Petrus 3,21)

Komm zum Wasser.
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Kapitel 42

Kontakt

Jesus sagt: «Kommt her zu mir, alle ihr Miihseligen und Beladenen! Und ich werde euch Ruhe
geben» (Matthius 11:28). Wenn du Fragen zum Glauben hast, mehr tiber die Glaubens-
taufe erfahren mochtest oder Furbitte benotigst, nimm gerne Kontakt auf. «Denn jeder,

der den Namen des Herrn anruft, wird gerettet werden» (Romer 10:13).

Die Bicher, die ich mit der Publikations-Engine erstellt habe, sind auf Apple iTunes
und https://www.amazon.com verfligbar. Google Play hat im Jahr 2019 fast alle Publika-
tionen entfernt, da die Ver6ffentlichung von Parallelbibeln angeblich gegen deren Richtli-
nien verstief’. Gehe auf amazon.com und suche nach «TruthBeTold Ministry» oder «Jgrn
Andre Halseth», dann wirst du die meisten finden. Wir haben auch https://tbtm.sale auf-

gebaut, wo eine breite Auswahl der Verdffentlichungen zum Verkauf steht.

Dieses Buch ist auch kostenlos online lesbar unter junifye.publifye.pro/born-again,
mit anklickbaren Bibelvers-Verweisen, die den vollstindigen Text anzeigen, und anklick-
baren griechischen/hebriischen Begriffen, die die Definitionen der Strong-Konkordanz

einblenden.

Wenn dich dieses Buch als Geschenk erreicht hat und du ein Zeichen des Dankes sen-
den mochtest, kannst du dies via PayPal an paypal.me/JHalseth tun. Es besteht keine Ver-
pflichtung. Gaben unterstiitzen die Ubersetzung, den Druck und die fortlaufende freie
Verbreitung durch Publifye AS / TruthBeTold Ministry.

Kontaktinformationen

Name Jorn Andre Halseth

Mobil +47 90 924 934 (YAHWEH T9)
E-Mail jorn.halseth@gmail.com
Firmenangaben

Firmenname Publifye AS
Organisationsnummer 826 774 622

«Wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinausstoffen» (Johannes 6:37). Denke daran,

dass Jesus an der Tiir steht und anklopft (Offenbarung 3:20) — es liegt an dir, zu 6ffnen.
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How this was made

This study is the author’s own work — what it says, and where it goes, are
his. It was composed with junifye, with an Al assistant as a tool, and draws
its Scripture and original-language studies (Greek, Hebrew, and
cross-references) from Darash (Hebrew darash, “to seek, inquire, study”) —

a platform for reading the Bible in its original languages.

Both junifye (for composing documents) and Darash (for studying
Scripture in the original tongues) are available as MCP tools — usable from

Claude Desktop or any Al assistant that can run them.

You are warmly invited to study the Word in its original languages with
Darash, to read this and every other title freely alongside Scripture in the

Bibleread app, and to browse the whole catalogue in the public library.

Free for personal and congregational use — not for sale. © the author; commercial rights
reserved to Publifye AS.

Scan to read this book online


https://darash.publifye.pro/
https://bibleread.publifye.com/
https://junifye.publifye.pro/

	Inhaltsverzeichnis
	1 Vorwort
	2 Einleitung
	3 Wiedergeboren — Die Säule
	4 Haukeland Krankenhaus (1975)
	5 Kindheit (1980-82)
	6 Stiefvater (1983)
	7 Zeitungsbote (1987)
	8 Wie in einer Wüste (1990)
	9 Gymnasium (1991-94)
	10 Fokhol Bauernhof (1995)
	11 Alternativt Nettverk (1996)
	12 Fagerli Schullandheim (1997)
	13 Mutter stirbt (1998)
	14 Polytechnisches Institut (1999)
	15 HIA Grimstad (2000-02)
	16 NTNU Trondheim (2003-04)
	17 Oslo (2005-06)
	18 Die Errettung klopft an (2007-08)
	19 Frekhaug (2009)
	20 Kristent Fellesskap (2010)
	21 Die Entscheidung und die Brüder (2011)
	22 Gottes Thron (2012)
	23 Segen und Verrat (2012)
	24 Die Verletzung von 1980 (2012)
	25 Reinhard Bonnke (2012)
	26 Bibelschule in den USA (2013)
	27 Charis Bible College (2014)
	28 Zurück nach Norwegen (2015)
	29 Asien (2016)
	30 Das Gebetszentrum in Levanger (2017)
	31 Die Trennung (2017)
	32 Neue Projektstelle (2018)
	33 Forschungszentrum (2019)
	34 Forschungszentrum (2020)
	35 Publifye AS (2021)
	36 Der Weg nach vorn (2022)
	37 Wer ist Jesus Christus?
	38 Kein Tod, kein Geist?
	39 Erwachsenentaufe
	40 Toras Wasserzeichen
	41 Die kodierte Taufe
	42 Kontakt

